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HÄ in der WELT
Die Hypothese von der Be-
ziehmig zwisdien Radioaktiv

vitäts-Dpsis mid Krebs wird
von Atomkxaftgegnem aüf-

ge^Qt, weil 'sie fäi deren Ar-
gameolktiQp gnnstig ist, be-

hauptet der Kernphysiker

Professor Heinz Maier-Leib-

nitz. Der ehemalige Präsident

der Deutschen Fc^rschunpge-

meinschaft prangert an, (Saß

überall eigene Messungen ao-

gefö^we^Ä die angeblkb
besser seien, aber gefihdi-

chere Werte ergeben als die

anderen. Seite 6

WELT-Gespräch mit Mnister Riesenhuber
Eine deuteche Beteiligung am franzöasdien Raumgleiter Her-
mes wirft noch viele Fragen auf. Diese Anadit vertritt Fot-
schungsminister Hmnz Riesenhuber in einem WELT-Ge-
spräcfa. Unklar sei vor allem noch die Höhe der Gesamtko-
sten. Dennoch weitet Riesenhuber Hermes als ein „iduge»

und intexessantes Projekt“. Seite 11

POLITIK
Alwiww» Mit aiTwr hiälawg ‘haigpipl-

ir>Bpn gemeitisainen Aktion ihrer

SicheiheitslcTäftc haben die An-
rainerstaaien des Aimdkands
über Pfingsten auf die Ge&hr ei-

nes mogiicfaen TemHaneehlags
auf Kanalfihie reagiert.

iHitischen Polizei waren Hinweise
-auf rinen Ansdilag araluscher-

Teirnisten 2UgeQ>ie!t word^

Maflteahfitea: Israd und Üaäea
wollen iriinftig im "Kampf gegen
den Tmtot 4»ngpr zusanusenar-

beitenDie Aüßenmfnister Scba-

mir und Andreotä sind sich über

den einzusChlagendenWegjedodi
nicht einig: tuende sirix ge-

Weinbago; ln Lissabon hat der
TTfi.Vprf»>iHSjgii'ngCTnmtgtPir SVwgim

der militäriscben Zusammenar-
beit eiotert. Rirtu^ sorigt rieh
itm Tfingliplm- Aiisttrirtamyn dCT
US-Etatkiirzungen auf die Stütz-

piinhtwwiri^g^j in Rahmen
dieUSAStutriamlcteaufden Azo-
ren mitbenulzen dürfim.

Bettung: In einer, riskanten Ak-
tion bat das Rettungsdiiff ,Cap
Anamur g« 5Z tOtzl erSC^lrfte

BootsDüchOinge gerettet Dos
Schiffmußte gegm raube See mtt
met^idieQ Wi^ea bri Windstär-

toe 8 ankaropfiai.

Tfiikei: Bundesiääshl^^ Ridiaid
von Weizsäcktf stattet der Tuikri

vom 26. bis 30. offiael-

len Besuch ab. Es ist die erste

nffGiioUa VlsttB «7»*^ westlicheD

Staatsoberiiaimts seit Übernahme
der Minfht durch die türkischen

l£liäis in Ankara.

Israel: lix Tri Aviv -ist eine neue
Par^ das ..Liberale Zentram“.
gegründet worden. Die Anhänger
lektutierra rieh vorwi^end aus
**b*™a'>igm Idlt^iedem der libo-

zzlen Partei im oinwt.awir, die

dort seit langem «ihre Ideek
prrisgegeben“ sriten. (S. 5)

DmuinikaiBbdie BepablBc MSt
Tifw»h iingmpjfispm Aiiagafig ixt die

StimmAnangaahliiTig nach den
Prä5^ATitvhaftrona>iU»n iintertim-
rhen worden. Nach ersten be-

kanntgewazdenen Teüergebnis-

sm führte der konservative Oppo-
gtinng-lCanHwiat BalagUBT.

PrankRleh; Nach ^n jün^ten
Anschlägen - auf Eorsäa und in

asir besseren BdKämpfüng des

Temiismus etjgriHen. Für Hhir

wdse aufIkxToristea so& es künf-

tig hohe Betohnungen gebmL Da-
allst ein besondererFondsemgo
zirittet wozrien; die Rede ist von
.sechsstelligen Summen. (S. 10)

WIRTSCHAFT
FbfsduDig: Ungeachtet der an-

gespannten f^nanzlage will die

EG-Kommisrion für die koznmenr
den Jahre rine betrSefatiiehe Auf-

stodomg der europäischen For-
grhimgsaMggahwt Ibidem. Sie er-

hofft Unterstützuzigvon Industrie

und Hochschulen; Widerstazid

dürfte es aus Boxm geben. CS. 11)

Ballen: Die Diricontsenkungen

und dieAufbebungemes der

im Jamxar ringeführten Kredit-

restrifcüonen halÄ audi den in

TtaliM operierenden 35 Nlederlas-

gunggn auriindischer Banken et-

was Luft vosriiafEL IMe Situation

bat sich «von sehr schlecht auf

schlecht* verandett (& 12)

KULTUR
Fiep: Das Beriiner IhrätertzeSrii

geriet dieses Jahr zur^ßai Ent-

täuschung. Bemerkenswert aUriu

war die Präsentation des Stuttgar-

ter Scfaauspiri& Es bot die «Hang-

lage Meerbli^ des Ameriteaiiers

David Manet, eineArt ZuendefObr

nmg des -_WgT»iilimggTmsBndm **

vm Arthur IGUer. (S. 21)

«Bienst*^ Vfelleicht Generalprobe

für Aiiie Inszenierung izi der.wiio-

derwstandenen Semper-Oper:

Das Naticmaltheater Mannheim
hid .eSuistme MfeBtz; die Ober-

spieOeiteiin der. Dresdner Staats-

oper, em, Rtehard Wagners kolos-

sries, lai^ verpSntes Dresdner
Jugendstöck rinauichten. (S. 21)

SPORT
Bndfwi? Fteter-äfiriiaeZ

startete emdiucksvtdl in die Writ-

mristeiscfaafi&Saison. Bri
.

da
Pfingst-Regatta auf dem Balde-

neysee siegte ex zwrimaL CS. 19)

.

b Reno (US-Buzidesstaat'

Nevada) wurde der 34 Jahre' alte

Kubaner Stevenson zum drittrii-

mal Amateur-Weltmrista im
Super-Schwergewiebt. Er will

Spielen 1988 teün^nim (5; 19).

Motorrad der viennaUge Ex-

Writmeister Toni Maiig.(Foto) aus

Inning gewazm in Mona da
Grand Prix von Italien' in der

Klasse bis 250 cetn. Eswar der 33.

Griand-Riz^Si^ von Mang; der
Hamit fQr den Großen Preis von
Deutsdiland ftvoxisiot ist (S. 19)

ATTS AT1.ER WELT
iTAiadtettr Vqu den lifimehuan

to^estdradageiZi von Keoneni be-

vorzugt - das Vidksfest der^ die Erian^ 3«gkirch-

wrih*, ist die zwritgioßte Bierse-

ligkeit in ganz Bayern. Das Fest

gibt es^ 1775, den Nama seit

An&qg des 19.-Jahzbundats, aDe>

.

mal heißt esr «Ozairft is“. 22)

KsUstnqphan. Zwan^iafte

AngstvorririluDgeo - bedrängen

auch heute Dodi die vor20Jahren

in der Erzgrube Mengede ringer-

schlossepa Bergleute - a Flio*

bia läa:(!ie Grisrin-aus der

entfOhrta Lufthanä^Casebine

von Mbgadischu, ,an An^ttiiu-

ma von ExekutlonezL 29

Umweh - ForschungrTechnik
Leserttft^ Impersonalien

Fernsehen
Wetten WartQ ui^ gewittrig

Seite 9
Sehe.
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Grüne gehen auf radikalen

Konfrontationskurs zur SF
ISiRKOMMENTAR

Ihiidi: auf Hessen-Koalition ! »Ausstieg aus der politischen Vernunft*

Fundamental
DIKIHARTGOOS

DIETHART.GOOS, Hannover

Die Griinen hah»n apfihmm Bim-
H»g1mwg»wR m Wannnvar Qcoe HÜT-

dm für Koalitionen mit der^D auf-

gebauL Weitm Bündnisse auf Un-
der- und auch auf Bundesebene soll

es nur geb^ wenn sich die SPD
ohne Kompromisse dem $uzz der
Grünen anterordnel Doch daza ist

die SPD offenbar nicht bereit Der
Voiritzmde des Bundestags-Inzten-
ausschusses, Axri Wernitz (SPD),
imnntA die Beschlüsse der
gm«i ,BiinHifmapggti^ dftrpoU-

tiyiwi Vernunft*. Daznit kArmten

die &ünen niemals Koatttionspart-

ner dtfSPD inBonn werden. Auch in
TTagiwm unH in df*" (j^nrindm amüs-
sen wir je^ Koalition mit Grü-
nen beenden, wenn sie sich dort nicht

von ihrem Bundespaitripro^amm
distanzieren*, sagte Wernitz gegezi-

über der Kriner Tageszeitung „Ex-

preß*.

Die ökopaztri geht mit radikalen

Fordeiuzigen wie Azubitt der Bun-
desrepublflc Deutschland aus der

NATO, sofortiger Absehaltuzig aller

Eemiraktoren, Aufgabe des HUeder-
uaiMwigutiptgitihrtfat izn Gniudgcaotz

und ersatzkiser Strrichung des P&n-

gnphes 218 in den Wahlkampf Die

mrin als 800 Delegierten des viertägi-

gen Bundeskongresses zwazigen den
Umwekmmister der Grünes in Hes-

Joschka Fischer, die yrtetttim

mit der SPD anfmtniwfWgen
,
wenn

äfinisterpräsident Börner nicht bis

spätestens Jahresende <ten Au^
stieg aus der Kernenergie einleiteL

äSne entsprechende Resohztion hat

SEITEN 2 UND 4:

Wwhera BaBrii^

jfwtftch £ir die Landesver^mnde mir
empfehlenden Chazakter.

J

Ri allen Schlüssriffageh des Kote
gresses hat sieh der Plügri der soge-

nannten mH Bai-

ner Trampert und Jutta Ditfiiith an
der Spitze gegen die Rohsten wie
Fischer duichgesetzt

Fischer hatte die Delgieiten umzu-
stimmen veraucht und tiittar Verweis

auf die atomrechtliche Kftmpprtpnx

des Bundes erklärt, die sofortige Ab-
schaltung dtf Atomresktormi sri

nicht möriiebu Aber Trampert,

Ditüiith und auch Petra setzten

die radikalen Forderungen im Wahl-

progiamm durch.

Nebmi dem Ziel des NATO-Aus-
tritts veriangen die Giünen emsehige
Abrüstungsschritte. Dazu werden die

Stiairiiung «SmtKrHor Rfigfainggan«.

gaben, sofortiger und bedingungslo-

ser Abzug amarikanUrhef Pershing-

Raketen und Marsriifiugkorper, Ver-
zicht deutscher Beteiligung an SDI
und EurrisasowieAbzugall»auslän-
dischen StrerÜEräite aus der Bundes-
republik verlangt

Weiter fordern die Grünen die Auf-

lösung des Bundesgrenzschutzesund
der kaseinieften Bereitschaftspolizei

und die Abschaffiipg der Verfos-
«nwgftmhtifmmtaii» Um «hw» FOldte

rungen nach NATO-Austritt und Ab-
schaltung derAtonueaktozenvon der
RftKie Kar /liimhwAlamt wi lrRnTWn,imi‘.

langen die Grünen ein sogenanntes
Bimdesabstimmungsgesetz. Wenn
mmHftghmg eine Million Stimmbe-
rechtigte durch ihre Unterschrift ein

Volksbegriumiunterstützen, mußein

VoUcaentscheid stattfiiiden.

Bonn verurteilt Gewalt in Wackersdorf
Ost: Attadu anf den Staat / 160 Polizisten verletzt / Demonstratibnen gegen Atomenergie

DW.Bam/Waefcandoif litik protestiert Rund 30 000 Men- Der stellvertretende FDP-Voisit-

Die BifwAnenngfammg kat du bis- schen demonstrrgten uztter anderem aende Gerhart Baum sagte in «»»in

lang schwersten 7iiiMmm<mgt;i(u in Heidelberg, 'Dierund Berlin gegen HMfonkinteiview der Deutschen

zirischmi Polizei und Kemkcaflg^ dte weitere fiaedliche Nutzuzig der Wdle, Elrictiizität aus AtomkraA-

nem inWa^ersdorfscharfvenuteOL Kemmergie. In 'Dier galt der Protest werkni,die«untergewissenBedite
Gleich2ritigi4irachriedenveriet2l8n von mehr als 6000 Demonsiratiems- gungen verantwortbar* sei, «ist eine

PbDzistai ihr BiBtgefuhl «««l Den vnraTUm <iem iin Herbst Ubergangsenerrie, Iran« ab^ keine
.Chaoten*, die mit brutaler Gewalt ans Netz gebenden 50 Kilozneter ent- Dauerlösung srin*.

DW. Bam/Waefcendoif
Die HiftwtoenngiOTifig ha» Hia bis-

lang schwersten ^meamTrwigtfifla

zirischmi Polizri und Kemkcaflg^
nem inWa^ersdorfscharfvenuteOL
Gleichzritig i4irach rie den verietzten

PbDzisira ihr MHgafnli] »nc TVw
.Chaoten*, die mit brutaler Gewalt
die angagrifftm tiatHm, gahp

es niefat um die Sache, sozidem um
rine .Attacke aufden Staat*, erklärte

Rpgigningsgprppher Ost in BOZUI.

Am ’PfingatnmffhpngwHp wurden
bei dPH AiiKBPhTWtimgixn narh Foli-

r zrian^ben etwa 160 Beamtezum TeQ
sritwer verietzt, als mriuere hundert
mffttaiTiti» Trpmlmiftg<>gnpr mit Strite

schleudein, RtaMkiippin Mblo-
towcocktails und rinem Baggy Se-

gen Am ttaiiaatiTi vnrgmgpn 25 Be-
amte m^ifttpw mit Bettungshub-
schraubem in TrmTikpTihgniiPf- eizige-

hefert woden. Die Polizei setrie 90-

gen die gwpaltfitigimPommigtraTitpn

wiedeshott chanisefae Reizrioffe eiiL

Auch an andGRsi Orten in der Bute
desretmhlik Deutschland wurde über
Pfingitep gegen die Atommieafgepo-

litik protestiert Rund 30 000 Men-
schen deffionstrrateo unter
in TTpiripThpjg^ Triyr tmrf Bwlm g»»gpn

dte writere fiaedliche Nutzuzig der

Kemmergie. In Trier galt der Protest

von mnlir a1| 6(X)0 TViwmatmtinw«.
tailnphmpm vpT»alleni 4nm im
an« Netz gnhtmWpn 50 ininTnPtP» «mt-

teznten größten Atomkraftwerk de
Welt im firanzösischen (üattenozn.

DGB-CfaefEmst Breit erwartetvon
Ami bevoTStriiesden DGE-Buzides-

SETTEß:
Ml «am gdwi— Mol

kozigreß in Hamburg tmingn Re-
«*>iii^& Mim sofortigen Aii-«.«ffifg aus

der ^mriPTiprgip Tn Pi'npm dpa-lnteT-

view mrintp Breit, von «riPTn solriien

Schritt «würden nicht luur die (3e-

weiksehaften betzofCBi, in dezmi Zu-
stindigkfiitsbereich Arbrit^lätze in

AtomkraftwedESi hegsi*, sondern ri-

cheriieh auch jene (jiewerkschafteii,

die im Bereich der Energieversor-

gung tätig sind.

BadeteWüzttmnbeigs Mmistaprä-
sident Lothar Späth (CDU) rieht da-

gegen in «nmn ^übPT^hanhamn
Zeitraum* Imine Alternative zur

Kernenergie. Späth, dersich nach sei-

nw Rückkehr von mnAr fünftägigen

wDDR*-Rrise am Wochenende zu
mnglii-limi ynnfipqiipnmin aii« dfH*R^
aktOTkatastxoidie von Tridieniobyl

äußerte^ warnte Parteien vor
..riobai™ Erfcläiungen*.und „Panik-

entschriduneen*. ZugleÜi übte er ite
dizekt auch Kritik an Äußerungen
des nnftiApin-wi»gH51iia*hpn CDU-
VoTsitzmidmi Eüiit Biedenkopf der

sadti für einen .längeiftistigen* Aus-
stieg aus dm' Kemkraft ausgespro-

chen batte. Späth vorriditig: «Das
muß ich inäziser höresL*

Deutsche Botschaft in Managua besetzt
Linksgeiichtete Arbeitsbiigaden wollen Bonn zwingen, DrndE anfdie „Contras^ansznüben

GÜNTHERBADING,Bom
Ifit der gewaltsanm Besetzuzig

der deutschen Botschaft in Managua
will eine (Sxuppe von 50 bis 70An^
hözigen hnkageririiteter _TntwnaHn.
naW Ari>rits^C”^”'* (tieBundesFe-
gwffung agingpn, die FrafilafiguTigwm
acht aBrigadisten* ausderHand nicai-

zagnanuriierRegiznegegDerzu errri-

dien. Zwölf,3rigadisten* waren von
den gggwn 4«« «awimigtjsch^ Reriew
in "Maiiapw Irämpftgirimi .ContCaS*

bri rinon Angztf nif die Iiandwnt-

schaftricoopezative Xacinta Vaca
jiozdostUch von entführt

wordea.Vier konnten flüchten.

Die Botschaftsbesetzer geben zwar
vor, die dhäomatische Vertretung

fiiedlich besettt zu haben. „Wir sizid

omfimh reingegangn*, sagte

Spiedierin der Giuppe auf tdefti-

nische Anfiage. Nadi Auskunft des
Auswärtigen Amtes drangendie 3ri-
gadisten* airputingg am Sonntag-
abend mit Gewalt ein, nachdem sie

Hip TgfnganggKiraiif^ghrnphmi liaHrni.

Die Besetzer verteOten sich aufalle
Räume, b^tztmi Triefime undFem-

schiriber. Obwohl „alle in der Bot-

schaft, auch der Bittschate sriba,

wohlauf seien, wie die Sprecherin

^reistebezte, hat man im Bonzier Au-
ßenministerium TgmHrnpIr Hp«
Tlntarhaftpr Josaf Rusnak bei »<TiPm

Sun am Pfingstmontag erlaubten Te-

lefonat nüt Bonn .nicht fiel sprechen

konztte*. Vwsuche, den Botschafter

SEITE 5:

tmdaflita

telefonisch zu erreichen, wurden von
den Beseteem mit dem Hinweisabge-
wdirt, der Diplomat sei gerade „be-

setzt*.

„Infonnationsbuzo für Nicara-

gua* mit Sitz in Wuppertal gab zu der
Besetzung eme Erklänmg an die

Nachrichtenagenturen, in der es zum
einen hiefl, die Buzidesrerierung solle

.gezwungen* vrerden, alles zur Ekri-

lassung der verechlepptsi Brigadi-

sten ai tun. Die Operation der „Cote
tzas* habe sich gerieft gegen die Auf-
bauhelfor gerichtet Die Entfiihrer

seien mit Gewehren aus der Bundes-
republik bewaffliet gewesen. Dazu
sa^ die Spzeeberin der Gnzppe, die
ihzenNamennicht nennen wollte, auf
telefonische Anfiage der WELT: „Es
ist ein G 3-Gewriir der Bundeswehr
gefimden worden.* Weiteriim habe
man 5Sft1atTP?lpn der dftUlw*hpn Firma

AEG geftioden, mit denen die Con-
tzas offenbar ihre Rinkgeräte betrie-

ben hätten.

In Bonn wurde im Auswärtigen
Amt wie in solchen EMlen üblich ein

Krisenstab gebildet Erwird vom Lei-

ter des Mittriamerikareferats, Bot-
sdiafter Horst Heubaum geftihrt, der

vor Rusnak Botschafter in Managua
gewesen ist Im vmgangenen Jahr

war die Botsriiaft in Managua eben-

feUs besetzt worden, nachdem eine

deutsdie Biologin von lebdliermidmi
Bfisktto-Indianem verschleppt wor-
den war. 1983 batten Entwicklungs-
hrifer nach »iwn Tod des Hputspiipn

Arztes Tonio Pflaum, der'von Contzas
ereehossen worden sein soll, auch die

Botschaft besetzt

Auch Burt klatschte für Steffi Graf
HANSJ.FOHUANN, Berlin

„Obwohl ich Amerikaner bin, idat-

sefae idi heute inir für Steffi", batte

Ririiazd Buit vor dem finale ange-
fciiwHigt — iinH Haran hielt eX vfnh

yiffh- feshingtong Marni in Bonn bft.

ftod rieh damit auf der Siegerseite:

bri den TO. Intornationalendeutschen
Tannignipigtiargphaftpn dST DamCnin
Beriin bezträng die IQjährige Steffi

Grafübenasriwnd dieamerikanische

Writranglisten-ErsteUBithia Naviati-

lova in 64 Bfinuten mit 6^ und 6:3.

Vof 5500 Zuscliauemkam dieW^
nmriistpn-Dritte aus Hriddberg im
vierten Vjiaaminpntrpffen mit 6sx 29

-Talma r.mIrgIiSnHarin zU ihTfin

ersten Erfolg.

Steffi Graf ist nnnrnriir srit 58 II1
-

geh 4md nach 20 Spiden in Folge

unberie^ Für ihren vierten großen
- Ittrnieirieg naifo Slton Head Island,

AwiflKa T«aan4 tmH Tiwtiqpapftlis^Mna

soldie Erfbigriiste hÄen vor ihr nur

Chris Evert-Uk^ und die Navratifo-

va aufivrisen kömiea ~ eifairit sie in

Beitin 29000 Dollar.

für Steffi Graf war es der bisher

größte Erfolg ihrer sportlichen Lauf-

bahn. Mit dem Trhuzüdi ÜberMartizia

Navtatilova, der pezfridestoi Tennis-

^teletin aHa Zriten, beim drittwid}-

tiggten europäischen Ztimier nadi

Wimbledon und den offenen fia&zöri-

.
sehen Mristmdaften in Paris, über-

tnf sie alle ihre bisherigen Siege.

Dennoch memte Steffi Graf «Das

SOU natürlich nun nicht beißen, daß

SEITE 17:

Oer graftw Spot o« SpW

ich die Nummer eins im Writ-

Tennis bin. foh schätze Bilartiiia Nsv-

ratilova noch immpr hoher ein.* Ihr

Vater, mrieidi ihr Trainer und Mana-

meinte kurz nachdem Spiri recht

fessuQgslos: ^Dieser Sieg irt bei mir

noch gar nicht ang^ommen.*
' Was wohl auch etwas daznit az tun
hatfp^ Hafl . spitip Tochter bIs dritte

deutsche Si^erin in Bprtin narh Bet-

tina Bun^ (1982) und Claudia Eohde
(1984) alle Zua^auer gieichgmaBen

- vom BundesptäsideDten Richard

vom Weizsäcker bisznm Referenden
BürgCTirister Eberhard Diepgm -

zu embeSigm Begeisterung lAirift.

Tmmpr wieder brachen die Zu-

schauer in Jubel aus, wenn Steffi

Grafmit ihrer Vorhand diagonalüb«
doi Platz punktete. Im zweiten Satz

ließ sie sidi aurii von rinem 1:^

Rückstand nidit brirten. Wahre Bri-

feHsstüime prasselten auf sie nieder,

als rie mit fentflgrigphpri Vdlley-Elug-

bäHen Vortril auf Voitril erspielte.

Richard vonWrizsäckermriüte un-
mittelbar nach dem llatch: »Ich fond

das Spiel sehr überraschend im Aus-

gang. Id) batte gedacht, Steffi würde

die Martina bezwingen, wmm pi*>-

mand zugü^ undni^ wermsoviel

aufdem Spiel steht*

Mit stehmiden Ovationen wurde
iferrina NaviatOova nach Quer Iifie-

Ajrfage verabschiedet - nachdem rie

ririi entschuldigt hatte, nicht ganz so

perfekt gespielt zu haben, wie man es

von ihr erwartet batte.

X yKjt'^^taler, aber dankens-
^jyijgerfer Offenheit haben die

Grünen auf ihrem viertägig
Mammutkongreß in Hannover ih-

re politische Strategie für die

konunendra Wahlen diskutiert

uzid in Beschlüsse ^gissen. Wer
bisher in der SPD mit diesen

Kiäftai sympathisierte oder die

Grünen - wie Gerhard Sehroder
in NSedersadisen - als Mehrheits-

beschaffer ins Kalk^^^ zog muß
iimdprilrpn- Uit Hi^opn Kräften
kazm krin ehziieher Demokrat ein

Bündnis eizigehen - weder in

Wiesbaden, noch in Hannover
oder gar in Bonn.

Die Grünen haben ihr wahres
Gesicht gezeigt, fiindaznentaL Sie,

die sich gern als Bewahrer des

Lebens und der „wahrmi* Sicher-

heit empfehlen, opfern in Wahr-
hrit beides bedentoüos. Der ent-

schuldigende Hinwris auf die lie-

benswerten ökologischen Ikäu-
mpr gilt picht mehr. Mit dieser

Bewegung ist krin Staat zu ma-
eben.

Ein Marhtkartell dg sogenym-
ten Fundamentalisten mit Rainer

Sampelt und Jutta Ditfürth an
der Spitze hat im Sdiatten der

Kohl verteidigt

die Vertriebenen
DW. Manchen

ThinHpclrnwgW Hplmiit ICnhl und
der bayerische ICnistnprasident

Ranz JosefStrauß haben aufdem 37.

RiiHptptiHMit«rhpn Tag das Tteght der
' Vertriebenen auf Selbstbestimmung
und Hrimat verteidigt und den Vor-

wurfdes Rannriiismus als „grotesk*

zurückgewiesen. Vor nind 75 000

Mriischen sagte Kohl am Sonntag in
Mnnrhpri^ Vertreibung bleibe Un-
redit, aud) wenn schreckliche Ver-

brechen im deutschmi Naznen voran-
gpgangpn «pipn_

BetteU; VorVertziebene

Atomwolke alles in der grünen
Beweguzig an sich gezissea Da
wurde der hessische Umweltmini-

Ster Joschka flscher, der rieh vor

den Delegeiten rhetorisch ge-

schickt für seinen gemäßigten
Ausstiegskurs iimerhalb der hes-

rischen lAndesregienizig zu recht-

fertigtti versuchte, als „Star-Grü-

ner* oder „Promi* von den Fun-
damentalisten „abgebügelt* (wie

man in diesen Kreisen zu sagen
pflegt). Der Itongreß nötigte ihm
und seinen Genossen den Koali-

tionsbruch mit AGnisteipräsident

Kiner auf, wenn dieser sich bis

Ende des Jahres nicht vmpflich-

tet, alle hessischen Kernkraftanla-

gen abzuschalten.

D ie „Fundis* unter Trampert

& Co haben sich überall

durchgesetzt. Unterstützt werden
diräe Kader durch grüne Frauen,

die in ihrer gesrilschaftsfeindli-

p'hpn Radikalität Vanm noch zu

uberbieten sin± Jetzt sind diede-

mricratischen Bundestagspar-

teien gefordert, die Grünen als Sy-

stem- und Gesrilschaftszerstörer

zu stellen und deren diffuse An-
hängersriiaft überdie wahren Zie-

le und die Konsequenzen daraus
anfrulflpTPH.

Zimmermann will

Daten von Moskau
gba.Boim

RnnHpginriPiiminigtpr 7.iinmpr-

mann hat in einem erneuten Schrei-

ben an den sowjetischen Botschafter

Kwizinskij verlangt, Moskau solle

MvHiirh die zur BeurteUung der tatr

sächlichen Gefährdung der Bundes-
republik Doitschland ermittelten

Meßwerte aus der unmittelbarenUm-
gebung des Unglücksreaktois von
Tschernobyl vorlegen. Zimmermann
antwortete damit auf einen - aus

deutscher ^ebt unzureichenden •

&ief Kwizinsktis vom Wochenende.
Bette It: Tschexoobyl

Preise für Bauland China gibt Jumbo
gehen noch zurück an Taiwan zurück

DW.Bonn
Der Preifizückgang für Bauland hat

rieh valangsamL Berichte über wie-

der anriehPTide (jhimdstücks- und
Bodenpreise bezeichnet der Präsi-

dent des Rings Deutscher Makler,

Hubentbal, als „sträflich*. Die Flucht

in die Sadiwezte sei vorbei, ebenso

das Verteilen knapper Grundstucka
Allerdings kSnnp regional <ttirf»han«

ein Grundstück teurer werdmi, denn
d» regionalen TTnmfihnipnmarlftP
seien uneinheitlich wie nie zuvor.

Sette 11: PreiBückgang

.•
*' DW. Hongkom;

China und Taiwan haben rieh ge-

stern über die Rückgabe des am
3. Mai in die Volksrepublik China
entführten FrachtJumbos der taiwa-

niseben Flug^sellschaft „C^hina Air-

lines* (CAL) geeinigt Die entführte

Boeing 747 soU in Honritong überge-

ben n^ea Unterdessen wurde be-

kannt riaü die Regierung Taiwans ei-

nen aus China geflohenen Luftwaf-

fen-Pfloteo mit (3old im Wert von 1,68

Millionen Dollar belohnt bat
Bette 5: Erster Kontakt seit 1949

EG übt Kritik an Papst kündig
Pretorias Übergriff neue Enzyklika an

DW.Pretoria

Tginhpapn dffT «»HafrflrgnTephpn Ar-

mee haben Stützpunkte Unter-

grund^)zganisation „Afiikaniscber

NaüonaÜongreß* (ANC) in Botswa-

na, Zimbabwe und ein Ziel in Sambia
azigagrifte), teOte die Regienuig in

Pretoria gestern in einem Kommuni-
que mit Dabei sollen zwei Menschen
ums Leben gdeommen sein. IMe EG
verurteilte die Angi^ Pretorias. Sie

die im sud-

licben Afiika.

Sette It: PrBventivsdilag?

DW.VaUkanstadt

Papst Johannes Paul IL hat die

Veröffkntlicbung seiner fünften En-
gykiika angekündigt die dem Bteili-

gen Geist ^widmet ist und den Titel

^Dominum et vivificantem* (Er ist

der Herr und gibt das Leben) tragt

Sie soll am 30. Mai veröffentlicht wer-
Nach „Dives in misericordia*

(Über das göttliche Erbannen) und
„Redemptor hominis* (Über den Er-

löser der Menschen) ist die angekün-
digte Enzi^Elika letzter TeU einer Tri-

logie über die Heilige Dreieini^reit

Pakistan wehrt sich gegen

militärische Übergriffe
Erstmals «i]ghani«^hgs Kampfflugzeug abgeschossen

.WALTER H.RUEB, Bonn

Zum ersten Mal hat Pakistan jetzt

Hip AnWinHigung wahrgemacht, daß

Luftraum-Verietzimgen durch afgha-

nisrhe und sowjetische Kampfflug-

zeuge nicht länger „tatenlos hinge-

nommen würden. Ub^ pakistani-

schem Boden wurde am Samstag in

iis Nahe der Stadt Paradiinar ein

Kampfflugzeug der afghanischen

Luftwaffe abpschossen. Eine weite-

re Maschine wurde sdiwer besdrä-

digt, konnte aber mit zwei anderen

Flu^ugen über die 15 Kilometer,

entfernte Grenze nach Afghanistan

pfitkomman.

Ob die. ^fghanischP fflaffel dUICh

pakistanische Japiflugzeuge des
aTnorikynigchpn TVp$F-16 odtfdutch
Bodim-LuA-Raketen bekämpft wur-

de, steht bisher nicht fest Auch über
das Schicksal der abgesehossraen
Maschine wurde nichts mitgeteiH Is-

lamabad zdgte Journalisten lediglich
die Wrackteile desFlugzeup und gab
bäcannt, daß für die pakistanischen

Streitkiäfte entiang der (Jrenze zu

Afjghanistan Alarmbereitschaft ange-

ordnet wurde.

Im Baum Parachinar verietzen

afehanisefae und sowjetische Flug-

zeug bei der Verfolgung afi^iani-

scher Flüchtlinge und Widerstands-

kämpfer seit Jahren den pakistani-

schen Luftraum. Die Stadt selbst, die

StutqNmkte afghanischer Wider-

rtandskämpfer sowie FZüchtlin^la-

ger in ihrer Umgebung wurden znehr-

&ch bombardiert. Die Zahl der Getö-

teten geht in dieTausende. Die Prote-

ste der pakistamschen Regierung ge-

gen die ständigen Verletzungen ihr^

Territoriums aber wurden in Kabul

und kfoskau ignorieit

Parachinar niwimt eine strategisch

wichtige Stellung im afghanischen

Widerstand ein Es befinden sich dort

Waffen- »"d MunitionslagerderMud-
«-hflhpHin. Zahlreiche humanitäre

Organisationen haben in der Stadt

voigesd)obene Posten und unweit

von ihr ist einer der wichtigsten Ge-

birgsubergänge in die afghanischen

rtrpngprnvmzen Nangahar, Paktia

und Pidctika. ESer wurde in der ver-

gangenen Woche eine neue sowjeti-

sche Offienrive gestartet

G
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Absicht unter Trümmern
Von Ulrich Reitz

D rei Jahre lang behauptete sich die Koalition souverän

gegenüber Voimi^n der Opposition, die Stabilitatspoli-

iHk mit sozialer Demontage gleichsetzte. Dieses Selbstbewußt-

sein wanirt drei Wochen vor der Ni^ersachsen-Wahl - wegen

der drohenden Wahlenthaltung nicht nur der Bauern, sondern

auch wegen der sogenannten Triimmerfrauen. Dafür riskiert

die ^gierung nun den Vorwurf der Un^ubwürdigkeit

Gerade beim Thema derTrumzner&au^vom Jah^ang 1920

und älter hat sich die Regierung unnötig in ein Dilemma
manövriert. Ein rentensteig^des Babriehr sollte es für diese

fünf f^uen, d^ rund elf Millionen Kinder im zer-

störten Nachkriegsdeutschland großgerogen haben, eiistwei-

len nicht geben. „Nicht finanzierbai**, hieß es aus denHäusern
Blüms und Stoltenbergs. Die Einbeziehung der vor 1921 gebo-

renen Frauen in die Bab^da^-'^egehmg würde fünf bis sechs
Milliarripn Mark zusätzli^ kosten.

Aber Kann eine Regierung gerade die „Trümmerfrauen^
vergessen? War das Projekt eines Bab^shres deswegen über-

haupt politisch klug? Wer die Rentenbiographie der Frauen

verb^sem will, aber den großen Wurf nicht finanzieren kann,

hat keine andere Wahl, als stufenweise vorzugehen. Dabei
bedeutet jeder Tennin ~ was man schon vor Einfuhn^ des
Babyjahres wußte - unvermeidlich eine Härte. Nun wird aber
schon lange nic^t mehr über die wünschenswerte Reform
selbst diskutiert, sondern nur noch über die gezogenen Gren-
zen. So verniet der emotionsbeladene Begri^ di^ Iriimmer-

frau den Blick für eine Sozialpolitik mit Augenmaß. Das Nach-
besserungs-I^nzept Drehers (Kosten: 1,5 Milliarrien Mark),

über das Kohljetzt entscheiden muß, trägtaufden ersten Blick

den schalen Beigeschmack des Stimmenfon^. Die Koalition

rahlt den Preis dafür, daß sie nicht beizeiten die Grenze
zwischen sozialpolitischer Wünschbarkezt und den finanzpoli-

tischen Möglichkeiten auch öffentlich kraftvoll markiert hat

Bis zum nächsten Mal
Von Detlev Ahleis

I
n Wackersdorf herrschten am Wochenende bürgerkriegs-
ähnliche Zustände. Die Zahl der dort begangenen Straftaten

läßt sich kaum ermessen; allenfalls ein winziger Bruchteilwn
ihnen dürfte bis zur Verurteilung verfolgt werden. Dabei han-
delte es sich unter anderemum schweren Landfriedensbruch,
Eigentumsdäikte, Gefährdung des Schienenverkehrs, viel-

leicht sogar um Mordversuche - Sachbeschädigung güt mitt-

lerweile bei vielen Demonstrationen schon als eine Art Besitz-

stand.

Der Staat scheint bei Vorkommnissen dieser Art•wenn die
Widerstands-Bewegung ihre Stuimstafrel losläßt - insofern zu
resi^eren, als sich (& Polizei weitgehend auf Verteidigung
zurückzieht und offenbar bisher keine wirksame Strategie

entwickdt hat Gesetzesbrecher auffrischer Tat festzunehmen
- ein rechtsfreier Raum? Die Chaoten sehen sich alsbald wie-

der, an der Startbahn West in Gorleben oder eben ln Wackers-
dorf, obgleich manche von ihnen hinter Gitter gehören.

Die Festnahme vor Ort fordert Staat und Polizeikräfte ^ei-
chermaßen heraus. Es gilt nicht nur, die ai^messene PoUzei-

taktik anzuwenden, sondern auch Beweise und Zeugen zu
sichern. Die Sache ist aber politisch umstrittezL Die Grünen
stehen stramm hinter den Tätön; listig schweigt die SPD oder
versucht nach solchen Gewalttaten möglichst viel Schuld bei

der jeweiligen Landesregierung zu finden, wenn diese nur von
der Union gesteh wird.

Crewiß ist es schwierig, die gewaltlosen Demonstranten von
den (^walttätem zu trennen, voraDem, was die innere Einstel-

lung betiifft Die meisten verstoßen nicht gegen Gesetze, son-

dern nutzen ein Grundrecht Eine Herausforder^ stellt aber
jenes Rechtsbewußtsein dar, das den Staat für die Inkarnation
derRepression h^t und die (jewalttäter als „Widerständler" zu
entschuldigen bereit ist Bedenklich stimmt, daß solches Den-
ken nach schweren Zusammenstößen eher zunimmt Doch
wegen der Beso^nis, diese Leute körmten „auf die andere
Seite" abdriften, darfder Staat Gewalttäter nicht laufenlassen.

Verseuchtes Vertrauen
Von Orl Gustaf Ströhm

E in Gezeichneter und ein Geschlagener- das war für Osteu-

ropa jener Gorbatschow, der sich nach fest drei Wochen zu

Tschernobyl zu Wort gemeldet hatte. Das sowjetische Ansehen
hat in allen kommunistisch regierten Ländern schwer gelitten.

Selbst in den sowjetfreundlichen Kreisen ist das Vertrauen in

die Moskauer f^higkeit Probleme zu lösen, auf einem
nefpunkt angdangt Interessant ist wo die östliche Kritik

ansetzt. So wixd etwa Gorbatschows Vorschlag, sich mit
Reagan in Hiroshima zu treffen, als Propagaz^tnck bezeich-

net. Gorbatschow, so heißt es, wolle möglichst rasch von
Tschernobyl ablei^n - ein beunruhigender (Gedanke.

Im übrigen hält man dem ParteichefUnrichtigkeiten vor. Er
hat gesa^, sofort nach der Katastrophe sei eine Regierungs-

kommission gebildet worden. Das stimme nicht: die Kommis-
sion sei erst am 1. Mai (fünfTage danach) in Aktion getreten.

Auch versicherte er, die ausländischen Regierungen seien

rechtzeitig informiert worden. Das treffe nicht zu. Auch die

osteuropäischen Regierungen wurden tagelang in Unkenntnis
gelassen.

Der Versuch, die Verantwortimg für das Xtesaster den Be*

hörden in der ukrainischen Sowjetre^mblik anzulast^ wird in

Osteuropa mit Verwunderung registriert Die Atomindustrie -

vor allem der Komplex Tschernobyl, der durch die Plutoni-

um-£i?eugung militärische Bedeutung hat - werde von Mos-

kau kontrolliert. Die ukrainische Republikhabe die Errichtung

des Kraftwerks weder beeinflußt noch kontrolliert.

Da die radioaktive Wolke zunächst in nordwestlicher Rich-

tung getrieben wurde und die nördliche Ukraine, Nordpolen,

die bischen Republiken und Leningrad am stärksten betrof-

fen warea könnte hier auch ein nationalitätenpolitisches Pro-

blem entgtebgn Es handelt sich hier nämlich um Gtebiete,

deren Bevölkerung von jeher gegenüber der Sowjetmacht eine

kritische Haltung an den Tag legt. Es ist mö^ch, daß viele

Ukrainer und litauer, Letten, Esten und Weißrussen-von dsD.

Polen nicht zu r^en - sich ffegen, ob Moskau leichtfertig mit

ihnen umgesprungen ist

Vor allem aber wird auf einen psychobgischen Faktor hin-

gewiesen. Bisher waren die Bewohner des Sowjetr^h« -

gleich, wie sie zum Regime stehen mochten - in einer

Hinsicht „sicher“: Jedermann wußte, daß er, solange er nicht

in politischer Opposition war, in Ruhe und Sicherheit leben

koimte. Diese Sicherheit ist durch Tschernobyl elementar er-

schüttert worden.

Viel Hilfe - zu viele Konzepte
Von Hans-Jürgen Mahnke

Wer pbt, ^bt doppelt,

lautet eme alte Volksweisheit,
an die jetzt die Bundesre-
^erung erinnert Zwar hSH das
(Snrangwi darüber an, wie die mittel-

baren Schaden der deutschen Bau-
ern, die durch dieKaufruzückhaltung
40* Verbraucher nach dem Reaktor-

unlhil von Tschernobyl
wurden, auagegUchen werden soQmL
Aber es grassiert kein Zweifel, daS
auch in diesen Fällen geholfen wird,
nanhAnm in der vergangenen Woche
bereits eine Regehiag für jene Ver-

luste gefunden woiden ist, die dem
Unglüdc diräl zugeordnet werden
können.
Übeibaupt sei es bemeiteiswert,

nwrit^ nodb vor den Ezeignissen in

Tschernobyl ein IGtaibeiter des

Deutsctam BauernVerbandes, in wel-

chem ümfeng die Gesdlschaft bereit

ist, Subventionen für die Landwirt-

sduft zu akzepieien. In der Tat:

Wenn die TTfifan duichleuchtet wer-

den, Harm nditet sirh die Kritik nur
ln den seltensten Fällen gegen den
Umstand an «Id* , auch nicht

die Höhe, sondern meist nur gegen

die Fozzn, weil se wenig emacfa^,
gleichsam jedoch als teuer erscheint
TTnTnpibin hat die Bundesre^eiung
in den vergangenen Jahren die Bei-

lulfen ineinemllaSeauigestockt, wie
es kaum für möglich gdiallen wurde.

Und trotzdem sidiUnmut-im
Kreis der BegünsügtetL Zwar hat der

Bauernverband jetzt die Sofortlulfe-

maOnahmen der BundesreWerung
begiüfit und ach auch recht positiv

zu der ^planten Entlastung bei den
SoaalbritrSgen und der Ausweituiw
der benachteiligten Unionen auf die
Hälfte des Bundesgebietes geäufiert,

in denen direkte Zulagen gezahltwer-
den iMTifign Gemeinhin wurde im-

mer nur von einem Schrittin^ rich-

tige fUchtung ^sprachen, wenn bö-

here Leistungen beschlossen wurdezL

MancherFolitiker ist irritiert, wetm
er für Wohltaten nicht gefeiert wird.

Ein erhebliches Maß an Ratlosigkeit

bestimmt dfe Saene. Sie ^cht einer

Schar von Ärzten, die tich um das
Bett eines Kranken versammelt ha-

ben und sich in der Diagnose einig

sind, sich ^>er nichtaufeineTherapie
verständigen igfinnaw^ pTnigp

dem Patienten keinen Eingriffzumu-
ten mochten, auch wenn er nur so
gesunden köimte.

,
Die Ursache für die Misere ist die

Überproduktion landwirtsdiafilicber

ftodukf^ nicht nur in der EG. Daher
haben sich die Regierungschefs der

sieben wichtigsten Ixrdustiianationrti

(te Westens aufdem Weltwirtschafis-

Idpfel darauf verständigt, dieses Pro-

blem gemeinsam anzugebezL ln dar

EG kommen noch die gewaltigen Be-

stände hinzu.

Diese Fhxtwicklung ist natuxiich

nicht über Nacht eingetret^ Viel-

mehr haben Experten bereits davor
gemmt, als 19OT die Gemeinsaxne
ElWG-AgrarpQlitik mit ihrer Emkmn-

nhar gtaatlioVi gaTsntiM'to

Preise fiir die wichtigsten Eizeugiiis-

se konzipieit wurde. Die Gemein-
sehaft, die AamaU zurch auf die Ein-

fiihr angewiesen war, kann jetzt die

Überseärsse kaum noch verkraften.

Selbst der Export zu Schkuderprei-
yn Iraiim npeh Tjift. Und
trotzdem soll gv*h noch alles um die

Preise drehen. So wird die £G-Kom-
miseätm einw des Pims-

druc&s" difbmiert, wenn sie in einer

Situation Preisanhe-

biingen wischlägt Dabei ist es doch
oOenkundig sehr kostspielig, wenn
^egen den Wartet operiert wird.

Dieses wird auch anerkannt So
Wfll T jinriyirbyhaftCTrimMtpr TgnaT

Kiprhk», ade er sagt, dem Mengen-

wahn zu Lmbe zücken. Er möchte die

Produktion so eindämmen, daß sie

ungefähr dem Verbrauch in der EG
entspricht Damit konnte wieder die

Grundkge fiir eine aktive PreispoU-

tik geschaffen werden.

Ekreichbar wäre diese durch noch
mehr Dirigismus, indem letztlich den
Bauern vorgeschrieben wird, was sie

Will dem Mengenwahn zu Leibe
rOefcen: Minister IGechie

FOTO: «CHASD SCHULZE-VORSetG

produzieren Nach der Unru-

he, die von der MOchquotenieg^hing

ausgegan^i ist hat dieserWeg unter

den Politikezn an Reiz verioren. Die

Ahernative wäre mne Piei^cditik,

die an den Marktveriiältiiissen

orientiert, die also zu Preissenkungen

IQhit die durch dirdrte Zahlungen an

die Landwirte kompensiert werden.

Niedrige Preise weiden jedoch kate-

gorisch abgde^
Und so wild nadi einer Mixtur ge-

sudit So S(dlaUmen Landwirten das
Ati««4wÄign aus der Produktim fi-

nanzidlerieidifsrt werden, wenn die

Flächen stiUgelegt wuden. Es wird

ein Giünbtartie-Progiaznm gestartet

Es soll die Erzeugungvon Rohstoffen
fOr die Industrie fonäeit werdmi, da-

mit weni^r Nahrungsmittä ange-

baut weiden. Tn>tz der erheblichen

BGttd. die dafür notwendig smd,

bleibt es ob damit mehr als

das Prqdzrktivitäts-Waehstum, das

aufden Äckern gewaltig ist ausgegli-

rTiPn werden Irann.

Wiid nicht eme alte Erfahrung n^
gigrt HaB dk Binlmminwt der Tjind-

wirte in denZeiten besondeis kräftig

gestiegen sind, als nicht nur die Piei-

se herau^esetzt wuidm. soiMiem

auch der Stiuktutwandd stariewar?

Ekhellt sich nicht die Persp^ve für

jene Bauern, dk es bleiben wollen

auL wenn äe ihren Betrieb durch
Kauf oder Zupaebt eiweitem kön-

nen? Diese Fragm wurden unter an-
derem mit auf den Azbeits-

martt in den letzten Jahren mebt
stellt Mitdem Aufechwung steigtdk
Besdiäftigung und näunen au(^ dk
Chmeen fiir Landwirte zu, ein Ein-
irnrnman . auch ein zusätdiches - in

aodmen Bereicfaen zu eraeka Ne-
benerwerbs-Landwirte und auch grö-

ßte Betriebe müssen nicht das Letz-

te aus dem Boden beraushden. Auch
dadurdi sinkt dk Produktion in^e-
samt, obw^ sich dk Einkommens-
lage der Kinzelnm bessert

Auch dieser Prozeß kann soaal ab-

gefedert werdtt. Dk dirdeten Zah-

lungen, die iinahhan^p von der Frih

duläion eifblgen, bat dk Bundesre-
gkrungmehteretjetztkräftigaufge'
stockt Diese Betr^kommen in dra
Kassmi der Bauern an. Höhere Pimse
sind dagegen, wk sich gmeigt hat, in

der EG aufSidit nicht durchsetkbar.

Wer sie trotzidefli.al8 Maflgtah nimmt
progtammkzt Unzufiriedenheit Und

hat Hip RiinH^sregipning (Joch

nicht ZUir im ^wOTntwpnhang mit

dmn sowjetischen Reaktorunfell ge-

aeigt dafi sk zu großzügigen SZfen
an dk Bauern bereit ist

IMGESPRÄCH Eden Pastora

Der tragisehe
Von Weroer Thopnas

Ais er mit a&oer kkinen Tmppe

den SaxtJuazt-Iluß durcha^
iiTyi costaricanisebes Gäikt enriebt

ha4*p atmete der Cömandante au£

„Wir riehen uns zuruck'vom bewaff

TMrfpn Kämpft, veikiiiidete m, „weil

ptp mflzjatischer Sieg mcht melg

ntngiich erschemt* Dazu tegta^
kriegsmOdsi Rebellen ihre rostigen

Waffen nieder. Die Männer, unter ib-

ntwi «Bei Pasträa^Shnfc wirteten aus-

geme^^
BHpn Pastora der prominente-

ste GueniDero Lateinammikas, fühlte

sich jedochunb^^ und schob alle

Schuld auf die CIA, die ihm EBlfe

verwmgmt hahp. Frühere Fteunde

wk AlfbnsoRob^ uztefltendage^
andere: Pastora sm sein eigenerFand
gewesen. Er wtnng ädi nicht unter-

oidnen. Er wolle wiitdem&)pfdurch
dk Wand. Sechs desertiertel^uppen-

fuhierbezweifeltengarFastOEasmßi-
tsriffchp Fähi^eiten. ^e setzten sich

vagangene Woche mit einigen Imh-

dert Leuten abund wollen zusammen
mit dmi „Demokratischen Kräften

Nicaraguas“ (FDl^ gegen das sandi-

nrgtfieghe Regime fciimpfew- Am
s^iuB folgten Pastora noch 190

Bfiann nach Costa Rica.

Der legendäre „Cömandante Gero“
der Revdution wird als tragische F^-

gur in Erinnmung blriben, ob^eidi

er im .Qpwtmpi- 1978 eine der späla-
kMiärgffm Gaselaktionen der Ge-
schichte insamiimt hatte,^^ So-

moza-^stem in seinen Grundfesten

ei8chnttert& Er konnte den
Nationalpalast besetzen, mdir als

1000 Personen festhalten und 59 in-

haftimte SaiwiiTuaten fieipressen,

Hpfi hoartigpw Innenminister T(h

mas Borge. Smther scfaimi Pastora je-

doch vom Pech veriblgt zu sein.

Ob^eich er der populärste Vertre-

ter der „Nationalen Sandinistisebmk

Befrehingsfront“ (FSIN) war, rückte
p^ wpph dem Stur* Apt piWaliir ni/»ht

m dk Führungsspitze des Revolu^

tionsregiznes. Er wurde erst stdhrer-

tretender TpnpnminiKtpr
^
Hann gtalL.

veitretender VPitMAigtmggmintgtpr

Bn Juli 1981 er resigniert

nanh Cosfe Rica. 1982 verkündete er
Ht^ RilHnng Pinar antiganHmigtMphpn

Guecrilla-Gruppe. Der Sozialdemo-

donteCwD foidsCAmera press

krat wollte dk „Uandsten in Mana-
gua aus Uu^ Mercec^Limousinen
und LuxnsviQm vertreibmi“. Und ei

gdobte „Idi wmde nicht aaggeben,

bis ich in Managua bilL“ ^

Der Kampf der ,J)eiiiokratisdien

Revolutkmsallianz“ (ARDEX im Sü-

den Iincaraguas wa* zum Sebeiters

verurb^ weil PasUxa ttk seme Ope-

rationen mztdenstaAaenFDN-Vm'-
faänd^ kondinimen wcülte. Dk
FON-Kommandeuie säen äremaUge
SomoratAnhänger, ertäuterte er. Als

audi verschärfter Drude aus Wa-

shington nichts mjtzte, stdlte'dk

Reagan-Be^mungjegiidie HUfe ein.

. Vor zwei Jahren wäreHden Pasto-

ra fest ums Leben gdeonimn, eis eir

ne Bombe bei exner Pressekonferenz

im Dsdiungel e^dodierte. Did Jom^
naHgfpn wuxdmi getötet Niemand
wdß bis heute, wer das Siveng-

sb^paket deponierte. Wenige Wo-
dien später brach Alftmso Rbbdo,
derpoUtisdieARDE-CheLmitPBsto-
la. Dk AlÖDErBewegung tdlte ridi.

Pastora modite den Sandinisten

nun politisch Paroli bieten. Bobek,
der zur Zeit in Miami mit anderen
antiMwHnwtkc^wn Politikern konfe-

ikrt, äußmt Sk^isis: JUs Politiker

taugt Eden noch weni^.“ Der
Cömandante kann freilich in dien Be-

ruf zuiüdckehren, den er früher in

Costa Riä ausgeubt hat Haifisch-F^

scher.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
fjannoDnrdirllUgtmnnr
8to pd* Htf «80 I iWkU-

Alhrecfat ' int wenn er mgint
Ibchetnobyl verikre als Wahlkan^d-
thpin» Echndl wieder an Bedeutung.
EinP v»*ninair}>i>rtP Beröllcimine 15Bt

sich nidit in ein pam Tagen wieder
beruhigen . . . Aber (ne) soll mgleieh
dk Ohien spitzen, ob die Stimmen-
fenger, dk flinken Predig unter-

wegsand.

AUGSBURGER
ALLGEMEINE

Stometat
acBuea:

(AerlGBlt

So rächt es sich auch, daß dkbetei-
ligtei Länder im Rahmen des inter-

nationafcn Rexbandelspalctes Gatt
das Problem Agrathandd nk so ridi-

tig geklart hab^ Indes gibt es zwm
Gr^de, wanun direes Mal dk
Schuldzuweisung an dk USA etwas
dgutiieher aiigfaibtp muß^ jene an
dk EG. Erstens: Amerika hat

noch, ^iilicb über td^aea Mffliaiden

Uaik Uberschuß im Agrazaußeohan-
del der EG, muß aian niefat

sehr klagmi. Zweitens: Washington
Win jetzt ako sdiön vor der brißen
WahBtampl^ihasp im Oktober, Stim-
men bei den Fannem sammeln.

NÜRNBERGER
Sto «afaict a« „mbIt iHBraHriMitM
Bellas- aberTiAaBBbgHs

Jan Fpjtic ais der Tschechoslowa-
kei - der^feum ist ZKrSekretär ...

Für Om sind die aufemegtoi Beridite
deutsdierMrtlien überden Unfendk

^te Rache der Deitscben an doi
Russen, dk in Stalingrad ffiäers

Wäteroberungswahn mnirfite- ge-

macht hätten. Wenn die Prager Kou^
miinistPBr ZU ipnli-h**? Nnttoln greifen
miigwon laßt >1»»« ali«*nfi»n< Rück-
schlüsse aufdk im eigenen LandVor-

handene Jfiucht ZU.

Wb JimSh iMlMliiM-i ZBltB»s tnsl ack

Aus zuverlässiger Qu^ der Uni-
onsfraktion vertautete nun, daß auch
dk bisher ausgeschlossenen Ftaiien
eine finazuaeUe Aneikennung für dk
Erziehung von Kindern befannmen
werden . . . Anrüchig ist allerdings

dm Zei^unÜ, zu dem dieser Han
bekannt wird. In Niedersaehsen und
Bayern steten Landtagswahkn
vor. Und im nächsten Jahr wird bun-
deswrit gevrahlt . .

.

NEUESTE NACHRICHTEN

Der von Späth geäußoten „voxbe-
haltlosen Ber^tsduft zu TfAntaViyn *

-zu jenen, die drüboi jäaeht aus-

üben“, stditdk Unkmintnis der wirit
Indien Verhnlttiiegg BwtgpgBw Dk
Ost-CDÜ übt dort IbbI"* Marfet aus
Was dk ebenfeUs hovoxgehobeoe
-Dolrnetanhw-Funktif^n" (Jer haiHar
deutsdieii' Staaten bei ihwgn' Groß-
mächten betrifft, so h»* sk den politi-

schen Wert der oft zitiertaa Sicher
heitspaztnaschaft. Do' Staatsuanr
Honecher empfengt Weisungen aus
Moskau und !«>»" nir>'lYt ainmal fUiM
seine West-Dknstrmsein
während Bonn 2U dolmet-
schen hat...

Berlin versucht den Übergang zur „Kanzlerdemokratie“
Hamburg und Bremen werden interessiert zuschauen / Von Henning Frank

Was in Bremen und Hamburg
kaum über Gedazikenspiele>

reien hinausgegangen ist soll in

Berlin verwiridicht werden. Wenn
der freidemokratische Koalitions-

paztner der CDU nicht noch einen
Strich durch die Redmung macM,
wird der Begkrende Bu^rmei-
ster in Zukunft nichtmehr „im Ein-
vernehmen mit dem Senat“, son-

dern allein die XUchtlinien bestim-
men. Dk dafür im Abgeordneten-
haus erforderliche Zwei-Drittel-

Mehrtieit ist der Union zwar sicher,

nachdem die SPD ihr Einverständ-
nis signaZisiert hat (Segen
len der FDP s(01jedoch diese Stär-
kung der Strilu^ von Beriins Re-
gierungschef, die tihe Andenmg
des Wahhrer&hzens des Senats ein-

schließt, nicht durchgesetzt wer-
den.

Wie im Bund und indenmeistai
Bundesländern wiM sich nach der
geplanten Änderung nur noch der
Regierende Bürgermeister in A^
^ordnetenhaus zur Wahl stellen

müssen. Ob dieser riann nach der
Ernennung seiner Senatoren nodi
das Plazet des Landesparlaments

für dm lernten Senat einholen

muß, ist dabei zweitrangig-
Obwohl ^Gnisterpräsidttt Franz

Josef Stzauß nach der Ver&säing
des Freistaates Bayern seme Mizu-
ster nur mit Zustimmung des
Landtages ernennen und entlassen
kazm, ist seine Positioa praktisch
dennoch stärlmr als die des hessi-

schoiRegienmgscbefe Hol^Bör-
ner, <fer <0e Ernennung derMit^ie-
der oete Kabinetts tediglicfa „un-
vezzugUch dem Landesparlamüit
anzeagen“ muß. Und das ist nicht
nur da^if airiickzuiuhren, daB
der Chef der Staatsregierung in
Munchs nicht durch ein kon-
struktives Mißtrauensvotum im
Maximilianeum abgewahlt werden
kann. Ein Regieningschef ist auch
in ^em ,£uizlerdeniokiati5ch“

regier^ Bundesland nur so stark

wie die Partei bzw. die Koalition,

auf.die er sich stützt. Darum kann
Börner, der neben dem Berliner

Buz^rnkirter heute als einziger

Landestegieruzigschef an der SpitF

ze eines ^»litioaskabiaetts stdit,

nur insoweit \^n dem ihm nach der
Land^erfessung zustehenden

Recht die RichilinieD Gebrauch
machen, als es dem Bündnis nicht
schadet

Alirfl in den anderen RiinHoglan-

dem, in denenim Gegenretz zuden
Stadtstaaten nur der Bfinisterpiasi-

dent vom Landtag gewiht wird,
muß dieser bei der Ausübung sei-

ner Richtlinienkompetenz Rück-
sicht auf die Interessen seiner Par-
tei nehmen. Diese Abhangi^Emt ist

um so großer, je geringer das Ge-
widit des Re^ertugschefe in der
I^rteiist

Darum and mit Ausnahme des
Ministeipiäsidenten von Nieder-
sachsen, Emst Albredit, d&r die

Paiteifuhnmg Wilfried Eässel-
maim übeitlassen hat, dem scfales-

iyj^hrtlgtrtnia*hpn R»giAningjy»
l^^f

Uwe Barschei, der seinem Vorgän-

ge (Gerhard Stoltenberg den Pär-
teivorsitz nicht streitig machen
kann, und Bremens,Bürgermeister
Klaus Wedemeier, der „kein ande-
res öffentlichesAmtausüb^ daift,

alle Ministerpräsidenten auch Lan-
deschefe ihrer Partei
Klaus von Dobnansds Regk-

nmgssül wäre ohne diese Veranlag

ning in seinerHamburger SPD un-
denkbar; zumal anders als in den
übrigen Bundesländern - Brünen
ausgenommen - alle wichtigen
Entschadungeti des Stadtstaates
im Landesvorstand der Regie-
TungsparteifeUen. In Hamburg, wo
nach der Ver&ssung-nudit der Er-
ste BQigeinieirter, sondern der Se-
nat die Richtlinien bestimmt, will
die SPZ^Fuhiung nichts dem Zu-
fitllüberiassaL

Das gilt vor allem fiir die Senats,
bfldung. ln Hamburg und Bremen
müssm nicht nur wie' in Beiiin
säintlicfae Senatoren von der Bür-
gerschaft einzeln gei^t werden.
Wer als Ftäsident und dam^t als
Erster Bürgermeister an der Spitze
des Senats steht, -bestiimnt na<-h

der Lairiesverfessung nicht das
lande^krlamoit, sondern der Se-
nat

'

In Wizklichkeit aber entsefagtHAt

darüber, vorher der Landespartei-
tag der SPD. Und der von samar
Pmtei gekürte Kandidat muß mit
Hilfe einer FSndMhggi^TnTnission
versuchen, im Ländesvorstand ei-

ne Mehrheit für sdne Senatemann-

schaft zu ertialtezL Daß D<
dabm.weniger

' hen iTinR vi^ig uMwAr ^

ger, hat er nicht zuletzt dei
sehen Grechick seines 2

Bürgennristers Paweksyk
dankPTi

Wahrend Hambu^BGr
st^wk 4^ Tandiwn .wigann
beiten, hin sich ihrebmda
Kollegen Klaus Wedemeji
.Benning Scherf als Fuhiu
schwer. Abgesehen davon,
ari dem populären Vorgängi
Koschrrick gemessen wäd
ren sie selbst - Konkuzimil
den Pragidonterusfaibi im Sc
ist wohl in erst^ Lin» dei
Rinfluß derSPD aufaQe Er
düngen ihrer La^eäegiei
der Hamburgs wk auch B;
Bürgeiscfaaft nach wie vor i

S^tsprinäp ikistbaitiea Mß
wenn dieses skh schon seit
pier Zeitzuf Erftülung <fer

erwiesea nat.jrorsoii
bdad^ Hansestädte ist <
rer {ds für Berli^ einge
Gleise.zu .verlassteL.
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Waldarbeiter

Järosläy

und der real

\ existierende
I

.

! Otivell ^

VpnOt&jiuP
m 26. Aprübeicamder Waldar--

beiter Jsiodinr Svestka vqia
in Bdhmi«h

BöiäWäs zwei Jahre GeSngnis,

jkine voib(^, im Jahr 1684,

der Waldaibeiter aus SQdbSunen ei-

nen TeA ziunThema «Orwdls Jahr“,

in wehihem .er.-'^^onen des George

Orw^ mit seindin Alltag varglich,

und schicicte ^7^ ersten literaii-

schenVersuch an räoenFreundin der
V

; Kihdesrepublik Deutschland.

Von nun an bleibt die Geschichte

vm Svestkas Text zwar immer noch
Qbeisicditlich, doch ae wird ai^ ge-

r behnnisvoU: Die Deutsche Bun-
despost soU, wie es in der Ahklage-

sduift beißt, die Ansciuift von
r... Svestkas fVeund-obwohl^ bis heu-

. te seinen Wohnsitz nicht geändert bat

-nidxt gefunden haben. Der BriefsoQ
... also zurück in die CSSR gewandt

sein, wo er amüich geof&et wurd&

Das was die annt1i<»hpn Öff-
- > ner und Leser von Briefien m der
- ' CSSR zunächst über den Absender

herausbekamen, vrai der Stempel des
Postamtes in Pis^ eina' Stält mit

über 30 000 ISnwohnCT. Die Fahn-
' der brauch^ jedoch nur drei Tage,
'

' um aufgrund des Poststempels vom
7

' Marz 1984 den V«r&sser des nicht

unterschriebenen Textes hinter Git-

ter zu bringen.

Ein Prozeß ohne Zeugen
und Öffentlichkeit

DieGfficfatsverhandlunggegmJa-

roslav Svestka verli^ - naturiidi -

unter Aussdduß der öffentiichkmt,

7-Migpn wuidm nicht zugdassen.

Nur der Spedalist^ solche Jiterazir

sehe V<ert»echen“, Dozent FhDr. hß-

roslav Kala von dö* Olmutzer Univer-
sität, der seit Jahren mit Gutachten

von antigfwiwlislischpir T.itwatur ei>

nige tausend E^nen dazuveidient,

yhicirtc dom Gericht oino ausführ-

liche Analyse des Textes, in der er

feststeOt, daß der Autor unter dem
Einfluß von zahlreiche «nigrierten

Autoren, und andorwi m.

visionistischen Eleroentea stehe.

J}ex Text“, schiebt der Olmutzer
Dozent weiter, Jst von solch einer

hohen literaiischra Qualität, daß eine
Veroffqitlichnng in da westlichen
KfMiTgpnigjmpoHolictigrhon I^SSSe

nicht nur mo{^ich war; sondern im
Sinne der kapitalislaschen Fropagaxir

da dem Verihsser einen ErfOlg ver-

brach.“

Das Gei^t zeigte sich vom Gut-

achten des Wissenschaftlers •aus 01-

mütz beeindruckt Zwei Jabre Ge-

fängnis mit drei weiteren Jahren so-

genannter „Srhirtniifidcht“ sdüenen
den Rid^«an für so em Vertnedien
angemessen.

Leider DerPhlideseinfaehenWaL
daifaäters, derzurFedagriff,schrieb

und dafür büBoi mußte, ist nidit dm*

einzige. Au^rund da Gutaefat» des

Or. IGroskv Kala wandertenvor und
nach OrwOQs Jahr 1984 in da CSSR
schon mriirere Sdireiba vcm Brie-

fen, Dichtaund Sduiftsteüa ins Ge^''

ftmgnis, bisha aliodings nur lotri-

loictuAiio. Jetzt hat da litetatuiwis-

conqohflftior aus Olmütz auch einen

talentierten Arbexta erwischt, da es

wagte zu schreiben.

Die Methode Fjodorow - mit

dem Skalpell am Fließband

Bwoi WiekmH derSfceletmqiidiMd viel Kfitlkbolwi Griiiw MleiitorJoschlw nscherinHaeeever
FOTO: AP

Eine geballte Ladung Wut
in der Niedersachsen-Halle
IMe ReaktoF-Kidastrai^ v<Hi

Tscbenkobyl liat die Position

dersogenannten Realpolitiker

bei denGrfineneiscbwert Die
Ftandanientalistenmit ihren
rigtnoMFMernngen befinden
sichimAufwind. Eindrückevon
derBnndesvasaninilnng der
Granat inHkunova.

Von MICHAEL JACH

Wut wa ones da gebrauch-

Uchsten Worte vot den Mi-

krbhonoi, anden Driegia-
ten-Tischen in kuxzftistig

hektograptriertoi Aktionsag&ufen

daBundesvosammhmgda &unen
in Hannova. Wann itnmar die zur

unbestrittenen WoxtiRhzersebaft vo^
fiAjrfftfiAnAn radikal-ftindamaitalisti-

schen Redneiiixiien lind Rediia vom
Schlage ernes Raina "Dwnpett oda
dna Jutta Ditftxith «unsere Wut“
duicfa die Nledersachsoihalle tönen

heßen, entfesselte das Sdilüssdwat
aiig Boeich Has Seetenlebois

BeifeDsstuzme da 800 Ddegiotoi.

Die Reaktpr-EHatastrophe im ukraL

nischen Tscfaönobyl hat die Paitei

der bedingungslosen Kemkiaftgeg-

na in rinen Zustand vosetzt.daaus

doxx Gefühl heraus, recht brixaltoi zu

baba, vorderhand ournodirinpolir
tisches Zxd henritr «Sofortabschal-

tuDg aUa Alomanlagen.“ Besagte

Wut wadist sich aus zum fortan be-

slämmenden Element da polxtisdben

AlctkmemZwa xfeite auchmHaimp-
xner noch das i^rtraute Part^
Transparoxt mit dox SoxmenbUimen
und dwn programmatjscheir IHa-
Uang «ofcofo^sdh - sotäal - basisde-

mokratiseb - gewaltftei* die Waixd

hinta d^' Präsidium. Doch, die

Glaubwürdigkeit des «Gewaltfrei“-

Bricenntaisses wurde in ^efaem
Maße gegen Null venniixiat, me in

doi Däxatten da .Vfldastand gegen
dAn Afnmgtawt. mit aÜAn j^riaTnAnta-

wBT^iATi iwvi außerpalamentaxischen
Mitteln* beschworen - und letztere

mit eriiobena Stimme, betont wur-

doi.

DaRadikalismus desWortes präg-

te die außoonksitliche Bundesva-
gamininng von Hannova. Da waren

die Aigwrftyhgn «ökos“ alten Schlau

ges, die ln den Aixfengsjahren der Be-

wegung PiTd da ZusaxnmenkQnf-
te nüt originäleD^pfen und mandir
mal soga humorvoUen und ^mpa-
thiewh^samai li'.iTiiagAn narh Kaba-

rettistenait prägten, pOAnfan« noch
ftanriATgohAiniing-

Gina immohin bewies tmgebro-

chenes Talent: Wahrend die Polit-

Strategenvom Podium herabum den
ringmatjarfi riphtigAn VoHzUg deS

«Sofortaxisstiep“ foeüen, zog es in

da phantej^tiseh impcovirierten Va-
kleidung rines «StrahlenpriUias“

dxueh die Reihen. Angetan mitemem
.Schutzanmg“ aus festem Papfer-

stof^ dazu die Kapuze aus einem
Betilakea geschnitten, Gasmaske vor
dem Gericht, die Hände in leieheor
Magwim nüitwTnihantjgAhiihAn hiAh Ar

mal rfiewwm, mal jenem eingn selbst-

gebastehox «Origozahler“ unter die

Nase. Da Holdasten mit Drriileia,

da bei Betätigung- die täuschend
iTnaAirgATäiiM-tiA aussandte,

reizte «»m An&ssoi: Die program-

mieite Reaktion da «Testposonen“
quittierte da «StFahlungsprüfer“ mä
entsetztem Zui£u±weichen: «Faß
miph bloß nicht an!“

Eme Zugabe für

den „Tagesschock“

Schritt für Schritt auf doi Fetsoi

blieb ihm ein FonsdirKamerateam
des Westdeutschen Rundfunks, auf

dem Kameragehäuse ein Auffcleba

nxxt dem FOnf-Efontinexite-^^mbol

da ARD-Nachridxten, dariiba da
Schziftzug «Tagesscbock“. Als da so

Verfolgte es gewahr wurde, stelltea
rieh da Totaloi - und Beß, ganz wie

im Grusdfilm, rine am Zugfeden im
Ärmel vafaoigene Knoebenhand ha-
VQzUappem.

M'Ah» wiTn SphrniingAln gab eS

nicht & uberwogen die Mienen da
awgAqMuntAW lünteAMftggAnhAit, die

„Gesidxta wie zurFaust geballt“ . Die
aUgegenwärtige Wut sudite riemlich

wahllos ihre Ofajdle: Selbst die aiir

sonsten sorgsam gehegte Medien-

wirksaxnfcrit woDte wian in Haixixova

aufs Spiel setzoL

Petra ^Uy, als „Promi“ gleich ih-

rem ständi^n Begleiter Gat Bastian

in «^tesAw TCTAigpw schon grundsätz-

lich „verdächtig“ »"H inithin anffBI-

lig Airii^m in da Masse, trat mit Son-

ixenbiiUe ans Rednerpult und wetter-

te gegen den „Tenor“ da Fonseb-
sdieinwerfer. Auf dem Antragsweg

sollten die TV-Brieuchter zum Ab-
scbalten bewogen weiden, zumal sol-

che Gnexgieverschwendung nicht zu

verantwortmi sei Das Tagungsprasi-
rfinm ^^tftte Ai'nfga MiihA daiauf ver-

wenden, eine Mehrheit für Petra Eel-

lys Begehren nach Sebeinwerfer-

Strahlenschxitz zu verhütexL

Übertxaupt da „Terror“. In rei-

chem Maße lieferten Paiteitags-Red-

na Beispiele für das zwiespältige

Vahättnis da Bewegung zur poli-

tisch motivierten Gewalt Walta
Mnsamann, in Diensten da „Szene"

agiauter Politbaxde. sollte eigentlich

zur Kongreßerüffiiiing die Klampfe
ruhrecL Indes, er stellte sie beisate

und ergriff statt da Saiten das Wort

Gleicb zur igipgtimmiipg ließ er

wissen: „Die alten Lieda da Anti-

AKW-Bewegimg sind nachl^chemö-
byl samt und sonders von da Wirk-

lichkeit überholt“ Jetzt ^Ite es, „die

neu^ angemessene Antwort zu su-

chen, sonst smd wir reiffürdasSAxs^
um da Protötkuitur^. 'Wdche Art

Antworten, da nur gemeint sein konn-

ten, übeiheß Mossmann dem ein-

scüägjgen Schhißfolgerungsvermo-
gen sona Zuhoroschafb „Wa einen

ganzen Efontinent in Schrecken va-
setzt“ > nämlicb die e^diennaßen in

Ost und West „heTT%bende Atomma-
fia“ „ist für mich ein Terrorist . .

.

Wß ärmlich nimmt sich da so eine
handpTgihiiphe Attentatsbombe
ans . .

.* Klar dneh; x>a hilft nuT „uz^

sa lllflderstand“.

Das Grsehrinungrixild eines Grü-

nen-Pärteitages wäre nicht korrekt

beschrieben ohne das Element „Frau-

enbewegung“ in da Barismixtur.

Daß das AbsondecungsbedQxftxis da
lila Damen sich in ei^ns ausgewies^
neu Frauentischen xmterTransparen-

ten mit dem bit^gxschen Ge-

schlechtssymbol kundtut, gehört zur

Tradition da ^isammanlriinfte.

Tschemol^l fandenmm auch die ra-

dikal ^säxmtai Frauen eme neue Be-

stätigung für ihre TriAntifiMAmng des

Writbosewiebts, da da schlicht

^ManpAmnaAht* hgiftt-

Seine Knust hat weltweiten
Bii£ wurde an einem
Ezportsddager, znm Segen ffir

Zetantansendevon
Kunsiebtigen. Was den
MoskaoerAngenchirnrgen
F^podorow groß machte, heißt
seither die «Russische
Methode“. Daß er sie wieam
Fließband anwendet undbald
auch Robotereinsetzen will, hat
EritikeranfdakPlangenifeii-

dieFjodorowjedochwoiig
be^dmeken.

Von a-ML BORNGÄSSER

Lenin wa in eina glücklichen

Lage“, sagt Proferaor Swato-
slaw fjodorow, „detm aufdem

linken Auge wa er kurzsichtig, auf
dem rechten watsichtig;“ Und damit
niemand Falsches interpretiert, setzt

ahxQZu: „Sowa Lenin onerseits ein
ausgezeichneter Schutze, wenna auf
Jagd ging, andoersezts tmzmtea sei-

ne gewaltigöi Werice ohne BriUe nie-

derschreibeiL“ fjodorow, da weltbe-

rühmte Mo^ua Augenchirurg,

liebt es, trodeene, medizinische Er-
HarungAn mit solch populäxen Aus-
sagen zu würzen.

Schauplatz seioa Demonstration
ist das Sovin-Center am Kramo-
prajsxüeiiskaia Nabeieschnaia in
Mnsiraii wo das eiste Intemationaie

Symposium da „Implantation da
Augeniinsea und da Refinktiozxs-

chinirgie“ stattfisdeL Federführend

ist das Moskauer Institut für Augoir
Ißkrochiiurgie, dessen Leita eben
jena legepdäie Professor fjodorow
ist, da mit sdnen bahnbzechezxden

Methoden intemationales Aufeeben
oregthat

Schnitte in die Hornhaut
ennöglichen neues Sehen

„Fließband des Srixendwerdens“

li^ man aufda Leinwand des Kino-
saals, wo goade da Fachwelt ein

Film üba sdne Opaations-htethode
aus seinem Institut in Beskudniwo-
ko, önem Vorort Moskaus, gezeigt

wird. In einem von Glas und Stahl

flmkelnden Opoationssaal liegen die

Patienten auf Fließband-Bahren,

fünf Chiniigen, die pa KopfhÖra
mitrinanda vohundai sind, operie-

ren die PatiexiteiL DieKamera zeigt in

Großao&iahmeön krankes, kurzrich-

1
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Per Kopfhörer stehen Professor
Swotoskiw Fjodorow (oben) und
sein Team in Kontakt,wenn sie

reihenweise nochdä vonRodomw
entwickelten „Russischen Methode“
in ihrem Moskauer Institut

kurzsichtige Patienten operieren
FOTOS: XÜRGENS

tiges Auge eiixes Patienten. Vorsich-

tig nähert sich das winzige Skalpell

des Chirurgen da Hornhaut, die am
Rande durch radiale Einschnitte ge-

ritzt wird. Die WölbungdaHornhaut
flacht sich dadurch im Zentrum ab,

das iUige muß die eüxfellenden Licht-

strahlen nicht mehr bereits vor da
Netzhaut bOnddn.
Neues Sehen mit Ifllfe von Ein-

schnitten auf da imxeren Sehe da
Hombaut hatte bereits im Jahre 1953

rin japaniseha Augenchirurg er-

probt Diese Operations-hlethodena-
wiesen sich aUerdings als recht kom-
pliziert und vor allrai als zu gefehr-

lidL Totales Erblinden aufdem kran-

ken Augewa mitunter die Folge. Die
Medizin nahm dater weitgehend Ab-
staixd von diesa Methode.
Im Jahre 1960 griff da junge rus-

sische Wissenschaftla und Mediziner
fjodorow diese Methode wieder auf
Er allerdinp setrie seine Radialein-

schnitte nur in die äußere Zone da
Hornhaut ging mit dem Skalpell nur
an die Peripherie, nicht in Zen-
tium des Auges. Man nennt seitdem
diese Art da Operation die „Rus-

sisebe Methode“.

Iinina noch ist das schwierigste

und das gefährlichste an diesa Ope-
lationsJfetbode, die 'Defe des Ein-

schnitts zu berechnen, wie auch fjo-

doiow betont Der winzigste Fehter

von einem hundertstel Ißllimeter

mindert berrits das Ergebnis um eine
halbe Dioptrie. Deshalb plant dieser

umtriebige MAdiwriAr in seiner üba-
schäuznenden technischen Phanta^

rie, Idioftig Roboter für diese komph-
zieiten Operationen eiixzusetzeiL „Ih-

nen griiört unsere Zixkunft“, sagt a
optimistisch und sttahK unterseinem
Büistenhaarschiütt „Denn die

menschliche Hand, die so viel Bewe-
gungsspiriraum hat birgt bei diesen

Opoationen noch imma zu virie Ri-

siifAn in sich.“

25000 Operationen hat das Mos-
kaua Institut bereits gemacht Welt-

weit wurden 150 000 Menschen nach
da „Russischen Methode“ an den
Augen operiert 80 Patienten li^en
pro OperaüoDstag in Moritau unta
dem Messa. Läixgst siad fjodorows
(jpöationen für die Sowjetunion zu
einem devisenträchtigra Export-

schlagageworden. So wirbt Intouiist

writweit für fjodorows Augenopoa-
tioixen.

Skeptikern halt fjodorow entge-

gen, fünfJahre lange Beobachtungen
an 800 Patienten hätten gereigt daß

da Erfolgda Operation stabil bleibe.

Allerdings sollten die Patienten nicht

jünga als 18 und nicht älter als 40

Jal^sein.

Mit seiner „Fließband-Technolo-
gie“ will fjodorow einem ..Volks^
brechen“ zu Leibe rOckeiL Denn al-

lein inda Sov^tunion sind 25 Millio-

nen Menschen kurzsichtig. Einen Au-
genfehler zu haben, ist in da Sowjet-

union doppelt beschwerlich, weil

Brillen hier zum Defizit gehöreiL Fjo-

dorow plant vier^ Augenzentren im
Lande zu installieren. Auf der Krim
und im Kaukasus gibt es bereits die

ersten Nachfolge-Institute. Selbst in

Havana wurde eine Augenklinik ä la

fjodorow eröf&xet

Modell „Sputnik“ gegen
den Grauen Star

Nicht nur sein Fließband-Verfeh-

len bei Kuizsichtigen hat den Namen
fjodorow in derFachwelt populär ge-

macht sondern auch Ejodorow's Me-
thoden, beim Grauen Sta künstliche

Augenlinsen zu implantieren. Sein

Modell, das a 1960 erstmals bei ei-

nem Schulmädchen einsetzte, naimte

er „Sputnik“. Das Modell fand im
Auslaixd Nachahina xind Abnehma.
Den immer wieda gehörten Vor-

wurfge^ „Fließband-Methoden“ in

da MAriiwn wehrt a heiligst ab und
hält entgegen, daß da Arzt die ge-

wonnene Zeit sümvolia ausnötzen

könne, „umeinnochbesseraArztzu
werdeiL Ich zum Beispiel habe nun
viel mphr Zeit um Fachliteratur zu

studieren“.

Außerdem könne er nun auch wie-

da Klavier spielen und seinem Hob-

by, Haiti Rritoi, aufda I^tscha nach-

^hoL Und um den Eindruck gänz-

lich zu verwischen, daß ermehrTech-
nikaalsMedizinas^ eraählt er, daß
es für ihn am beglückendsten sei,

Menschen geholfen zu haben.

„Ich habe Kassetten von amerika-

nischen Patienten, die mir mitteUeix,

wie wundervoll es ist die Welt wieder

im vollen Licht zu ablicken.“ „Wenn
ich deprimiert bin, höre ich mir diese
Stimmen an, sie geben mir ein phan-

tastisches Gefühl“, sagt er > und setzt

seine Biille auf Warum tiägt a noch
eine Brille, mißtraut a doch seina
eigenen Methode? Jetzt lacht fjodo-

row. jeh selba bin zu alt für meine
Methode“ - uixd strahlend geht er von
dapnpn.

Heldruckzone
Diese Tiefdruckzone bringt gutes Wetter. Das
Zinstiefverbreitet ein wohltuendes Finan-
zierungsklima
Nutzen Sie die Wetterl^e aus, solange sie

anhält Sprechen Sie mit der „Untemehmer-
bank“ - wer weiß, wann das Zinsklima umkippL
Langfristkredite von der IKB sind „ruhiges

Geld“. Wer heute den Zinssatz festschreiben

läßt, braucht morgen nicht zu fürchte^ daß ein

Wechsel der Großwetterlage seinen Finanzplan
durcheinanderwörbelt
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Unterschiedliche

Prognosen für

Bundestagswahl

So planen die Grünen den Ausstieg

aus der sozialen Marktwirtschaft

Breuel sieht in

Grünen Gefahr

dpa.Ea9ihiirg

Umfiragen über den möglichen

Ausgang der Bundestagswahl 1987

haben am Wochenende ergeben, daß

sich die politische Meinung der Bunr

desbürger im Apiü und Anfang Mai

spürbar verändert hat. Die lifeinungs*

forschungsinstitute kommen jedoch

zu unterschiedlichen Ergebnissen. So

büBte nach ehier ADensbacb-Erhe-

bung der SFD-Kanzlerkandidat Jo*

hannes Rau seinen bisherigen Vor-

sprung vor Bundeskanzler Hdmut
Kohl ein. Eine Umfrage des In&s-In*

stituts indes kam zum gleiche

Zeitpunkt zu dem Ergebnis, daß die

CDU/CSU bei einer jetzt stattfinden-

den Bundesta^wahl deutlich hinter

derSPD lagen und keine Chance hät-

ten, die Regienmg zu stellen.

Bei der Frage, ob ihnen der SPD-
Kanzlerkandidat Johannes Rau oder

Bundeskanzler Helmut Kohl als

iTanVtor lieber wären, entschieden

Nor K«ihli«»rriges Eilitreten for Private^ntum / NiveUkrung der LeistengsgeseUschaft
für Aufholjagd

„Ost-Berlin

Risiken der

verharmlost PV .

DIETHARTGOOS, Hannover

SHt ihrem auf dem viertägigen

Bundeskongreß in Hannover vei^
schiedeten Wahlprogramm steuern

die Grünen eine radücale Änderung

der Wirtschaftsordnung in der Bun-

desrepublik Deutschla^ an. Sie nen-

nen es den «ökologischen, sozialen

und demokzadschen Umbau*. Ziä
der Grünen ist es, die Leistungsge-

sdlschaft zu mveUieren, die soziale

Marktwirtschaft abzusdiafEen und

dem Staat weitreichende Kompeten-

len wirtscbaftUcben fragen. Der Be-

triebsrat soll ein Vetorecht bei Ent-

wicklung und Einführung neuer

Technologien eihalten. Bei Gesund-

faeitsgeMhrdung im Betrieb sollen die

Beschäftigten ein i^beitsverweige-

rungsrecht ausQben, Leihaibeit soll

nach dem Willoi der Grünen verbo-

ten werden.

kommunalen Verkehrsbetriebe har

ben ihre Fahrpreise als eisten Schritt

hin zum Nulltarif zu halbierep- Ein-

wegverpackiingen wollen die Grünen
veitaeten, Mäirwegveipachun^
sind aus wsedmverwendbazen Mate-

rialien hetzustdlen.

»Ti einzuraumen.

Verbot für Ansspemmg

DIE#WELT
UNAIBiU<OIGE TAOEilEITtiHG rOl DEimCHLANO

bringtjeden Samstag viele

Seiten SteUenanzeigen für

Fach- und Führungskräfte.

Nutzen Sie

Ihre Chancen

!

sich nur noch 33 Prozent für Rau,

während es bei einer vorangegange-

nen Umfrage zur Mbnatswende
Mära/April noch 37 Prozent gewesen
waren. Im Oktober vergangenen Jah-

res hatte Rau noch um zehn Pro-

zentpunte vor Kohl gelegen. Damals
votierten für ihn 41 Prozent und für

den amtierenden Regierungschef 31

Prozent Die Ergebnisse für Kohl wa-
ren dagegen in den vier vergangen
aufeinanderfolgenden Umfragen bei

Allensbach mit 25 Prozent st^^ Der
Ant^ der Uitentschiedenen dagegen

vermehrte sich im April auf 32 Pro-

zent und war damit so hoch wie noch

nie im Vormonat lag er bei 28 Do-
zent

Eine Blitzumfrage des In&s-lnsti-

tuts zeigt demge^über, daß die

Unionsparteien bei einer sofortigen

Bundestagswahl jetzt lediglich mit 41
Prozent der Wählerstiinmen rechnen

könntea die SPD ^egen mit 45
Prozent Das sah bei der letzten In-

fas-Umfrage vom April nodi anders

aus: Zu diesem ^itpunkt lagen

CDU/CSU und SPD mit je 43,5 Pro-

zent noch Kopfan Kopf. In&s machte
für die Grünen außerdem 8,5 und für

^e FDP 5,0 Prozent aus. ln derletzen

In&s-Befiragung vom April lag die

FDP luch vor den Grünea Das Em-
nid-lnstitut ermittelte bei der „Sonn-

tagsfiage“ zwischen dem 24. April

und 11. Mai ftir die CDU/CSU 44,5

Prozent und für die SPD 41 Prozent,

für die Grünen 8J) und für die FDP
5,0 Prozent

Gefordert wird die gmieielle Ver-

kürzung der Wochenarbeitszeit auf35

Stunden bei vollem Lohnausgleich

für untere mittlere Einkominen.

Die wöchenthcbe Regelar^tszeit

soll gesetelich aufhöchstens 40 Stun-

de proWoche begrenzt, die Aussper-

rung verboten werdea In allen Blei-
chen des Erwerbslebens einschließ-

lidi der Ausbildung sollen minde-

stens die IMlfte aller Plätze mit

Frauen besetst werdea ln den Unter-
nefamoi und der öffentlichen Verwal-

tung sind besondm FrauenfÖider-

plane au£nisteUmL

In ihrem Wirtscbaftsprogramm,

das im Bundestagswahlkampffür alle

Parfgigii«w^griingen verbindlich ist

veriangen die Grünen die Ausdeh-

nung der paritätischen AlGtbeslim-

mung aufalle Bfittel- und Großbetrie-

be mit frütiative- und äSlbestim-

mungsrecht der Aibeitnehmer in al-

Ranten und Versicherungsunter-

nghmpji soll die stimmberechtigte

Beteiligung an Wirtschaftsuntoneh-

men untersagt ^ Zahl der Auf-

richtsratsmandate beschrankt wer-

den. Im Bereich dtf Außenwirtschaft

w^den «umfassende und durchgrei-

fende Kapltalverkehiskonttollea*

verlangt Ein- und Ausfuhr von Rü-
stungsgütem wmden nach dem WU-
len der Grünen veibotmi. Das soll

ebenso für «Ökologisch schädliche

Produkte, inrisesondere der Cbemie-
industrie'' gehen.

Auch ln der Steuerpolitik verian-

gen die Grünat wie giagfem am letz-

tai Tag des Bunde^ngresses be-

schlossen wurde, rigorose Ändenmr
gen, die sich gegen I^istong und Er-

folg im WirtsdiaftslebeD richten. So
wollendie Grüneneine Qurileiisteoer
auf Besitz- und Vermögensdnkom-
men einführai, Steuervei'gflnstigun-

gen, wie Ehegatten-Splitöng, Ab-
schreibun^mo^iditeifen und «zu
höbe FTeibetrege für F^riberuflei^

abscbaffen.

Nene Vermdgensfonn

Nach dem WÜlen der Grünen soll

das Kabel’ und SateUitenfernsehen

gestoppt und keine Glas&serveika-

belungmehr stattffnden. Die Digitali-

sieiung des Fernsprechnetzes «ohne

absoluten Datenschutz* wird ebenso
abgeldmt wie das neue dienst- und
netzmtegrierte Fernsprechnetz
(ISDN).

RaHikalP Pnrrigningpn pfhphpn Aie

Grünen süch im Verirehrsbereich.

Der Autobahn- und Ffernstraßenhau

soll gestoppt die Mineralölsteuer um
20 Pfennig je Liter eiböht werden.-

Gütervericehr ist auf die Schiene zu

veriagezn, die Bundesbahn und die

Nur halbhprag hpkpwwpn die

Grünen in ihron Wlztsdbaft^pro-

gramm zu PxivatrigentuiiL Es dürfe

ebenso wie staaffiehes Eigentum
«nicht mriir länger Machtau^lbung
über andere Mgnsetmp, Zostörung
der Natur und Steuerung von Wirt-

schaft Gesellschaft und Politik er-

möglichen*. Als Konsequenz daraus

brißt es: «Produktionsmittel und
Banken sollen daha in neue gesell-

schaftliche Formen des igigpntaims

überführt wmden. Die bekannten
Formen der Verstaatlichung iphnpn

wir ab, da sie krine barisdemokra-

tische Kontrolle ermo^ich^*

MICHAELJACH.Haawm
Sollte bei der Ziandta^wahl in viff

Wochen eim* rot-grüne Mehrheit die

jte^lmungsveiazttwortang in Nieder^

p^phggn eriangeo, so wäre «(Ue ri^uk-

hnpftlftiffffhe Anp^iarbeitderletzten

TPhn Jahre sehr s(±Dell zuzüchte g&
macht*. Ein solch«* Eidwicklungs-

rückschlag träte nach Einschatzimg

da hannoversdien Wirtschaftsznim-

s^ Birgit Bieuri (CDU) hier «an-

ders als etwa in Hessen zwangriaufig

spbr Tnirrfästig* «n; lüedersachsQi

Kofirv^p rieh noch «mitten in der Auf-

holjagd*, könne ibl^ich «hoch längst

nidit* von einer «so gefestigten Wirtr

schaftsstmktur zdirm* wie das be-

reits rot-grün regierte Nadibariand.

Im (xesprldi mit WELT va-

wies Frau Braiel aufd» in jüngster

Zeit erst verzeichnieten «Durchbruch

zur Attraktivität* für zukunftssicheFe

Unternehmen — aUesbar an einer

dichten Fol^ von Ansiedlungen mi-

hTWPipirtmTitgnhpr und biotechiiisch-

pbawwawftt^tisrhyr Industrien im

Raum HannoverfBraunschweig. In-

zwischen gebe es „kaum einen gro-

ßen AzüzedUer*, dernichtNiedersach-

sen in Stazrdort-Ervregungen

einbeziebe.

Bürger,werden mißtrauisch

HA1<IS-B. KABUTZ. Berlin

Kernkraft“
- Trockenmüch ausvei^ft

Noch fapm«’ werden in der «PDR*

die Gefahren von BeaktoriEatestro-

phen.in den drei Anlagen des Landes

ebenso wie dieF^eo eines Atonzazi'

griffe weitgehend verbannlost und

als „überliri)bar“ daigeste^ Chridh-

ffbpw Ärzten voweig^dfe SED, of^

fenbar aus pblitisehen. GrOndmi, die

Sfitarbdt im «DDR‘‘‘K0nto der ii^

jppiatinnaipn Anti-Atom-Arzteveiei-

nigimg. Diese kritische Bilanz rieht

der der evangelischen Kirriien

in der DDR*. Das Expertenpapier er-

schien mit dem Datum 1986“

umnittribar vor der Tsehernob^-KaF

tastrophe.

Übung als «gesellschaftlichen Hö-

hepunkt* geloht • .

Bei dffl -in der DDR gebräuchh-

eben Standardpublikaticm«! für >

Lehr- und Ausbildungszweeke wird

immPT noch ausführlich und

harm!os«id über die Mö^ßchkeiten

medizinischen Hilfe im Atom-

kiteg und Ober Schutzmö^hkeiten

für Soldaten und Zhdlisten geschrie-

ben“, kla^ die Fachleute der Kir-

che.

Frost auf firischer Blüte

Rallyeärger. Börner bremst Fischer aus
Der hesslfipHe Ministerpräsident macht sich zum Schutzpatron der Motorsporüer

JOACHIMNEANDER, Frankftirt

Daß es in der rotgrünen Koalition

in Hessen seit dem Reaktorungluck

von Tschernobyl heftig knistert, wird

der Öfifentlichkeit in fast täglich

neuen Meldungen demonstrierL HSnr

ter den Kulissen dag^en dauert der

Kleinkrieg zwischen den Partnern

schon wesentUeh länger. Der lUegs-
schauplatz ist dabei eher zufaUig ge-

wählt: der Motorsport.

Betroffene uninformiert

Noch 1985 hatten die Veranstalter

der versdüedenen Rallyes, Motorrad-

und Griandeveianstaltungen in Hes-

sen mit den Behörden in zähem lUn-

gen um ^rtlkfoe Interessen. Sicber-

heit und Umweltschutz und frdwfl-

lige Beschränkungen einen Kompro-
miß schließen können. Als der neue

Umwdtznmister Joschka Fischer von
den Grünen sein Amt antrat, änderte

rieb dies schlagartig. Nur - die Be-

troffenen erführen davon zunächst

nichts.

DtE WELT- (U5PS «03-590) ts puMshed doily

exeepi sundaysend hoSdoyt. nie subscripUen
price ler the USA ts US-Dollar 3«5,D0 per an-

num. Olslribuied by German Longuoge PubH-

eations, lnc„ 560 ^Iven Avenue. Engleweed
CRffs, NI 07652. Second eleu pesioge is poid
at Englewoed, N3 07631 and ei additional moi-

Hng effiees. PeetBWEter send eddrest Chan-

get to: DIE WELT, GERMAN LANGUAGE PUBLI-

CAnONS, INC. 560 Sylvan Avenue, Engie-

wood aiffs. N] 07632.

Im Saarland hatte Fischers Kollege

Jo Ldnen gleich ein spektakuläres

Verbot aller größeren Motor-Veran-

staltungen vokuiKiet Nach gewalti-

gen Protesten aus der Bevölkerung

mußte er den Rückwärtsgang einle-

gen.

Fischer ging einen andoenWeg. ln

einem bebördenintemen Exiaß ^es
er die mittleren und unteren Natur-

schutzbehörden des Landes im Ja-

nuar 1986 an, Veranstaltungen in

Landschaftsschutzgebieten über-

faaupt nichtmehruM auchaußerhalb

dipser (Sebiete auf nichtHaggifiaer.

ten Straßen und während der Vegeta-
tionsperiode nicht zu genehmIgteL
Da Landschaftsschutzgebiete etwa

die ISlfte der hessisdien Landes&ä-

che ausmacbmi (ste sind nicht zu ver-

weefasetu mit Naturschutzgebietai}

und die meisten Bfotorveianstaltunr

gen während der Vegetationsp^de
stattfindmi müssen, waren die fblgen
verheerend.

Biriier mußten 1986 acht von zehn
niTyi TpÜ mitgmflpm finflnripnenEm.
satz und im Vertrauen auf die bis-

h^ige Praxis geplanten Veranstal-

tungen abgesagt werden. Fischer

macht sich dabei den Behördenwirr-

warr wmntee Die letzte Genehmi-
gungszuständi^crit besitzt nämlich

nicht er und seine Naturschutzbäiör-

sondrnilliürtschaftsininisterSte-

ger (SPD). Die Meinungsbildung voll-

zog sich dabei stets von unten nach

oben. Anträge (in bis zu 52fach^ -Aus-

fertigung gingen an bis zu 16 ver-

scdiiedene .Ämter. Nach -Anhörung al-

ler wurde oben entschieden. Fischers

diriiristische Anweisung an alle unte-

ren Bdiörden batj^ aber praktisch

eine Art aßgemrine Blockadewir-

kung.

Doch ganz wollte der Koalitions-

partner SPD sich dieser Praxis wohl
doch nicht beugen, ln einemFan wies
Uiri^ Steger, der BIDnister für Wirt-

schaft und Terimik, den Regierungs-

pearidenten von Gießen von sich aus

an, eine von den Naturschutebeliör-

den nicht genelun^ Motorrad-Ral-

lye zu gestatten. Sie fand statt Jetzt

schwebt gegen den Regierungspräsi-

denten eine ofifensiebtheh von den
Grünen ertiobeDe Dienstaufeichtsbe-

sebwerde.

TWn Shnlifflipr TCiilifiiignlmnflilrt

deutet sich bei dm* 35. ADÄ(}-Hes-
sen-RaUye Ende lifai aiL Es gela^
dem Veranstalter zwar, nach schwie-

rigen Vertiandlungen die Genriimi-

gung für diese internationale und
größte Mbtoisportveranstaltung des
Landes zu «fangen, haup^chlich
deriialb, wril der größte Tril auf ei^

nen l^ppenöbungsplatz der Bun-
desw^ vsfagt wurde, auf d«z die

hessischen Behörden keinen Einfluß

haben. Außerdem wurde in großen

TeDen der Stredre aus der freien Na-

tur in bewohnte Gebiete ausgewi-

chmi: Statt zwei Ortsdurchfahrten

sind es in diesem! Jahr fünf. Dazu
waren die schriftliche Zustimmung
«MTYitlirbw- betroffener Anwohner
und natürlich umfangreidse Sicher-

hritsvorkehmngen nötig.

Aufdie frische Blütejedoch werde,

riidxt die Miwisterin voiaus, schockar-

• tig Frost fallen, wenn die I^tliiüm

derLandespolitiknichtmehrvon den
Prina^Men der Marktwirtschaft und
finawripiiw Solidität bestimmt wur-

den. «SPD und Grüne ergänzen sich

fast nahtlos: beide fordern mehr
Staat“, steUtFrau Breuel festundver-

weist aufdieCrnmdsatzforderungdes

DQssekloiite SPDFraktionsvorsit-

zenden Eriedbrim Ehithmann nach

«deutlicher EÄöhung dar Staatsquo-

te* und «gerade niebt Steuersenkun-

gen*. AtiHpts Sri eben auch das «Ar-

brit und Umw^-Programm der me-
deisächsischen SPD - fünf lrilliar-

den in vier Jahren - nicht finanzier^

bar. «Die Sorialdemokratai kommen
mit den alten Rezeptm wieder, mit
ripfipn sie uns all den Kummer be-,

schert haben, dai wir vor zehn Jah-

lei hier vorfanden.*

Die Untersuchung stammt aus der

Ideologischen Studimtabteilung, der

«Denkfabrik“ des Bundes. Die Atuar-

weist anhand des dramati-

sriienBeispiels einerfiktivenA-Bom-

benexplosiOT über dem Ostberliner

Alezanderplatz nach, daß der noch
immer voH offiziellen «DDR“-PubU-

kationen vermittelte Eindruck jen-

seits aller Realität li^ in dieser Si-

tuation nennenswerte EQlfe leisten zu

iffinnan Dies grite auch für ein Reak-

torun^ück: muß dazu wissen,

daß hei einm* Atombombeaiexplosion

oder ei«*»" sriiweren Keräkraft-

werksuD&U etwa 200 verschiedene

radioaktive Spal'^itodukte fiai wer-

den“, brißt es bei den sachkundigen

Autoren.

Indirekt erhärten die Verfasserder

umfangreichen Stad» auch den Ver-

dacht, die durch die Friedenmbel-

prrisyerieihung bekannt geworderre

«Internationale Arztevereiiügung zur

Verhütung eines Atomkriegs* werde

aus propagandistischen Gründen po-

litisch mißbraucht. Jedenfalls heißt

es kommentarlos in dem ^^pier.

«Wahrend in den westeuropäischen

lindem Ärztrinitiativ»i entstand^

die sich darm zu nationalen GruM>ie-

rungen zusamznengeschlossen ha-

ben, . . . werdenAntrag aufMilgUed-

sefaaft im DDR-Komitee.(ihm grir^

len lediglich «berufene* Arzte an, die

Red.) abgewiesen und selbständige

christliche Äiztegruppen. so in Halle

Berlin, vondw Mitarbeit . . aus-

gesriüossen. Die Möglichkeiten der

Information über den Diskusswns-

stand aufinternationalen Kongressen

. . . werden vom DDR-Komitee nicht

aiisgescbopft.*

Dmck in üüsclie Riclitnng

DeatUcher Fingerzeig

Just für diese Graßveranstattung

aber hat der hessische Brioisterpräri-

dent Hol|^ Börner (SPD) jetzt zum
ersten Mal persönlich die Schirm-

hensebaft übernommen - eine deut-

liche eSeste an seinen Umweitmini-
ster Fischer, der auch diese Rallyeam
liebstoi verbotmi Iriitte.

Joschka Ffacher wurdevomADAC
übrigens ausdrücklich eingeladen,

sich die Sache eiiunal selber anzus^
faen. Doch der hOnister schickt lieber

seinen Abt^ungsleher.

Obendrein sorgten in Wngm rot-

grünen Machtbümlnis dann die «For-

denmgspalrate der (3tünea narii er-

höhte Verbiauchssteuem“ für ver-

mehrten Druicdc in die falsche Ridi-

tung. Von einer politischen Kraft, die

den «Ausstieg aus der Industriege-

srilschaft* als I^ngfiistziri bäreib^
sei gegenüb^ zwangsläufigen

Folgffl für Niedersadisens «Aufetieg

aus der Rückständigkeit“ bestenfalls

(Sfaichgülti^krit zu erwarteiL

Unl^ Rückverweis auf den kürz-

lich vorgriegteQ Jabreswirtsdiaftsbe-

ricM des Landes (WELT vom 15. 50
erklärt Frau Breuel, die verzrichnete

AufwäJtseiitwicklurig Sri riicU allem

da Koujunktur, sondern in ibr^
Überdurchschnittlidikeit den struk-

tuipdiäschen Erfolgen der CDU-
TJ^T^dfy^^l»giemng zu verdanken. Al-

lein daran erwedse sirii der Tragfa-

hi^sehsunteschied gegenüber

«bombastisch daherknmmenden Ar-

^f4tsb^**^te>ffiinga.Pmgrammgn*,

wie sie von der SPD «wider alle Er-

fafaiung mit dereti Nutzlosi^eit“ zur

Niedoaächsischen Landtagswahl

«um der Propaganda wißen* aber-

mals feQgeboten würde.

Sie wenden sich vor allem gegen

den durch die Zivilverteidigung der

«DDR* in ihimi Heften «Schützen

und farifen* vermittelten Eindruck,

die These von der Schutzlosigkeit ge-

gen Atomstrahlen sei «grundfalsrii*.

Die Verfassererwähnenentsprechen-
de Sehulzübuiigen selbstfür Schüler

„Obwohl die Zweckmäßigkeit der Zi-

vilverteidigung im Ätomkzieg inzwi-

schen mir noch leise vertreten wird,

sei erwähnt, daß es an mriireren Or-

ten in der DDR ZV-Übun^ wie in

Lindenbeig (Mark Brandenburg,

d. RedO am 10. und 11. Juni 1983 gab.

in denen die Sdiuler der LQo-&rr-
mannObersrimle Untmiebt in ei-

nem stxahlungsgescbutztea Raum er-

hielten und selbst Atsn- und Körper-
schutzmittel anfatigterL Neue Mög-
lichkriteu des Schutzes von Futter-

und Tiribeständen wurdoi erprobt“

Do* Rat der Gemeinde habe die

Unabhängig von den Gefahren ei-

nes Kemkiaftun&lls in einer der als-

bald drei «DDR“-Anlagen. die öffent-

lich nicht debattiert werden, zogen

die mitteldeutschen Kunden bereits

ihre Konsequenzen: Frischer Salat

sonst als Rarität begehrt blieb in vie-

len Gesriiäften liegexL Irmerhalb von

Tagen waren sämtliche ^Docken-

milcfavonäte ausveikauft Die Ge-

schäfte blieben auf FrischmScb sit-

zen. Von «Befürchtuzigen und (3e-

Shrdungen* nach T^chemobfl

sriirieb öffentlich lediglich die

«Mecktenbuigisciie Kirchenzeitung“.

Von Erich Honecker heißt es, seine

«Wolfsschanze“ («DDR*-Volks-

mund), die auch die NVA-Fühiung
anfofthTrua, in zwei 70 äfater im-

ter der &de oriebteten Atombun-
kem bri Bad Freienwalde, 60 KUome*
ter norddsüich Berlins nahe dem
Oderbruch. riidalls

Wechmar wird
nicht SFB-Chef

„Radio Hamburg*‘
beantragt Lizenz

hik. Berlin DW. Hamborg:

Die Bemühungen, den deutschen
Botschafter m London. Rüdiger von
Wechmar, als neuen Intendanten des
Senders Etries Berlin (SFB) zu ge-

winnen, rind gescheitert Der Dii^
mat und ehemalige Regienugspie-

eher sagte ab. Das teilte Berlins fT)P-

Landes- und Fraktionschri. Walter

Rasch auf Anfr^ dm* WELT mit
Aneh Vize-Fiaktionschef Hans-Gun-
ter Hoppe hätte in dem Botschafter

eine voiizugliche Lösu^ gesehen.

Für vonWedunar hatU siävorallem
Bnnd^waU^iTiTtiigter Hans-Dfetriffh

(Genscher ,ringesetzt Von den ande-

ren bisher genanntenNachlbl^l^-
didaten für Lotiiar Loewe besitzt zur

Zeh der Justitiar des Sudwestftinks,

Jorg Rfiggeberg (CDU^ufa), die be-

sten

Zu einem «Radio Hamburg*^ haben
ririi Zritungs- und Zehschriftenvm'-

lage in der ffansestadt zusammenges
sd^ssea Sie stellten gleichreitig

den Antrag für eine HwfunklizeDZbei
der Hamburgischen Anstalt für Neue
Mediea Mit 35 Prozent ist der Axel

Springer Verlag an Radio Hamburg
beteiligt 24 Pr^ent der Anteile hal-

ten der Hemrich Bauer Vertag sowie

Grunm* + Jahr über ihre gemrinsame
Tochteigesellscfaaft ufa-FUm- und
Fernsehen GmbH. «Zeit“-Veri^er

Gerd Bucerius und die Ixikalzeitimg

«Harburg Anzeigen und Naduicb-
ten“ sind beide mit 7,5 Prozent betei-

ligt Als Firmensitz und ^dio-
Standort ist ein Gebäude gegenüb^
dem Hamburger Pressehaus vorgese-

bea

Wenn schon Business, dann Club. 'erdre

Auihtui

Einen gehobenen Service bekommen Sie in fast jeder separaten Brirish Airways Club etwas anders. Auf allen die Ihnen diese Sonderleistung, zum Beispiel auf Ihrem

Business-Klasse. Viel seltener dagegen das, was Sic eben- unseren Europastrecken. Derm hier haben Sie in der Tat Flug nach London, voreuthaltcn. Daß der British Airways DD ITI-C LJ A |DU7AVC
so selbstverständlich erwarten: Ruhe und Entspannung. eine Klasse für sich. Und das ab L April nach (Sroßbritan- Club-Tarifdarüber hinaus auch alle sonst üblichen Vorteile i 130 /TUvW/VYJ
Unter sich sein eben. Wie der Name schon sagt, ist das im nien sogar zum gleichen Preis wie andere Business-Klassen, einer Geschäftsklasse umfaßt, versteht sich von selbsL
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Ei^er Kontakt Chma-^ 1949
Entfuhrt^ Anlaß / Taipeh gibt mnei^iitisclKm Druck nach und wehrt sich gegen die Isolation

JOCHEN^^NiAngiEong ezfete offiädle Knnfalttaiifaahm» seit

ESe VefbandluQgen lim die Sode des Bürgeifcrieges (1MM9},

gflhii des nach öifuhrten Jum* d^ die Gutsrnrndasg^Tnippen unter

bo ftaebtflugzeuges der taieramesi- Geueralissiimis Tschung Kai-Shek
g»>w»n TiiT**iiTtlt£nrTTTW*hnft TftTi tia gegen die komTnunifitisd» Bauemar-

ben gestern in Hön^lBODg nach zwei- mee verloren und sidi nach der

tätigt Geqnacbeir räien Ausweg deilage auf die Insä Taiwan gerettet

rfiinwagffh-nMnflgigrb^^tv IK luitteTL

leooma gebracht Dfe historische Bedeutung des

IMe VoIkaeiNiblä China gab d^ Bon^onger l^eEfens li^ auf der

Forldsungen dä ' taiwanesischen Baiui. Denn 37 Jahre strikter Nudd-
T.a^dpirtB nach und wird in den beriehungen andnimmEnde gegan-
Ti5<*heten T^gan riia prrtfithttp MaanM-

ne sowie zwei der drä Besatzungs-

mitgliederund die £^achtnaäiHong-
kong überführen, wo sie von den Tai-

wanesen übemonmsen werden.

Die Tatsache, daß die Vertreter der
Volksrepublik hkbi mehr darauf be-

HaB gjig MaanhifiA in ITantnri

vonCAL-Vertretem persönlich abge-

holt wird, muß als Zeichen des gnten

Dngeadrtet des Yahandlungsei^
gebnisses haben die Gespröche die

^Titiy-hg Landschaft zvdschen der

Volksrepublik rThma »nd ^iwan
gnmdl^end verändert

CH>wohl die Veihandlungai niebt

von Regierungsvattetan, sondern

von BevolhnSchtigtai der baden
Luftlinien CAAC oitd geführt

wurden, handät es sidi dabeium die

Contadorä-Treffeii

ohne Einigung
dpB,PanainarStadt

Die stährotretendeu Außenmini-
ster der Contadora-Gruppe und Ifit-

alampHlrag hahan - ihwp diwtagiga

Konferenz in ^nama-Stadt
ohne konkrete Beschlüsse für eine

Friedensvereinbarung in da Krisen-

region zu fassen.

Wie es in doi KbnfSerenzkreisen

hieß, sollen die PrSsidenten hCttä-
amflirilrag, dfe SCh am nfl/»bgton W(h
chenende in Guatemala treffen, dar-

über entscheiden,ob die Friedaisva:-

einbarung für Mrttelamerika wie ge-

(dant am 6. Juni untozeiduiet wer-

den in»m- Die fragen der Rüstungs-
beschränkung and Starioniening
aiielandigphef MUHSra in ICttäame-
nka sind nach wie vor strithg.

gen. Heben die ,CAL-Vertteter auch

den huznanißien. CbaTaHar der Ge*
sp^die herror, so besteht dennoch
kein Zwäfel daran, daß sie nur auf
«^iFPilrton Gäieiß
Staatspraadenten Chiang Ching-Kuo
aktiv wevdoi kozmten.

Die Neiii*^ an^gegeben

auein muß sdion als Eifelg Fädngs
flngip^hAn werden, *1«* d^^hjahBPlang

fthyM» T5>iTVu3r^ Türfolg um j^iToIrt»

Kontakte bemüht hatte.

Für Thiwan hatte es direkter Ver-
haw^iTigMi durchaus nieht bedurft,

um die 'Maarhiru^ zprficlmibAbm-
mftn Pddng hatte ppb nämlich üba

Neuer Paiteichef

für Italiens Liberale
DW.Botm

Zum neuen Säoetär der Ubetalen
Partei Italiois ist gest^ Indusbde-
minigtflf Atüssiino gewählt
wordeiL siegte aufdoa 19.

Parteitag in Gemüt den bishoigen
J^iteicbefi über Umweltmuuster Al-

ftedoBkmdi.
Altisahno, der 55 Prozent der Stim-

men seiner Parteifreunde erring
komite, hatte sich als Vertreter eines

moder*^^ t .ihowiiigmiia präsentiert,

währoid sein Konkurrent auf
eme tradftumelle und volksnahe Li-

nie Die T.ihgf-ai»w^ die in der
Fftnfar.irrtMlTtinTi der .iftVe-lte-

gigpu^g kiwTigtw Partater dnH kön-

nen sich auf etwa vier Prozent der
Wählerschaft stutBOL

kurz oder hwig doi intpmatiftruilAn

Regeln böigen und sie ftägeben

müßten. Warum also der späctakulä*

le Schritt?

TnrioiipnBtififrh Stält die taiwaitt*

siscbe Regierung seit langem unter

dem Druck da Oppositionspartä

Oangra (wörtlich: außerhalb der

Fartä, TiaTniirh der Guamindang st^

henjX die sich - obwohl antikDinmu*
nistisch- für direkteKontaktezu den
Kommunisten einaetzL

' Aber auch inneriialb der herr-

scbenden Guamindang finden sich

vor unter derjüngeren Goiera-

tion Kräfte, die das Trauma der Nle-

dalage g^oi die Kornmupiaten

nicht persöäidi erlebt haben und -

fhy q>>n Ttep**h"™g«a«£»«rtt>n—sieh ffir

einen direktenWettstreitda Systeme
ODsetzen. Sie sehen in einem offenen

Momingsaustauadi bessere Chancen
für ein Uberieben des taiwanesischen

ala In aiwAm Abkapsän,
di^ rnaATwapiihKir in da Vergangen-

heit in oinA fast komplette Isolation

getrieben hat

Staatspräsident Chiang hat diesen

Kräftoi offenbaden Vorzuggegeben
vor doi orthodoxen antikommunisti-

scben. Beeinflußt wurde seine Ent-

scheidung nicht zuletzt dv^b die

Entwickhmg des VerhStnisses da
beiden Supermächte Sovdctuxuon

Hafen in China
für Sowjets frei

AFP,Flddiig

Da Hafenvon Tongjiang im Nord-
osten Chinas ist von hoite an wieda

ph Al« VArfcaliwtmiTiiiriwttiwi in
PplriTig ^tfawTi* TVrffiiifjjCi.

inniAte«* von da Grenze "ift. da
UdSSR in da Aovinz HaionffliaTig

galagana Watoti in fiitwngar

Jahren än wichtiga TTtii«««tiiagpia4g

hu sowjetiscb-chmesischen Waren-
austausch, dann aba bom Bruch
zwischen Peking und Moskau Ende
der aeäiaga Jahre für die sou^äi-

sche Handelsflotte geschl<»sen wor-
den. Die Warenaustaueäi zwisäieii

Peking »wt TtfAgira^i hat sieh in den
vergangenen Jahren ahehlich va-
bessert

und der USA zur Volksrepublik. Die

Annäheniflg zwischen tfoskau und

Peking hat trotz alla Vorbehalte, die

Peking ünma wieda anmeidet, die

USA voanlaßt, Peking in viäen Be-

reichen ft^gAgÄnaikommATL

Dies gQt nicht nur für die engoe
ViiThfw»}?»

,
wirtschaftlidtt und milita*

Tische Zusammenarbeit sowie den

Ausbau da technologischen Koope-

ration, sondern auch für die Bezie-

hun^n Washingtoo-Taipeb.

Als Einiger gefeiert

Die I^A auf die taiwane-

asehe Regierung Dnick aus, sich den
Angeboten Peki^ nieht auf die

Daua zu verschließen.

TSw andera, mehr psychäogischa
Aspäd darf untoschltzt wa-
den. Führungsgestalten in da jahr-

tausendealten Geschicke, as

gehingen war, nach Sezessioi^ das
Reich da Mitte wiedam vereinigen,

bis ^*^***^ eifian Ehrezmlata iudaG^
schuhte ein
Auch da unbestrittene Führa

Ti^ng Xiaoping hat »ffgwViai* Ehr-

geiz, als Einiger in (üe Ge-

schichte ATwgugBhAn. Seine Konzop*

tioD .ein Land, zwei Systeme“ istda-
auf angelegt, nicht nur
und wiiück inS 2U Ki^en,

sondern zieh auch auf Taiwan.

Neue liberale

Partei in Israel

gegründet
hav, Tel Aviv

„Nein zum Chauvinismus, nein

zum Sozialism^ nein zum Klraka-

lismus - und ein lautes Ja zum Libe-

ralismus!“ kDt diesem Ausrufdes Ge-

neralsdcretäis JosefLapid begann an

Pfingstoi in Tel Aviv die Giün-

dungskonfereoz der neuen Partä Li-

berales Zentrum. Ihr vorlaufiga Prä-

sident da (Welt)Vorsitzende da Je-

wish A^ncy, Leo Dultzin. aläuterte

die wichtipten Programmpunkte.

Sie sehen vor
- In da Außen- und SichaheitspoU-

tik: Friedensgrenzen müssen so gezo-

gen werden, daß Israä ein jüdiseba

Staat bleibt Das heißt daß auf mit

Arabern dichtbevölkerte Gebiete wie
des Wesljoidanufer und den Gaza-

stro&n verzichtet werden soll; ein

zusätzlicha Staat dürfe zwischen Is-

raä und Jordanien aba nicht entste-

hen.

- lndaWirtschaft: Die Privatinitiati-

ve soll gefördert werden.

- In da Religion: Religiösa Zwang
wird verworfezL Gteichzeitig fühlt

sich die neue Paitä in der Lage, „die

Stäle da räigiöBen Parteien als das

an da Waap zwischen den
zwä großen Parteien zu übernehmen

Neuseeland bricht

Verhandlung ab
AFP. Wellington

Die neuseeländische Regierung hat
die „Vorgespräche“ mit Frankreieh

üba die Bewältigung da Affire

,JUinbow Waixior“ abgebrochezL

Neuseelands Premia Lange klarte,
die Gespräche mit I^anbäch seien

unterhroebes worden, waAhfiAm Pa-

ris gegenüba Neuseäand zu neuoü
nBwrfftiBqanVtiftngw gegriffen

Paris batte bereits früher versucht,

Druck auf Neuseeland auszuüboi,

um die voraeitige Freilassungda bei-

den rechskräftig venutezhen franz^

Agenten zu erzwingen, die

das Greenpeaee^hiff versenkt hart-

teo. IMe AflSw» filhrte za «rier schwe-

ren Pgiagtiing da firanzsosisch-oeu-

urrd diese von da Erpressung da
Räi^sen ru befreien .

.

Die Gründa des Liberalen Zen-

trums ausnahmslos Abtrümiige

da liberalen Partä im LUoid-Block.

da von da von Begin gegründeten

CÄerut-Bewegung geführt wird. Vor
diäMbnatenstelltensieeinepiDviso-

ris^Lätung auf; inzwischen zählen

sie 3000 Mitglieda.

Bä da Gründungskonferenz sagte

da Listenfuhrada Partei,da popu-

läre Bürgermeista von Tä Aviv,

Rhinmo Laluit: „Wir müssen uns
«/-hnWtg hAVAfinAnj itaB wir SO lange

in da alten Liberalen Partei blieben
Hilft mit da Chenzt g^AitieamA
Snf-hA maehtA«. Viä Un^ck hätten

wirvabindemkonnai.“ Damit mein-
te ATAffanMrhtTirh dfn T.ihanf>y>krieg-

Es wird bereits mit zwä Parteien

libeiala Prägung üba ein Zusam-
iHAngAhen verhandelt In Kürze wird

eine Delegationalla diä Paitäen auf
lefnlariiung da roP nach Bonn
reisen.

Willens Päings gagmuhgr Taiwan
verstanden wezdok

Täwan hat damit seine in da Va-
gaajgenheit starr verfolgte Politikda
„drei Nän“ - Ireine Kontakte» keine
Verhartdlungen, käne Komioomisse
-gegenüba Peking aufkegebätDies

Gonzalez beugt Fragen
Moskaus zur NATO vor
Vor der Reise ein Memorandum znr VoUeingliederung

ROLFGÖRTZ, Madrid

Da spanische AiCnisterpräsident

Felipe Gonzälez wird heute in Mos-

kau zu einem längeren Gespräch mit

dem sowjetischen Parteichef Gorbo-
tsebow zusammentreffetL

Gonzälez ist da erste Regierungs-

chef Spaniens, der da Sovgettmion

änen ofBziellen Besuch abstattei

Auf seina Iteise begleiten ihn die

MiTiister für Äußeres, für Wirtschaft

und Finanzen sowie für Kultur. Letz-

tera in seina Funktion als Regie-

rungssprecha.

Rund 20 Unternehma, die den Re-
gieningschef außerdem begleiten,

lassen den Schluß zu, daß ein lebhaf-

tes Interesse am Ausbau da Wirt-

schaftsbeziehungen zwischen beiden
Ijändon bestäit Spanien möchte un-

ter anderem Schiffbau-Aufträge a-
häten. Auch cUe Reaktoikatastrophe

von Tschernobyl dürfte zur Sprache
koxnmeiL

Da sät langem geplante Besuch
fuhrt Gonzätez gum zweiten Mä in

den Kreml. Das erste Mä - 1985 -

imteizächnete Gontelez in Moskau
als Generalsäcretar da Sozialisti-

Bchen Arbeiterpa^ Spaniens
(PSOE) wnd Opposiüonsfulua ein

Kommuniquä, in dem sich seine Pa-
tei ebenso wie die Kommunistische
Partei in da Sowjeturüon gegen die

Erwäteruirg da lUBlhärblÖcke -

praktisch gepn den spanischen
NATO-Beitritt - aussprachen.

Persönliches Engagement

Diesmä tfnmmt Gonzäez als Re-

gierungschef eines Mh^iedstaates

daNATO. Erst vorzwä Monaten hat

üch die Bevölkerung in einem Refe-

rendum für den Verbleib in da Alli-

anz ausgesprodren. Eine Eatschä-
die nhrift persönliche Enga-

gemoit des Ministeipräddenten

nicht so poätiv ausgefeUen \räie.

Nadi dem Wortlaut da Volksab-

stimmung soll Spanienaußerhalb der
müitäiischen Struktur blähen. Um
saanen Gesprächspartnern im Kreml
dennoch käne Ansat3q>unkte zu mög-
iich^»n PragAn qi p>t^n,liABCrtngSTi»y

drä Tage vor seinem Abfhig nach

Moskau den Verbündeten in da
NATO in Brüssel ein Memorandum
zukommen, in dem Spanien seinen

Entschluß bekräftigt, seinen Vertei-

digungsbätrag zur „Koordination

mit den integrierten Kommandos“ zu
leisten.

Spanien ist außodem Mit^ied des
Militärausschusses, des Planun^us-
schusses da Verteidigungsminister

und des Nuklearausschusses. Ten-

denz dieser „Drävieitel-Mhglied-

schait“ ist die schrittweise VoUein-

gliederung Madrids m die müitäri-

sche Führung.

Hafenrechte eingeräimit

Die spanisch-sowjetischen Bezie-

hungen entsprechen da Poätion, die

Mad^ da sowjetischen Seemacht
schon 1977 im Atlantik mit der Üba-
lassung von Hafenrechten auf den
Kanarischen Inseln einräumte.

Spaniok überläßt den Sowjets

nicht nur die Versorgung und den
stän^gen Maimscteftsaustausch,

sondern auch die Reparatur von meh-
reren hundert Fischtrawlem undVa-
sorgungsschiffen.

Zu einem Gespräch mit (^rba-

tschow zieht da spanische hOnister-

präsident neben seinem persönlichen

Berater Feo lediglich Juan Antonio
Yanez hinzu. Da Yaitez Speaalist in

Südamoikafragen ist, schließen Be-

obachter, daß Gonzäez offensichtlich

auch den Nicaragua-Konflikt anspre-

cfaenwill.

Sicherheitsfragen im Mittelmea,

die mit Blick auf Libyen bä dem
Moskaua Dialog nicht ausgespart

werden dürften, kommt durch jüng-

ste Entdeckxmgen der spanischen
lirei besondere Bedeutung zu.

Da libysche Botschafta in Bfediid

soU die Terrororganisation „Ruf Chri-
sti“ nach deren ägenen An^ben mit

70 000 DoUa versorgt haben. Zehn
Mi^iedaderBan^-Syra, Libane-

sen, Spanter und ein Portugiese -

wurden v^iaftet Da Chef des liby-

schen „Volksbüros“ (Botschaft) in

Madrid, Nakka, strätet die Unterstüt-

zung alx (SAD)

Sandattstas im Dienst der Sandinistas
WERNERTHOMAS,Miami

Sie werden vom Volksmund „Sut-

dalistas“ fltmannt, undSandalen and
ihr bevorzugtes Sebuhwezk. Die Ent-

führung von acht Bundesbürgon
MTitifenrnTniinigrigphe Rebälen

hat diesen Personenkreis in den
Blickpunkt gerückt Es handät sich

um intemationale Brigadirten, die

den Sandinistas beim Aufbau ihra
maixiatischai Revolution helfen.

Es können einige tausend seizLDu
deutsche Kontingent, etwa 150 bös

200 Leute, die regelmäßig wechseln,

spielt iiinp ^efl dahin-

ter än besonders efBzienter Organi-

sationsappaxat steht

SätdieRegieru^Kohlanfincara-
guas Marsch in Richtung Marmsmus
mh daRedozterung öffentUchahCt*

tä reagiert, gibt es nur noch 50 o£G-
lentoirlrTiinggliiBlfer fanglMlfep-

de ProJäcteX Eiiie „Entwiekhmgs-
hiifp von unten**, das faäßt etwa 100

Solidalitatskomitees, lasten eine al-

ternative Assistoiz.

Stalin-Tochten

Sowjets_ verdrehten

meine Äußerungen
. dpa,NewT<^

Die heftig Kritik am Westoi, mit

der die Stalin-TOditer Swetiana Allir

lujewa 1984 ihre Rückkehr aus den

USA in die Sowjetunion begründete,

wa nach ihra eigenen Darstähmg
äne „Verdräumg“ ihraAußeninggn

durch die Sowjets. Sie habe damals

beispiäsweise gesagt, sie sä „Lieb-

ling da Amerikaner“ gewesen, was
AfByipii mit „Uebling des CIA“ uba-
setzt worden sei, berichtete sie da
J^ew York T^mes*.

Die 60 JahreäteAau ist seiteinem

Monat wieda in USA, nachdem
rie 1967 in den Westen übeigäaufen

wa und 17 Jahre spata für eizte Sen-

sation gesorgt hatte, als sie wieda in

die UdSSR zurucktehrte. Ihie l^jäh-

rige Tbcfata Olga, die diesesSn und

Her hatte, setzt wieda
ihre Ausbildung in London fort

Frau Allilioewa sagte, rie sä in

letzten Jahren ihres Aufentiialts im

Westen häufig von Qoem in da So-

wjetunion zurflckgebliebenäi verhei-

rateten Sohn angerufim won^ Sie

sä „heute fest übazeugt“,- daß üie

ICrthn bä diwMiw Aiuiifen, dfe doi

Ausschlag fürihie Rückkehrg^ben
hätten, aufAnwäsungda Behörden

gehandät ^be, ,AJs wir ihn dann

trafim, wa ’g .mäir veriegoi als

mirfi iriedpra i.sehftn.“

In'da geoigisäieD Hauptstadt

fii«, WO sie aufAiranisung des do^-

gen Fartächefe und heutigen Äußei^

mmigtont Eduard Säiewaidoadse^
ne Vota zugewiesen hAteam, lebte sie

nachthraWortm hiLuxusund Lan-'.

gewefle, aber auch unta stäsdiga

AufiächL IhreAogeborigen inda^
wjetunioQ.Iätten nieto von ihr wis-

sen wollen^ und so habe säe sich ent^

cphlftHBAP
,

anader in dieUSAZurück-

zukehren. . .

Die T"«*»**” Gäda bringen Städ-

te-I^rtnosäiaftai, die sozialdemo-

kratiBphe TCnrnmiiTMin knüpfen. So
stutzt Nürnberg die Frantstadt San
Carlos HTid Bremen die Hafemne-
tzopole (kninta Bremen(da Senator
TTMnmg Sdhert ist die träbende

Kraft) und Wuppertä (Sitz des linken
Hamma-Veriages, da die Wake des

nicaiagaamschen Kultuzzniiüsters

Emesto Cardenal veröffenfUcht) gel-

ten als Hochburgen da Solidarität

Zwischen ifficatagua unddaBun-
doxepüblikherrsditänregaBäse-
vokäir. TausendeVertreterdaaba-
nativen Szene absävierten bereits ä-

DOi Brigade-Einsatz in Mlttäamezi-

ka.Tiäe pflückten KaffeeundBaum-
wolk^ die ^richtigsten ErEportartikä

da Nation. Die Enffibrten bauten
Tuy-h Angaben des sandinistiseben

Außenmimstaiuzns imSüdenda At-

iBOtik-Provinz Zda^a Wobnhäusa
für Sie waren erst vor

zehn Tagen ängetroffai.

Die „f^g^äistaB“ verfil.

gen fest alle üba Demonstzstionsa-
ftihningpfi in ihra Hämat. Hartnäk-

kig halten äch (Serüebte, daß ehema-
lige BaaHpr-iapinhnf-TVgrnriaten in

Nicatagua Untoscblupf auch

^jp «mwifainicphpRApmiTig veifareä-

tete solche Tnfnrmatininpn-

Dwifayt^Ianri dpmnnstTieren ge,

in incaiagua kooperieren sie. Manche
Wäudienstverweigeta trugen be-

reits die Unifbnn da sandinistischpn

Mii™n ^räelewünschen, daß injenen

bäßenRegionen fttre solidarischeTä-

tigkeit auszuubenjn denenantisandi-

nistisdw Rebälen operieren.

Die Comandantes erfüllen gewöbn-

lich sok^ Bittau ZwisdienfiUte a-
regen mtematioDales Aufeehen. So
lieferten da Tod des deutschen Arz-

tes Tonio Pflaum (Ha 1983) und dfe

EntfuiuuDg da deutschen Biologin

Regiae Sehmemann (Juni 1985) v^t-
vfflfte Schlagzeilen, rtlaum staui im
Dienst des deutschen Entwickhinfg-

dienstes, Faa Sehmemann arbätete

anfägenel^ust

Israel ersucht um Einsicht in

1379 Kriegsverbrecherakten
Sie lagern im UNO-Archiv / Offenlegnng wahrscheinlich

-SAD^NewToifc
Heute ist^ vergessen, was die

Veiänten Nöioiien ursprihiglicb wa-

lOL „Voeinte Nationen“ nannten

sich die Staatoi, die das Groß-

deutsche Räch AdolfStlos gemä^
. sam bekii^tra uikI berieten. Als sie

nach Kriege äne mtemationäle

O^aniätion (ONO) gründeten, be-

hiäten sie denNamen bei Die Siega
schlossoi die Beäegten lange Jahre

hindurdivon ihra Organisation aus.

Bä da (hündi^ 19tö wa es un-

vorstälba, pwiwiai än ehemali-

ga deutsdrer Offizia, nämlich Rü-

digg lYeiheir von Wechma, Präsi-

doit da VoUversonmlung sän wür-

de. Ebenso unvoxstälbawaein ehe-

maßggr i^ntmmt da Däitschen
WphnnairfYt, naniKpli Itliiyt'Wali-ljiPimj

als Generalsäoetärda Organisation.

Eixtes da eratoi ÜNO-Oigane wa
die Kriegsvobredia-Kommission,

dievon 19ti bis 1948 amtierteundda
Repräsoitanitenvon 17 Staaten ange-

hortoi. Als diese sich 1948 aulloste,

übogab sie ihre'Fapiae don UNO-
Aichiv zurAufbewahrung. Unta die-

sen Fangen bäfendoi sich Akten

üba 36810 Fästmen, die im Va-
daebt standen, Kriegsväbrechen be-

gangen zu haben - darunter Kurt

Waldheizn.

Diese Akten gerieten bald In Ver-

gessenheit Als KurtWaldheim inda
Qeneralsekre^^tage saß, ahnte a
.nidrt, daß üuten im Aictuv äne Akte

sdüununeEte, die säpn Namen trug

und angä>

beiterKriegsveibredi»eB$iie]tDas

kam eirt höauA als a in Ostosäch

fim das Amt des Bundespräsidenten

kandidiate und ihm vorgewofen

wurde, -säne ' Vezgähgoibeit va-

schleiertzubabezL

Mit änon Mä wurden die ver^s-
senen und wiederentdedeten Akten
im Archiv da Vereteten Nationen zu
pobtischon Dynamit Israä foiderte

Genezals^retär Javfer Fäiez de

Cuäla auf; die Akte Waldheim sowie
1878 wätere zur Prüftmg herauszu-

gebea.

Das Genoalsekretaiiat da UNO
hat sich imma geiwägat die Aktai-
cammliifig a1« g^ri»« zUT tehmipM 2U-

^ngiipVi ZU machen. DaFSnbbck in

qiezifisäie Akten wurdejedochg^
gartüdi eimoäicht

Pfeez de Cuäla hat Haiatifhin die

Bpgipningen der 17 lÄäer, die änst

in der Kriegsvabrecha-Kommission
ypiliiwlpn warpn^ um g*<JliingnahTnpn

gebeten. Es sind dies Austcalien, Bä-
lden, Großbritanniea, ^g•ana^^a China,

die TschecboäowäQsi. Frankräch,
Gpo*»hpnia"d, Indien, Luxemburg,

die Niedolande, Neuseäand, Norwe-

gen. Polen, die USA, Jugoslawieu

und Dänemark Im UNO-HauptQuar-

fter wild damit gerechnet, Haft die 17

•ppgtPHmgpfi gphlioRlioli mit der

Herausgabe da Akten einverstanden
eridäreh.'

Dem Vemännen nach tragen die

Alftpn nicht nur die Nazuen von eh^
maligen Angehörigen da Deutschen

Wehnna^ da SS und da diversen

Polizä- und SichetfaeitsQigane das

Dtittoi Rriches, snTwipm auch die

von iafaaenu Albaniern,

Bulgaren, Ungarn und Rumänen.
RitiP ftfftHingd^r ÄIrtMi kann nicht

' nur für die RpgnhnMigtPn, sov^ 96
.
nodt am Läsen und aufSndba sh^
sondän auch für manche Regioun-

genpeinlicheFdlgenhäsen.Ababis-

ha-, hat völkerrechtlich

stichhaltige Gründe voigebradit^ die

gegen äne Offeuleguztg sprechen.
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DIE WELT

Wenn jemand eine Strahlen-

dosis von 100 rem empfan-

gen hat, sei es als Bes^-
lung des ganzen Körpers oder eines

empündlichen O^ns wie Lunge,
Schilddrüse oder Knocheranark, ist

die Wahrscheinlichkeit, Krebs zu be-

kommen, etwa um ^zent hö-

her als die der ver^ichbmen, unbe-

strahlten Bevölkerung. Die Krank-

heit tritt Jahre später auf, zehn Jahre

ist ein Änhaltswert £s ^bt andere

Spätschaden, etwa genetische oder

teratogene Schäden, aber Krebs ragt

so heraus, daß es vi^icht berechtiit

ist, nur von ihm zu sprechen.

In dem Bereich um 100 rem gilt: je

hoher die Strahlendosis, desto höher

die KrebswahrscheinlichkeiL In der

Nahe eines Reaktorun&Us muß man
erwarten, Haß eine größere Zahl von

Menschen später Krebs bekommen
wird. Dies wird statisch nachweis-

bar sein, wenn der Überschuß gegen-

über der normalen Bevölkerung

mehr als einige Prozent ist Ein An-
wohner, der etwa mit 20 rem bestzahlt

worden ist. kann fürchten, daß er spä-

terwahrscheinlicherals andere Kr^zs

bekommt Aber wenn er ihn be^

kommt kann er nicht sicher sein, ob
die Ursache die Stiahlu^ ist <^er

nicht Bedrückend dabei ist, daß man
heute noch keine Mittel kennt, das

Elntstehen von Krebs, ob strahlenbe-

dingt oder nicht zu verhindern oder

zurückzuhalten.

Das sind die Langz^topfer eiztes

Reaktoninglücks, deren Zahl man im
Prinzip berechnen kann, wenn man
die Doäs kennt die die Bevölkerung

unter den verschiedenen möglichen

Bedhigungen in der Umgebung des

Reaktors erhalten hat und die man,
wenn sie groß genug ist, auch aus der
Erhohurig der Krebshäufigkeit in den
kommenden Jahrzehnten messen

kann. Für den von Tscbernob^
kann man maiigels Daten eine solche

Aussage heute noch nicht machen.
Ich halte es nicht für ausgeschlossen,

daß eine vennebrte Krebshäufigkeit

nachweisbar sein köimte.

Zu den Laogzeitwiricungen zählt

auch die Verseuchung eines Gebiets

um den Reaktor durdi Radioaktivi-

tät. Was durch den Austausch zwi-

schen Luft und Boden und vor allem

durch Regen an Staub und festen

Stoffen ai^ den Boden kommt, wird
nicht mit den radioaktiven Luftmas-

sen weiteraeheiL Mensch und Tier

werden der so festsitzenden Strah-

lung ausgesetzt sein, und eine £iva-

kuierung ist nötig, wenn sonst die

Krebsgefahr zu groß wird Ein Teü
der Radioaktivität wird bald abklin-

gen, so etwa das am An&ng beson-

ders gefährliche Jod. Aber der Rest

verringert sich nur sehr langsam. Et-

was davon kann, zum Teil schon aus

der radioaktiven Luft, im menschli-

chen Körper aufgenommen werden.

Wie sieht die Welt heute nach Tschemo- ist? Werden die Folgen verharmlost oder Kluft zwischen Befürwortern der Atom-

byl aus? Was wußte und fürchtete man übertrieben? Sind die Befürchtungen energie und Gepem, zwischen Zuver-

vor dem größten möglichen Unfall, was und Ängste in der Bevölkerung berech- sicht und Angst heute größer ist, als es

weiß man heute, nachdem er eingetreten tigt? Man hat den Eindruck, daß
.
die sich bei objektiver Betrachtung zei^.

Von der neuen Wertigkeit des Menschenlebens
Erste Schlußfolgerungen und Lehren aus dem Reaktor-Ui^ück von Tschernobyl / Eine Betrachtung von Heinz Maier-tLeibnitz

sidi etwa in Lunge, der Schüd-

drüse, dem Knochenmark konzen-

trieren und dort die Krebsge&hr er-

höhen.

Inzwischen wandert die Radioakti-

vität in den Boden, wird dort von den

Wurzeln der Pflanzen aufj^nommen.

Am Anfang ätzt die Radioaktivität

nur aufder Oberfläche von Pflanzen,

etwa von Gemüse und Gras. Sie er-

scheint bald in der Milch des Viehs,

das das Gras frißt Die Radioaktivität
die späterim Wasserund in den nadi-
wachsenden Pflanzen erscheint, ist

viel geringer als die am An&ng auf
der Oberfläche, aber äe kann genü-

gen, um die Ernte ganzer Gebiete un-

brauch^ und Vidizucht unmö^h
zu machen.
Wir haben bisher nicht von der

Wiikung kleiner Dosen gesprochen,

wie wenn wir das Prinzip vöfolgten:

Was man nicht beobachten kann,

worüber man nichts weiß, das gibt es

zücht Aber eine solche Haltung wird

den meisten als unmenschlich er-

scheinen, deim es handelt sich ^
schließlich um mögliche E^rankheit

oder um Tod. Aber ehe wir uns von
dteer Theorie verabschieden, wollen

wir doch sagen, warum ihre Abldi-

nung nicht ganz selbstverständlich

ist

Bis vor etwas mehr als 50 Jahren

hat man fast aßgemein an eine ge-

sundheitsfördernde Wirkung schwa-
cher Strahlungen gebubt So bat die
Heidelbezger MhreralwasserQueUe
damit geworben, ihr Wasser enüalte
mehr Radium ^ alle anderen, und
schliefflich lebt Bad Gastein noch
heute von der vermutlichen HeUwir-
kung gginer Radioaktivität Die Hdl-
wirkung wurde allerdings nie in ganz
strengem Sinn bewiesen, etwa durch
Dop^blindveisuche, bei denen we-
derderArat noch derPatientwd^ cA
sein Wasser radioaktiv ist oder nicht

Die Wende kam wohl mit den be-

rühmten Versuchen an der Flie^
Drosophila, durch die gezdgt wui^
daß ein «»imigpr pTrefiier" von ener-

giereicher Str^ung za einer Muta-
tion, einer Änderung der Erbanlagen

führen frartn Die der Mutatio-

nen ist einfach proportional der Zahl
der l^frer. Die Tltöse einer linearen

Beziehung zwischen Strahlendoäs

und Wirkung war geboren. Normaler-

weise nimmt man an, daß es eine

Scbwdle gibt: Ein Gläschen Pflümli-

wasser ist harmlos, dn Liter, schnell

getnuüren, ist tödlich. Bei Bkusäuie
etwa, wo 10 mg tödlich sind, würde
die Unearitätshypothese bedeuten:

Wenn man die 10 ^ auf tausend
Menschen verteUt stirbt einer daran.

Das klingt absurd und ist es wohl
auch.

Von Hiroshima weiß mari, daß bei

hohen StraÜendosen, so hrch, daß
zehn Prozent oder mdir der Betroffe-

nen Krebs bekommen über die ^u-
figkeit der vei^leichbaren Gesamtbe-
völkerung hhuius, die Be-
gehung zwischen Stahlen^

doals und Krebshäufigkeit

einigermaßen linear ist Es
^bt im Grenzgebiet zwir

sehen großen und
Dosen vide Vermutungen
und unsichere Mesaing^
aber in Wirklichkeit gind

wir in einem Zustand voll-

kommener Undeberhdt

Die soeben angestell^
Betrachtungen lassen sich

am besten iUustzieren am
Beismd von Gebieten, wo
sicher kdne individuell

feststdlbaren Strahlen.

schaden mehr auftreten

(weniger als etwa 20 rem
aufgenommene Dosis), also

als 100 oder 2()0 km
vom Unfallort eitfemt
Wenn man die Konzeption
derliinearitatderStrahl»-

wnkung mit derDosishol-
te fastallgem^ver^dcht Piof. Hl
kann man dn konz^itio- sldwkc

sdir <CTfarhi»s Bild

von der Stiahlenwixkung

machen: Die radioaktiven Stoffe, die

als Gas oder an Staub gdKinden rät

dem Wind so wdt fcotgetzagen wur-

det bedeuten dn gewisses Potential

von Stiahlendosis in rem, da« im
Prinzip bekannt ist und mit der Zdt
rfflch hf.kanntpn Gesetzen abniznmt

Diese Radioaktivität verbreitet

sich in derWdt fuhrt zurKontamina-
tion an der Eidobeifföche, von da zu
Radioaktivität im Boden, im Grund-
wasser, in FlQssoi, im Meer, zur Auf-
nahme in Pflanzen, m'Deröi, in Le-
bensmittdn. Durch alle diese Prozes-

se geht kdne Radioaktivität verloren,

und man kann im Prinzip ihren Weg
verfolgen. Aberdas dnrige, woraufes

ankommt ist wievidvon der gesamt-

en potentidioi Dosis irgendwo in

Mfwwhen zuT Wlrioiog kommt
200 000 rem in der Schilddiüse, ver-

teilt aufvide Personen, ergeben nach

der Lineaiitätsbypotli^ dnen Ib-

desfaU durch Schüddrüsenkrebs,

glekdi ob diese Dosis von 10 000 oder

von 10 Millionen Menschen auf^e-

nommen wordmi ist 50 000 rem ge-

ben einen LeukänüefaU; und 8000

r»n führen wahrscheinlich aiirgend-

Piof. Heinz Moiai^Leibeilz war von 1974 bis 1979 Pifl-

sl^Bk der Deviseben FenchmigsgeaMiiiscliafl
fOTOsTEUrOPRSSS

gend gültig sind: Nlanand, der spsfor

Krebs bekommt darfannehm^ daß

Bwn Krebs- von der Strahlung kom-

me, rfgnn die Strahlung ist nur für

oinon Hgimm und lüdit uidividueU

bestimmbaren Tefl aller Fälle verant-

wortlich. Und ein Zweites: Die Inten-

stät der Strahlung zu einem be-

gtimmten Zd^onkt ist nicht alldn

es kommt nur auf die

aufgenommene Dosis an. Die natiir-

liche Strahlung aus der Un^bu^
und die natdriiehe Radioaktivität im
Körper oder aus der Erde, plus ande-

re Stiahlenwiriam^Q etwa von der

medizinischen Diagnostik,

ergeben eine vom Mei^
s^en in 30 Jahren aulii^

nommende Strahlendosis

von etwa 6 rem.

Wezm durch pinen Beak-
tomn&U die Intensität der

Strahlung; wie sie mitdem
Gdgeizäbler gemessen
wird, eine Woche lang um
einea Faktor hundert er-

höht ist tiann erhöht sieh

die Dreißig-Jahres^Dosis
imi 0,0CM rem, also uzunetk-

hdl,' »nH iiTimffrirl7<»h igf

auch die Erhöhung der
iTTrfwhaiifigifPiL Wdm al-

lerdings diese Eriiöfaung

der .^ttrahlaniTYtmeitnt 10

Millionen Menschen be-

trifft muß man ün Geist

erwaiten, daß von diesen

10 Mniifmon statt der nor-

malerwdse erwarteten
800 000 Menschen jetzt

800005 Menschen an
Krebs sterben werden.

einem Kiebsfalt gleich wddier Art
Es kommt ^so ni^t darauf an, wie-

vid Doris dereinzelneb^mmt, son-

dern nur dac^ wieviel von der in

der Radioaktivität enthaltieiien Ge-
samtdosis in irgendwelchen Men-
schai, gleichabsoTbiert wird. Dieser

Bnichteil laßt sich, wenn auch müh-
sam und ungenau, berechnen, und
fiamit hatten wir ein vollständiges

Bild dtf StrahiPTnyhadgn in größerer

Entfernung vom UnfaUoit

Ich wiederhole noch eininal die

Aussagen, die nachdies^BDdzwin-

TOPRSSS Die Hypothese von der
linAatwi ’R^ri^hiing ZWi*

sehen Dosis und Krebs wird von
Atomkraft-Gegnern fast angwmein
angftnnmmen, weil sie- fuT ihre Argu-
mentation günstig ist Es hat einige

Versuche £^^ben, aus den Daten ei-

ne AbhangigkPTt abzulesen, na<:h der
kleine Dc^n relativ noch wirksamer
sein sollten als große. Dies hat aber
dner pm-dpn Wariipwifimg nip stand-

gehalten und "wicA kaum ernstluft

mehr behauptet Es ist ein Beispiel

einer großen Ea^orie von Ebnen-
den: ln dem Gebietklemm*Dosm,wo
ernsthafte Messungen piinztoidl

nidit mehr mö^xfo sind, laßt sich

trefflich, aber letztlich immer frucht-

los, über die Richtigkeitvon Messim-

gn und TTworien streiten. Knecht
wird dabeiimma’eineBamnihigung
der Bevölteung und ein Zweifel an

der ofBziellen Daxstenimg,

Einezw^ Methode bestehtdarin,

daß man überall .die ofiSadien

methoden anzweifett, Widdspruche
zwischen ihnen sudit öder

Mengen anföhrt, die angdflicb

besser rind, aberimmer geföhriiehme

Werte ergeben als dieandmwi. Wenn
etwa in und.in Neuherberg
dw BoderuÄtiivitätvmsefaieden ist ist

das in den Medim rin Grund, an d9
Zuveriäss^gkrit der offizfeOen Mies-

sungen zu zwrifoln, auch werm die

AÜxrität in äCinchen im R^enwas-
ser in den Gully läuft fo Neuheherg
aber am Boden bl^3t .Oder einer

mißt die Bodraaktivitat in zwri Zen-

timeter ^efe und findethol^W(^
als die anderai. Das ist für ihn ein

Beweis, daß srineMrihode .besser*

ist Das ipnd alles Dinge, die nicht

geeignet rind, zu einer Klar^ in
pwiflir verunsfeherten Öfibntlichkrit

bejzutragen. Jeder Streit daifiber, ob
eine Größe zwehnal hoher oder zwei-
malnkdii^ sri, ist nutrios. Wenn er

emen Sinn hat kann es nur der sein,

die Verwimzng zu schüren und zu

venariiren.

ään anderer Strrit mit ähnlichen

Folgen betrifft staatliche Begelungai,
ndftr HigMaBTU>hm«i, >pit waph

dem Unfall Sdraden bri uns abge-

woziri oder verringert werden soQ.

Davonmuß hier geqirodies wenden,

dexm sie haben'bri einer so geringen

Voseuchung. wie sie Usber bei uns
beobachtet wird, wenig praktische

Bedeutung, liefrin aber um so mehr
Stoff zur Beunruh^ung und «wn
Zank, und zur Vastimnumg gggea-

über der Politik.

Auf solche Weise sind nach langen

Dfakusrionen, auch im mfanatibna-
len Rahmen, die Strahlemschutevor-

schriften zustande gricommeo. Für
uns wichtig ist daß die maximale Do-
sis, die rin Mensch im Jahr fariEom-

men dart voigeschrieben ist relativ

hoch für solche, die vom Banf her

mit Strahlungen befaßt sind, und
niedr^erfür die GesamtbevöUeerung.
Dies also ist das Ergebnis rines lan-
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gen Psozesaes,. der im weaentliehes

rin Fnaeß de»Abwägens ist- Es

keine mathematisch rinwasdfreie

Methode für rin soidies.Ahwägen.

dennjederSchata oderNützenmuß
bewertet werden,um vei^bea wer-

den za können, üx^ hier gibt es un-

«n^he Mö^iehkeUsi für .Mei-

nungsstreit

Id unsoem Fall kommt nochetwas

ganz PönzipieDes dazu: Wir sagten

schos;;'da0 nach der fost aDgenrin

angenosimearii oda* g^uldeten

Hypothese die Wahrscfaeinlichfceit ei-

nesStiriiknsch3dens<Krebs) propor-

tional ziir Dosis ist daß er also auch

bri ganz klrin«» Dosen inriii arage-

aphimMPn werden kann. V<m da aus

geseh» istjede Festseizuz^ brieiw
Grenzdoris nidit rindeuUg b^rün-

det ganz andera-ris bei emem Gift

wie Blausäre^beideiB man weiß, daß

rine gelinge äfe&ge unsdiadlich ist

Dies hat besondere Bedeutung; wefl

es die Atomg^ner veranlaßt zu sa-

gen, die'einzige riiriicbe und ririitige

Losung sei,^ gesamte Atömenrigie

zuverbietmL

In einer Zeit wie jetzt nach dem
Unfall ist eine solche Forderung be-

sondm populär, kfan wird anneh-

meh dürfen, daß im Augenblick rine

Abstimmung ggen die Atomkraft er-

folgreich wäre und daß selbst die

Wlederaufarbeitungsanl^ in Wak-
kersdoif Mehriirit on Befür-

wortern fSntfe Und der Streitum die

richtige Hohe der Grenzdosen ist da-

zu nocheinwiriräamesMittri, die
kusrion zu verwirren und (tie Unsi-

cherhrit io BeiiöZkmung zu ver-

größern.

Idi wurde es für unreriit halten,

wenn iCh nicht imch etwas über die

psychologischen Folgen der Diskus-

sionen nach Tscheroobyl sagte. Ich

erinnere mirii, daß ich nadi Hkrris-

toirg MTwm Freund g^enüber, dn
rin Ätomgegrm ist sagte, daß eine

SfftSiiigung der Bevoikaung nidit

eingetiefen sei Er bestritt das nkht
was die StraUur^ betrat aber er ver-

langte empört daß idi die Schädtti

durch die Aufregung und die Evaku-

ienizig auch beructeiebtige. In der

Tat hatte der Gouverneur damalsun-
ter dem Öndruck der Berichterstat-

tung in den Medien und deraßgeori-

nen Erregung Evakuierungsmaßaah-
men angeordnet obwohl statt dessen

das sogsoannte Sheltering aoge-

biacht gewesen wäre, die Aufforde-

rung, dabeimzubleiberL

Das altes siDd Aufregungai, die so

weit über das vemOnftige Maß hin-
ansg»*h«-n

, daß es jedermanns Pflidit

wäre, hi^ aufkl^end und berahi-

gend zu wirken, hfo habe den Ein-

diuck, daß das Gegenteil der ist

daß eine große Gn^pe alles tut um.
die Atonumgst zu schürenund SDrine
Ablehnung der Atomenergie oderan-
dere poCtisdie Zirie zu mrichSL

MEISTER DER FARBGESTALTUNG Canon
BEIM KOPIEREN!.WAHL

Canon eröffnet dem farbigen Kopieren

einen ganz neuen Gestaitungsspielraum.

Der neue Canon NP-3525 fertigt selbst von

Schworz-Weifi-Vorlagen in einem einzigen

Durchgang zweifarüge Kopien an. Auf

Tastendruck. Oder noch einfacher, auf

Wunsch mit dem Elektronik-fbn, seines neu-

artigen Markiersystems. Doch damit nicht

genug: Die ausgewöhlten Farben erschei-

nen an den von Ihnen vorbestimmten

Stellen der Kopie.

Damit wird ein Kopierer zu einer wert-

vollen Gestaitungshitfe fOr alle, die ihre

Informationen mit farbigen Skalen, Grafi-

ken, Bildern oder Überschriften verdeut-

lichen wollen.

Ihr Canon-Fachhöndler zeigt Ihnen gern,

wozu dieser Gestoltungskunstler in der Loge

ist. Gonz abgesehen von einer ouflerge-

wöhniiehen Inlette modernster Standard-

leistungen.

No^ nie war es so einfoch, Kopien farfajg

zu gestalten. Gnmol mehr ist es Conon-

TechnSc, die dos Kopieren einen entschei-

denden Schritt voranbringt.
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. die»WEIT. Tragte:J.„ß}lh. Deutsch-'

fand unter cRe Röuber?" Atfnsd

StOmper »ensibißsierte mit 'seiner

Arttkelsete unsere Leser ».starke

dofl'sidf cte.liedaüton dnt^lö8,
Fodileute 2u"Pod}un^Rkuäionen

einzukiden. ‘ln LondasKoupt-

stödteri stonden sie WELT-lesem
RedevRdAntwöcL

Frankfiixt: Das ' Thema
eriiflftsfcriminaligt*!' war auf die Si>

tuation in «pgm der stärksten wiit*

yhflftliflhen ftalhingsraume, dem
Bh^-Main*Gebi^ abgestinunt Im

te eine Frage immer w^der Müßten
WirtsehaflMtraftSter, die sich inzwie>

lictatigen Gescbaitea Ifil&onenbetra-

geogannem; nads der.Verciteflung

nicht veranlaßtwerden, das wie-

der herfaeiaiwhaffen? 1^ Kriminal-

beamten ruckten mit den SdmltöxL
Dies sei ein rein avilrechtliches Fn>-

btem. 'Lddtf müsse man' davon aus-

gehen, daß das Geld für die Geschä-
digten verloren sei. Klaus Timm, Di-

rektor des Landeskriminalamt^ gab
auf die Fräse, wer die Haup^escfaa-
digten säen,, die vtfblGffende Ant-

wort;\,Leute, die besonders,vid Geld
haben." Smn Fazit Es ist erstaunlich,

wie sich das Blickfeld verengt, unter

Deutschland unter den Räubern? - WELT-Leserfomm
dtf Ausächt, hohe Gemnnne ZU erzie-

len. •

Stüttgart: Kuno Bux, Chef des

IKA, steht mit seiner Sorge um die

trächsende Kriminalität im Land
nidrt alleiiL Er weiß die Baden-WQrt-

temberger soüdaiisch mit den Pro-

blemen der PoIfeeL Tenor der Veran-

staltung, das Schimpfwort ,3^06"

müsse wiec^ dem Begriff vom
«FVeund und Helfer" Platz machen.
Klagen der Polizä bleiben nidit aus
Z>ie ZettgnisbereStwdaft nimmt ün.

loer mätr ab. Die Kriminahtätslage,

'vor allem im Bereicb des pniitisehen

Taroiismas, steigt, und Zunah-
me an BiuMföt ist unübersehbar.

Bux nennt auch Zahlen. Die Strafta-

ten sti^n zwischen 1965 und 1985

von 200000 auf 500000. 10000
Bechtsbreeber werden landesweit ge-

sucht Bei diesen Zahlen sä die Ab-
"lehzmng änes maschinenlesbaren

Fosonalausweises „nicht plauäbel".

Kritisches in eigener Sache zum Ab-
. schhiß: „Die Polizei verk5rpert

Macht, und sie hat auch schon einmal
Madht mißbraucht* Sie müsse äch

deshäb einer Jeritischen Beglä-

tuDg^ steHen.

Dfisseldoifi Organisiertes Verbre-

chen, Banden, Schutzgelder, Hehler-

gangs - die Aufjsaben des „Zehnten

K*. KrhninaHMinptkftmmijMflf Gäd
Hue Qcdn Schimanski-*]^ aber

ebenso sympathisch, wie ein Zuhörer

bemerkt) verteidigt besondere

Dienststellen gegen die organisierte

Kriminalität „Sie darf äch bei uns

erst gar nicht einnisten.* Skepsis bei

den ZuhöreriL Wo bleibt der Kron-

zeugenerlaß? Verhindert der Daten-

schutz die AufMarung? Warum sind

koitio Undercover-Agents eingesetzt?

Es war ein Abend, dtf aufldarte und
das Verstehen fSiderte. Hue und die

V^T-Leser nutzten die Chance.
Witmiiiirg! Das Gerücht, die Hanse-

stadt sei die Hochburg der Kriminali-

tät in Deutschland, die enga-

äerten Burger beuniulügL Poluei-

präsident Dieter Heering konterte

mh sdner Erfolgsbilanz: Die Verhaf-

tung des fücffeehen
Mörders Peter Nusser, die Zerschla-

gung der Zuhälterbanden „GmbH*
imH der „NuteDarGang" die Aus-

hebung eines internationalen Ko-

kain-Schmugglerrhiges. Beruhigt wa-

ren die Zuhörer als sie erfüh-

len, daB in Frankfurt auf 100 000 Ein-

wohner 20000 Straftaten, in Ham-
burg aber jiur 16000 registriert

werden. Heering greift die Frage aus

dem Publikum, warum nur jeder

zehnte Einbruch geidäitwerde, dank-

bar auf. „Wirwis^ oft, werderT^ter

ist Wie sollen wir dm Dieb

eines Autoradios die Tat nachweisen,

wenn bei den Geräten grundsätzlich

die Seiiennummer fehlt?*

Berlin: «Wir arbeiten gut mit den

r^tenschutzbeauftragten anammen,
und wir wollen MlB^fblge nieht auf

den Datenschutz schieben, aber es

äbt Venmäcberungen.* Die Er&l^
rungen des Anschlags auf die Disko-

thek 4a BeHe* haben lendeskiiini-
nalHimfctor Manfrprf KlttleUS VOlätfe-

tig Um einen Überblick

über die Zahl der Verletzten zu be-

komnaen, die Polizei bei Kran-
kenhäusen angerufen, aber käne
Ansicunft bekommen. Der Daten-

schutz behinderte die Polizä in Duen
Aufeaben. Kripo-AUräg.Äße 13 Minu-

ten wird ein Auto auljgebrochen, alle

67 Minuten eine Wohmmg geknackt,

alle i»un Stunden eine VUla ausge-

raubt und alle acht Stunden ein Sexu-

aldelikt, meist Vergewaltigung, r^-
strieTl „60 Prozent der enmttdten
Wohnungseinbredter sind Iferoin-

Abhängige, die schnell zu Bargeld

kommen müssen*, berichtet Kitthus.

Für die zunäunende Wirtschaftskii-

minalhät Bi1an»hiirhhaTtpr
,

Informatiker und Sachverständige

emgestält werden. JLber dieänd an-

geächts der Besoldungsregehm^
im öffentlichen Dienst nur^wer zu

finden.* Kiipo-Altfeg.

Kiel: Andere linder, andere Pro-

bleme. Schleswig-Holstein wirdbdm
RaiinrKgiftTiawH^ irrtTTiM» iWfthr ZUT

Brücke zwisdien Minäeuropa und
Skandinavioa. Besoigniserxegende
Zuwachsraten werden auch bäm
Diebstahl von Antiquitäten, Teppi-
chen, Schmuck und Pdzen regi-

striert. Kriminaldirektor Winfted Ta-

baielli: JEb gibt keinen Zweifä. Der
Diebstahl hat sich bä uns qualitativ

verändert.* Der Diebstahl aufBestä-
lung wild die Regel Der Absatz dä

Wertsachen ist problemlos. Ganze
Wagenladungen hochwertiger Le-

bäismittä tauchen oft am säben Ta-

ge als Sondeiangebä in Geschäften

wieder auf. Ohne den Einsatz ver-

deckter Ermittler „geht nichts mäir*.

Die rechtliche Basis dafür schuf erst

jüngst der Innenminister. Scbleswig-

Holstein setzt seine Hof&ung auf ei-

ne „Europä*-Dienststelle. Interpol

ist das erfblgräche Vorbild.

MniMfeeii: Manfred Schräber, 20

Jahre lang Polizäprasident der Isar-

Metropole, heute Sfinisterialdirektor

im Bundesinnenzninisterium und
Professor für Kriminalistik, weiß
auch bä änem ernsten Thema wie
„GeShrdung der iimeren Sicherheit*

die Lacher auf seiner Säte: „Liberal

san ma scho, aber blöd san ma ned.*

Schreckenszahfen bayerisch garniert

1983 Uieben soviäe Straftaten unge-
klärt, wie zehn Jahre zuvor begangen
wurden. Wenn er sagt, bestimmten
Formen der Gewalt müsse endlich

Einhalt geboten werden, dann denkt
Schräb» zuallererst an die politische

Kriminalität und mhlt auf. 1985 ver-

liefen von 5961 Demonstrationen 207

unfriedlich und dabä wurden 237 Po-

lizeibearate \’erletzt. Die Brand- und
Sprengstofiknschläge x-or allem auf

Baufilmen, die Au^ge für umstrit-

tene Objekte haben, schnellten um 32

Pnoent hoch. Seit Beginn vergange-

nen Jahres starben bei Terroranschlä-

gen neun älenschen. Die mästen die-

ser Anschläge werden vom Bürger

kaum noch registrien Für Schreiber

ein alarmierendes Zächen. Das Pu-

blikum spendä BeUall.

Hannoven Die Mitx-erantwoitung

der gesetzescreuen Bürgermehrheit

ist für eine wirksame Vorbeugung bei

Straftaten unerläßlich. Auf diesen

Nenner brachten der leitende Krimi-

naldirektor Jürgen Willner und Kri-

minädirektor Hans-Wilhelm Duven-

horst die Problematik ihrer Arbeit

Einerseits verlange die Bevölkerung

bestmöglichen Schutz vor Kriminel-

len, anderersäts nehme die Reser-

viertheit der Bürger gegenüber der

Polizä zu. Kein guter Boden für eine

erfolgreiche Polizeiarbeit Die Exper-

ten wünschten sich eine Erziehung

zur Verantwortung schon im Eltern-

haus und der Schule. Auch Kinder
könnten frühzeitig mit den BegriCTen

Recht und Gesetz vertraut gemacht
werderL

Erheblich mehr durch

wesentlich weniger.

Neue Werte durch

technische Führung.

.
Mercedes-Spitzentechmk - das bedeutet

heute auch^ neues positives Verhältnis von

Aufwand und Ergebnis, von Nutzen und

,
Ürnwieltverträglichkeit

Die Leistungsfähigkeit der Falurzeuge wächst,

während ihr Kraftstoffverbrauch sinkt Aber

auch deren Schadstoffemission - durch pej^

fekteAb^reinigungstechnik.UnddieLauf-

mhe d^ Aggregate sowie die Triebwerk'Kap"

'./ selung bei den Diesel-Modellen bedeuten

. ''aktiven akustischen Umweltschutz.

' Das Gewicht und der Luftwiderstand unserer

Automobile wurden weiter reduziert - bei

. unverändert -hoher Fahrzeugstabilität

Ergebnis; Zusammen mit der gröberen Kraft

der Motoren hohe Beschleunigungswerte für

noch mehr aktive Sicherheit. Durch weitere

Verfeinerung des Komforts und der Ausstat-

tung entstehen noch mehr Entspannung und

Wohlbehnden für Fahrer und Mitfahrer,

durch neue Konstruktionen und Fertigungs-

techniken noch mehr Wertbestandigkeit

Zuverlässigkeitund Sicherheit.Und dies ohne

Mehrbedaif an Masse und Material. Ihch-

nische Führung also durch intelligente Ideen

und deren perfekte Realisierung. Qualitatives

Wachstum nach Art von Mercedes.

Alle Benzin-Modelle sind als schadstoffarme

Katalysatorfahrzeuge lieferbar. Oder können

für den späteren problemlosen Katalysator-

einbau vorbereitet werden. Die Diesel-Mo-

delle werden serienmäbig als schadstoffanne

Fahrzeuge geliefert.

MERCEDES-BENZ
Sh- guter Stern auf alen StreBea
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idt ehiM Tal oufdaail gioSfllo (CUla), xaigl daa Hallayschen Keaiatan
ilBstaTaibalaaaaaiBSclnraifcMis. poto;E50

Rendezvous mit einem Fremdling
Die Ergebnisse der Raomfobitiiiissionen aun Kom^n Halley worden jetzt vorgestdlt

Von LUDWIGKÜRTEN

Einer der l^ztaa weifien Fleete

auf der Karte unseres Sonnen-
systems hat seine Geheimnisse

verioren: Nur zwei Monate nadi den
RaumfahrtmissioneB zur Erforr

schung des KometenEaU^ sind jetzt

die wissenschaftlich«! Ergämisse
auf einer Fressekonferenz der Eufd-
paisdien Weitraumorganisation Esa
vor^stellt und inderZmtsebrift «Na-
tuTe** veiöfihnilicht worden.

ln den ersten Märztagen hatte
ley kurz hintereinander von. fünf

Raumsonden Besu^ - erhalten Die
beiden jqianiscben Flu^Eörper „Sui-

sei“ und nSakigake“ flogen in einem
Abstand von sechs Millionen bzw
151 000 Kilometern an dem Kometen
vorbei Dinen folgten die beiden Son-

den ..Vega 1“ und „Vega 2“, die jnder

Sowjetunion gebaut waren und von
int^tmati^malpn WisSSDatAoR.'

ler-Ibam betreut wurden. Sie karpen

Ameig*

MBIIZIIIAL-TECimK
Inlemtdianal patentiMtB kRnisch
erptoW» koMajnenzioae Neuänt-
wicklung. Sektor Orthopädie und
Kleinknochertchirurgie, Zu verge-
ben. Kauf oder UzenzhefstaUung

fürWsttwsitriab. . .

Besonders interessara fOr Oritte-

Wdlt-Länder, Notspitäler, MilitAr-

lazarette etd. da leicht transporta-
bel und stromunabhängig.

Anfragen unter Chiffra J 12407
IVA AG. PoeUach. CH«)32 ZOrich.

dem Kometen schonbis auf9000 bzw.
8000 Kilometer nahe. Am 14. M^
näherte «ch schheflUch, die Rauin-

sonde „Giotto“ dem Kern von Halley

bis auf 605 Kilometer. Fße zuvor war
es möglich, Bflder des Kerns tmd
Mefiprobmi aus dem Schu^if eihes

Kometen zu edialten.

Der Beitrag der Eurc^fner

„Giotto“ wurde von. westeuropäi-

schen Firmen gebaut, für Start und
Flug war die Esa verantwortlidi. Die
zehn wissenschaftlich«! Exp«tatien-

te an Bord haben eine FHUe von Da-
ten und Erg^uüssen «bracht, die

«stmals die Gelegenheit biet«t,

Theorien Qb« Struktur und Herkunft

d« Kometen zu fiberpiuien. Vide
Voraussagen haben sich dab« in «-
staunlich« Weise bewahji!«tet,-es

traten ab« auch überraschende Ei-

genschaften nitage.

Die Teleskop-Kamera an Bord von

„Giotto“ machte ub« 2000 Aufioah-

men von dem Komet«!. Dabei wurde
schon eine halbe Stundevord«gr^
ten Annähezung d« Kero in d« ihn

uznhuUenden Wolke aus Gas und
Staub sichtb«. Die Bild«, die wäh-,

rend der folgend«! FGnuten auf^
zeichnet wui^en ze’sen «stmals- in

d« Geschichte der Astronomie Fbrm
und Struktur eines Kometerikernes.

HaUey mit ein« Uu^ von 15

Kilometer und einw Brdte von sie-

ben bis zäm KUomet« wesentlich

groß«, als man voitererwartethatte.

Seine ^im ähnelt ein« Erdnuß. Die
Oberfläche ist sehr unregdmäBig, die
Aufitehüien'zdgen Kraterund B«ge.
Vbh ani^ Steilen d« Oberf^c^
geben Stiöme-(,Alets‘‘) aus Staub und
Gas ab, insgesamt sind ab«hur zehn
Fröz«!t d« Flache in dies« Weise
aktiv. .

Die Jets and wegen d«Sbnn«!be-
straUung besonders hell und auffäl-

lig. An ihr«! Entstebimgspunkten
kann man deutlid! Vertiefung«! auf
dem Kometen «k«uten. Die Oberflä-

che des Sems besieht aus «nem sehr

dunklen Material: Er ^oit zu den,,

schwärzesten Objälen, die je in un-

,

serem Sonn«!syst«u beobachtet

'wuzd«L Dies b«ufat vennutUch auf
d«Foro^tund Rauhheit d«H£Ule,
die alles auftreffeode Licht -.^v«-

schluckt*.

Das Material d«. Jets bildet den
Schweif des Kometen. Er entst^t,

wenn der ^met bei sein« Wande-
rung durch das Sonnensystemimm«
nah« an die Sonne b«ankoixinil. Da-
bei wird « langsam erwärmt, so daß
an sein« sonnenbesebienenen Ob«-
flädie Molddile zu verdampfen be-

^nen., Diese geraten in den Einfluß-

bereich des Sonnenwmdes, dnes
Stroms gelad«!« Tdtehen donen),

die in d« Sonne dtuch En«giepro-
zesse gebildet und in den WeUxaum
abgestrahlt werden.

Bei d«i Paitikdn und lifolekäleri,

dierichvondeinKometealosen,han-
es«chum Staub undumungela-

dene GasteOeben. Die Ifessungra

von „Giotto“ zei^n, daß das Gas zu

80 Prozent aus Wassermolekulen be-

steht Den Best bfld«!Ammoniak (10

%), Methaa (7 %) und Kohlendioxid (3

%). D« Sonnenwind, dessen Thil-

di«! eine Geschwindi^E«t von etwa

350 Kflomdem pro Sekunde besit-

zen, ionisiert die KometenznolekQle,

dh.«,,z«tiümmert“ siein elektrisch

geladteie BrochstOeke. Diese Ionen

werden vom Sonnenwind mitgeris-

sen und beschleunigt D« Sonnen-

wind wird dab«. gleichzdtig „abger

lenkt und verlangsamt, durdi Mas-

sich seine Trilnh^ Allerdingi kaim

mit diesem Prozeß allein nicht«klärt

w«d«i, wie die teh«i Snei^ewmte
d« Komieten-Ion«!, wie „Giotto“ sie

gemessen hat, zustmde komm«!.

Die gegenseitige BeeinfliiBangvon
Sonnen- und I&nnetentmldieDwurde
sc^on in.großem Abstand vom Kern
festgesteUt In ein« EntfieEin^ von
7,5 Millinnen Kflozoetem Tegisbiate

..Gidto* dte ersten Wasserstoffionen

des TCnmeten. B« etwa 1,1 Millionen

Kilometem tauchte die Sonde in die

sog .„Bugstoßwelle“ ein. Inn«balb
dies« Zone ändern sich durch die

Wediselwirkungen d« Teflchen die

Energie und G«chwindigkeit der Io-

nen sowie die Starke des Magnetfel-

des. Nur etwa 4000 Eülometer vor

dem Punkt d« größten Annäherung
eireichte „Giotto“ die sog. Kontakt-

oberflädie. An dies« Stäle fiel die

Staike des Magnetfeldes bis auf Null

a^ die Energie d« Kometen-lonen
sank; sie wulden „kühler“: In diese

Z«ie dringt d« Sonnenwind nicht

ein, sö daß hi« die Wechsdwü^un-
gen fehlen.

Die Meßgeräte an Bord von „Giot-

to“ registrierten vor allem Ionen d«
Wass«stof^ppe CE^, B^, OH*).^ wurden b« d« Annähening an
den K«n iznm« häufig«. Darub«
hinaus fand man Sauerstoff- und
Sdiwe^-Xonen sowie v«schiedene
Kohteistoff-Ionen. Aufihllend ist täxi

hnhipr Anteil an C-lonen. Sie stam-

men m5gUch«weise aus den Staub-
tirflehen, die s»ch von dem Kometen
abgelöst haben.

Staub^er Kometenschweif

Die ersten Staubpartikel regtstii«-

te „Giotto“ in ein« Entfernung von
290 000 Kilometern. Insgesamt wur-
d«! etwa 13 000 Tdlcben gemessen,

ihre Massereichtevon ]0'‘’bis4zl0^

Gramm. Kleine PaitikeL (> IO***)

dab« Iraufig«, als man vorher ange-

nommen hatte, sie stellen alksdings

nur «nen geringen Ant^ an d« ins-

gesamt registri«ten Staubmasse.

Kurz vor d« größten Annäherung an
den Kern übeiwiegen Partikel mit

groß« Masse, wabi«!d in des ersten

Mtmrten nach d« BegegmiDg vide.

kteine Thilchen geftmd«! wiird«L

Die Analysen zeigen, daß die

Staubtefldien überwii^[«!d aus leich-

ten Ehmtenten (Wassmztofi^ Kohlen-

stoff Stidsstoff und SuierstoCD be-

stehen. Dies deutet darauf hin, daß
jene Theori«! richtig and, die organi-

sehes Material in d«! Komet^mr-
nen v«muten. ln den größeren Parti-

keln wurde außerdem Natrium, äfeg-

nAMiiTn, RiliTinm. galium, f!a1oiiim

und Eisen registrietl

Dfe Wiawiephaftlw haben errech-

net, daß d« Komet zum Zeitpunkt,

d« Bege^ning etwa 3,1 Tonnen
Staub pro Sekunde verlor, hinzu
fcnmtnt än Gasverlust von etwa .15

Xonn«L Ifefley wird also bei jedem
Besuch im Sonnensystem um etwa

150 Müiiftiipw Tonnen leichter, dabei

w«den jeweils 4ß Met« von s«n«
Oberflädm abgetragsL Aus sein«
Gesamtmasse ka™ man errechn«!,

daß« dennoch 3300 wehere Umiun-
dungen d«Somie uberstdien kann.

NOTIZEN AUS LABORS UND INSTITUTEN

Sehfehler korr^iieren .

Bfarbnig (wm) - V«blöffende

AUiängi^ceiten zwischen Aibeits-

erfolg uixl ^hteirtungen sind das

Ergebnis ein« wissenschaillicben

Untersuchung 'von ca. 10 000 Au-

gentests an d« Technischen Hoäir

schule München. Ifies t«lte jetzt

Prof. Heinz Schmidts, Lest« des

Instituts für Ekgonomie' mit
Schwankungen bei den Arb«ts«-

folgen industriell« Kohtr^tätig-

keiten s^en zu üb«iünft3gPn>zent
auf Unterechiede tter Nahsehschär-

fe d« Mitai^t« zurückzoführen.

Ab« auch die Sörrä:tur best^ienr

d« Sehfehter werde am Axbefts-

platz aDai särr vernachlässigt weü.

die Brillentäg« den regelxolßigen-

Gang zum Augäiarztv«8äumt hat-

ten od« alte und abgelegte Killen

ausdem Familienfimdus benutzt^

InformatkHis-Sjsteiii

Dortmima (idr)- „Werproduziert

was?“ Auf die^ Frage können

künftig etwa 50 d«.ins^saiDt 69

deutschen Industrie- uzid Handd^
kammein mit NOfe des. äektrooi-

xhen InfoRttationssystems „IKK-

ISY“ prompt Äui^URft geben. D«
Zentralrechn«, dasHen cter Daten-

bank für den Nord-'ü&d Westdeut-

schenRaunu steiftinDortmund, wo
auch die PüotiftBse be^nn«! soU,

.Novelle enttänsebend?

Bonn (DW.) - „Die Buhdesre^
tung hat es mit ihrm Gesetz ,üb«
die Vermeidung und Entsorgui^
von' Abfällen' nicht geschafft, die

anwachsetule Münawinemh ihrem

grbßen Landscfaaftsveibrauch, ih-

rer Energieverschweiidung und ihr

rer Belastung von Böden' und Ge-

wässern aofeuhalt«L“ D« Ge-

sdraftsfühi« des DeutsdienBunr

des ffir Vbg^scfaülz des D«l^
g«hpn ' NatnrschutzveibaDdes

(DBV) äuß«te sich enttäuscht zu

. d« in dies«Woche vom lnn«!aus-

mit Mriuheit d« Tfegio*

nmgspartden beschlossen«!; No-

vellezum AbfeHbeseirigungsge^

Jet-BodenMeDcfa^^
FranlBtait (VZ.) - Dfe Passagfer-

kahiTwm all« BociDg Jets werden

entsprechend ein« neuen Re^
hing d« F^«al Aviation Admini-

stration (FAA) ab November mit ei-

n« in den FUßboden integrieiten

Notbeleu^tu^ ause^tattet Dies
die Boeing Commercial Air-

plane. Company jetzt mit Dies soll

den Flug^^ bei eventueU«
Raucbentwidclu^ helfen,

.
den

nadistgelegenen Notausgang leich-

ter zu finden. Anstoß zu dies«

nppgn Verordnung gab eine Sich«-

hehsstudie der FAA, d«zufolge am
Boden ai^brachte Notbdeuchtun-
g«! in eh^ von Rauch erfiillten

.

ITaKiriA e^ennb« rinri-

Gen-ForscherRToppe

.

.Bonn CbW.) - Mit fmanrieD«

Hilfe d« peul^ben ^rschungsge-
nteicscbaft CDFG) wird an d« Uni

(jottingm eine Arbeitsgruppe von

13 wiss«!srh«fflicben Mitobeitem

gebildet,, die sich mit Problemen

des gstetiseb kranl^ Mäischen

faescfaältigL Die Fragestellungen

rind für die Gnmdla^nfbrschung
wie für die klinische Forschung

l^bermaßen bedeutsam: So sol-

len Untersuchung«! zu den bish«
wmtgdhend unv«stai!denen geneti-

schen Grundlagen d« IKfferenzie-

rung vtm Ketmaälen imd fiühen

. Fknbiyonalstadien. beim Säug«
durchgefuhrt werden. '

Das Moment des Tragischen
JIdenwr. SteUuNote die dentatee

WJSUr vm 7.

Apifl und jm jedem Schritt Adawera
wwde der OplelcHm eniei*; WBUE voa
«.MU

Läßt sich jenseits von Polemik,

Apt^gie und Vertödigung d« Hal-

tung Adenauers im FriÜdahr 1952 ei-

ne Antwort auf die drei entschriden-

den Fragen finden, die Steining« in

seinem Beitrag formuliert hat? D«
Versuch sei gewagt

- Unbeschadet d«Diffeienz, ob man
Stalins Angebot für tatsaebliiA ernst

gemeint ansieht, bestd!t Einigkmt

darin, dag Angebot damah von
den Re^erung«! d« drei Westmäch-

teund von Adenau« als ein ernsthaf-

ter, ab«den eigenen Interess«! zuwi-

derlaufend« Vorstoß betrachtet wur-
de.

Für die Regierungen d« West-
mächte war in V«bindung mit d«
„ContBinment“-Strategie (westdeut-

sch« militärisch« Beitragzur Vertei-

digung Westeuropas) die feste, unwi-

demifliche Einbmdung d« Bundes-
republik in denWestblo^ die in Zu-
kunft jeden SSg«}wegd«Deut5d!en
zwischen Ost und West ausschließen

sollte, das beherräch«ule Ziel das

mit dem btegration^nzept des

EVG- und Deutschland-Vertrages op-

timal errreicht w« od« erreicht

schi^' (Nur in d« britischen Rei^
rung gab es »imäphat unterdrückte

Zweifel, die ein Jahr sjräter, Mai 1953,

in ChuröhiZls Initiative zu^msten ei-

xter .Jfeutralistenmg“ Gesamt:

deiitschlands zum Ausdruck kamen.)

Adenau« stimmte mitd« Zielset-

zung d« Westnräefate voll überein

imd hatsich von dies« „Linie“ in den
enischeidenden Woch«i im Frühjahr

1952 durd! kain Argument innenpolt.

tisch« Gegn« oder Freunde abbixn-

gen lassen. Aber aus welchen Moti-

ven geschah dies?

Meine Antwort: Es ging Ad«!au«
in zweifech«Snsichtum Sichertieit

Offen zutage lag das Bestreb«!, die

Bündesrepublik durch die Integra-

tion im Westen vor sowjetisch« Ag-
gressioa zu sehützea Hintergründig

w« seine VorsteUung, die Bundes-
republik und Westeuropa gleiehBam

vor den Deutsdien selbst, ihrem poli-

tiseben Ihn- und Hersdiwanken, si-

chern zu müssen. Nur wenn die Bun-

desrepublik fest und unwid«tuilich

in den Westblock eingebunden war,

blieb 8ich«gestel]t, daß die Deut-

schen niebt doch wied« an die tradi-

tionelle Lextvorstellung eines Eigen-

weges zwischen West und Ost-ind«
einen od« anderen W«se - anknüp-
fen würden, die ln Adenauers Sicht

zu den Kriegskatastropben geführt

hatte.

Jede „Neutralisierung* Gesamtr
deiitschlands, ja, selbst jede noch so
vage Mö^chk^ «n« künftigen

Handlungsfreiheit für die Deutschen
in ein« gesamtdeutschen Lösung
mußte dah« konsequent abgelehnt

w«den, auch wenn sie unter dem
Cjeachtspuukt ein« aktuellen V«-
besserung d« Laged« Deutschen in

d« DDR vorteilhaftw« od« vorteil-

baft schien. Allein die in Artikd 7 des
Deutschland-Vertrag medergelegte
gpiTwinsanw ^elsetzung d« West-
mär-Tito und d« Bundesrepublik bot

im Zuge eines JEtoll back“, ein«
durch gwiwinsaniA Pressionspo-

litik gegraiub« d« Sowjetunion zu
«Teich«iden „Befr«iing“ IVGttd.-und
Ostinfttdeuropas, «ne in Adenauers
Sicht sinnvolle und anzustrebratde
gwamtdartgptw* Lösung(„Wiederv«-
einigung“) im europäischen Rahmen.

Voraussetzung für ein Gdingen
war, daR die Eingrhäfanng d« Ent-

MUSIK
Adam Fisch«wird von d« Spiel-

zeit 1987/88 an als Naehfolg« von
Woldemar Nelason neu« Gen«al-
mngilrriirettftr am Ksiffleler StaatS-

theater.Der37jährigeFisch«, in Un-
garn geboren, studierte in Budapest
MiiRik und eriiielt saipe Dirigenten-

ausbildung bei Bans SwarowAy in

Wi«L Seit 1978 w« « ständig«
Gastdiripnt d« Staatsop«n in

München und Wien und von 1981 bis

1983 GeneralmustoüidEtor in Flrei-

burg im Bt^gau. Vorgang«
Woldemar Nel^n, d« aus d« So-
T^ehmion kam ' und 1980 seine Tä-
tigkeit als Generalmusilulirektor in

Kassel auijgenomzDea hatte, vnll

künftig fr« aibeätoL

BERUFUNG
D« VolkswirtschaftrProfessor

RSdig« Psbl (41) von d« Feraimi-

versitatHagenistvon.d«Bundesre-

gieniDg in d«i Rat (fer FünfWeisen
b«u&n worden. Die Spezüjgd^ete

des WiffienschafHera^ d« seit 1977 in

Hagen Volkswiitscbaft Idut, sind

G^-u^ Wahrungsfragen.

WAHL
D«Generaldirektor des Allgemei-

nen Zoll- und Handelsabkommens
((Satt), d« Sdiweiz« ArÜmr Dün-

kel, ist vom Rat der 91 Staaten um-
fessenden mtemariänslpn Orgaw-
tion für weitere drri Jalire in seinein

Amt bestätigt word^ Dunkel steht

seit 1980 an d« Spitse des Gatt-Se-

kretariats, das seinen Sitz in («enf

hat

Fliiiipp Jaming«, j^äsident des

Deutschen Bundestags, ist zum Vor-

ritzenden des Bonn« Wilbelm-Böb-

wickhmg im Stärkeveriraltnis zwi-

schen West und Ost (d« Westen wird

pamanent stärk«, die Sowjetunion

rdativ schwäch«) und die Einschät-

zung desWillensd«Westmaebte, vor

aflezn d« USA, am gemeinsamen Ziel

gemäß Artikel 7 des Deutschland-

Vertrages unbeirrt festzuhalten und
sich nicht mit d« Sowjetunion zu
awangiarpn, bevor dieses Ziel «-
r«cht w«, zutrafen. Beides erwies

Aadraos Hillgnri^

sich im Laufe wenig« Jahre als

falsch. Die ^wjetunion hohe stäike-

mäßig schnell aut und die USA hiel-

ten nicht in da von Adenau« «wa-
teten Konsequenz die gemeinsazh
vereixü)arte Linie durch.

Im Tagebuch seines Vertrauten

Hemiich Krone läßt sich das s«t 1956

in Etapp«! wachsende Mißtrauen
Adenauers gegenub« den USA v«-
folgen. Es erreichte im August 1961

(,Jäauerbau“ in Beriin) mitd« Reak-
tion d« USA hierauf sanen Hö-
hejHmkL Krone notierte am 30.^1.

Dezemb« 1961: ,J>aß die Westmäcb-
te uns in Vertilgen versprochen ha-

ben, daß sie nicht rasten wurden, bis

Deutschland wied« ein Volk und ein

Land ist, das alles hat im Augenblick
keine aüive Bedeutu^ Wir wissen
jetzt alle, wo heute die Graize v«-
läuft, bis zu d« ridi die Amerikan«
engagieren.“

Die Last d« 1952 gemeinsam zwi-

seb«! den USA und d« Bundesr^u-
blik festgelegten Deutschlandpolitik,

die spätestens 1961 endgültig ge-

scheit^ w«, haben die Deutschen
d« DDR zu tragen, wie Steining«
zutr^fettd schreibt Und weil damris,

195^ AdeDau«sich den voninnenpo-
litischen (Segnem und Freunden ge-

machten Vorschlägen widersetzte,
riflg Angebot Stalins wenigstens „ans;,

zuloten“ od« „aurioten“ zu lassen,

tragt « die Verantwortung od« Mit-

verantwortung für die mit viel hoff-

nungsvoll« Erwartung verbund«ie,
gPTnCTnonm nüt d**" Westnrächten be-

schlossene Deutschlandpolitik, die

schließlich in d« Sackgasse endete.

J«!seits der Polemik, vonAnkla^
od« Verteidigung ist es jedoch die

vornehmste Au^abe des Htsteriloers

zu ermitteln, unter welchen Rahmen-
bedingungen außen- und innenpoliti-

sch« Alt, unter welchen sozialpsy-

chologisc^ Voraussetzungen und
aus welchen Motiven derHandelnden
so grundlegende Entscheidungen wie
die im Frübjahr 1952 getroffm wur-

den. Fehleinschätzungen, Irrtum«,
Vorurteile (klischeehafte VorsteUun-

Wort des Tages

59 In Sachen des Gewis-
sens ist die Mehrheit

nicht zuständig.

Wa>i«tiina fSaTwihi indiSCh«
Politiker (186B-1948)

.
g«! etwa von der Sowjetunion oder

den Zielen d« Politik derV«bünde-
ten, vielleicht auch über „die Deut-

schen“ in d« Politik), nicht zuletzt

ab« sieh erst im Verhüifder nachfol-

genden Jahre herausstellende neue

Entmcklungen etwa im Bereich der

Rüstung undd« Nukleaiwaffentech-

nik, die das 1952 Angestrebte schließ-

lich als unerreichb« erscheiiien lie-

ßen, sollten den Historiker davor be-

wahren, sich den noch von den dama-
ligen politischen Auseinanderaetzun-

gen geprägten „Schuld“- oder

,JYeispüchen“ d« Zeitzeugen anzu-

schließen. Das Moment des Tragi-

schen jenseits von „richtig“ oder
„felsch* ist in diesem Fälle gar nicht

zu übersehen. Gerade darum bewegt

es uns Deutsche auch nach fast 35
Jahren noch so staik.

Professor Dr. Andreas HUlgruber,

Köln
*

Zum Einwand, die Sowjetunion ha-

be mit ihrem Angebot nur den Bei-

tritt der Bundesrepublik zum westli-

chen Bündnis veiÜndemwollen: Na-
türlich wollte sie das! F^ sie bedeute-

te d« Beitritt eine Änderung des
west-östlichen Kräfteverhältnisses zu
ihrem Nachteil, auch befürchtete sie,

die Bundesrepublik könne das Bünd-
nis ihren „revanchistischen“ Absich-

ten dienstb« machen. Das Nichtzu-

standekommen des Beitritts w« so-

mit d« durchaus verständliche Be-
weggrund für das Angebot, der Preis,

den die SouTetunion forde^, um da-

für die Wiedervereinigung und damit

die FVeigabe ihr« Besatzungszone

und gegebenenfalls einig« oder

selbst alter deutsche (tetgebiete (ihr

„Trumpf-As“, Walter Lippmann am
21. 3. 1958 in d« „New York Harald

Tribüne“) zuzugestehen. Dabei keim-

te ihr ein Scheinmanöv« nicht die-

nen: Es hätte den Beitritt nur verzo-

g«i!,jedod! nichtverhindern können
- die Westmächte sahen das An^bot
zu Recht als exns^emeint axL

Wie Ikofessor Steining« zutref-

fend feststellt war der entscheidende
Grund für die Integrationspolitik des

Westens das Bestreben, ein künftiges

Übereinkommen zwischen Deutsch-

land und (ter Sowjetunion zu verhin-

dern und deshalb Westdeutschland

so fest mit dem Westen zu v«klam-
mern, daß es nicht mehr ausscheren

konnte. Wer meint wir hätten uns mit
eini«u Votum für Viermächtever-

handlungen wahrscheinlich zwischen
zwei Stühle gesetzt da ihre Erfolgs-

ebaoeen nur gering, die Westmächte
q>äter ab« nicht niehr bereit gewe-

sen wären, mit nng ahnia^hlipBpTi,

veikennt dah« die tatsächliche Aus-
richtimg des westlichen Interesses:

Ad d« Einbindung einer Bundes-
republik, die gezeigt hätte, daß sied«
FSnheit Deutschlands doch den Vo^
zuggabvor „Europa“, wäre denWest-
macht«! «st recht getegen gewesen!

Eine andere Frage ist ob die Bun-
desrepublik als Treuhandeiüi ffir Ge-
samtdeutschland jenen Beitritt über-

haupt vollziehen durfte. Denn daß die

Int^rationspolitik des Westens -

weim wir dazu unsere Hand boten -

letztlich auf die Verewigung d« Tei-

lung hinauslief, war allen Beteiligten

kter - sie sagten es nur nicht

D« neu entfachte Streit um die

Stalin-Note mahnt zu kritischer Be-

obachtung d« Gegemirart.W«heute
«klärt, die deutsche Wiedervereini-

gung zu wünschen, aber fortflhrt für

eine Eingliederung der Bundesrepu-
blik in «ne westeuropäische poli-

tische Union als irreversibles Sei d«
Bundesre^enmg einzutreten, wird

niemandem einen Vorwurf machen

können, der an die Aufrichtigkeit je-

nes Bekenntnisses zur deutüvhen

Einheit nicht zu glauben vermag.

Horst Croepper.

Botsebafier a. D.. Bonn 2

Horst Groepperwar 1939-1941 und
1936-1960 als Diplomat in Moskau tä-

tig und leitete 1962-1966 als Botschaf-

ter die Vertretung der Bundesrepu-
bUk Deutschland in der Sowjetunion.

Die Red.

„Bundesrekord“
„SuMD und elegnnl will Stnlieart die Po-
B»loK«i nnd Clmoten abbleckro': WELT
v«Bi23. April

Sehr geehrte Redaktion.

Sie schreiben: „Die Gefahr, wirk-

lich gewählt zu werden, ist für den
redegewandten Behördenschreck al-

lerdings gering. Sein Stimmenergeb-
nis liegt in der Regel weiter unter der

Pünf-Prozenl-Marke,“

Dies ist falsch. Der Durchschnitt in

über zehn der bedeutendsten Städte

des Landes Uegt bei über 25 Prozent
Weiter heißt es: „In Schwäbisch

Hall kam « bei einer Oberbürgermei-
sterwahl auf über vierzig Prozent.

Aber das ist gut 13 Jahre her.**

Auch dies ist falsch. Das war 19Y4

und ist somit erst gut zehn Jahre her.

Bei der letzten Bundestagswahl
1983 hat Palmer im Wahlkreis

(Göppingen 19,8 Prozent bekommen,
was Bundesrekord eines Parteilosen

ist

Mit fmjndiichen Grüßen
H. Palmer,

Geradstette/i im Remstal

Bewunderung
Sehr geehrte Damen und Herren.

als Resident in Tokio seit 1937

möchte ich meine Bewunderung über

Botschafter L R. Günth« Diehls Ar-

tikel zum 65. Geburtstag Kaiser Hiro-

hitos ausdrückea
Für Ihre Ausgabe im April 1991

könnte seine Einsicht kaum in präzi-

ser Anal^'se d« bish« abgelaufenen

Tatsachrä übertroffen werden. Herr

Dieb! vergaß vielleicht aus Höflich-

keitsgründen zu erwähnen, daß der

US „Shogun“ MacArthur kurz nach

dem Waffenstillstand den Kaiser zu

sich befahl, um ihn aufzufordem, sei-

ne ln der alten Meiji-Konstitution

festgelegte „Göttlichkeit“ zu widerru-

fen.

Mit besten Grüßen
Rudolf Voll,

Tokio

Ein Vorbild
..Korabtmati Spaltnm PfMacbfunrl« Ist d-
ar nfneut! Wunde In Enrain': WELT vom
28. April

Sehrgeehrter Herr Karuts,

Ihren ausführlichen und sehr i^ib^

mativen Artikel üb« die Ausführun-

gen des amerikanischen Gesandten
Kornblum zur Deutschlandfrage ha-

be ich mit großem Interesse gelesen.

Ich bin froh, daß es so etwas beute

noch gibt. Von deutschen Poütikem
hört man darüber leider nur noch we-

nig bis g« nichts. Es ist zu hoffen,

daß wenigstens einige von ihnen sich

den Amerikaner zum Vorbild neh-

men und zu unserem brennendsten

Problem öffentlich wieder mehr Stel-

lung beziehen als bish«. Andernfalls

entschwinden die Mauer, die Zonen-
grenze und kommunistische Unter-

drückung im unfreien Teil Deutsch-

lands schließlich ganz aus dem Be-

wußtsein der Bundesbürger, was von
östlicher Seite angestrebt und geför-

dert wird.

Mit Hochachtung und Oankb«-
keit, auch für Ihre regelmäßigen Be-

richte über das Leben in der „DDR“.
I^s-Järgen Caspar,

Hens^U Ulzbuig

Personen
ter-Klubs gewählt worden. Jennin-

gers Vorgang« als Vorsitzend« des
Böhler-Klubs war d« im letzten

Jahr verstorbene CDU-Politik« und
engagierte Kathc^ Alois Mertes.

D« Klub war 1952 vom rfamaligen

Leiter des Kommissariats d« deut-

sch«! Bischöfe, Prälat Willielin

B5U«, gegründetwordezL

ERNENNUNG
ESn neuer (Seneralkonsul vertritt

in München die Interess«! von Ar-
ggn^infen. Das Exequatur «hielt D.

jQsä Maria Canülo. San Konsul«-
bezirk umfaßt das Land Bayern,

UNIVERSITÄT
B«lins Ruf als Stadt d« Fbr-

schung festigt sich water: Die „In-

ternationale Sandoz-Stiftung“ gab
jetzt an Professor Klans Koppenha-
gen vom Westberlin« Universitäts-

Miwiiniwi Westend d« IVeien Uni-

versität das Langzeftprojekt -

„ThromboEmboIie-Förschung“.
Für mindestens drei Jahre fördert

die Stiftung jetzt die Erforschung

neu« Diagnoseverfehren zur Früh-

«kennueg von Bein- und Beckenve-
nenthrombosen.

EHRUNGEN
Das Große Verdienstkreuz mit

Stern und Schulterband des Ver-

dienstordens d« Bundesepublik
Deutschland hat Bundespräadent
Richard von Weissäeterden bayeri-

schen Staatssekretären Max Fiseh«
(Umwelt), Simon Nnssel und Wil-

heUn Vomdran (beide Justiz) v«lie-

hen. Oie hohe Auszeichnung über-

reichte d« bayerische KGnisterpräsi-

dent FrimsJosefStranß.

Der Tübinger evangelische Theo-
loge Professor Ebertmrd Jfingel ist

ersterTräg«des Karl-Barth-Fraises.

Die mit 20 000 Mark dotierte Aus-
zeichnung wurde zum 100. Geburts-

tag des Schweiz« 'Dieologen Barth

in diesem Jahr von d« E\'angeli-

sefaen Kirche der Union (EKUl ^
stiftet. DerEKU gehören Landeskir-

chen aus UÜtteldeutschland und
Westdeutschland an. Jüngel «hielt

den Preis in Anerkennung sein«
Forschungen zum Werke K«1
Barths.

D« deutsche Komponist Aribert

BeimaiHi ist für sein (jesamtwerk

mit dem Musikpreis d« Stiftung

Piince Pierre von Monaco ausge-

zeichnet worden. D« Preis ist mit

rund 12 000 M«k dotiert.

4=

D« slowakische Bischof Jan Ko-
ree ist am Pfingstsoimtag von d«
„Notre Dame“-Universität in ln-

diana/USA mitd« Ehrendoktorwür-

de d« juristischen Fakultät ausge-

zeichnet worden, ln seinem Schrei-

ben an Bischof Korec betont d«
Präsidentd« katholischen Universi-

tät, daß mit dies« Auszeichnung ein

„wahr« Vertreter christlichen Mu-
tes in Menschenrechtsfragen“ geehrt

werden soll D« beute O^ährige Bi-

schof wurde geheim zum Priester

und 1931 zum Bischof geweiht Er
konnte seine Pflichten als Ob«hirte
offiziell niemals ausüben. 1960 wur-

de er in einem Geheiraprozeß zu

zwölf Jahren Gefängnis venirteilt

kam ab« 1968 im „Prager Frülding“

wied« frei, allerdings gestatteten

ihm auch die damaligen Machthab«
nur die seelsorgliche Betreuung von
Ordensschwestern, die in einem
Krankenhaus arbeiteten. 1974 wurde

km Koree

ihm auch dies im Zuge d« ..Norma-

lisiening“ verboten. Heute lebt der
Bischof als Pensionär in Preßburg:

im gleichen Hause hat man Gelieim-

dienstbeamte zu sein« Überwa-
chung untergebracht.

GESTORBEN

Der Internist und langjährige

Chefarzt des Kreiskrankenhauses in

Lieh bei Gießen, Professor Dr. Sieg-

fried Bettge, ist im Alter von 73 Jah-

ren gestorben. Professor Bettge, der

von 1953 bis 1968 im Klinikum der

Universität Gießen gewirkt und sich

dahei einen Namen als ein herv'orra-

gender Facharzt erworben hat uoir-

de durch zahlreiche wissenschaft-

liche Publikationen über seinen

Fachbereich hinaus bekannt
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Kohl stellt sich vor Vertriebene
Kanzler nennt Revaociusmiis-Vorwnrf Moskaus „grotesk** / Czaja greift Genscher an

DW.Bfonc&en

Bufidttkanzltf Hdmut Kohl uzid

der bayerische Mmisterpräsident

Franz JosefStrauß haben aufdem 37.

Sudetendeutschen Ta£ das Recht der
Vertriebenen auf Selbstbestimmung

und Heimat verteidigt und den Vo^
Wurf des Revanchismus als ^grotesk"

zurück^wiesen. Vor etwa 75 000

Menschen sagte Kohl am Sonntag in

München, Vertreibung bleibe Un-

recht auch wenn schiecklicfae Ver*

brecl^ im deutschen Namen vozan-

gegangen seien. Der Kanzler kündig-

te an, sich für ein Jugendwerk der

Bundesrepublik Deutschland und

der Tschechoslowakei einzusetzen.

Die Bundesregierung sei sich be-

wußt daß die Unverletzlichkeit der

Grenzen und die Achtung der territo-

rialen Integrität eine grundlegende

Bedingung für den Frieden sei, sagte

Kohl. Dennoch k&uie ein eklatanter

Rechtsbrucb wie die Vertreibung kei-

nen Frie^ schafEen.

Strauß richtete scharfe Angriffe ge-

gen die, die Repräsentanten der Ver-

triebenen als „Nationalisten und Re-

vanchisten* bezeichneten und ihre

7.tifiammenkünfte als „TreSen von

Ewig-Gestrigen* bebachteten. »Sie

sind hier nicht Eznmissäre revbliitio-

narer Unruhe oder nationalistischer

Umtriebe, sondern Sendboten des

Friedens und der VersSbnui^, lief

Strauß den Hoiem zu. Das nwjeti-

sche System werde sich ändern müs-

sen, da es gegenwärtig nicht in der

sei, mit dem technischen Fort-

schritt im Westen Schritt zu halten.

In Essen richtete der Präsident des

Bundes der Vertriebenen, Herbert

Czaja, aufdem 20. Bimdestzeffen der

Obör^hkrier scharfe Angriffe gegen

B^^P^Pfff^iBpnmlnister Hans-Dietzich

Genscher. Die »stiUe Diplomatie* des
Außenministers sei gescheiterL

rend es dem Bundeskanzleramt g&
hingen sei, indenVerhandlungenmit
der „DDR* Gegenleistungen zu errei-

chen, sei Genscher in den vergange-

nen Jahren hier etfol^os i^wesen.

Strauß ging in München auch auf

das Reaktarungtück von Tscbemobyl
ein. Es sei empörend, daß der sowjeti-

sche Generalsekretär Gorbatschow

Scbadensersatzansprüdfe aus dem
UnM abgelehnt habe. Aufder inter-

nationalen Konferenz über Reaktorsi-

cherbett, zu der Kohl eingdaden bat,

müsse Vouisacberprinapbd der

Haf^g für grenzQberscluatende

Schäden festgeschrieben wdden.

Die Sowjetunion hat aufdra osten
Auftritt eines Bunderiwnriers auf ei-

non Sudentendeutsdien Tag gestern

mit scharfer Polemik reagioL Die

amtliche sowjetische Nachrichtenr

agentur Tass beichtete, das lYeflbn

in München zöge, daß die Bundesie-

glerung direkt Revanchismus* er-

mutige. Die Forderung Kohls nach
Sdutdensersab für die Sf^hädcp in

der Bundesrepublik nadi dem Reak-
toiun^Qck wurden als Rrechheit*

zuiückgewiesoL

Regierungs^reeber Ost nannte die
Revanchismus-Vorwurfe . Ifoskaus

gegen Kohl eine „bewußte und bösar-

tige Verdrehung der Tatsachen* zu-

rferk. Kohl habe ach immer wiedo
für Verständigung und Aussöhnung

HTwi Veigdtung un-

seren Nachbarn imOsten eingesetzt*

.

Terrorismus:

Peres lobt

den W&sten

Ost-Berlin leugnet

Beteiligung Libyens

Anschlag auf

Nuklearinstitut

Union fordert

Atomschutzräume
hik.Beiliii itr.DoiEaag AP. Bona

„DDR*-Außenininister Fischer hat

bei Konsultationen mit dem hohen
US-Diplomaten WilliamWoessn^ ab-

gestritten, daß das in Ost-Beriin mit
59 ADtarbeitem ansässige „Libysefae

Volksbüro* in das Attentat auf die

Westberiiner Diskothek Ra BeDe*

verwickelt gewesen sei D» stdtver-

tretende Leiter der Europa-Abteflung

im ^te Department erhielt von 17-

scher auch die Zusage, die „DDR*
wolle dafür sorgen, daß krine der in

Ost-Berlin angesiedelten Botschaften

etwa dazu diene, Tenoranschräge
voEzubereiten.

Die Serie von Anschlägen in den
Niederlanden reißt nicht ab. Auf rin

Nuklearforschungrinstitut in Den
Waag ist gesternmorgeneinBomben-
anschlag vosucht worden. Die Poli-

zei^ niaderiändiseben Hauptstadt

trilte mit, die Zritbconbe sei unschäd-

lich gemacht worden, nachdem eine

Gruppe namens *Die Bote Revolutio-

näre IVont* in einem Anrufbrieirter
Nachrichtenagentur Vorwarnung ge-

geben habe. Etwa 100 Menschen in

der Nachbarschaft der „Neratoom
NV* srienvorübergehend in eine Kir-

che evakuiert wotd^

Die UnionwiU als Reaktion aufdie
Nukleükatastiophe vonTschernobyl
nach dtf Bundestagswahl bei neuen
Bäuseni Bau von Schutzräumen
zwingend vorschrriben. Der steDvtf-

tret^de Vorsitzende der CDU/CSU-
Fräktion im Bundestag Kail MHtrter,

sagte in rinem Interview der Kölner
Tageszeitung „Ezpiess*, eine ent-

spteeheade Neufassung des Zivü-

schubgeketzes sei schon vordem Un-
fell in der UdSSR abgeschlossen ge-

wesetL Nun hätten aber auch FDP-
Politiker die Bedeutung des Zivilr

Schutzes herausgesteltt.

. ; .
‘

‘
s

•

' .'.iv

Finna:

{geplante inwewMion

y .

.. ...

Anawstrebte* '

tJefertermin:

Standort:

Die Alternative zur InvestitionsTinanzierung: s-Leasing.

Es gibt viele Gründe, sich für

Leasing zu entscheiden.

s-Leasing hat für Sie zusätzliche

Vorteile:

eine fachgerechte und objektive Beratung

unsere gewohnt günstigen Sparkassen-

konditionen

eine schnelle Entscheidung wie beim Kredit

auch im Leasing die Zusammenarbeit mit

Ihrem vertrauten Partner Sparkasse

Sprechen Sie deshalb vor Ihrer nächsten Investition mit uns auch über Leasing.

US-Arzb Langzeitschäden

für 100 000 Sowjetbürger
dpa,Jcnsakm

Der israelLsche Mmist^räadeot
Shimon Peres hat bei

’

mrtam Ge-

brach mit dem Präsidium des Deut-

schen Bundestages dk wwrg einludt-

lidie Haltung des Westens ^genuber
dem Terrorismus gelobt drei

Staaten, die drii Tenoriszous unter-

stützten. Libyen, Syria und Izan, ge-

rieten Jq ^ Defensive,

sagte Pries am Sorintag abend m Je-

rusalem. KhflHhflß sei w«»ht der
der arabiacben Welt geworden; die

arabisdie Finbwt sei rim» Fiktion, so

Peres. In einem Inteview mit emri
amriikanischen Fhtnsehgesellschaft

sagte Pries, mneihalb des syrischen

Grireimdienstes gebe es offenbareine

O^aiusation. die sich dhe^ mit der
Unterstützung von Terrorakten be-

schäftige.

Bundestagigffäfflrient FhQipp Jen-

xiinger <CDÜ) betonte in «i^m

SOminütigen Gespräch rntt.Ham israe-

lischen Regierungschef die bervmra-
genden Rwiehimgen zwisehen den
Pariamenten beidri lAndri. Dies
weide auch dadurch symbolisieft,

daß seit drin Krieg erst zum zweiten

Mal das g*«mtp Bundestagspräsidi-

um geseUossen ein Land besudie.

Wlitsefaaftliehe Probleme des Na-
ben Ostens sowie der sogenannte
Marsfaall-Plan für die R^on waren
ebrisfeOa G^enstand des Gesprächs.
Nach den VcMstellungen von Peres

sollte rin regionaler Entwickslungs-

plan mit einem Gesamtetat von 2S bis

30 MVliaTTiAn DoSar auf »*>»n Jahre
verteilt zur StaMlisieiung dri Staaten

des Nahen Ostens beitragen. Die Is-

raelis bftffan Hahpi auf (üg Fedeifilb-

rung <iuw*b die Europäische Gemein-
sriiafL

Die deutsche Delegation mit Jen-

ninger an der Spitze war am Sonntag
zu dem funftiigigen Besuch aufEinla-

dung des Präsidenten do' Knesset,

Sehiomo HBIiri, emgetroffen.

Verglach initF<^ von Hiroschinia lind Nagasaki gelogen

DW.LosAngdoWoskan
.> A . ..

.

mne in diri ukrainischen Hauptstadt
Bis zu hunderttausend Sowjewur- ^^ üntemchtung

gerwerdeamo^ichei^nad^em angebracht gewesen
Reaktonmglück yw Mienioto^ an ^^ riae Lehre sein, nicht
^tfolgen von StrahlungsscbadM ^S^.hießes.

Paris zahlt im ;

Kampf gegen

Terror Präimeo
AFP.Paizis

ZU läjcteihahtfL Difisc ProSDOSO stftQp

te am Sonntag in Los Angries der

amwOranitfrhft Aizt Robert Gale, der

als Sfiezialist für Knochenmarks-

ffyn^laTrtatii-wwn wiaamman mit SC^

DriT sowjetische Brisefaaftri ,m

Bonn, JuIq Kwizinsldj, hat in emem
Brief an Bundesiiinrimiinistar Fried-

righ Tfimwormann eioo Ge&hrduxig

wjetischrii Ärzten und weiteren Spe- jgrBundesrepublikdurriicfesReak-
waBetaw flUS AiiglanH in Moskau ^wigKiek in Tscfaemohld auSge-

versucht bat, stark Verstrahlteii das

Leben zu tettea

Gale hatte in 19 Fällen Knochen-

mark übertragea Seine Erwartung,

50 000 bis lOOOOOSowjetbQigerhat-
fttit Tjmgaaitarhäden ai rechnril,

gründete Gale narii eigaaen Worten
wim Tril auf Erfehrungrii, die n^

AtnmKftTT^tymflhumrfAn aufSrO-
cAhvma und Nagasaki gewormen wor-

den seien.

ybln””» und deutsche Sci^
(jeQgersatzansprüche zurückgewie^

sen.

piigft for ZämxnenDaiiii

y.immarmanB wandte ticb gegen

Rjeaktor strahtt mcht mehr*

Der sowjetisriie E3Q>eite für Kem-
enrigfe Iwan Jemeßanow sa^ ge-

strin auf frinw von der soldatischen
WaAhrirbtwrtagMfvfair NoWOSti OTgaiU-

«iwtem Pressekonferenz in Moskau,

von dem Unglucksiealrtor in Tscbei^

nobyl gehe Imine Stiriilungmehraus.
MaAbii habe schon am ersten Tag

des TTngWiAira Aing Untrisuriiungs-

kAmmtggon pingaaetzL & wider-

qvvftivb Hamit Berichten, der Regfe-

lunginMoskau hätten zweiTagelang
fcwnp aMoeagoirtafHgBin infimnatio-

nen aus Tsehrinofayl vorgriegen.

Kritik an der sonjetisriien Lrfbr-

mationspolitik übte dfe Parteizeitung

Riawda*. Die soidriisehe Bevölke-

nmg sei über den Beaktorunfell zu

^t informiert worden und teflwrise

erst d*Huiyh über das Angmaft des

Unglücks in Sorge griaten.

düng, warum dieSowjetunirik keinrii

Scbadriisersatz an die Bundesrepu-

blik zahlen brauche. Inememvon der
„Writ am Sonntag“ veröfiriitBchten

adef schrieb an Kwi-

anskq, diese Position sei unvertret-

bar. Die duidi die notwendigrii Vor-

,

Sffl-gamaahahm« Kw Lanihrirtsehaft

imH TTa«d»1 wvtafainHanpn wrhebli-

chen Sriiäden. seien ausscfaBeBlich

auf doL Reriöoiun&n zuriiekzufuh-

ren. Er habe nie davon gesprochen,

daß mderBoiuiesEepubläVoisorge-
maßxialunen nirixt lurtwendig werden
könnten.

Nach dem jüngsten Boinbenan-

sdilag in KoisSeB und dem Attentat

jegKk das Gebäude von Interpol im

’&BerVorortSaintCIoüd hat FTank-

;
reich UaBriahmen zur besseren Be-

kämpfiing des-TritMismiits ergi^^
Uer'Mhiistri’ für inorie' Sichemeit,

- Robert Pandnud. kündigte spoielle

BriohnungQi fürSnwrisean^^zur
F^gtnahmg vonTerroristen fahren. Je

nach der Bedeutung^ Rifermatio-

Tpn jynnngn die piäniieQ Iw ZU meh-

leren buoderttausend Bäark betragen.

Die Gelder werden aus dem Gebrim-

fbnds derR^iriung gezaUt,-dri:dexn

j^Qgistefpiisk^^ für „Soi^erfäl-

le* zur Verfagungstriit

veranlaßte die Re^erung

verschärfte Kontrollen r vor alfem an
Flugplaferii und Häfen — sowie be-

sondereMaßnahmenzum Schutzvon
offentikben Gebäuden. Inncnmini-

ster Charles Fasqua zudem
veranlassrii, daß das juristisriie In-

strumentarium zur Brirampfung des

TeiTorismus „öbex^ült* wird. Vorge-

sehen ist beispielsweise die Schaf-

fung besimderen Gerichts, das

mit Tenorismus-Straftaten be-

fessriisoU.

Im Vcofeld der Niedersachsen-

Wahl hat dri CDU-Landesvorsxtzezk-

de WaoBolmaim 7immgrmann .FÜb-

rungssdiwäche voigewoifim. Den
Bundesbü^on wate „viri Vetwir-

lung erspart grixliebe^ wenn Bun-
desmnnriuainistri Friedrich Zün-
mBirmnnn danuf bestanden hätte,

Haft die von dri Sttahlensehufekom-

mission festgalMten Grenzwerte
strikt für alle Länder ^ten*.

Bri dem Attentat in Ajaccio auf

v/awn der Lriter eines Fe-

ririk-Dorfes sowie ein Poliäst getötet

und vier Urlaube verietzt wordrii.

von einri norik in Lebensg^

fehr sdiwebt Zu dem Anschlag hat

sich die korsische Untergrundoigaiü-

sation FLNC bekannt

Bei Sprengstoffanschlag auf

Han interpol-^tz, zu dem sich die

linksextremistische Rction Directe*

bekannte, wurde ein Polizist leicht

verletzt fifiiidestens vier ‘ratri waren

in das Gelände einpdnmgen und

hatten am Gebäude rine öbri fünf

Kilogramm schwere Sprengladung

deponiert

Pretorias Angriff ein Präventivschlag?
MaSfarnlrtiftnen in BotSWUB» 7Jmhahrig pnd Suillna / »Wir hsbra dftS Recht, ans ZD sclmtiai*

DWJ-niJehameAnig

nia wiHafWlpaniiB-JM» Rpgipmny hat

bestätigt daß Que Stxeitkiälte ge-

stern n^en 7irign m Botswana und
Zimbabwe aurii rin Ziai m Sambia
angpgriflSy liahan. Der LuftwalfeD-
rhaf, nanamnaiitnant Karp, arVlärte,

es habe «ii-h um ein „Operationszen-

tnim iiiiH die Abteümig für öffant-

Bchkeitsaibrit* der Be&eiuD^>ewe-
gung Afrifcaniwf-twM- WatiftnaTknngmB
(ANO griiandrit Das Zritrum, 15

KSonteter sudwestlidh der ^upt-
Tjinatoi haha als TTnfarinmftfiir

„Tenoristen* und Waffenlager ge-

dient Aurii seien von dort Sabotage-

Anschläge gpgpH süda&ikamscfae

ÖJ-Emtiditungem ausgegangen. Der
AngriffsrivonderLuftwaffeausge-
Sbrt wordenund „etfolgieidb* gei^
sen Alte betefligtm Maschinen srien

unversehrt zu ihrer Basis zmürirge-

kehrt

sehe iSnsalz wird von pontischenBe-
obachtaninSQdaftikaalsRräveDtiv-
«i*Mag angawahan Sie WrisOl {^eich-

zritig darauf hin, daß diese Aktionen

nicht unerwartet konunen, ange-
rirhtR der «dwijp^^Hen AktivitätenH«
ANC im TjinHe und der absoluten

Verhärtung von dessen ESnstrilung

gegenüber sflHaiHka selbst Das gSt

vor allpm der AnkünHigimg auf
ainar Konfa-ffpro jn T^naania VOT ri-

nem Jahr, auch gegen zivfle Zide vor-
nigphan.

Ri iHisaka sagterinANC-Spmbri,
driAngriffbabeeinemFlüdrtliiigsila-

ger gegritrit dasjedoch verfridt wor-

den Sri. Dagegen Sri das benadibarte
Bnis eines sambisriien Burgefs total

zeratmt worden. Zwei Personen seien
dabei getötet wriden. Der mSItäri-

Beieits amSamstag war das bisher

größte Versteck von sowjetischen

Waffen, Hia p^i*h Südafiika ge-

srhnuiggelt worden waren, in Lut
paaisvlri entdeckt wordriL Es ent-

hielt iintar apHaram mabTi a^f 400 ICt

iQgmxun Sprengstoff rinenRaketen-
werfer, m^.als 30 Haftminien und
zahbricbe Handgranaten. In don of-

tiwallwn KommiinigiiA der SUdaftik^
irischen Armee hrißt es, die Stzrit-

kiSfte agierten mit äuBrister Vor-
riokt

,
lim Zivilisten vor SohaHan ni

bewrioen.

zwei dort befiDdlfehhchen Durch-

^Dgdagem far Terroristen. In dri

Begründung des Obezbefridstofaris

der südafiitenischen Armee, General

libenberg, beißt es: „Es ist offen-

airiitiirii, daß sowjetische Mmriiund
Waffen nur aufrinem W^e. nämlich
durch unsere Naebtaozstaaten, narii

giiHafWka gebracht werden können.

Diese Staaten ritwi wiedertiolt gebe-

ten worden, Tbzroiisten kpina Untri-
afiifaiiTig zu gewähren. £5 ist unser

ht lind DTiapm pfljrht, nnsprp Rin-

wohDrig^en diese Art cte Tenor ZU
schützen.*

Die Angriffe gatten dem ANC-Ein-
imtywntriirp mittan q} dri ZUnbab-
wiwsriien Hauptstadt Harare sowie

Die Europäische Gemrinschaft
(EG) hat gestrin die sudafiifeanischen

An^dffe auf die ANC-Zirie in den
Nachbatländrin Botswrua, Sambia
und 2ümbabwe rinmütig veruxtrilt

Ein Spreriier des niedexländiseben

Außenministriiums esklarte im Na-
men der zwölf EG-Lander, die Ge-
meinsefaaft verurteile im allgemrin»
und soau^ in diesem FbU^ Versu-
die des südaftikaiusriien Apartbrid-
Regimes, die Region des sucDiriien
Afrikag uod die mnawpolitigffhg

Opposition durch solche Militäiaktio-

nen zu destabilisieren.

London furchtet Anschlag
Hinweise auf libyscbes Terrorkomniaiido / Hnfeii'Kontndlen

DW.London
Mt eäner vastärkten Kontrolle der

Hafan am trmallranal haTian die bli-

tischen SiriieEfaeitsbriiöiden aufEGn-
weise reagiert, wonach vermutikh
viri libysriie Tenoristen einen Ver-

geftungSBdriaggegenGroßbritannien
planen. Die Briten werden von Riten

französischen, mederländisdieii, da-

nischen und brigisriien Kollegen un-
terstützt Waztmde Autos ihre
Tugag^oi, „urdec Rnmhpn imH

Sprengstoff nritBraiclit. Angeblich

wrilten die Attentäter rin mit
Sprengstoff bdadenes Auto auf rine

Kanalfihre fahm und das Schiffm
der Mitte TTanala wraankan

Wenn's um Geld geht - Sparkasse
r* -

Tüngn gpjrhpii Angphlag lwffimhfcat

iHjndon, seit Pminwrmmwtorm Mar-
garet Thatc^ grünes licht für deri

Einsatz airwrilfaniai-liay Bombri VOIl

US-Basen in Engl^ aus gegen
Tripolis »>tiH Ttongaci gaJ). Hiimi

'kam
die Auswrisung von drri Qrisd)«)
Diplomaten aus London, die rine iCcv

Operation mit dri biitisdiffi Polizei

im Zusanmmbang mit dmn galan-
ten Rpw»wg«fa%fBmm»h1ag anf amon
Jumboyet der isradischen FlugUnie

El Al abgririmt battmi. Dabei war
rine Fhsra^riin auf Londonri
Fhighafen BeathrowMnnten vorBe-
tietrii des Ftugzaigs, nrit rinri Bom-
be im Gepäck, von Sidiriheitsbeam-

triigestoppt worden. Ihrjoidanisriier

FVei^ der ihr die tödliriie Spreng-

stoffiadung untri einem Vorwand
mitgegeben hatte, sitztinGioBbiitan-

nien in Untersuchungshaft.

Die Polizei befurditet, daß beidem
geplanten An«»>iiag auf Kanal-

rähie der glririie, aus dri Sowjetuni-

on stammende Plastiksprengstoff

verwendet werden soll, drii MeteSde-
trictoren n"H die fibtteh™ Stzahlezk -

detebtorea nicht ftTweigen.

Obwohl Hm. Pntim miTgwmigftFiFw

aiBihaitgn hakanntgah, gii»lrwteHim*h,

Haft tich die Fahndung unter ande-

rem auf rinen weifirii Volvo konzen-

triert. Besonders auf Autos mit nur
einri Frison wird geachtet F3n Ter-

rorist Irännte mit seinem Wagen an
Bord einer Fähre fehlen u^ das
Schiffkurz vor der AbfefartohneAuf-
feilen wieder veriassen. Ite Bomben
audi im Handg^iäckan Bord einer
iranaH5hm gP!8f»T«ifftwginlfTt lrnimpn

,

reisen Folizeibeamte in Zivil auf den
Fähren mit Die KontroUen griten in

ririebri Wrise für die Hovricrafts.

Die Polizei iHttet aDe Passagiere in

drii Kanalhäfep um rihSite Auf-
merksamkeit imd solÖTtlge liddung
Wim wrHaphtigfp nrndanHan

Die FVemdenvetkehisindusizie be-
fürchtet bereits wegen der Verunai-
cheiung vider Uriauber ripen lüris-

gang der Buchungen von europäi-
schen Touristen narii EngianH. lüe
Buchungen amerikanisefaer Eng-
land-BeÄicbri «inH borits um 15
Prozent zunickgvg?»"gftn Xiondöner
üieater klagen übri löi-Icpti wegoi.
des AusUelbens der Amerikanri. Bu-
chungen von En^and-Reisrii dun^
Amerikaner wurden massenweise
stomirit, als das amerDcanisriieFern-
sehen Rqiortagen von vorbeugenden
äfeßnahmen gegen Terroxistea auf
Lmdims Onipffiu^iafen Heathrow
zeigte: dabri waieu Panzer in Hea-
throwzusriien.Izoniselierwriseha&-

drite es sich'nurum eiue miUtäiische

Übung - doch die Whkung auf den
Aamdenveikehr war nioht aufeuhal-

ten. ln der Kooidinationszentrale

Maidstone sagte dri'den Sondririn-
satz leitende steQvertietriide Polizei-

{ffäsidriit von Eei^ Paul Condon;

:

iJk gibt k^ ^lezirile Bedrofanng
rine« Hafarnf TTncoiw An«.

'gäbe ist es, uns .darauf «inTiii^toHafi,

daß Eährschiffe poientirile ei-

nes Bombmianschlags sein können;*

Dfe Polizri wri bemüht. Nervosität
unter drii Fassaririen zu zeistzeüen <

und sie zu aktiver. MHarhaH^
' gesteigetter AuftneAsamkrit' zu ge-

winnen.

Andreotti nennt

Venedig-Erklärung

der EG „ui^tig"
' hav.lriiisaZeiii

Dri ztalienisriie Außouninistri
Ghiiift Andreotti erklärte gesterp in

Jerusalem, die den ferariis so veriiaB-

te Vritedig-Deldaration der EG-Au-
Benminister habe „ihre Gültigkeit
Verioien*. Die Vgn«»Hig.TlftHaration

vom Juni, 1980 onthirft rine ausdrück-
liche Aneikennung der PLO und be-
sagte, die Pl^ müsse bei jeder Nah-
ostxegdung eine Rolle ^pl«»ien An-
dreotti mariite diese Feststrilung in

I

rinan Gesnräeh mitdem igrariierhwi

i
AiiBcnminirter Itriiak Shamir. Er traf

I

am Sonntag in Isiari ein muH Uribt
bisharte.

ln srinem Gesixach mit shamir
fciinriürte AnHigotti ani»h a» Haft

en seinen Tr-ingat^ 2ur ’R^karwpfimg
des mtemationalen Terrors verstär-
ken Wride: Tmfa Hifffjf>r AnlniTiHigiin-

goi begegneten die laariis AxKbeotti
mit einem gewissen Grad von Miß-
trauen. Norii vor sriner Ankonftsag-

.

tenzQStändige Striienim isiariisriien

«FTir wollen über
dieG^grwart und«^ Ziiirnnft «pn».

clten, nidxt überAndreottis nahe Ver-
gangpnheit, .in der er vor Ham ifhji.

sriien Trirorkaintulirite*.
- Isi^ so meinte ein hochrane^
israelischri Död(Mnat,konne aber
tiichtiveigessen, daß Andreotti nidit
nur mit Ubyen, semdem mit

^aderen aialnsiÄen Tenortsten zu-
samwiengearfaritet habe, um Ttaiipns

' Rtteressen in Ubyen ni<
,̂ zu gefähr-

den und um Tenprakte auf italimii-

.sriiem -Boden äi vriTtiodeni. Erst
— i gru filUlMmd”

.tril gegen den Triidf hriie ririi auch
Rriirii diesen Waftnahmgi ange-
schlossen.

.

- Anfaeottis stand Atmnnrh
unter dem rines Strriiens
nadi Beschwiditigung,; Der itaBeni-
-sehe Gast wuitie aurii von Piärident
Hrizog und Piriniri Pries'empfeiir
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Mötivatiöns-

VersRii^^^
' 6o8 - lifit emem in deutsdi«!

Land^.bislaiig imbelcannten Vor-

gangwerdenäeh die ÄfcfiGnaze der
CöBtiBental Giimmi-Werke AG auf
der Büpivetsammlung am 9. Juli

auseiriaiidgsetzen ' müssen. Unter
don ÜBgesordnungspunkt Num.
merseäis Inttet'die Verw^tungum
die Zustimmimg zu wngm Wandel-
darlehsi in Höhe von zwei IGlUn-

nen DM, das einmn „engea
von Fuliiuiigskraften*' zur Zeich-

nung voihebatten bleiben soll. Der
Vorstand, der -äch diesv Zäür

gmig« zugehörig ffiblt, betraditet

den JVktiai-Optionsplan*' als ge-
dgoetes Instrument, die ftihruags-
maimgghaft nnrh Pngapan riwi ITah-

zan zu binden.
.

Conti'Fmanzchef Horst Urban,
der sich seit Jahren bei der Ent-
wicklungneuerModele als überaus
kreathr erweist, will nä)en dmn
TTeue-Moment vor allem aber^
Engagmnent seiner Ifitaibeiter

särken. .Er beseht sich auf Et&h-
nmgen in' den USA, wo derlei Mo-
delle Usos sind. Die am Untemäi-
men beteiligten FQhrungsfcrSfte, so
Urban, werdenzusa^chmotivi^
die Erbagskraft »»d die Zukunfts-
chancen »ihrer~ GeseQsdiaftbeial-

lem Ibu im Auge zu behalten.

Zu dnem Gewinn fiir.die betrof-

fenen Iffitarbeiter näznlidi w»d«i
die Optionsrechte etst dann, weim
der Börsenloirs steigt Ds' Kauf-
preis für die Conti-Aktie, dieindie-

smi Tagen zwischen 220 DM and
250 DM pendät, orientiert siefa am
Börsenkuis dtt Tages, an dmn die

Rechte en^eraumt weid«L Die
Ausstattung ist bdldbe kein Ge-
sfdienk; das Risiko der Zmchner in-

des hält sich in Grenze Ganz si-

el^ werden vide Aktionäre da-

n^ ftageo, wann ein

Angebot auf sie zukommt

Lira ohne Nullen
d& Balte» ' Iffinisterprasideirt

-Bettino nragj ist Anfe^KlAeett«^ die'

Vlirtschaft sänes Landpg fest mit
<tei Lokomotiven da westlich«}

Ihdustiiewdt zu verkoppdii. Dem
ersten Sdoitt, der auf dä teztei

TbkioRunde eifolgten Au&ahme
in <ign neu«} Sigh^merMiih frlgt

jetzt die Geburtda harten Lira, mit
der dieBe^nmg inRom ein neues
Kapitel' in da' Nachkiiepge-
schiebte

. da italieniscben VUct-

Schaft aiiferhlSgt- “FUritto Rignalft

kiimentieiendmWillmderftalteri-
sdien Re^oung unter die Jahre
des flotte} TTaiiBhaWygphftTeng iiTwi

da Tnflntinnaien lÜTpftww/m mwaw

Die ’WahningCTpfhrm^ die im krau-,

menden Jahr in Kraft treten sqQ,

wird die letzte'da groBoL euroi^
sehen Wahrungen Qua im lüeg
lind Wai^hhriegiBMwt angehaiiften

NuDen eoUdöden. Damitgehtauch
für Italien eine Ära zu Ende und
beginnt eme neue: ESne Ära, in da
GeldwertstatHlität «»»d ^)arsames
Waiie'hal^ipfi fQr <5taait und Buiga
Wieda übectegende Bedeutung a-
haRen

Privatisierung ä la frangaise
Von JOACHIM SCHAUFUSS, Paris

Das ftanzosische Reprivatisie-

rungsprogramzn ist seina Ver-

wirMichuhg einen .'wesentlichen

Schritt i:gheig?komiinen, nachdem
die Nationahr^aaamlung letzte Wo-
che in oster Lesung den Gesetaent-

wiirf gäiiiljgt hiat, welcfaa die Rege-
lung em^umtigen soll, dieses Pro-

^amm auf Veroidnuhgswege
Hnrphwifiilimn Jetzt ‘>»»8 QOCh do
Senat niBtiTnrnfm, was bä seina
staricen büigeiiichen Mehrheit |«o-

blemlos erschönt Dann ^rare die

zweite Lesung im Palais Bourixni

wohl eine Formsache.

Zwar haben die linken Opposi-

tionsparteien angekündigt, ' daB sie

ancrhKi*B«»*id VArfeBmngBirlafe Prhp-

ben woQ^ Aba da fianzösisthe

Verfossuiigaat pflegt ,joyalistisdi**

2U eirtschäden. das hei&: zugunsten

da jeweSigen Maclfthaba. Das
schließt aTiprdingjt die Ändoung ein-

zäna Gesäzesbestimmungen nidjt

aus. So hatte a 1082 die Entschädir

gmrgäonnel da soziali-stischen Na-
tionalisieningsgesetze wesentlich

auf^bessert

Diesmalkonntevoralten dieFrage
Schwierigkeiten berätei}, wie wät
ausländische Beteiligungenan denzu
privatisierenden GaeOschaften be-

grend werden dürfen. Gegenüba In-

vestoren aus anderen EG-I&idetn
wäre das «naMinaagj soweit es sich

um reine Fmanzanlagen handäL
Wird die Kontrolle da Gesellschaft,

erstrebt, dann könnten aba woU die
g^hiitaiclfttiBoin des EG-Vertrags ai^

gerufte werdoL ln wächa Form
und bis zu wächem Auszn^ audän-
diephPT asnfliiB eingeschiäxikt' WO-'
doi soll, istaUerdings i}och nicht fest-

gelegt worden.

O Sbnsichtlich wül die Regierung
im Rahmen ihra sirateien Va-

ordnungen von Fall zu Fall entecheir

doL Dabei soD grundsätzlich franzö-

sischen Übernahmänrnsorttei zit-

mindest die Spemninciritätan den zu
privatisteenden Gesellschaften va-
schafft werden. Darübahinaus beab-
sichtig Privatisienmgsminista Ca-

mille Caban^ ftir «seasihle* Gesdl-
narh britisdiem Voibild

„golden shaxes* zu achaffen, die dem
Staat für eine bestimmte Zeit Veto-

rechte gegmiba ihm nicht genehr

xnen.Entscbridnngen des neuen Va-
waltUDgsrats verschaffen sollen.

So liberal, wie es zunächst schien,

ist die Privatisierung^-'

aktion also nicht Aba immerfain

gebt es Ri^r nm die grofiten Ihdu-

striekonzeme, Finanzgruppen, Ban-

ken undVeisicberun^esdlscbato
des Landes, doen „uberfiremduiig*

EUROPÄISCHE RAUMFAHRT / WELT-Gespräch mit Minister Riesenhuber

Beteiligung an Hermes setzt einen

neuen Kabinettsbeschluß voraus
AHNULFGOSCH,Boiin

]SDe deutsche Beteiligung am ftanzosischen MUBarda^ffcd^ des
Raumgteters Hiennes, die von Bundeskanzler Helmut Kohl im Februar
woblvoltend in Aijic^cb* gestellt worden war »»d über die in diamm
Herbst endgültig entschieden werden soD, macht einen neuoi Kabinetts-
beschluß erfepttoliah. TBaran ließ Bl1T^<^Psfi>pa*huTlggmtnie»ar TTmn» Rie-
senhuhfiT in einem WELT-Gespräch keinen Zweifel, trobm er verdeut-
licht^ daß es fhm dabm nicht allein um die Finanzierung gabt, Vi^
fragen bedurften noch der Beantwortung.

von den Franzosen nicht akz^rttert

werden würde: Dem muß die Regte-

lung aud} aus innanpnlitifidiftTi

Gründen Rediming tragm. Sonst
schfliifeitfffft sich-ihr pigpnfts Grab.

Anderoseits sind ba daEn^ des
französischen Kapätalmaiktesdie Pri-
vgtjwningPTi nrnW kfflim aiifrem nfl-

tinnaliir Bhana zu fiTMWisrrprWi. Zwa
wül skh^ Re^oung damit fünf

Jahre Zät lassen, wobei zunächst die
Versiefaerungsfconzeme privatistet

woden sollen, auch weil rie als insti-

tutioneDeAnte^ die wateten Priva-

tisierungen oleichlem könnten.Aba
immohin wird da Wert da zum
y^auf steiendai Aktien allein da
65im Mehibeitsbefiitz des Staates be-

findlKhen G^rilschaftai auf minde-

stois 100 BAaiiarden Franc voan-
schlagL

Dazu temmen da«} Tochtoge-
seDschaften und dte übtemehmen,
an denen da Staat nun liGnderheits-

beteffigungen besitzt IMeRegteung
ist hia in da Auswahl fim und
brauriit sich selbst nur rine behörd-

Ikdre Bewilligung zu erteiteQ, feHsda
Gesetzentwurf voabsdhiedet wird,,

während die Rechtsvoordnungea ftir

die geseftriidiea Privatisieiunges} da
Unterschrift des Staatspräsidatten

bedürfen.

Ob es sich dabei um' eine 'räne

Fmnsache handelt, wie die Be-

.
gtening behauptet, ist umstritten. Im-
'meri}in: bat. Frärident äfitteriand a-
klärt, daßa sichjedenfeUsda Priva-

tisierung da gtekh nach Krii^sende
vostaaUiditei Großbanken BNF,
Credit l^nnms und Sodätä GänO-

auf dem- Veroidnungswege wi-

dosetzen würde. DieBe^erung stäit

damit vorda Wahli es aufeinen Kon-
flikt artfcftmmen ZU lagsw} oda auf

den normalen,-abasehrlangwieiigea

Gesetzgebuxigsweg aiiszuwachoL

. Gegenwärtig liegt die firanaosische

B^ferung mit ihra teeft angäegten
Liberaliriaungspolitik stchaUdi im
Aufmnd. Vor aUem da säir wätg^
hende Abbau da Devisen- und Ka{^
talvokäirskontFolleQ bat im Xnr wie
Auriand an aehr pos^ves Echo^
.ftinden. Aba diese Politik, die steh

auf stabOe Freite und einen starken

lYanc stützt, ist nicht frei von Sisi-

Um diöe in vertretbaro} Gren-

zoi zu haBeni, muß die Regierung auf
einem rigoxosoi Stabüitatskurs bter

ben, da esaußerordortlich sdiwierig

ihr widitigstes.Wahlvaspie'

ffbim, nämlidi. den. Abbau da Ar-
htfitiJoaigigeit, zu erfüllen.Wieschwa
demgegamba '

.
Pixvatisteningsa-

folge kriegen wüxd^ läßt axh nicht

Voraussagen.

Wie Riesoihttba im einzdxien be-
tonte, sä die EYage da Finanzierung

ör Qm nicht äne „Frage von 30 B/Gl-

lionen*. Entscheida}d sä viäm^,
was die Finan&oung des
Frejäts kostet Da Mmister würde
es nidit fürguthah«},wennman rieb

für eine ver^eiä}sweise goinge
Summe von Dutzend MÜIio-
nenim Jäte* veipfliäitete, spateraba
den Partnem saggn rnuRto^ h»
FSnanrienmg nicht gewähilästet sä
Bevor a nicht die Gesamtfirräoae-
rung übersehe, könne a voantwort-
hch nicht üba die relativ geringen
Anlaufknstm entschairitw

Und hia gebe es wieda zwä Fra-
gen. Erstais: Was kostet Hermes
säbst? Denn die ursprünglich von
doi Franzosen g^nanntan etwa zwä
MilliardenEcu (1 Eeua^SDBOwur-
den von den mästen Ehchleuten für

zu niedrig gphalten. Und zum ande-
renhabeFrankrächdasHennes-fto-
jekt mit dem Ztel eina euroE^ischen
Autonomie in da Wätraumtechnik
begründet Harnes aü^ begründet
nach BtesoihubersMeinungä)ake^
naaftillK aina anVha A^i^/winmip TWir>

wenn Hermes MiRn.schen in den erd-

AUF EIN WORT

^ Zum Mttelstand

gäioren alle Untemeh-
man, die Eüäte gäien
können, ohne daß der

Staat oder die Gewerk-
schaften dies zu vertün-

dem versuchten. 99

Wolfgang Hinrldis, ASrident da
g«ini*p»mar»iB«.iiaft «jes Deutschen
BntelSuidels. FOTO: SUPP DARCHINGSt

Wenig Frauen
als Unternehmer

rtr,KMn

Nur jeda fünfte Untemehmens;
gründa in da Bundesrepublik

Deutschlandwa 1985 äneFrau. Dies

geht aus Untosuehung des Iit

stituts da Deutsdien ^nrtschaftGW)
hervor. Danad} iriirden bn vergauge-

nen Jahr 15 000 Betriebsgrandungo}

gefördert, von denen 23,1 Prozent auf

weüdid}e Initiative zurückgmgen.
Da typiache TTwtgmft'hTnainsgmndgr
ist naeb dioa Anä^rae 33 Jahr^ va-
beiiatetund hatanodazwäKinda.
Eür die Ezsstenzgründung nnifia im
Schnitt 122 000 DM hinblättan, auf
don Konto bataabanur40 000DM
ImmetÜn haben 75 Prozent aDa Fir-

itumgriinrfw weniga äs SO 000 DM
auf^ hohe Kante gäegt, warn sie

. steh säbstimdig nuri^en woUoi.

nahen Baum trangportteren Minne,
habe «rmw HsTnH- nr^Ii Irriiia lfng1i/»'h-

kät, Daten zu transportieren. Und
dies sä Twindtigtang äsenso wichtig.

Also müsse geklärt werden, ob allein

auf euiopäiseha Basis oda gegebe-

nenfaUs mit denUSAund/odaJapan
ein DateTiralais.Satenitim.System a-
xichtet werdoi müsse. Das werfe fra-

gen nadi eina ftnanzierbaren inter-

nationalen Arbätstähing auf
Glädiwohl bezächnet da MinU

ster'Bames als ein „
vingiw» nnd inter-

essantes Projekt", das wabrschem-
licb die <>iTigigii» sei, JD

etwa einem Jahrzehnt von Europa
aus Menschen in erdnahen Wät-
raum zu bringen. Kritik übte Rlräoi-
huba allerdings am Zeitelo}. Noch
hn Oktoba 1984 hätten (tie fiaasösi-

schen Partna ericlärt, daß Hermes
nif»ht so Bp'hw»fflrB<»h cdlt". Und «lawn

bsttow sie im Dezonba Janua
mit. erb^b1i<»bwi PiibliyitataaiifiiiBmri

kuizGristige Entscheidungszwänge
auftebauL
Ware es bä 1988 gebliebai, „hätte

man wirklich in änem großen Bogen
Hag Ganze angabaw TrRnnari **. Üba-
haupt legt RiMoihuba Wat auf die

Feststellung, daß große Projekte kä-
ne Kurzatmigkeit und keinen Zät-

drud£ vertragen. müssen ein

tußefaen wegkommen von dieser

ständig«} Eurzfristi^ätkläna Ent-
sehaiHtingan um ZUT Lang&istigkät
großa Entsä}ädungen zu komznei}."

Hia seien das Europa-Raketen-Pro-

jekt Ariane und das US-WeZtraumsta-
tionsprpjekt Cokimbus von da Gro-

ße und auch vom Ablauf ha offen-

kimdig richtig gemacht

Riesenhuba sprach sich dann für

eme weltweit engoe Kooperation in

da WoltraiimtPPbnilr aus. Die Ta^
Sache, daß sich die US-Wätraumbe-
höide Nasa wegen ihra Problone
zmt Raum&hren uzul Trägerraketen
iur einen SateUitentiansport durch
die euroiräische Behörde Esa inta-

essieit, hält da Minister & eine

„gute Entwicklung".

Es gebe auch überi}aupt keinen
Gnznd gegen esinen Eintritt chmesi-
scha Raketen in diesen Wettbewerb.
Riesenhuber, da als erster Politika
aus da ftooi Wät die Raketenpro-
duktion in da VR China besichtigt

hat zeigte rieh vonda Professioz}a]i-

tät sehr beändiuckt Das „Challen-

ga"-Ungtuck habe die Rauznfahrt in-

temationä durcitous ein Stück zu-

lückgewoifen, sidi aba aufda ande-
ren Seite als Vort^ für die Europa-
Rakete Ariane ausgewirkt Ob es bä
den bisherigen ^^länen für die

D2-Mission im Herbst 1988 uz}d bä
da weheroi Planung zu Cäumbus
blähen kann, lasse rieh nicht sagen.

EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT

Bonn wehrt sich gegen

Brüsseler Forschungspläne
HABrnssä

^otz da angespannten EG-Elnan-

zoi will die Brössäa Kommission
fttr die kommenden Jahre äne be-

tifichtliche Au&tor^ung da euxopäi-

srh<»n Www-biingRansgahpn fbldeziL

Sie hofft Hah<M aufdie Untostützung
von Industrie und Hochschulen. Von
da Bundesreäoung ist dagegen be-

tiachtiicha Widerstoid zu erwarten.

Tb dpn

lat vertritt die EG-Bäiörde die Mä-
Tiiing

^ die Gemänsebaft musap ihre

Forschupgsanstrengiingen im Be-
reich da Informationstechnologien

'verdräfechen, um mH.da amerikani-

schen und japanischen Konkurrenz
Sdxritt halten zu können. Auch das

gemeinsame Programm auf dem Ge-
biet da technäogi.schen Grundla-

genfaschmig (BRn^E). das Mehij^
resprogramm im Bereich da Bfo-

tedmeJogien sowie die Bemühungen
um äne Stimulioung da Zusam-
maiarbeit zwisdien doi nationalen

FwraebiinggpitiTiehtiingftn müsse re-

vidiert weiden.

Vor da zweitoi Phase steht das
Europäische Strategische Programm
für Forschung und Entwicklung auf

dem Gäüet da Informationstedino-

logien (ESPRTD. EGerfur sind für den
Zätiaum von 1984-1980 Mittä in Ho-
he V(m 1,5 Mrd. Ecu (rund 3,22 Mrd.
Mark) eingeplant, davon jeweils die

Hälfte als Beitrag da EG uund da
europäischen Industrie.

Die Kominission hateiiedmet, <1^
Europa 1990 mit etwa 30 Proz«it des
Wdtmflrktes den größten geschlosse-

1}«} Tähnarirt für Erzeugnisseda Idt

fbrmationstedmoloäeu darstälen

wird. Ohne verstärkte Anstrengur}-

gen im Bereidi von Forschung und
Entwickh]^ bestehe die Gefithr, daß
da ohnehin beschränkte Eigenantäl

an da Versorgung dieses expandie-

roidai hterktes bis zum Ende dieses

Jahrzämts von 22 auf 21 Prozent

schnimpfen werde.

PJTERNA'nONALEAKTIENMÄRKTE

An der Wall Street gaben
die Kurse noch weiter nach

AF,Fniikfliii

Das an intonatic^

nal^ Aktiaunäxktenwa auch inda
abgejau&nen Geschaftswoche recht

luwiinheiffich. Das Verhältnisda Ge-
'winna zu Vaheretn lag bä ungeShr
eins zu zwei Weiterhin fevorisiert wa-
ffn die TWmePW von MailawH »rwi Ma-
drid, die sät Jahiesb^nn indexma-
ßig berätsemenAnstiegum90 beae-
hungswäse 93 Dozent vertaidren

kozmoL AndaWan Street bestätigte
gi^'h wieda ^Bmai Hqr Ruf des Mo-
nats Mai, für den Aktienmakt nidit

gerade ein „Wonnemonat" zu sein:

Trotz zahhächa Ertaolungsansätze

hat die Woteaptetbo^ sät Ende
keinen Fortsduritt mehr orie-

len konzreiL Die Käufer hiäten sich

trotz guter Nachrichten, aus da Wirt-

schaft weiteifain deutlid} zurück, ln

da abgftlaufenen Woche fid da
Dow-Jones-Index fiir 30 Industiieti-

tel lon 29,76 auf 1^9,67 Punkte, da
aligemäne BfiTganmHmr Glyse)

2,69 auf 134,43 Punkte zurück. ImTa-

gesdurchschnitt wurden 124,35 Mil-

lionen Stücke uingesetzt, nach 125,38

aeninnp» inda Vorwoche:

Toronto tendierte bä kläneren
Vosdiiebungen kaum verändert, ln

London gaben die Kurse erneutnach.
Da Industrieindexda „Finaneiä TS-

mes" ermäßigte ridi um 403 Punkte
auf 12893- a«rangiif»h von den
bevorstdienden Pulaznentswahlen

in den Niedalanden bäastete Ge-

seheW) in Amsterdam müzrdete ge-

Wocbenschhiß in fteundlt-

chere Stimmung. Paris notierte bä
zwischenzätlicha Unsich^ieit zwä
Zndezhöchstmaiken. Tokio meldete

Verluste besonders bä inteniatioiiä

tätigen Untemehmen. Die austrah-

schm Plätze zeigten rieh von da
Kaufenthaltung va allem aus^ndi-

sdta Anlega sowie einem une^wa^
tet hoben Leistungsbilanzdefiat bela-

stO. ln Wftwgiprtng uberwogen Abga-
be!}. In Singapur kam es in germgon
Umfeng zu Kfluferrtaehädirngwi

Japaner produzieren
mehr Antos in USA
Teide (dpa/VTO) - Die japani-

schen formen Tuji Heavy Industries

Ltd. und Isuzu Motors Ltd. wollen
gemänsam in den USA Kteinwagen
und Liefefwa^^ produzieien. Nach
eina gestern in Tokio veikündeten
VoembaiungwoUmFiül und Isuzu-
unta J{4>ans Autofixmen an 7. und 9.

St^ . rund 450 MUi Dolbr in ein

Montagewak investieren, das von
1989 an jährlich jeweils 60 000 Perso-

nen- und Lieferwagen ferti^n soU.

Insgesamt s<-hät?»n RrBnf»hgnfrpTin<»r
,

daß japanische Automobilunterneh-

menzum Ende des Jahrzehnts in den
USA eine Kapazität von insgesamt

eina Milliftn Kraftfehizeugen aufge-

bauthaben werden.

Dollar zieht an
Frankfknt (dpa/VWD) - Da Kurs

des US-DoUa bat an den intematio-

naten Devisenbörsen am Pfingsmozt-

wieda angezogen, ln London no-

tiote a am frühen Nachmittag mit

23240 bis 23260 DM nach 23105 DM
am Freitag. Zn New Yoric hattea am
spaten f^tag mit 23200 DM ge-

schlossen. Auch in Toldo lag da
SchhiBfcurs am Montag mit 168,15

Yen nach noch 164,80 Yen amFiäteg
deutlich fester.

Einbmch bei Anslandsban
Vnesbaden (dpaA^WD) - Die Aus-

landsaufträge fürdie deiitscheBauin-

dustrie haben 1985 mit 2,7 Mri. DM
ihren niedrigsten Stand seit 1973 er-

reicht Gegenüba den Jahren 1980

bis 1982 mit Auftragseinphgen von
HiirrhgffhnHfliffh »hn Bfrd. DM be-

deute dies einen Einbruch von fast 75

Aozoit teilte da Hauptvoband da
Deutschen Bauindustrie mit

Auftrag in GeEahr
Kairo (dpa/VWD) - Ägyptens Prä-

sident Husni Mubarak hat unterdem
Eindruck da Reaktoikatastrophe

von Tsä}ernobyl eine Überprüfung
des ägyptischen Atomprogramms an-

geordnet Nach Kairoa Presseberich-

ten wolle Mibaiak lOOprozentig ri-

cheistälen, daß sich ein solcha Unr

^ in Ägypten nicht eiägnen könne.

Ägypten will bis zum Jahr 2000 acht

lOOlUfepwatt-ReaktoTen errichten,

die dazm 40 Prozent des Energiebe-

darfes decken sollen. Um das erste

Kraftwerk bewirbt sich unter ande-

rem die deutsche Kraftwerk Union.

Eine Entschädung üba den Auftrag

wa für den kommenden Juni erwa-
tet worden.

Rekordgewinn
Trädo (dpa/VWD) • Die Bank von

Japan 'verzäebnete im Finanzjahr

1985/86 (31. März) einen Nettogewinn
von 2,05 BülicnenYen (253Mrd DMl-
Dies wa da höchste Gewinn, teilte

die japanische Notenbank in ihrem
Jahresbericht mitDa bisha höchste
Gewinn wa 1982/83 mit 1,62 BiUio-

noi Yen erzielt wordeiL Die Gewinne
resultioten vor allem aus dem Va-
kaufvon Regierungsanleihen, die die

Veriuste aus da Yen-Aufwertung ge-

genüba dem DoUa mehr als aus^-
chprt-

HaDdelskonflikt droht
Bio de Janeiro (dpa/VWD) - Zwi-

schen den USA uiid Brasilien droht

ein HandäskonflikL Wahrend US-
Präsident Ronald Reagan Sanktionen
gegen Brasilien erwägt berät Brasi-

liens Parlament üba „Repressalien"

aim Schutz da nationalen Interes-

sen. Ghundda US-Drohungist Brasi-

Uens sät fünf Jahren gätende Ein-

fuhr- und Produktionssperre für aus-

ländische Kl^icomputer, die da
US-lndustrie nach Washin^na Be-

rechnung von 1980 bis 19M Export-
einhuRen von 13 Mrd. DoUa verur-

sachte.

Kooperation mit China
VObeliiishaven (rtri - Die

deutsche meerestechnische Industrie

plant mit China ein Kooperationspro-

jekt zur technologisdien Zusammen-
art>eit und iUisbildung chinesischa
Ingoiieure in da Offshore-Technik.

Das Kooperationsprojekt wird am
kfittwoch in Wilhelmshaven vorge-

stält

Hilfe fnr kleine Finnen
Tokio (dpa/VWD) - Die japanische

Regjerung will noch in dtesa Woche
ein neues Paket von MaBnahman
vakünden, mit denen sie Auswirkun-
gen da staken Steigening des
Yen-Kurses für Vabraucha und
klänoe Finnen mildem wilL Ge-
plant sind nach Angaben von Regie-

rungsbeamten in Tokio eine weitere

Senkungda Zinsen aufSondericredi-
te für Meine firmen und eine &wei-
tenmg des Kreisesda aufsolche Kre-

dite Anspruch hat

nah
Jetä bietetTWA mehrVerbindungen nach USA als je zuvor:

Täglich um 1050 Uhr nonstop Frankfiirt-New York. 5x dieWoche um
' 1355 Uhr nonstop Frankfurt-New York. Täglich um 14.05 Uhr nonstop

Frankfurt-St Louis. Täglich um 13D0 Uhr nonstop München-New York.

Täglich 11.10 Stuügart-NewVbrk via München.

Jeweils mit günstigen Anschlüssen. Nach über 60 Städten in den

USA Fragen Sie Ihr Reisebüro.

Der bequeme nach USA
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VIEWEG

Einstieg in

den USA gesucht
dos, Braunschwels

Einer der ältesten deutschen Verla-

ge, der naturwissenschaftüch-tech^

nische Verlag Friedrich \neweg &
Sohn in Wiesbaden, hat sein

200jähriges Bestehen gefeierL Ge-

schäftsführer Frank Lube beurteilt

die wirtschaftliche Situation des Ver-

lags. der seit 1974 zum Beitels-

mann-Konzem gehört, als solide, hfit

einem Umsatz von knapp 20 MilL DM
sei Vieweg in die Reihe der mittelgro-

ßen Verlage einzuordnen. Innerhalb

der Bertelsmann-Verlagsgruppe habe

sein Haus ein klares ^ÜL Bertels-

mann-Vorstandsmitglied Ulrich

Wechsler verwies aufdie Philosophie

des Medienkonzems. den einzelnen

Verlagen „ein Höchstmaß an Selb-

ständigkeit“ zu belassen.

Nach den Worten Lubes ergibt sich

daraus oftmals eine Konkurrenzsitua-

tion der Konzemiirmen untereinan-

der. obwohl es sinnvoUer wäre, über

Anzeig«

Sind Sie sicher,

dos Ihnen keine

Bemfe-Chnnce
entgeht?
inTomiieren Sie sich jeden

Samstag im großen Stellen-

anzeigenteil für Fach- und
Führungskräfte

ITALIEN / Ertragslage der Kreditinstitute schwer belastet-Forderungen nach Al)bau bfirokratischer Henunnisse

Auslandsbanken hoffen auf weitere Zinssenkung
GÜNTHER DEPAS, Mailand

Die kürzlich erfolgten Diskontsen-

klingen und die Aufhebung eines

TViift der am 16. Januar dieses Jahres

eingeführten Kreditrestiiktionen hat

auch den in Italien operieratden 35

Niederlassungen ausländischer Ban-

ken etwas Luft verschafft Infolge

dieser Maßnahmen sank der Inter-

bankensatz. der auf Grund verschie-

dener Kieditbeschiänkungen zwi-

schen Mitte November vorigen und

Mitte März dieses Jahres von 14 auf

18 Prozent zugenommen hatte, inzwi-

schen wieder auf 13 Vs Pro^t Da-

durch hat sich, wie es ein deutscher

Banker in MailanH formuliert, die „Si-

tuation von sehr schledit in

schlecht“, wenn nicht ausgesprochen

verbessert, so doch wenigstens nor-

malisiert.

Kreditplafondierung

bis Juli befristet

DIEeWELT
liNftlHANCltoC TAOESZKITUNV POl D&irTfCBLAND

eine engere Kooperatmn nachzuden-

ken. V'or allem diese Überlegung ha-

be vor zehn Jahren dazu geführt, den
Verlag von Braunschweig nach Wies-

baden umzusiedeln. Vieweg beschäf-

tigt derzeit rund SO Mitarbeiter. Jähr-

lich werden etwa 120 Neuerscheinun-

gen und 60 Neuauflagen herausge-

brachL Das Verlagsprogranun um-
&ßt 1000 liefeihare 11161 und elfFach-

zeitschriften.

Um die Position ün Ausland zu
stärken, bemühe sich fiertelsmaim

uro den Erwerb eines „passenden na-

turwissenschaftlichen Verlags“ in

den USA. Die bisherigen Verhand-
lungen allerdings seien erfolglos ge-

blieben.

Eine weitere Normalisierung erhof-

fen die in Italien operierenden Aus-

landsbanken von der Fortsetzungdes

nach unten ächteten Zinstrends

und derAufhebung deram 16. Januar

wieder eingeftlbiten Kreditplafondie-

rung, die äfitte 1983^abgeschabt wor-

den war. Die Ablauffiist iÜrdiese

fimdioung ist bis Mitte Juli beftistet.

Bankenexpertai erwarten inzwi-

s(d»n jedoch eme vorzmtige Aufhe-

bung. Eine Zinsaitspannung ist für

die Auslandsbanken eine Grundvor-

ausseiaiDg, da sie sich Qberwkgend
am Inteibankenmarict finanziefen.

Anders als die Tniaivigbanttpn haben

die anslandiaehpn Niederiassui^en

nicht die Mnglirhir^it, hfliig an Eänla-

gen heranzukommen.

Fia^ich ist deshalb auch, ob eine

aiioiw austmdien wird,

um die durch die ne^tive Entwick-

lung der ersten drei Jaluesmonate

schwer bdastete Ertragdage ent-

scheidend zu vetbesserxL Vld wird

auch von der Beseitigung derbüro-
kzatischen ff^mmnica^ahltflngonj die
hisbet noch immer die l^tigkeit der

Auslandsbanken erschweren. Vor-

schläge dazu giiid von dan Verband
dgausländischen Bankniederiassua-

gen den Wahmngs- und Kreditbehor-

den in Rom bmeits untabratet wor-

den.

Ma^
,
die 1981 noch drei bis fünf

Prozent betragen batte, auf unter mn
Iht)2ent, sondern auch das Notleiden

vider Kredite, Ursache dafür ist die

Tatsache, daß infolge der hohen Re&
nanzderungskosten am Interbanken-

markt es für dte Insti-

tute immer schwieriger wurde, ihre

angestammte erstkla^ige intematio-

nale Kundschaft zu bedienen.

Neue Kunden brachten

höhere Risiken

Von den Auslandsbanken war
schon 1985 eine Reibe in die Verlust-

zone gerate*^ Verantwortlich dafiir

war nkdit nur die Schrumpfung der

Aus diesem Grunde wandten sidi

viele Auskndsbanken notgöiiuBgen

einer anderen Kundschaft zu und
nahmen höhere Risiken, in

Kauf, die njoht immer aiifpnyn.
Hln^i rfafi sich (Re Kredft-

nachfra^ der italienischen Wirt-

schaft in letzter Zeit wesentlich

schwächer entwickelt wefl ädx die

Klein- und MiHpTnntoT^^hmBn dUTCb
verbesserte Produktivität und Renta-

bilität in stark vermindertem Um&ng
fiemdfinanzieren »nH (jig Großen
mehr und mehr an <fie Börse geben.

Auch wenn sich nach den beiden
letzten Diskontsat&Senkungen die

Zinsen am Interbankmunaikt etwas

zurückgebDdet haben, smd sie

wie vor so hoch, daß im Kreditge-

schäft frowM* ausreudienden Margen

mehr eizidt werden, um die Perso-

nal- und Sachkosten zu decken. Per-

gf>T>aiTBd\\7i9ir»ngt»n und schärfste

ttaHftnptigiftnmg and daher Maßnah-

men, mit denen, die Auäandsbanken

in näghff*«*» Monaten konfton-

tiett werden. Paralid dazu sind

nine hn Gange, sicham Investmentr

geschäft noch starker zu engagieren.

SSnWeg aus derKlemmeli^t auch in

dem Ausbau d^ Spezial-Servicele!-

ghmgBTi Dazu gehören unter ande-

TBcn beispids-

weise im Export, Interest Swaps und

das Weitpapiergeschäft.

GASTARBEITER /OECD plaiit stärkere Kooperation

Kaum noch legale Einwanderer
'

ist Hiebt beabsich-

bn
- i

J. Sch. Paris förderunpgesdz f nfcbtbe^th-

PQr eine verstärkte internationale ^

Vor aPftm die angelsächsischen

Auslandsbanlren, die in Italien das

Gros der Niederias-

sungen denken in diesem Zu-

sammenhang jetzt auch an die Ent-

wicklung des Investment-Bankings.

Die Kheinen dafür in-

zwischen auch in Italien tei£ wo sich

die BoisenkapitalisieruDg 1985 ver-

dftpp^i* hatund wo das lUsikokapital

jetzt TWBhr lind mehr eine ähnliche

Rolle zu spielen beginnt wie in den
andBTBn hochentedckelten westli-

IiulustaneländenL

NAHOST / Trotz sinkender Order harren Finnen aus der Bundesrepublik weiter aus

Ägypten für deutsche Investoren attraktiv
KAREN SÖHLER,Bonn

Die Auseinandersetzungen mit Li-

byen haben die Unruhe ün Nahen
Osten geschOil Ziehen die ausländi-

schen Unternehmen daraus Konse-

quenzen? Verändern sich ihre Bezie-

hungen zu den Nachbarn VHadhafi«

und dem Rest derRe^on? Bislang ist

davon wenig zu spüren. Viele auslän-

dische Untemehz^ harren aus. Sie

wollen den Kontakt zu diesen Staa-

ten, sei es Iran, Irak oder Ägypten
oder auch Libyen, nicht verlieren.

Außerdem kann das Risiko durch
Versicherungen auf ein erträgliches

Bibß reduaert werden.

So denken und verhalten sich auch
deutsche Unternehmen. Vor allem

der Maschinen- und Anlagenbau ist

relativ stark im Nahen Osten veitre-

tezL Schheßlich soll die Entwicklung

der Infrastruktur nicht stoppem Den-

noch > einschränken müssen sich die

Under dieser Region. Vkl seltener

werden ganze Anlagen geordert

Trote V.TTHiflhmBniOrlr.

ginge in Ägypten gibt der Verband
der deutschen Masdiinen- und Anla-

genbauer(VDUA) das land als einen

der stärksten Nachfrager an. Wah-
es 1980 als Abnehmerland deut-

scher Produkte vom Iran, Irak, von
Saudi-Arabien und Algei^ abge-

schlagen wurde, hat es ach inzwi-

schen aiifRang drei nach Saudi-Ara-

bien und Iran vorgearbeiteL Im ver-

gangenen Jahr machte der deutsche

Export dorthin rund 3,2Mrd.DM aus.

Der Abstand zu den &udis betrug 2

Mid. DM. 1986 dürfte sich die Kluft

ein weiteres hlal verkleinem. Für sei-

ne Branche eridait der VDBfA die

wachsende Zurückhaltung der Sau-

dis nicht nur mit dem geschmälerten

Geldbeut^ sondern auch mit der be-
reits vorhandenen guten Ausstattung
mit Ma««»hinpn

mehr fünf Prozent der deutschen
Exporte ausmaeht, bleÄen fran (4,6

Mrd. DM) und Irak (2,5 Mrd. DM)
wichtige Abnriimer. Die unteient-

wickrite Infrastiuktur, vor «npm in

fraük, böte sogar sriir'gute Absatzmög-
lich^ten. Nach einem Kriegsende
hoffen viele Untemriiznen auf eine
Aifftraggfliit- n^Khalh haH^n gm. wiC
beispielsweise Siemens, ihre Vertre-

tungen in Bagdad aufrecht

Gemessen an dem ganzm Volu-

men deutscher Ausftiteren in diese

Re^n, das inzwischen nicht einmal

Die schwachie Infrastruktur Tna^ht:

auch Omax^ Jordanien und Syrien zu

ausbaufihigen - Markten. Dennoch
bleibt der Maikt des pinTohiBn

des ki«n Entsprechend wenig hahtm

deutsche Untecnehxnen diii^ in

Nahost investiert Es dürften kaum
mehr als 3 Mrd. DM soin. bei insge-

samt über 145 Mrd. DM deutscher
Direktiavestitionen im Ausland
(Stand 1^ laut Bundesbank). Das
attraktivste Land ist Ägypten, in das
deutsche Unternehmen bisher 1,04

Mrd. DM (Stand 1964) investierten.

Exportquoten sind

strikt einzuhalten
dpaAnVD;Fiekiiig

Die Regierung in Pekix\g hat aus-

ländisch Unternehmen, die sich zu

GememschaftunterDehmien in CSiina

nied^lassen, vor übeizogenmi Erwar-

tungen in den chinesischen l^ktge-

warnt In der ofBziellen Wodienzei-
faing „Beijing Review“ heifit es, Pe-

king werde weiter an dem Grundsatz
fByfhBitBn, daß (jemeinschaftsunter^

nehmen der verarbritendenIndustrie

den größten Teil ibi^ Produkte^^-
portieicn müftten, um so die benötig-

ten Devisen für ihren Betrieb s^st
zu verdienen. Jeder ^y^iärntwhB In-

vestor müsse «»gh strikt an die ver-.

traglich festgelegte Exportquote hal-

ten, die in der Itegri 70 Prozent und

mehr beträgt (3emeinschaftunter-

nAhrngn, die in Devisenpiobleme ge-

raten, werde Peking nicht aus der

Klemme helfen. AusgelMwurde die

Debatte durch ^hwierigkeiten des
nÄmAingrhnfhfiintpmAhTinpn«; der

American MotorsCo^ (AMC). das in

Peking Je^s produziert

Regienmgsvertpeter der westlichen

Industriestaaten aufeiner dreitägigen

TiSrpAriAntagiing üi Paris ausg^iro-

Denn die Gastarbmterprpbleine

kannten nicht mehr auf bilateialw

Bhpnp gelöst werden, hieß es. Als

„Katatysator“ iur multilaterale Ver-

biete rieh die Organisati-

on für wiitsdiafUiche Zusammenar-

beit und Entwicklung (OECD) an.

Da alle OECD-Staaten mit hob»
Aus^ndobeschäftigung inzwischen

Ajnpn Anwerbestopp verfügt haben,

sei die legale Eimrendening writge-

hend zum Stillstand gekommeiL Je-

doch bestehen zwischen den dnzeT

nen lindem große Unterschiede in

der Behandlungder illegal eingewan-

dertep oder beschäftigten Ausländm*.

Ihre Legalisienu^ wird von der Bun-

desregiauxig besonders strikt mit der

Begründung . daß sich

sonst der Sog für neiie illegale Ein-

wanderungen verstärken würde.

weiden. Gleichzeitig will Bonn die

„Integraton" der leiden Gastarbei-

t^fofdm.

dem Anwerbestopp ist die

Zahl der Ausländer auf dem deut-

schen Ärbeitsmaria ;
(Beschäftigte

und Arbritslose zusammeigenoin-

men) um rund 30 Ffozent auf 132

MUL (Septränber 1985) zurOckge^-

gftn ,
wälmnd gleichzeitigdieAusl^

derbevolkemng um sechs nx»ent

auf 4^ Mill. (Dezember 1985) zu-

nahm. Das waren 7,1 Prozent, der

dAiiterhAn Gesamtbevölkerung und
damit weniger als etwa in der

Schweiz (143) und Belgien (93), aber

mriu* als in Frankreich (6,8), Schwe-

den (4,7) und Holland (3,9 Prozent).

Das größte Gastarbriteikontingent

strilen in der Bundesrepublik nadi

wie vor die Türken mit zuletzt 1,43

MÜL
. Die Arbeitslosigkeit der Gastarbei.

ter liegt aiigAmMn über dem Durdi->HSu9rUllKCU VCiauUfrVAA WUAUQ« KT «UI|$CUäCUl uwa Mvaii

Auch gewährt die Bundesrepublik schnitt In der Bundesrepublik hat sie

im Unterschied zu anderen Gastlän- sich zwischen 1983 und 1985 zwar um
dem, insbesondere Frankreich, seit . 133 Prozent venmndert, womit sie

September 1984 keine Rfickftlhrungs- aber iminm’^h eine C^iote von 133

Prämien mriir. Ein neues Ruckkriir- . Prozent erreichte.

RENTENMARKT / Erholung blieb wenig nachhaltig

Zinserwartungen gedämpft .1*

'

i.1

Auch dtfRentenma^ befend sich in

der leteten Woche in einem Wechsel-

bad. Die teüs kräftige Erhohmg zur

Wodiemmtte begünstigte vor allem

die öffentheben AzUrihen. Daß diese

Besserung wenig nachhaltig blieb,

lag an dem schwachen U&Bonds-
markt den iwa» mangels andrer An-
regungen stäricer in^ Visier hielt Der

Tokioter Gipfel brachte keine neuen
Perspektiven, negative resultierten

Ahgr aus den iimenpolitischen iWs-

einandersetzun^n in der Bundes-

republik. Verstimmt hat auch der

starke Anstieg der Zentralbank-Grid-

menge im Aprfl, der Hoffnungen auf

baldig zinssetttende Maßnahmen
der Bundesbank dampfte. (F^.)—I ;

XmiHieBeB
ISA.
86

9.5.

86
30.12.

85
28.12.

84
30.12.

83

Awlai>,«a, von Bund. ’**“*'" nwA Post- 6AZ 5,34 s^i 6A8 7A8
-

: Anleihen derStädte, lAnderuad
Kommunalvetbiade sfei 5.73 6.24 6.72 .7,72

Schuldveneliiefliuitgeii von
6A6SAä 5,27 5,88 783

S^uldvetäehreibPunmB der iDdustxie 6.13 64>1 6,31 6,84 8,28

SchuldvexechtefbunffMi öfltL-rechtL
6A5Kzedilanstalten iL Körperschaften 5,56 538 6,M 7J0

Titel bis 4 Jahre tecfaaerisdtie
bxw. Bestlaufseit

ntel übw 4 Jahre vechnetisebe
sas 536 S.M 6.34 7A4 -

bzw. BesUanfiBeit 6.16 536 6.73 7.14 7JO
jjollDdiscbe Emitteiiten ingp»««»! 5,55 538 6.03 6.64 7.88

ASO Ml 6.82 7,20 8.08 ;

IndustriekreditbankAG
Deutsche Industriebank

nj
Düsseldorf und Berlin

Wenpapier-Kenn-Nr. 806330

Bezugsangebot
Aufgrund der in den ordentlichen Hauptversammlungen
unserer Gesellschaft vom 19. Oktober 1982 und vom
16. Oktober 1985 eneilten Ermächtigungen haben wir mit
Zustimmung des .Aufsichtsrats beschlossen, das Grundka-
pital von OM 180000000,^ um DM 30000(X)0,— auf
DM 210000 000, >- durch .Ausgabe neuer Aktien im Nenn-
betrag von je DM SO,— zu erhöhen. Die neuen Aktien
sind mit voller Gewinnanteilberechtigung vom Geschäfts-
jahr 1986/87 an ausgestattet.

Ein Bankenkonsortium unter Führung der Deutsche
Bank Aktiengesellschaft und MilfQhrung der Dresdner
Bank Aktiengesellschaft sowie der Commerri}ank Alaien-
geseflschaft hat die neuen Aktien mit der Verpflichtung

Gbemommeo, sie den Aktionären unserer Gesellschaft im
Verhältnis 6 : 1 zum. Preis von DM 220.— je Aktie im
Nennbetrag von DM SO,— anzubieten.

Nachdem die Ourchftihruag der Kapicaierhöhung in die
Handelsre^ster eingetragen worden ist, bitten wir hiermit
unsere Aktionäre, ihr B^gsreefat zur Vermeidung des
Ausschlusses in der Zeit

vom 26. Mai 1986 bis 9. Juni 1986 einschliefilicfa

gegen Einreichung des Gewinnanteilscheins Nr. 4i bei
einer der nachstehend aufgeführten Stellen während der
üblichen Schalterstunden auszuüben:

Deutsche Bank
AkiiengesellschaTt

Deutsche Bank Berlin
Aktiengesellschaft

Dresdner Bank
AkUengesellschaft

Bank far Handel
und Industrie
Aktiengesdischan

Cotnineizbank
Aktiengescllsdian

Berliner Coonoerebank
Akliengesellschan

ADCA'Bdnk AkliengeKlIschaft
.Allgcitmne DeuKche Cndir-AiHUlc

Bankhaus H. AufhSuscr Baden-Wüntember^sch« Bank
Aktiengesedsdiaft

Bank Rlr Gemetowinschaft
AfcciengesettschaA

Bayerische Hypotheken- und
Wechsel-Banü Aktiengc^eUschaO

Bayerische Vereinsbank
Aktiengcseilschaft

Joh. Berenberg, Gossler A Co. Berliner Bank
Aktiengesellsctaaft

Berliner Handelb-
und Franktuner Bank

Bankhaus
GebrOder Beihmann

Delbrück A Co. Deutsch« Genossenschaftsbank

Oeuische Girozenirale
- Deutsche Kommunalbank —

Conrad Hinrich Donner CSFB-EfTectenbank
Aktiengesellschaft

Bankhaus Max Fleasa A Co.

Forst Fugger-Babenhausen Bank Fürstlich Ca.sieirschc Bank Fürst Thum und Tasis Bank HML-BANK
Kummanditgesclls^aO Credit-Casse Alben Fürst von Thum und Taxis Hallbaum, Maier A Co.

Aktiengesellschaft— Laadkrvdjtbank —
Georg Hauck & Sohn Bankiers
KommjnditgeselKchaft auf Aktien

Bankhaus Hermann Lampe
Kommanditgesellschaft

Marcard A Co. Meiek, Finck A Co.

B. Metzler seei. Snhn Sl Co. Naiional-Bank
Aktiengesellschaft

Bankhaus Necimeyer
Aktiengesellschaft

Oldenburgisdie Landesbank
Aktiengesellschaft

Sül. Oppenheim jr. & Cic. Reuschel & Co. Karl Schmidt Bankgeschüft Schwäbische Baak
AkHengesdlsctaaft

SimonKink
AktiengesellschjO

M. M. Warbuig-Brincknuinn,
VViru & Co.

J. H. Stein

Westdeutsche Landesbank
Girozentrale

Trinkatis A Burkhardt
Kommanditgesellschaft auf Aktien

WestTalenbank
Akiiengeaellschaft

Vereins- und Westbank
Aktiengesellschaft

Commerz-Credil-Bank
Aktiengesellschaft

Deutsche Bank Saar
Aktiengesellschaft

Auf je 6 alte Aktien zu nom. DM 50,— kann eine neue
Aktie zu nom. DM 50.— zum Preis von DM 220,— bör-

senumsatzsteuerfrei bezogen werden.

Das Bezugsrecht auf die neuen Aktien wird vom 26. Mai
1986 bis S. Juni 19S6 einschließlich an den Wertpapier-

börsen zu Düsseldorf, Berlin, Frankfurt/Main, Hamburg

und München gehandelt und amtlich notiert. Die Bezugs-

stellen sind bereit, den An- und Verkauf von Bezugsrech-

ten nach Möglichkeit zu vermitteln.

Der Bezugspreis ist bei der Ausübung des Bezugsrechts,

spätestens jedoch am 9. Juni 1986, zu zahlen. Für den

Bezug wird die übliche Provision berechnet: er ist provi-

sionsfrei, sofern er unter Einreichung des Gewinnanteil-

Scheins Nr. 41 durch den Bezieher während der üblichen
Geschäftsstunden an den Schaltern einer Bezugsstelle
vorgenommen wird und weiterer Schriftwechsel damit
nicht verbunden ist.

Die neuen Aktien sind zum Handel und zur amtlichen
Notierung an den Wertpapierbörsen zu Düsseldorf. Ber-

lin, Frankfurt/Main, Hamburg und München zugelassen.

Sie stehen den Aktionären im Giro-Sammelvericehr zur
Verfügung. Gedruckte Einzelurkunden werden voraus-
sichtlich im Herbst 1986 voriiegen. Bis dahin können An-
sprüche auf Auslieferung von Einzelurkunden nicht gel-

tend gemacht werden.

Düsseldorf und Berlin, im Mai 1986 Der Vorstand

l\ü/(KpninklijteNeder1arKlsche Maatschappij
(Royal Dutch) Geschäftssitz in Den Haag. Niederlande

SchluBdividende 1985
I VI

In der am 15. Mai 1986 in Den Haag abgehaltenen
Hauptversammlung wurde für 1985 eine SchluGdivi-

dende von hfl. 8,30 für jede Stammaktie mit einem
Nennwertvonhfl. 10fe5tges^,5odaßdfeGesamtdi-
vtdende für 1985, einschließlich der schon im S^em-
ber 1985 zur Auszahlung bereitgestellten Interimsdivi-

dende von hfl. 4,50, auf jede der Aktien hfl. 12,80
betragt

Aktien sind und deren Drvidendenblättersich zu diesem
Zeitpunkt bei einem derdem Centnjm voor Fondsenad-
ministratie B.V. angeschlossenen Verwahrer befinden
Die Schlußdrvfdende wird abzüglich 25% niederländi-
scher Dividendensteuer am Dienstag, den 27; Mai
1986, an obiges Centrum ausgezahlt werden, das für
die Weiterleitung an die betreffenden Verwahrer sor-
gen wird.

Unter Abzug von 25% niederländischer Dividenden-
steuer und gegen Einreichung des Oividendenscheihs
Nr. 179 ist die Schlußdtvideiide ab Dienstag, den 27,
Mai 1386, im Bundesgebiet oder m Berlin (West) bei

nachstehenden Banken zahlbar!
' '

Deutsche Bank AG, Frsnlcfurt am Main. Dösgek/orf.
Hamburg, Mönchen,
Deutsche Bank Berlin AG, Ber/Än fWesdl
Bank für Handel und kidintrie AG, forf/rr fWssti
Dresdner Bank AG, Frankfurt am Main, Dösseidorf,
Hamburg, Mönchen, Saarbrücken,
Deutsche Bank SaarAG, Saarbrücken.

Zur Schlußdividende auf die Inhaberaktien, die mit ei-

nem Dividendenblatt ausgestattet sind, das sich nicht

aus eir^nen Dividendenscheinen zusammensetzt
(sog. CF-Stücke), sind diejenigen berechtigt, die am
15. Mai 1966 bei Gescfriftsschluß Inhaber dieser

Dividenden, die einer im Bundes^biet oder in Berlin
(West) unbeschrankt steuerpflichtigen Person (Steuer-
Infänder) zufließen, unterlie^n mit ihrem Bruttobetrag
der deutschen Einkommen- bzw. KörperschaftsteuS
nach Tarif. Von der niederländischen Dividendensteuer
werdert 2/5 aufgnjnd des Deutsch-niederländischen
Doppelbesteuerungsabkommens an Steuerinländer
bei rechtzeitiger Vorlage eines vom Wohnsitzfinanzamt
bestätigten Antrages auf dem dafür vorgeschnebenen
Formular „Inkomstenbelasting nr. 92 D" zusätzlichzum
Nettob^g vergütet. Der eridgültig in den Niederlan-
den verbleibende Teil der niederländischen Dividen-
densteuer ist auf die deutsche Einkommen- bzw Kör-
perschaftsteuer anrechenbar.

Der Gegenwert der Dividende wird in DM zum Tages-
kurs gutgeschrieben oder ausgezahlt.

Den Haag, den 16. Mai 1986
DER VORSTAND

Exemplare des Zwischenberichtes der Royal Outch/Shell-Gruppe sind bei der •

N.V. Koninklijke Nederlandsche Petroleum Maatschappij. Postbus 162, NL-2501 AN Den Haag, erhältlich.

-Ip*

WEIiMesersihd holierilrait

Sie haben den entscheidenden Infomationsvorepmng, 90 Korrespon-
denten sind an 35 Plätzen des In- und Auslandes,fur die WELT tätig.
Sie berichten aktuell aus nächster Nähe von den Brennpuriktendes

"

Weltgeschehens.
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BLEYLE/ Geschäftslagetapide verschlechtert

^
.
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^

^

^

' Eine Schrumpfkur verordnet
' ul-Stottgart Anchfiu' 1986 sdau&ruiid der Sozia]

tn

sLStottgarC

' Das auf (Sem Gebiete'gestncb^
Obäl)ddadüng grödte'deutsdte tJn-'

die StattgaitCT'meyle-

Rnnoignippe, (üe in 3uai in- und
auslandisdi» Wäkeii'nmd 2000 Ifit-

aibeiter hesrhaftigt,' tetzt zu dnem
diastischen Pdsondsduiitt an. Die

rund 1^ BesdlSfdgt» ftn TnlanH

soRea mn SO^ProBent reduast
werden, ln die^ Zusammetüiang
wird das Weik Ostrin^ stiDgdegt
Auderdem'soD dte- mh 'nmd 400 Be-

schafdgten. übobesetäe Vetwal-

tungsberädi gKtrafft und der Sitz

der 'Zentrale (emschliefiKch Ferü-

gung) in das Werk Ludwigsbmg ver-

lageit werden. Überdies ist die

Schließung des Werks in Ldand (über

70 Beschäftigte) voigesd^
Ausgangspunkt für diese

Schiumpflnir ist die lainde ver-
«»hWbtMtengm^haftglagBUTMi dwin
1985 entstandene «beträchtliche Ver-

lust*. den aUenUngs der Verwal-

tungsratsvorsitaihde undposonlich
hafteidg kfitgeseHsdiafter derBleyle

1^, Kurt Blesie, wie auch die beidra
fSow-haftyfiihnaif TTane-THotar Stänke
(er kam im Arbst 1985 von Etieiine

Aigna) und Hans B&ger ^iiherMar
wagpr bei TrtpTwrlA TThran iind JuQg-
hans) nicbt inaasieren mochteiL

Auch für 1986 sei aufjpund der Sozial-
fJan» mit zoten zu rechnen,

den Iffeak even werde man erst in

1987 enqchen.

Die Ursadie für doi in 1985 ein^
ttetenen.UmsatzruAgang von
Prozent anf231 (1984:^MOLDMin

der Gruppe (ein Viertel Auslandsan-

,

teQX wobei die baden Sparten «lady-

lind mm-fiiRhinn* im' Um-
satz sogSTum 14 Rozeiit auf137MSL
DM ahfialgnj giabt. Steinke vor aTTom

in äner «nicht richtigen

zuDg der MaiktentwicUung*. Bl^le
habe seine eige^ Stärtcen er-

fcanTit iiTwi am ISpiozeotigen-Markt

Wachstum (seit 1981) ftir Stzickwaien,
nirht- tanggtiiftwiman. -

T^aS CtlTltr»^^^"g

sei Didit efiätiv genug geweseiL

Die neue Geschäftsführung setzt
mitwwatw auf rin 'Q'pt^rnriim^alrftn.

zep^ das il a. auch eine Ret^änisa-
tüm da: Ehmengruppe voz9€^ Un-
terdä HoldingBl^eKG steht neu-
erdings die Fhshion GmbH&
Co« in da: die vorfaaigen Profit-Cenr

ters zusammengefhßt sind. Neben
weiteren organisatorischen MaBnah-
men soll audi die Werbung mittel&ir

stig ftvdert werden. ZiägruiqM von
Bl^le blabe vor aftem «die

4Qjäfaiige, die klassisch und aktuell

gädeidet ist*.

HENGSTLER / Nur bescheidenes Wadistum eiwartet

^ Schwung im Relaissektor
nLStutteiart

Der. mh d« TanfiTihning der 38,5-

Stunden-WoclM verbundaie Trend
zu stärkera* Flembilisiaung d« Ar-

beitszeiten v^eiht nicht zuletzt auch
dem Markt für Aodukte der Zater-

fassung kräftige Tmpnlgp. Zugladi
ist aber auf diesem Fdde der Wettbe-

werb härter geworden, konstatiert

man bei der in der Zatertessuog zu

den fahrenden Unternehmen zählen-

den Hengstler-flrzDengrupp^ A3dii>-

g»w Dort tnati, daß hier-

zulande gut 90 Azibieter um einen

Markt im Vfdumen vonäwa 130IdL
DM (ohne Stempäuhzen) «rauten*.

ln 1985 hat Hengstkr in der Sparte
heidnischer Zeiterfossangsgetäte
«»inpn Umsatz um 9,2 Prozent auf46
Mifl- DM gesteigert, wobei der Aus-
lan^gntoü 61 Prozent betrug. Daß
siete dte betxädxtlichezwastenige Zu-

wachsrate bhm inländischen Au^
tragsängang nur relativ wenig in den
Umsataahleu medoochluft lag an
dem gesdegmen Zeitaufwand für die

Software-Erstellung so daß ein Graft-
teil des Gesdds von der Eaktuiie-

nmghv in das neueJahrhinänläufL

Alles in atlAm rechnet inan bei der

Hengstler-Gnippe nette Daistdhing

des gescbäftsfQhiendea IGtgeseft

sebafters Helmut Ifiilter, daß das Ge-

schäftqabr 1986 «ein besttehdenezes

Wachstum* brind und ein «Jahr

der Ntumalisiaung* ahn werde, ln

1985 war der te>nsolitÜerte Gruppen-
nweafj! iim 9^. PtOZent auf 199 MiH-
nmr angwaH^igBn

^
hei rin^m AiiglnTid«.

Anteil von stebüen 63 ProzenL Mh
Aiwtewd größter Umsatzträger (63

Ptoant Anteil) war wiedeid die

Zäblm/PlinteF^paite.

Die größte Dynamik wies die Spar-

di der Umsatz um 18 Prazent auf

19,6 Prozait ausweitete. Ifier .ver-

sjnicht man sidi größere Markter^

folge. Die Spa^d Fänweiktecb-
nik bzahite «nwi Umsate v<m 6,3

Mm DM (plus 14,5 I^oränt). Zur Er-

tzagslage imiftt es die Umsatzreodite

habe ähnlich faoöh wieim Vorjahr0,5
Prozent nach Steuern) gelegen.

Investiert wurden bei der Mutter-

geseÖschaft J. Hengstier KG, die

durch Umstruktuiierung der Gruppe
y»it Jahzesbe^nn j^ddingfiinktion
nraliminiTTit, 5,3 MiO- DS^ das MTid

übtf 30 Prozent mdir als die Ab-
wphrpfhiingwi. TMt»Kg^tnlrapHalgiifitg

bhauft sich auf Über 40 Prozent Die
ETnnoignif^ die in USA, Großbri-

tannien und produrderende

-Töchter imd in «n«- gan»^ Reihe

anderer Tänd«- VqtriebagescJlatteaf-

ten untetbitt, beschäftigt insgRsamt

kcuqiip 1800 IGtaibdter, davon gut

1200 hn Inland.

CONTI-GUMMI / Semperit schreibt bereits schwarze Zahlen- Aggressive Investitioospolitik wird fortgesetzt

Das flotte Ertragstempo beschleunigt sich weiter
DOMINIKSCHMIDT,Hamiom

Die Contisental Grumini-Weike

AG, Hannov^ Nummer zwei unter

den europäischen RatenhereteUern,

setzt die steile Aufwärtstehrt vot al-

lem auf dem Gänet der Eitragsver-

hflgggwing tert Vorstandschef Hd-
nuit Werner ynd Finanzvoistand

H(Hst W: Urban geben sich zmr bei

ihien Prognosen zum Jahresergeteiis

fradttioneU iuriickhaltend. Trf^itl&rh

IftBBAn de aber WAiTWi Zwäfid Hafan,

daß derimJahresabschluß 19^ deut-

lich siehtbaie posfttve Ttend im laur

tenden Jahranl^ Urban: «WlrwQr-

den die Dividende nidit von 6 Pro-

zent auf 10 Prozent autetocken, wenn
wir Getehr lieto, diesen Satz hn
nächsten Jahr wieder airiicknehmen

zu müssen."

Das Unterndunen Aff«>i<*v>te narh

den Worten Werners hn 1. Quartal

1986 mit einem Umsatz von 9Ü MüL
DM wieder das Voijahresniveau, ob-

wohl das «sehrgute und ertzagrtiileb'

tige M‘4&ReiteDgea(teäft von 1985*

nicht wiederhdt werden konnte. Ein-
«»•hitemteVi der ostendehiseben
Smnpexit-Reifim AG, die äCtte vori-

gen Jahres übernommen wurde; er^

^bt ein Wrtw«Amtiwi<aite von 1,22

äfrd. DM (plus J9,l Prozent). Als .er-

fteuliCh* wird die Ertn^entwiek-

Schwank-Gruppe:
Rapses Wachsbim

J.G.Dfisaeldozf

Tw» besten Jahr ihtwraSjahrigan Oft.

«rhidtte hat die Kölner FamUienfir-

ma Schwank GmbH 1985 den
5^»T»wil»anft.TTTn«Bfa um 38 (8) PXO-

auf23j9 Mm_ dM «nd nebst Aus-

landstöcfatexn den Giuppenumsatz
mit 362 025) Beschäftigtenum 21 (16)

Dozent auf 70 MüL DM gesteigert

Unternduner Bernd Sdrwank, der

mit semerAtMhiktidee derGas-lnfra-
rotStrahier (vor aTi«>m sur ^ler-

^espeienden Behdning von Indu-

striehaUen) größten deutsche
Produzentdi wurde, nennt die Netto-

resdite mh 10,4 (84) Prozent des

GsfoH-Umaataes urid schüttete ob
dieses «ausgezdchzieten* Ergebnis-

ses an jedem der 129 (122) Elolnea:

äUtaifaester »ne Gewinnbetefligung

von 2300mi aus.

Der Gxuppeiuimsatz staimut imti

etwa je zur mifte aus dem euiopa^
q->w»m i'inH rfpm tinTHamenlcani-

sebem Markt Auf letztoem, wo
Schwank seit 1081 mit eigener Ebbtik

vertrete ist, wuchs der Umsatz im 1.

Quartal 1986 sogarumweitere 30 Pro-

zent Das lAiifrndg Jahr sidit

Sdiwaite beim Stammhaus unter

dpm Zeichen von «Konsolidierung

und Festigung der endditen Foä-
tion*, während der Gruppexuimsatz

trotz (lechnecischer) Dämpfizng aus

der DoDatscbwädie noch um etwa 7

Prozent steigen soll

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
Gewinnschwdle in Sicht

Fftrtb (dpaAfWD) - Die Grundig
AG, FQrth, ItW und 1987 Ifaze

SachanlageniavestitioDen um rund

dn Ihittel aufetwa290MÜLDMei^
Ha" De: Sdrwerpunkt dabd in

der Videorecorder- und Farbternsdi-

geräte-Eodmontage. Dies kündigte

Vorstandsvorsit^ider Hetmanus
Koning an. stellte Konmg
das Endchen der Gewinnscbwdte

bis des Jahres in Ausddtt Die

Umstrukturierung <tes Konzmns sd
weniger schwterig als erwartet w-
lauJfen.

Höhere BOanzsiiiiiiEie

Düsseldorf (Py.) - Die ClftBank
GmbHDüel^& RolfKG. Essmi, hat

1985 ihre Rnangsuwiine um ^ Ro-
zent auf 226 IfiE DM gestdgert Du
Twetitiit Gbutraf mit 107 MiH. iBfän

neu hffi-anj^ipgteh- KonsumenteDr
IpwrfTtATi Haa M'ttiigan»h5ftum elfPro-

yynt Das flAaamtfcreditvnlnmtin er^

hSbte fpci« um 63 Prozent auf 168

ufin DM. Die Kunddieinlagea stie-

gen auf 152 (Itf) 2G1L DM. DieFor^
nmgen an lOchtbanken werden test

voDig duidLKunidenehilagen refixiaii-

ziut Die Bgennittd von 17,6 G7,0}

MÜL DM machen 8,1 Prozent da*^
lanzsumme aus. Die Ektragslage wird

.

als «angemessen* bezekdmet

Electroiik 2000: 20 DM
ManduD <VWD) - Die Electronic

2000 Votriebs-AG, MTmchen, schlägt

der TTaiipfcwpirgammlifng am H. Juni

vor, dmi ffilanzgewinn von 43
XJU zur Zahlung einerDbuteide von
20 IBdje Aktie zu verwendäi.

Schweppes kanft Semkist

LondoB (dpa/VWD) - Der britisdie

Getränke- und: ^IßwarenheisteDer

Cadbuxy S(tewi^>es will vom US-
Kctw»»'" BJR Nabisco Ixte, dessen

’f
y^MiwwitomrfiTTi»» fTanaHa Djy
und Sunkist. kauteiL Eän Sprecher

von Cadbuxy Schweppes bestätig
HaB die Vexhandlungen «gute Fort

y4iTit^** tfiarhton 'g.iw AhärfiluRkfm.

ne mS^icherweise noch in dieserWo-

<tee erztett worden. Ifitdem Kaufvon
PanaHa Dty itnd SunkiSt WÜlde
Schweppes zum drittgrößten Ge-
fawnhahgnrfoTigr derWdL DerJahres-
umsatz mitluod 35 000Beschäftigteo
betrug 1985 w^weit knapp 2,02 Mid.

Fftmd(73MrdDM).

Wieder ohne Dividende
Wdngaitai (VWD) - 'Wieder kd-

neu Dtvidendenvoisdilag für das Ge-
anhäfb

ifrbT 1985 enüiält die Snla-
Aing der MaaphTWan&Hrilc MüTTw.

Weingaitmr AG, Weingarten, zur HV
am 27. Juni Der BQsnzgewiqn des

GeschiUtejs^iTVS 1985 von rund 74 000

(Vorjahr 34 700) DM s^ auf neue

Rechnung vorgetxagen werden. Das
Aktientayrital von unverändert 21

MÜLDM wird zu über SO Prozent von

der ErttzMuRerCkubH& Co« Esdin-

gen, gphalten.

Wochenschliißkurse
New Volk
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iiwg bezeichnet Sie mache bessere

Fortschrifte. als sich dies aus den

Umsatsahlen ablesen lasse. Wditer

rechnet übe: Hae g^camte Jahr mit

oTTiwn Umsatzphis von 3 Prozent

Ebrtsetzen will Conti-Gummi sdne
?ggr«gfflve Investhionspolifcik. Nach-

dem die Investitionen 1985

um 70 Prozent auf 2S4 MRL DM stie-

gen, rechnet Urban 1986 mxt einem

Volumen von über 300 IdSl. DM; m
den Folgoahien würden diese Auf-

wendungen auf rund 400 DU
wachsen und deuüich über den Ab-

schreibungen (1985: 206 BiDLDBDlie-
yn Dabd hohalte man attt-b Et-

v^b neuer Beteiligungen im Auge;

ohne daß es berits konkrete Projekte

gebe. Die Übernahme der restliehen

2S Änzttt-Anteile an Sempdit wiR
Conti «zum geeigneten Zeitpunkt*

vonsehmmL
Ult Stolz kommentierten Werner

und Url^ die Ergebnisse des Ge-
schäftsjahres 1985. Vor dmn Hiirter-

grund weiter unbeftiedigender Ptdse
vor allem in der Pkw-Erstausiüstung

und des schwierigen Umfddes bd
schweren Nutdahrzeugidten habe
Conti hervorragend garbeitet ARe
^azmubereicbe schoben schwarze
7jihipn. Semperit, für die frühestens

1986 der Break-«ven erwartet worden

war, erwirtschaftete dnen eiiistdli-

gen 2£ZL-DM-Überschuß.

Für den Konzern wird ein Gewinn
vor Steuern von 1573 (1003) hCR-DM
aus^wiesen. Der Jahreröberschuß

«reichte 77,2 (413) 2dL DM. DieAG
eiadte einen Gewinn vor Steuern

von 813 (49) MIL DM. Das Konzmn-
«gebnis pro Aktie wuchs auf 19,78

(1036) DM, das derAGauf 12,12 (632)

DM Uziian: «Wir sind damit zufti^

den, wollen abd* hier nicht stehen-

bidben.* Die höh»e Ertiagskraft

zeigt sich in dem auf 399 (274) MRL
DM gestiegenen Bratto-Cash-flow.

Der Konzemumsatz wuchs im Be-

jichtstjahr um 41,6 Prozent auf gut 5

(3,5) Mrd. DM Ohne Semperit ergibt

sich noch immfT ein Plus von 11,7

Prozent auf 33 (33) Mrd. DM Der
AG-Umsatz nahm auf 23 (2,1) Miil.

DM zu. Aufdas Reitengeschaft entfie-

len 33 Md. DM Erstausrüstung und
Eisatzgescbäft sich das Um-
satzvoluznen in etwa. DM Der Kon-
Tiffmbeimffh Beteiligungen wurtesum
16,1 Prozent auf 334 MUL DM Die
Problem-Tochter Vergolst verbesser-

te ihr Betriebstfgefaois deutlich,

wenn^dch immgr ein Verlust

hingmiommen werden Tnnftia

Auf Grund der erstmaligen Voll-

irAtiftftiMii^ing der Semperit ennä-

fligte sich die Eigenkapitalquote in

derAG von 39JS PcozeiA auf36,l Do-
zent Im Konzmn ergab sich ein

Ruckgajog auf223 Prozent Auch da-

mit, so Urban, bewege sich Conii-

(jummi noch imzner im Durchschnitt

der deutsc^n Industrie. Er strebe

aber wie^ eine Quote von über 30

Piozoataa Anteng 1986 bat die Gläu-

bigerin des US-DoUar-Wsmdeldarle-

hens von 1979, die amerikanische Uni
Royal, ihre Wandlungsrechte wahrge-

nommen. Das (jnindkapital erhöhte

sich dadurch um 8,5 MiB- DM auf

307,5 äfiR- DM und das Eigenkapital

um 20,7 MIR. DM auf 659 MRL DM
Coett-Gamni Kobmi» 1185

WfdliiBmtSL 1
)

(MiLiai) 5003 413
dav.AG 2313 1L2

AusMadsaiitdl (%) 48,3 (40,1)

AaehbivMtlliMiMi 254 69,6
AaehafaM4ir*ihniifMi 206 36,3

Ifitarbeiter 31 683 20,41

Brotto-Catii-ilo« 399 45,7

Hetto-Cesh-timr 304 48.1

JabreBffiiendiitfi 77A 67,4

AG-Übendmß 37,8 USA
Ergobnis vor Stenern 157,2 55A
Gewinaixo Aktie
im Konisn (DH) 19,78 87A
InderAG 12,12 75.1

DlvideDde (DW 5 66.7

SÖHNLEIN / Im Spirituosengeschäft gut entwickelt

Sekt fließt weiter in Strömen
adh.Fraiikfiiit

Deutlich überschrittene Zide und
riwA Ebstigung der ^i>rirtstellim6 re-

gjgtriprt die Söhnlein Rheingold KG,
Wiesbäden, air Zuftiedenhdt von
Etelmut Rings, Sprecher der Ge-

schäftsleitung, für das Jahr 1985. Ins-

gesamt verbuchte das zur Oetkor-

Gruppe gehörende Unternehmen
beim Sektdisatz ein Bus von 13 Pro-

zent Ulf 353 laschen und legte

<4amit. >te»ititeh Stärker zu als die Ge-

samtbranche (plus sechs Prozenti-

Dabd wurden von der Spitzen-

marke (,3'örst von Metternich*) acht

Prozent mehr vericauft (63 MUL Fla-

die MarVe «BiRlant* wuchs
umdfProzent auf173MR. flaschen.

Auch im nach wie vor insgesamt star

gnierenden Spirituosenmarkt . hat
.OfiKnlrin gut und riäTker als der

Gesamtmarkt entwickelt Ins^samt
wurden im vergangenen Jahr 5,8 MU-
linnen Elasehen oder 18 Prozentmehr
als im Vorjahr abgesetzt

Zum Umsatz, der um 14 Prozent

auf 285 (L V. 251) MUL DM gestiegen

ist, habsm die Spirituosen mit 23 Pro-

zent bei^ftragen, Sekt blieb mit 77

Prozent Anteil wie in den Voijahien

der größte Umsatztiiger. Vfie in den
Vorjahren wollte die Untemehmens-
fuhnmg von Sohnlein auch dip^mal

über den Ertrag keme Abgaben ma-
Angesdehts der positiven Ab-

satzentwicklung durfte er aber deutr

lieh h«>gBpr als im Voijahr ausgefoUen

i)Semperit BeUen AG entmals koBsoUdlert;
EonzemmnatzeSmeSemperit

«

11,7 Pioaeat
Olt 355 Mrd. DIL

Doornkaat steigt bei

Emig-Fruchtsaft ein

hdt Norden

Die DoornkaatAG, Norden, die be-

rdts seit 1972 mit der Emlg-Fruchtr

saft GmbH & Co« Eberbach, koope-
ri^ hat die mehrheitlidie Kapitalbe-

teiligung an HiiMtwn Unternehmen
übernommen. Einig produziert in

Eberbeeh, Waibstadt, Spring und
Berlin, die Tageskapazität liegt bd
rund zwd MUL litem, dasUmsatzvo-
luman bd etsoa 200 MULDM Zid der
WaftTtthiwA ist laut Jochen Busch-
beck, Vorstandsvorsitzender bd
Doornkaat, «die ^uommftnfnbnmg
der alkoholfreien Indessen des Iteu

ses Doornkaat mit dem Know-how
imii 6er Ttfarirtelrilimg der TWi-ma

Rmig
, um die Chancen der Wachs-

tumszoarirte Ftuebtsaft und BGneral-

BAUBODEN

Ohne Blessuren

durch die Krise
adh. Fkanfefitrt

Als «letztReh guten Abschluß* qua-

lifiziert Vorstand Thilo Köpfler das

Ergebnis der Deutschen Bau- und
Bodenbank AG, Frankfiut. Das Insti-

tut wird mis dem unverändert 173

MUL DM ausmachenden Jahresüber-

schuß wieder sechs Prozent Dividen-

de an die Mutter Deutsche Ptend-

brietenstah (Depia) ausschütten und
die offenen Rücklagen mit wiederum

103 Mill. DM dotieren; in annähernd

Anzeige

Bundesversicherungsanstalt
für Angestellte und

Ersatzkassen für Angestellte

dtf gleieben Höhe wurden die stUlen

Reserven aufgefoUL

«Wenn wir noch die Struktur hät-

ten, die wir vor gehn Jahren hatten,

näzzdich 80 Prozent Bautragerge-

schaft und nur 20 Prozent Privatkun-

dengeschäft, dann würde unser Jah-

resabschluß 1^5 wohl mit einigen

Blessuren versehen sein*, betont

Köpfler. Inzwischen machen dank ge-

zidter Umstrukturierung seit einigen

Jahren die Forderungen an Privatp

ininrian nuid 70 Prozent der (3esamtr

fordeningen aus. Das BUanzsuznmenr
Wachstum um 3.7 Prozent auf 7,55

Mrd. DM resultiert vor allem aus ei-

ner Auswertung des Rentenbestands.
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SINN / Hohe Investitionen - Anhaltend gute Erträge

Eine Mark mehr Dividende
Py. Köln

Entgegen den ungünstigen wirt-

schaftlichen Rahmenbedingimgen in

einigen der jetä 20 überwiegend

nordrfaein-westfSlischen Standorte

der feiner Teytil-Einzpfhandelsfirma

Sinn AG, hat das Unternehmen 1985

seine positive Entwicklung fottge*

setzt ln Umsatz und Ertrag wurde
das Vorjahr wieder übertroffen.

Die Sinn AG hatte eine Umsatzstei-

gerung um 12 (IS) Prozent auf 540

Mill DM. Im Konzern wuchs er um 8

(14) Prozent auf 607 MUL DM. Der

EinKlhandelsumsatz der Sinn AG
wuchs auch um die Mitte 1984 hinzu-

gekommenen drei Weiser-Häu»r be-

reinigt noch um 3,5 Prozent Die Ver-

kaufsfläche erhöhte sich auf 66 500

(65 100) qm. Im Jahresschnitt wurden

2737 (2715) Mitarbeiter beschäftigt

Das Geschäftsjahr 1985 stand im
Zeichen verstärkter Investitionstä-

ogkeit (18,6 nach 7,3 Mill. OM). Der

auf 8220 (8550) DM gesunkene Um-
satz je qm Verkaufsfläche und
302 000 (308 000} DM je Verkaufskraft

verdeuüichen das Leistungsgefälle

zwischen dem nochmals gestiegenen

Niveau des Sinn-Altbestands und den
lyrpit.s spürbar angehobenen Werten

der Weiser-Hauser.

Aus dem Jahresuberschufi von 6,8

(5,6) MilL DM (im Konzern 73 nach

6,1 MUL DB4) fließen 2.5 (2,8)2^ DM
in die Rücklagen. Die Ah^näre des

im Herbst 1984 an die Börse gegange-

nen Unternehmens ertialten eine auf

7 ($ DMje 50-OM'Aktie erhöhte Divi-

dende, einschließlich Steuergut-

schrift 10,94 DM auf das 30 MUL DM
betragende Grundkapital Der (3^

wirm je Aktie wird iräch DVFA mit

1536 (14,12) DM angegeben, der Net-

to^gh-flow je Aktie betrug 28,22

(29,68) DM.

Die Konzernbilanz weist Eigenmit-

tel von 72,9 (69,8) MilL DM aus. Bei

auf 175 (184) 2^ DM veiringerter

BUaiusumme erhöhte sich ihr AnteU

auf 41.6 (38) Prozent Den Eigenmit-

teln stehen bei langfiistigen Schuir

den von nur 9,4 (10) 2tilL DM Qüpige
Mttel von 4 1 (67) 21ULDM gegenübtf

.

Der Sinn-Umsatz des 1. Terdals 1986

weist ein Plus von 2,8 Prozent aus.

Die Erträge wurden weiter verbes-

sert

WWK-VERSICHERUNGEN / Neues Überschußsystem bei Üben

Neugeschäft kräftig verbessert
DANKWARD SETTZ, Manchen

Nach dem bislang «zufriedenstd-

lenden“ (Seschäflsverlauf in den er-

sten drei 2lb)naten 1986 erwartet die

WWK Lebensversicherung a. G.,

DfOnchen, wieder dn gutes

Jahr“. Besondere Impulse vera^icht

sich Vorstandsvorsitzender Franz Jo-

sef Sdtwarz voral^ aus derEinfüh-

rungem» neuen Überschußsystems.

Dieses beinhaltet, daß ab Vettragsbe-

ginn ein zusätzliches beitragsfides

Sterbegeld von 30 Prozent der V^-
tragssumme gezahlt wird. Erat wenn
nach etwa zwei Dritteln der Vertrags-

dauer die Überschußbetdligung^
Höhe des Steihegeldes übersteigt,

entfallt dieses.

Geschaftsschwerpunkt der WWK
dabei mit dnem AnteU von

9763 21iU. nach 9053 2fi]L DM (plus

73 Prozent) die Giaßlebenversiche-

rung (Branche: plus 5,9 ProzenQ.

Als besonders er&oilich benich-

nete SchwarzdmiweHdenRüdkgai^
der Stor^uote. Dies und die höhe-

ren Kapitalertrage führten zu «nw
Verbesserung des BruttoQboscbus-

ses um 11,6 Prozent auf 2923 21011

D21.Nach Abzug derDirdctgutschrift
von diesmal 70,1 (62,1) MUL DM ver-

bldbt ein Rohüberscfauß von 226,8

Mill- dm (plus 11,1 E^zent).

383 (39,0) 2GU. DM Kapitalanlagen

Ertrage von -2,96 (3,1) 2fiIL D21 Aus

ripffl Bilanzgewinn von 13 (0,6) ISSL

DM wird anläßlich des 2S|jährigen Ju-

biläums die Dividende auf- 16 (12)

Prozent angdiobei und ein Bonus

von 4 (3) Prozent ausgeschutteL

Einen „gut zufrtedmwteUenden“

Abschluß Imnnte dieWWKsd^ für

1985 präsentieren, das für die deut-

schen Lebensverddierer insgesamt
kein schledites Jahr war. Dies nicht

nur, weU das Neugeschaft
nachdnem Minus von 1,5 Prozentim
Vorjahr um 12,9 Prozent wuchs.
Deirtlich besser hat man damit auch
im Verleb zur Branche (plus 33
Prozent) abgesefanitten. Absoluter

Auf ein gutes Geschäftsjahr 1885
kann auch dk Tbchter WWK Allge-

meine Verdcherung AG zurückbl^-
]rat> Thr Prämiftnvnliim^n nahm nm
9,1 Prozent auf443 2I0Ü.IM zu. nUn-

ddeh besser“ sIs im Vorjahr, so

Schwarz, war der Schadmiveriauf.

Die Schadenquote sank auf brutto

633 (80,^ Prozent, Das veisiche-

rungstechnische E^bnis stieg auf

3,4 (1,5} Mill DM, wobd auch die

Hausratsparte nach emigen Veriust-

jahien einen Gewinn brachte. In der

aiigampinpn Rechnung Inachten die

WK-IAben 19SS ±%

VeisicbauBpbeslaiid

(UQLDM) 13475 * 5.6

eingeL Neueeschäft ISQ + 119

BeitnpetimahBMtt 460 + 5^3

Auf«J.Vas.-FSIIe 180

KaiAalanlagm 4135 *19.2

K^)ita]erträge K8
Thm-WbTL-HeiWllte 7^5 (7371

AHf«.f.Beitrags-

iBckeistattUDg^ 292 + 11;6

MWfrialhmgffir

BoitiaRs-RfiekersUltg. S78 + 19.4

19SS 1384

Stornoquote ^ 4,9 5.4

Verwalt-Kostenquote*) 4.3 5,3

AbsebL-ECosteenquote*) 48,3 48,2

ObenchuOqiiote *) 64,5 «U
M DepoUbrderuDgea; *) etnsehL 70.1

(62,1) MUL DH iXrektgiitsehEift; >)Rücfckau£.

mnwandftiog L be(tr.-ft«e VenfetL u. soost

voneitlger AbgangW% d.An&xi0b^nclK
*)sonst- Aiifw. (L Ven.-Geicbsna L % d.

Beitr.;*) L PmaEUecLelzigeLNeugeseUtU;*)

.

BruttoäbeneliuB ln % d. Beiträge.

RANK XEROX / Mutter.erwirbt GenuBrechte

Negativer Trend gestopjpt
l^.DOsseldocf

Mit einem ^onzen Bühdd von 2fiaß'

nahmen der Umstrukturieiung. der

und der Zukunftsin-

vestitionen hat die Rank Jterox

GmbH, Düssddojf, izn Geschäftjahr

2g64/85 <31. 10} den Negatiyfzei^ der

voiange^mgcnen Jahre ; in einigm

Bereichen gestoppt

Zwar idehte die lYendumkehr

nicht aus, „um die Ertragssituation

vollständig zum Positiven zu wen-

den“, heißt es in einer Erklärung der

Geschäftsführung JahnKbe-

neht Des^b würde dieNeustruktu-

.

rierung fOrt^setzL Sie habe rücbtmir

das Zid, cte EShktivität und Ver-

kau£spn)duktivität zu steigern, son-

dern auch die Präsenzbdm Kunden

zu verbessern.

Eine wesentliche Vorausetzung
für die Verringerung des Jahresfdil-

betrags von 50,6 auf30,7 UsilLDM war
die Schrumpfimg des Gesdxaftsstd-

lennetzes von 31 auf 13. Unter Aus-
nutzung der normalen fiukbiation

wurde die Zahl der äGtaibdter von
3751 auf 3376 gesenkt

Damit sanken zwar auch die Perso-

nalaufwendungen von 298 auf 278

MtH DDLdoch belastetemtie notwen*

digdi Rückstdlüngen von. 10 IffUL

DM für soziale Ha;te3Ue beiderUm-
strukturterung das Srg^'s.'lfit^
Veiiustvortragvon kni^.33 2G1LDM
bet^ der Büanzvertu^ jetzt 723

MüLDM,
Der Rarüt Kerbx-Ümsatz hteit sich

mit 812 MiB. DM knapp auf Vorjah-

rediöhe. Dabd sanken die Umsätze

im .lGet und Kaufbezeich. was je-

doch durch gestiegene UmsäUEe aus
Wartungsvertzägen ausge^iäien

wurde. Erneut mußten bMim Ab*
schreibur^h (4 24UL DäO.ara uiebt

mehr zu- vermarktenden älteren Ma-

scfainaigezieratipnen verkraftet wer-

den.

Die EinflUiruag neuerZ^ukte er-

forderte übectnoportionale Vorlei-

stung^ Die für das Unternehmen
erkennbareIVardumkebr hat die bri-

tische MutteigeseUscfaaft bewohn,
sich bei dieser absehbaimi positiven

Eixtwidclung finanzi^ zu eng^eretL
Ende BAaiz 1986 wurden von der deut-
schen Tochter für50 AGIL DM Genuß-
rechte erworben, deren Rückzahlung
aus den zu erwartenden zukunftigm
Gewmneb erfolgt
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RORENTO N.V.

Sint Maaiten

Die dlesiartrige Hauptversammlung unserer Gesellschaft findet am Donnerstag,
dem 26. Juni 1986. um 1 1.00 Uhr bei RORENTO N.V., Phillpsburg, st. Maer-
ten (Niederländische Antillen), statt.

Die Aktlonire sind stimmberechtigt, wenn sie Ihre AKtlen bis spätestens
19. Juni 1986 hinterlegen.

Hinterlegunssstellcn sind in Berlin. DOsselderf. Prankfurt/Maln, Hamburg,
KOIn, MOnenen und SaarbrOeken die fdlgenden Bankani

Deutsche Bank AG
Deutsche Bank Berlin AG
Bankhaus H. Aufhiusar
Bank fOr Handel und Industrie AG
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG
Berliner Bank AG
Berliner Commarabank AG
Cemmerxbank AG
Dresdner Bank AG
Sal. Oppenheim Jr. & Cie.

kliiTrinkaus & Burknerdt KGaA
Vereins- und Westbenk AG
M JM. Warburg-Brlnckmann. wirU & Co.
Cemmarz-CreditHBank AG Europartnar
Oeusehe Bank Saar AO

Die vollständige Elnladungsaekanntmaenuna mit der ‘

Bundesenzeiger Nr. go vom 17. Mai 1986 veTOffentlletit
Tagesordnung wird Im

Am Dienstag, dem 10. Juni 1986, wird um i4JiO Uhr im Hilton Hotel, weana,
Rotterdam, eine Informationsveranstaltung für AKtionSre stattfinden. Teii-
n^hmebtirachtigt find di» Aktionär», di» ihr» Aktienurieunden bis spStesten«
1. Juni 1986 bei einer der oben «rwghnten Banken hinterlagt haben.

Bel den oben erwähnten Stellen sowie bei AVIRENTO B.V. ist der Geschäfts-
bericht 1985/86 erhSItlieh.

Rotterdam, im Mai 1986

V Oer AufSichtsrat
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Dresdner Bank
Aktiengesellschaft

FiranldurtamMaln

WOrtpapier-Kenn-Nr 804 61

0

in der ordentlichen Hauptversammlung unserer Bank vom 16. Mai 1986 wurde
die Ausschüttung einer Dividende von DM 10,- je Aktie im Nennbetrag von
DM 50,- auf das Grundkapital vom 31. Dezember 1985 von DM 1 137996 350,-,

zahlbar am 20. Mai 1986, beschlossen.

Die Auszahlung erfolgt unter Abzug von 25% i^pitalertragsteuer gegen
Einreichung des Gewinnanteilscheins Nr. 47 der Aktien bei einer Zahlstelle.

Der Abzug der Kapitalertragsteuer entfällt bei solchen Aktionären, die ihr^

Depottsank eine „Nicht-varanlagungsbescheinigung“ des für sie zustärKligen

Finanzamtes eingereicht haben, in diesem Fall wird auch das Steuerguthaben

durch die auszahlende Bank vergOteL

Zahlstellen:

Bundesrepublik Deutschland
einschiieBlich

Berlin (W^t):

Belgien;
Frankrei^;

Großbritannien:

Italien;

Luxemburg:

Niederlande

Österreich
Schweiz

Spanien;

Dresdner Bank AG, Frankfurtam Maki,
mit sämüichen Niederlassungen
Bank für Handel und Industrie AG, Berlin

sowie
Bayerische Hypotheken- und WSchsel-Bank AG, München
Bayerische Vereinsbank AG, München
Berlins Bank AG, Berlin

BerlinerHandels- urid Frankfurter Bank, Ranidurt am Main -

Berlin

Bankhaus Reuschel & Co., München
Vgrelns- und Westbank AG, Hamburg
Banque Bruxelles Lambert SA, BrOÜel
Banque Natlonaie de Paris, Parts

Banque Veuve Morln-Pons, Lyon und Paris

Barclays Bank PLC, London
Dresdner Bank AG London Branch, London
Banca Nazionale del Lavoro, Rom
Dresdner BankAG Sede dl Milano, Mailand

Banque Internationale ä Luxembourg SA., Luxemburg
Compagnie Luxembourge(rise de la Dresdner Bank/Sa
- Dresdner Bank International -, LuxemiKirg
Algemene Bank Nederiand N.V, Amsterdam
Osleireichische Länderbank AG, Wien
Schweizerische Bankgesellstfiaft. Zürich

Schweizerische Kreefitanstatt, Zürich

Schweizerischer Bankvereia Basel

Schweizerische Vblksbank, Bern
Dresdner Bank (Schweiz) AG, Zürich

Dresdner BankAG Sucuisal en Espaha,
Madrid und Barcelona

Frankfurtam Main, Im Mai 1986 Dresdner Bank
Aktiengesellschaft

Dert^ietand

Dresdner Bank

Hotel
ihaas\

^^raonjeh

OtSEXCLUSW
Hgioe-HOTSL

DasHausfOranapruchsvoHeTagun-
genundFeslfichkeRen.Varf(ehr9-

günstig kn Orefeefc Hamburg-
Hannower^Bremen
Qe45Mn)Ragen

I

Steunawirinfbr-

a^mterenStegem
^0-3 Sc-ni.'vil'finsc-r 1 LJ-ii'-jrjfrHnrf)

weltweit'

BILLIG-HiiGE
081(068030
0BKO830ST
1^4165363

Mmi, Florida

Do you requite • munitaeCaiiiig bi-
se m opentfam for the prodocooo/
alesTÜvlM r—***g***g wiarMw*-
ly or Uj^t indufiUsBeSieta in tbe

V.5. mttetplaoer
Tto ooomtnsr hu n ten yenr falBtory

ot growtb and praflts wiUi wies ^p-
proadifiig US-» 3MnUon. Mntivatad,
nm-aniaQ «otfc force, patenU, tt-

ceasKS, wen iwatded pnidocU and
new ttemi naoa devunpoent wffi
pcovide for nlu eapoüttm. Zeio
ddiL Fhetory boOding can be inclo-
ded in the sala or leaaecor leaied atfimnaUe

tams.
prtni-lpal« »hnwinMr*-

qiilre more Infnrniatlon, may«Ul to
wüte to the owner at P.O. Box SZ-M^MfaiiTii TVrIrf»

Hurra, unser Horst
hat beute GAurtstag.

Es gratulieren
Helga und Jacky.

,

Wahrsogoiin Virchow
Viele iiacfaweishare Etloige.

TeL 06202/10424
250 79

u.

Schwester M. BIsalMlIi Faierich

schrieb uns jetzt lus

Nonf-BrssiHen:

ffDieses Jahrgab es wieder

keine Ernte. Das zweite große
Obel: Wir haben kein Wasser
mehr. Das, was die Tankwagen
bringen, ist versc/rmutzf. Die

Kleinkinderhaben Durchfall. Die

Säuglingssterblichkeit istauf
Ober50% gestiegen, die Mütter

haben keine Milch für die Kinder,

sie sindzu schwach, sie zu
stillen. Die Leute verzweifeln

fast vorHunger— Kinder

sterben täglich.

In ihrer Hoffnungslosigkeit

verschenken Mütter ihre IGnder,

weil sie nichts mehrzu essen

für sie haben.Andere binden

den Kindern eine Binde fest um
den Bauch, damit sie den

Hunger nichtmehrso spüren.

Könnt Ihr Bich vorstellen, wie

mirzumute ist, wenn idh diesen

lOndem und Muttem nicht

helfen kann? 99

WirbeHm auch dort sduielJ

URdwIriBam.

DEUTSCHE

WaTNUNGERHILH
Adenauerallee 134

SSOOBonni

111
ffaaffrowiirifi»!

SparitMwBoAft
CofimignearilkSefin

VWkitenkBofM

HtrAnkwi iSrdmkoaHnlBMnAMrtiM
dieaBf AnaiBa

llutywrber
Aaei Springer t. Dr. Batoen ZErca«

CSnPndnkteuzw
yn«rCllUcmd Mnfrcd SdwU DIE#WELT
SidtvMtMtenderCheteMMor.

De CfinterZMm
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FCR DEUTSCHLAND

UautMbaniMm M SnertWog dnnft
die PM oder dunb Meer DH n,IO ein-

iditaabeii 7% Menrwerutcoer Acnlndf
timiirmrnl DU 37J0 etaväUeSUeh taia
Der Prds de» T«TtBnrti>»nnDe»ento wM
it Anbur ndtgcnälb Die APanaenweU-
gefatteeiiehid imvoxnM niriber.

Melninifen: Wtto von LeewentSB
KoReqMadat; Bemt Ooo-

n DIena; lOnni Jttetn FMtaebt,
Medn «. Beotag. Jea«-ltartln LOdAte
BftMgg V. HolkomlQr. Bn -

Allee Hl TOL (KW) M41,TIHex BTM
FMvptatcr(K>HMH

Bel NlcMbeHeNniM etoe VendnddeBdn
Pfce oder taJolgev<

A(P
gegen da Verleg Ab

von StönaBgen dec
'

' Anmiiete
twbbntrt-

Bene-Radlger Samts. Dieter Deae, Bene
Ceftefc PMHidOBg Or. BUrn. Joe-
dWnCäDua BainU Pony;

; Deroiew3i Aealn
Bed (atenv.l; DIethnrt Cooe (DeittwfiBnd-
poUUk); Audea± JUgen »»-»-* Itetn
WWdeahliiar(aielIvJ;S«(e3:Bntteidltai-
ier, Dr. Itanftcd Honolel (AeOv.l; fTiinrfie

wMn BOtfiar MoUae; OeHinm- Dg Carl
CuaafSuEm; ZehgeeddAtn! «aller Cae-

Dr. Denknan GaatBeb (nWiHA Kom-
yendent, tb SdMtdbtn/ArdSdcbA Uge

imnSwlCa gl. SodatmBeMU Bedal^CB:
Tri. (pm 3H U. Telex 1 M SH, Anaetgen:
Tel 0Ml B flHlUa, Triex 1M6H

»ofBegen.

ta
totenden Manu IB Vertag edrinsa

SchBHe, Jen tad, KHn Va
Rennovei: Udari JiO, r
Mal: Geoic Banee;

'

itdeoriltifc
dtbOenslIS DerdMen fmOetOK Dr. Mer

»001 ^ .... .

Tri. nen mTL Trien BedeMon nd Ver-
fideb gineiD. Aneigen: TeL <0«)
a 47G n, Tewx s n 001m

Da WELT/WELT an SOHNTAC Nr. U
gOBig ab l. lg UBS. fikr die Bnnbnrg-Ane-
^e:Nr.Sa

. .. fBeHUi<itdv.kBadu^
iBd lEultnrpriftfc CeMei

'

Dr. Fanl r. Bettn; OcM^ WritmECT de*
fh.-i.—

i

Admd e»—V"—« Mn nin«w-

UteD*.h MnMhSK De^ AblKK «Iwen-
acfaril und TednOn Dr. Dieter MÜrbneh;
^orfc Fnak Qoednen;Auan« «eil: Rot^
b«t Kodb Or. BndolfZewriB(rteBvJ: Briie-
«EUr nad Anto-«S.T: SekB KaonanA
Bttgft Cnmece-Sebieautt ttteOv. für Ad-
*e-WELT); WBLT-Beporc Hetatt ElPge-
LObke; WHLT-Bepert AnAmd: Kaae-Bet-
Irnrl nnheinnr T iii rtrltiüi TTmlr Hifninr
ges PcnonaeiE Ingo Utbeo; DoktUMnte-
äm: BMahard Becgir: Gmffle «ennr

Mocedefctiöii: Beaton Bnflide.

nierr*n iitTrr rtiir Train Eerrrr TT ffiiifi

4100 Basen U, Im TSribcoA lOO, Tri.

03004) lOU. Umelgw Tel nBS4)
ieisa4.TetoxotieiD4
FWnkqileRr 10H 04) 1 27 30 nnd 0 87»

der Berliner
Btemnr «eruepieibaae. der

BOtK n DOsmI-
doct der Fteridkmer Wettpeplerbüree. der
BhinesctedieD TFeRgepletBfese, Baaburg

AnAndibQioa, BtOael: «Ubelm Bedlet;
Lonrion: Betawr CatcnaaiBi. WIHidffl Fnr-

1000 &ano*er L Xange Lanbe 2, Tri. (00 11)
I7O>i,Tetex0aiU^

Jen JUttaneSbiinB ****-^ Gennnl; Bl»>
Bt Cottfned Urtinei: Mainl: «er-pwMgBt

. BH- itaoaac Hoelut Bose Htirte Boag^

Aanloen: Tel (H U) 04000»
TriexlSSOlM

der SlederBOnnrben Bdm m Bwmoeer.

der BeyertKbes Dom. HOndiea. und dm-
mim irnniiiiilii ilirhm Wenpeplerbot-
waStutt^rLDoVerlMObenilnintfeel-
ne Gendbr fOrBmUebe aeoBoUemgea

PBr unwrieagL rttigenndiri Material keine
Cewibr.

Oec ?otar &g^Joaddn_Sebnu(uS;
Ron: Medtlcb MeRaioir; «Xihigtons
Mte «bth. HonUAkanMer Slriwn

4eM DQneldorf I. Cnrf-AdriMMe ILTeL
HBU) STH4SM1 Ameigea: TeL (0811)
SISOOLTriexlOnTW

Die «ELT ersefaetat ndnderten «fcRnal

ADdendr-Eom. . treapnndetoai
AiheK B. A. Aiitonem; B
Renke; BrOMeb 0(7 Canr V. BndDdoitP-

«ELT/SAD:
BefruC Mtr H.

6001 «nuktiirt (Mria) 1. «ettendeitnae g
LUiSneuee»

UMUb nU der VesONpbeUage «ELT-BB-
FOBT. Anelgeapedi&ie r"

~

LIMubö-lM.
«r. 0, gOttlg ab

WUtare Mm—( Bedekteiire: Dr.
GiMkn. Vemer Kahl. Dr. Saiiiitr Nbldea
Tyibhmr

KnBt Terin. KIms

Bonn« KorreipmiOeitten -Bodektton:
Cftnthrr DeJIug (Lolt^ Brin Heek
(MeBe.X AnnkR Coarti. Baü-JBrgen Tliihn

kB. Dr. Ebertnrd Nttsrtike.Mer FhlBppe

LOodoft-, Clm GdMOMt; Skgbled Helm.
Mer lOchoMrt. Jow^ Zwfldndl; LM
Angdes HeiiiBt Von, Eeil-adii Ki^
bnnU; Hodzid: BoU GOrtc «Mim»!- or.
GAnther Oapae, Di; Honlke von Ztbeerltn-
ijmmwyHlnnifcftiit Dt. Ganter Prtedl^
dn; Mm Torte Albcd oon KrasmMA
BRMt BetAcDcfc, Bsne^rOrgen StOdb VoU-
pog WBI; NrlE HMnx - «ebmibBigK
Ojuelouec Knicur. Jonddin Leibck TiJdo:
Dr. Red de Le Rob^ Bdwln Kamilol; W-
«tdngMii; DMildi Sdäds.

Tri. (060) 71 7X11.
fkaenkopKm<060) 73H 17
Anutneic Tri. (0an 17H 1i-n
MttTuOSB

Te
ami

: Axel AC.

7000 Statt«« I. BotebOhlplBts 30b. Td.
(07 U)B 15 38. Triex 7DOn
Anzeigen: TeL <07 U) 7 S4» 71

8000 Manchen 40. SrtiriltnevbaBe 30-43, TeL
(DU) 3 38U OL Telex 0a 818
Anedgen: TeL (0U) 030 60 33 / 30
TelexSaSM '

HechriditeaUriiidlc: Heny Eenrtcr

BentdfainK: Heuer Kodak

AnaelgwHm Biebl

Venrteb; Gerd Dieter LdBcb

Venagrtefter: Or. Emet-UetriA Adler

Duck in 4330 Eenn lA bn TeeUxueb MO:
SOTOAbreiriiiirg Ronilcenn

Weltrang
will gehalten
Nach 22 Jahren erhielt ein

Deutscher 1985 wieder den
Nobelpreis für Physik; Klaus von
Klitzing. Ein Jahr zuvor wurde der

deutsche Molekularbiologe und
Immunologe Georges Köhler mit
dem Nobelpreis für Medizin aus-

gezeichnet Zwei Ereignisse, die zei-

gen: deutsche Wissenschaftler sind

in wichtigen Disziplin^ wieder mit
vom in der Welt

sein

„Weiter mit Tom bleiben!", das muß
jetzt die Devise sein. Dabei ist eine

intensive Förderung wissenschaft-

licher Begabungen ebenso wichtig

wie eine leistungsorientierte Spitzen-

forschung.

Schaft, hat seit 1949 Forschung und
Lehre mit insgesamt 1,5 Milliarden
Mark unterstützt Begabtenförde-
rung und Förderung der Spitzenfor-
schung hatten dabei Vorrang. So soll
es auch künftig seüo. Damit Wfesen-
schaft und Wirtschaft miteinmdeir
vom bleiben. Helfen Sie uns dabei!

-enl'icHen i

Der Stifterverband für die

Deutsche Wissenschaft, die

Gemeinschaflsaktion der Wirt-

Stifterveiband

für die Deuts(die

Wissensch^ e.V.

•

--j* \

Pi

Die Gemeinschaftsaktion
der Wirtschaft

4

rAu den Stifterveiband fOr die

Deutsche \>llssenscliaft e.V.

BnickerHolt56-60 -dSOOEssenl

Ich möchte den Stifterverband für die

Deutsche Wissenschaft e.V. unter-

stützea Bitte schicken Sie mir Infor-

51
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Name
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Straße

l^mationsmateiial über seine Arbeit PLZ/Ort -1^:1
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Allgemeine Daten

ilrr^iirmfln«nllifiiifl ]rTn*T

BttntPBIWlltHBIfB&dStoB^hSBQnMlttBBkS
Kali-^emie AktiengeseUseduA,
3000 HaimOTex 1, Hans-Böcld^-Allee 20.

&Mdar BiBfauebatlaK:
6S43 CKC-Giuppe).2.454 (AG).
Wieiktt ft»*«*^*Bad Hönningen mitBienk/Eifel,
Bäd Wimpfen, HeQbronn mitHenningen.
Neustadt,Nienburg.

WwffirHirhnBnteffltpingifli BtllBrliaftrii
-

32 Gesellsdiaften in Europaund Übersee.
¥Bg»tand:
I^isnl Cyxü Ueide (Vbzsitsender)

,

Dipl.rli».Heinz Blessmann,
Dt.medTHerman Geu^is

,

Konsul Günther Tilk,

Di. rer. nat. GünterWefazmeyex.

Hilmar Köpper, Frankfoxt/t^in,
Mitglied desVorstands der Deutschen Bank AG.
•M^l*

Deutsche Sohray-Wedee GmbH, Sohngen,
Ibchtergesellscb.der Solvay & Cie., S.A.,Brüssel

1

Zahlen auf einen Blick

WnteinMio.DM idss 1984

UmsatzKC-Gxuppe 1B06,1 13963
UmsatzAG 6849 6383

Anlaqevermöqen 319B 266,4
UmlaufvermögeQ 2440 267.1

Grundkapital 1259 1253
Rücklagen 533 443
WilaTigqimTii«» 5633 5533

ImrestitiODen 117,7 663
Abschreflmngen 633 52,1

Peisonalauftrand 1683 1563
Steuernvom Ertrag 403 363
jahrssübezscfaitB 453 393
Cash-flow 1403 1333
Dividendensumme 363 303
Dividendeje Aktie
imNemiweztvon
DMS0.~(mDM) 12300 1230

• n«rfAain<torHaiiPtui».mfnfi1„iiw«fw TO K IM.«« SAUMia DM

i Bilanzubersicht 31. 12. 193;3

AKim Mio.DM 96

Anlagevermögen 3193 563
Vorräte 673 12.1

Fordezu&gecaa
vexbun^ne Unternehmen 42,7 73
Sonstiges Umlaufvermögen 1313 23.4

Bilanzsumme 5613 1003

PSSSIVIl Mio.DM %
Eigenkapital

Langtr.Verbindlichkeiten
mklrensionsrückstellungen

139,1 33,7

2033 353
Verbindlichkeiten gegenüber
t^btmdenec Untemehmen 163 33
andere kitrgfr VsrhinrilinhV-otfon

iwVI 1503 26,7

Bilanzauiama * 5613 1003

*nachAufrechnung mtdetPauscbahvanbenchtigung

j

Gewinn-und Vcrlustrechnung 198a

Umsatzerlöse

Mio.DM
6843

Beetandserhöbung 03
Andere aktivierte Eigenleistungen 23

Gesamtleistung 6883
Materialaufwand 333,7
PersonalaufWand 1683
Abschreibungen auf Sachanlagen
Steuern
Übrige Aufwendungen

343
403
1603

Betemqungserträqe 50,7

Übrige Erträge 433

J^esüberschuh 453
Einstellung in die
freie Rücklage 93

Bilanzgewinn 363

Der ungekürzteJahresabschluß zum 3L 12. 1985

mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvennerk
wird nach der Hauptversammlung im Bundes-
anzeiger veronentlicht.

Produltte und Markte

Die Kali-Cbemie*Gruppe produziert und ver-

treibt weltweit zusammen mit ihren Beteiligungs-

gesellschaften die Produkte ihrer Sparten;

• Allcelien/Eidalfcalien

e Biopzodiikte

• Flnoxpcodvkte

• SatatysatereiL/CheniSlcaliea

e Phamazentflea

VMkaafdinzos
in deiBundesrepublik Pentschland;
SOSD MllIK
Hans-Böckiet-AUee 20 Laoghansstraße 6
3000 Hannover! 5650 klingen U
Thl.:C051i)8S7-l 1hl.:(0212)704S97/9B/9g/590
%lez:922755 Ihleiextd?) 2122338

SttD BERLDf
StaBIenbergsirafie 24 Kurfurstenstiafie 84
7000 SruTtgan 1 1000 Berlin 30
Ibl

: (0711) 24 2692/93 T^l.: (030) 2 61 1085/96
ibietexrciDTiusge i&iexrisseeg

fy «lia|»^9n T.STi5lin in Biifwrpa

und Übersee.

EinUntemebinen der Solvay-Oruppe QCHEMIE
Markt- und KQhlhallen

Aktiengesellschaft, Hamburg
VltortpapieH<ann-Nr. 656 900

Wir laden hierdurch die AktkMiäre unserer Gesellschaft zu der

ordentlichen Hauptversammlung

ein, die am 27. Juni 1986, um 11 .00 Uhr im Weißen Saal des Hotel

Atlantic, HamtMrg, An der Alster 72. smttfindeL

Nähere Angaben über die Tagesordnung sowrie die erforderliche

Hinterlegung der VUeden zur. Ausübung dee Stimmrechts in der

Hauptveraamnifung bitten.wjr der im BurxlesanzBiger Nr. 9&vom
17. Mai 1986 erfolgten Bekannürtachung zu entnehmen.

liamburg.llen^.' DerVbrätifid

in

vvrbän^.

DeiP'

Wernung-

IhrJob?
Ein deutsches Tochter-Unternehmen, eines

namhaften europäischen Konzerns, ist

Marlctföhrer auf einem speziellen Sektor

technischer Gebraüchsguter mit reichhal-

tigem Zübehörprogramm. Waren Sie als

Betriebswirt oder Praktiker ^nige Jahr;e In

der Werbüng/Verkaufsforderung tätig?

Können Sie Verkaufskarnpagnen konzipie-

ren und in die Praxis umsefzen? Oer Ver-

kaufsleiter braucht - Ihre . Ideen und Ihre

Initiative,

Dies ist eines von vielen inter^sdnten Stel-

lenangeboten am Samstag, 24. Mai, im

großen Stelfenanzeigeriteil der WELT.

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen.

Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten

Samstag. Jeden^ Samstag.

Jahresbilanz zum 31.Dezember 1985

o
Dresdner Bank
Aktiengesellschaft

Aktivseite - in gekunier Forr

31.12-1985 31.12.1984

MHIDM MilLDM

Barreserve (Kasse, Bundesbank, Postgiro) 5.282 4.408
Wiechsel 1.269 . 1.053

xlaninterbundesbankShio 629 .571

^CKderungen an fOeefitinsÜtute ^507 22.665

täglich fällig 5.770 ; 3264
befristet a) bis unter4Jahre 15.531 ; 14.527

b)4Jahre oder länger 5206 4.774

Schatzwechsel und unverzinsTicheBchatzanweisungen 266 203
Anleihen und Schuldverschreibungen 10241 &423
AndereWertpapiere 1271 1.742

Forderungen an Kunden 4a554 45261

a) bis unter4Jahre 31S8B 29.094
b) 4Jahre oder länger 16.966 16.467

Ausgleichs- und Dedamgsfordeningen 112 122
BeteUigungen 2291 2212
Grundstücke und Gebäude 923 866
Betriebe- und Geschäftsausstattung 320 303
ResUiche Aktivpositionen 1224 3212

BBanzsumme 99.760 90.870

Passivseite

Aufwendungen

Zinsen und zinsShniiehe Aufwendungen
Provisionen und ähnlicheAufwendungen
fOrOiensUeistungsgeschäfte
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen
und Wsrlp^Nere s(7wieZuführungen zu Rückstellungen
im Kreditgeschäft
Gehälterund Löhne
Soziale Abgaben
Aufwenduiigen fürAftersversorgung und Unterstützung

Sadiaufwand jfOrdasBankgesetäft
Abschreibungen und VtfertbOTChtigungen

aufGrundstückeund Gebäude sowieauf
Betriebs- und Geschäftsausstattung
Abschreibungen und Wbrtberichtigungen auf Beteiligungen

Steuern

1985
MUI.DM

1984
MilLDM

42492 4.577,4

123,7 101,1

4562 4232
1291.9 1275,9
2021 1902
1732 1602
793,4 7112

147,9 123,1

28,9 24,7

316,8 3072

a)vom Bntommen,vom Ertrag undvomVermögen 310,4 3062
b)sonstige 6,4 1.1

EinsteOungen In Sonderposten mit Rüddageantefi 27,0 -

Sonstige Aufwendungen 221,9 223,6

JahresüberechuB 327,6 2582

Summe derAufwendungen &760,4 82764

JahresQberschuB 327,6 2582
EinstellungenausdemJahresüberschuB
in Offene RGcMagsn loao 110,0

Bilanzgewinn 227,6 148,2

31.12.1985 31.12.1984

MilLDM MilLDM

Vbrbindlichkäten gegenä)er Kreditinstituten 24.882 22.522

täglich fällig 5.926 4.974
befristet a) bis unter4Jahre 15299 13.775

b)4Jahre oder länger 3.635 3.736
von derKundschaft bei Dritten benutzte Kredite 22 37

VerbirKflichkelten gegerKiberanderen Gläubigem
(Kundeneinlagen) 58.415 58695

täglich fällig 15250 14208
befristet a) bis unter4Jahre 23.950 21.700

b)4Jahre oder länger 5.673 4.563
Spareinlagen 13.542 13224

Schuldverschreibungen 7.590 &988

darunter Dresdner Bank-Sparobligationen 2.753 8252

Egene Akzepte und Solawechsel im Umlauf 1.119 940
Rückstellungen 2.592 2.026
Sonderposten mit RQcklageanteil 27 11

Gruneikapitai (Bedingtes Kapital 350 Mill. DM) 1.138 968
Offene Rücklagen 3.156 2.723
Carl Goetz-Süftung 1 1

Restliche Passivpositionen 612 828
Bilanzgewinn 228 148

Bilanzsumme 99.760 90.870

indossamentsverbincHichkeiten 2.996 2.664
Avalverbindichkeiten 10.861 10.614
Rücknahmeverbindlichkeiten
aus Pen^onsgeschäften 53 2
Sparprämien nach dem Sparprämiengesefz 34 58

as Jahr 1985
rien1984 Erträge

1985 1984
MilLDM MilLDM

Zinsen und zinsähniiehe Erträge
aus Kredit- und Geldmarktgeschaften 6.1562 8191,4
Laufende Erträge 905,1 781,0

aus
a) festverzinslichen Wertpapieren und

Schuldbuchforderungen 691,5 568,9
b) anderenWertpapieren 73,0 71,1

c) Beteiligungen 140,6 141,0

Provi^nen und andere Erträge aus Oienstl^tungs-

geschäften 1.124,4 951,1
Andere Erträge einschließlich der Erträge

aus der Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft 504,8 398,7
Erträ« aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs-
und Teilgewinnabführungsverträgen 72 2,3
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen, soweit sie

nicht unter ,Anciere Erträge“ auszuweisen sind 512 40,7
Erträge aus der Auflösung von Sonderposten
mit Rückiageanteil 11,5 11,2

Summe derErträge 8760,4 8.376,4

Der volstancfige JahresabschluB zum 31 12.1985 mit dem uneir
Treuhand-VareinIgung AG, Frankfurt am Main, wirdvorausachUicham 22. Mai 1986 bn Bundesanzeiger Nr. 92
veräffentücht werden.

Oer ausfOhrliche (äeschäflsbericht fürdas Jahr 19B5 Kann bei allen Qesäiäftstiellen der Oresdiwr Bankaq
und der Bank für Handel und Industrie AG, Berlla angefordert werdea

Dresdner Bank AG, Ramdurt am Main.

Dresdner Bank
]
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sin;^ BUNDESBAHN / Goldener „Effie“ für eine seit drei Jahren erfolgreiche Werbeidee i
AGENTUREN

/• „f^^®^®fldungen steigen
3(li über 400 Millionen Mark

hg, Rottacb-Egeni

..Werbung wird als Marketing-In-

strument für Investitionsgüterimmer
wichtiger.“ Danlnvart Rost, Leiter

des Hauptbereichs Werbung und De-

sign der Siemens AG. verdeutlichte

dies während einer Pressekonferenz

mit einem Hinweis auf das eigene

Haus; Die Werbeaufwendungen des

Konzerns werden im laufenden Ge-
schäftsjahr auf über 400 liQlhonen

Mark steigen (1984/85: 385,9 Millio-

nen) und daran seien maB^blich die

Debatten-

festiglceit
kann man aboniyerak

Bitte:

aus - ihr Volumen betrug im vergan-

genen Jahr rund 244 lifillionen Mark.

Darin sind allerdings weder der

Kiaftswerksbauer EWU und der

Leuchtenbersteller Osram noch die

anderen konsoUdierten Gesdlschaf-

ten enthalten, die nicht Siemens hei-

ßen. Ausge^iedert sind auch die

nind 50 Millionen Mark für Werbung
im Hausgerätegeschäft.

J^us Rationalisieiungsgiünden'*

möchte Rost nach Mo^chkeit „gute

Kampagnen von einem Land aufan-

dere Länder übertragen oder aber

gleich im Rahmen des Kommunika-

tionsmix international einsetzbare

Kampagnen planen**. Er furchtet in-

des, daß dieses Bemühen enge Gren-

zen gesetzt sind - bedingt im wesent-

lichen durch unterschiedliche Markt-

bedingungen in den einzelnen Lan-

dern, aber auch durch psycholo-

gische Hemmnisse.

Im übrigen sei die Möglichkeit zu

Ein rosaroter Elefant hat die Bahn von

ihrer staatstragenden Rolle weggeführt

Kreative Supermächte

verunsichern deutsche Chefs

An.DIEWELT.Vkrtrieb. 4X
PcKtfach 3058 30. 2000 Hambuig 36

Bitte lieTem Sie mir vom nSchsierreich-

baren Termin an bis auf vreiieres

DIE#WELT
T4aSK[ITl^U FTa DIITSCeik^n

2um monatlichen Be2ugspreis von
DM 27,i6(Ausland 37,10. Luftpost auf

Anftage). anteilige V'crsand- und
Zustellkosien sowie Mehrwensieuer
eiogeschlosscn.

globalem Mariceting von Produkt zu

Produkt imterschiedlich: So könne
Coca-Cola zwar weltweit unverändert
angeboten werden, aber bei techni-

1 sehen Erzeugnissen sei das vielfach

nicht möglich, nicht nur wegen unter-

1

schiedlicher technischer Normen.
Stromart, Spannung und Frequenz

spiekefl dabei ebefiso eine RoUe trie

trähnische Sicherheitskonzepte. Au-
ßerdem gebe es unterschiedliche Tra-

ditionen im Gebrauch von Erzeugnis-

^irilU/Nr-

sen. Im öbngen spielten, so Rost,

„ganz handfeste Zustände der Ent-

PI 7t<\n-
scheidungsstrukturen und der wirt-

Rolle".

Trotz der weitgehenden Notwen-

werblichen Auftritt kommt die Aus-

Ich habe das Recht, diese Bestellung

innerhalb von 7 Tagen (rechueitige

Absendung genügt) schririlich zu wider-

rufen bei:

DIE WELT. Vertrieb.

POsiTach 305830, 2000 Hamburg 36

Unienehnfi;

landswerbung von Siemras mit sie-

ben Länderreferenten in der Münch-
ner Zentrale aus. Das ist möglich,

weil 27 Landesgesellsehaften eigene

Weiteabttilungen haben: Ihnen wer-

den im wesentlichen nur Planungs-
vorgaben gemacht Überall doit, wo

HANNAGIESKES, Bonn
„Wir werden das 'Rer behalten.“

Heiuiö Klein, Verkaufsvorstand der

Deutschen Bundesbahn, möchte sei-

nen rosaroten Elefanten auch künftig

als „Synonym für die neue Bahn"
aufträten laräen. Der habe es nämlich

fertiggebracht, „unser Unternehmen

von seiner staatstragenden Rolle weg-
zufuhren**, bescheinigt Klein seinem

Elefanten, der in diräen Tagen drei

Jahre alt geworden ist und zum Ge-

burtstag einen Preis für effiziente

Werbung, den goldenen „Effie", ver-

liehen bekam.

Tatsächlich eriUUt der von Klein

und der Agentur McCazm-Erickson,

Frankfurt, in die Welt gesetzte Dick-
häuter alle Bedingungen, die die Ju-

roren an eine Verleihung dieses- von
der (Gesellschaft Werbeagenturen
(GWA) vergebenen Preises steilem Er
hat dem ^odukl .Jemreise mit der

Balm" einen eigenen Charakter ver-

mittelt, er tritt seit drei Jahren konti-

nuierlich in Eiacheinu^, und die

Bundesbahn halt, was ihrä rosarote

Werbung verspricht

Der Erfolg kann sich sehen lassen:

Im vergangenen Jahr sind rund 8,5

sftiiinngn Menschen „rosarot** mit

der gefahren- insgesamt beför-

derte die Bundesbahn 1985 rund 154

Millionen. Von den Jtosaroten" wa-
ren 40 Prozent echte Neuzugin^:
Die Hälfte von ihnen istvom Auto ins

AbteU umgestiegen, „und die andere

Hälfte hätte die Reise überiiaupt

nicht gemacht", berichtet Klein. So
re^strierte die Bahn im Fernverkehr

ein reales Wachstum von 11,5 Pro-

zent; der Umsab stieg um 5,1 Pro-

zent

Klein hält es damit für bewies^
„daß Strukturen selbst bei stagnie-

renden IiGrkten zu ändern sind". Ei-

• . - A

Vvj iss'
'•

-

RoMMter
Befaiit.dorskh
Oberden
goMeaen »Effie**

imd viele
gaiamiVH «eiiiw

imd viele
GIOdciirOiiMiie
-mm Geboitctog
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ZEICHNU»il6:

McCANN-EKICICSON

ne Änderung, die ihm dringlich er-

schien, „denn uzisere Ausgangsposi-

tion vor drei Jahren war so, daß wir

kurzftisrig etwas fui das Image der
Bahn tun mußten“.

Das Problem sei jedenfalls nicht

dadurch ai lösen gewesen, „daß im-

mer weniger Leute imm^ teurere

Fahrkarten kauften", meint er. Er ha-

be mehr Leute ln den Zügen sehen
wollen, und darum sei von An&ng an
die f^znilienkomponente in den Vor^

dergtund ^tückt worden: „DieBahn
ist schließlfeb keine Veranstaltung

für Singles.“

Die Rampagng, die ursprünglich in
AiPtiMn Jahr von Januar bis Aprillau-

fen sollte, wird nun weiter fbr^e^tzt

> „als Dankeschön an alle Fährgäste,

die dem Elefanten bis jetzt gefolgt

sind". So werden sidi die Rere wei-

terhin in Boulevaidzeitungen, Pro-

grammzeitschriften und auf Gioßfla-

chenplakaten tummeln - zwei MUlio-

nen Mark läßt sich die Bahn das 1986

kosten.

Wer wissen will, an wdchen Tbgen
er rosarot faräen kann, bekommt am
E^hrkartenschalter Kalend^chen
mit den entsprechenden Hinweisen.

Sie (»ben dis Recht, eine Abonnements-
bestellung innerhalb von 7 *&gen (recht-

zeitige .Absendung genOgi) schriUlich au
widerrufen ^i: DIE V^LT, Vertrieb,

Postfach 30 58 30. 2000 Hamburg 36

Wachstumsbereiche elektronische

Bauelemente. Büro der Zukunft, Fa-

brik der Zukunft und Nachrichten-

netze der Zukunft beteiligt

Übelproportional wird dabei der

Anteil der Auslandsweibimg zuneh-

men. sagte Rost weiter, weil man jetzt

verstärkt in Märkte wie USA, Groß-
britannien und Japan gehen weide,

.wo wir erstens ein höheres quantita-

tives Werbeniveau vorfinden und
zweitens noch einen Nachholbedarf
haben", ^inen Auslandsumsatz er-

löst der Elektro-Riese in 127 Landern.

Er addierte sich im vergangenen Jahr

auf 25,5 Milliarden Mark, etwas weni-

ger als die Hälfte des Gesamtumsat-
zes von 54,6 Milliarden.

Für Werbung im Ausland ^bt Sie-

mens indes mehr als die Hälfte, näm-
lich 58 Prozent des gesamten Etats

solches nicht existiert, muß freilich

cUe Zentrale „sehr stark als Werbeab-
tc^ung tätig werden".

Wenn auch Produkte in der Wer-

bung unterschiedlich angeboten wer-

den müssen, das Untemehmen Sie-

mens AG präsentiert sich selbst glo-

bal Das modische Stichwort dafür

beißt „Corporate Identity“. Hannes
Braun, Leiter des Bereichs Werbung,
nennt es schlicht „Stil imd Geist drä

Hauses". Es soll der Öfüentlichkeit

bewußt gemacht wräden, damit sie

Identität, Poätion und Ziele unseres

Unternehmens" bereift.

Festgemacht wird diese Identität

beispielsweise am Merkmal „reinras-

siger Elektrokonzem, der auf mög-
lichst vielen Beinen in möglichst vie-

len hßrkten steht“ und außerdem
kootinuieilich ordentliche Dividen-

den zahlt Eine große Rolle spiele die

Firmenkomraunikation nach außen -

Werbung. Absatriörderung, Öfifant-'

Uchkeitsarbeit - und das Erschei-

nungsbild des Unternehmens. Im
übrigen komme auch dem Verhalten

der Mitarbeiter Bedeutung zu.

Verbraucher achten

auf die Herkunft
Handel wirbt

am meisten

Jahrbuch der

Werbung ’86

DW.Bomi
Ein knappes Drittel da* Deutsebem

achtet beim Lebensoutteleinkaufdai-
auf, aus welchem das von ihnen

bevonugte Produkt stammt und
macht die Kaufentscheidung davon
mit abhäng^. Für etwa düe gleiche

Anzahl dtt* Bundesbü^er ist die

Herkunft eines Nahrungsmittels

jiicht so wichtig"; fast ein Fünfte
sieht es als „gleichgültig" an. Die
Mehrzahl der Konsumenten läßt sich

aber, wie das Sample Institut für die

Zdtschrift „Essen & Trinken" eiznit-

tette, durch die Qualität und den
Preis mner Ware bednflussea, Mailctr

piäsenz und Imagestiüke der einzel-

nen Länder und Produkte haben
ebenso ihre Auswirkungen auf das

Kaufveriiatten.

Insgesamt wurden 2000 repräsenta-

tiv ausgewählte Bundesbürger be-

fragt wie se gegenüber 14 unter-

scU^chen Produktfeldem aus 24

lindem eingesteUt sind und was ae
darüber wisseiL Am bekaimt^ten
sind verständlicherweise Produkte

aus Deutschland.

ÜW.Bambuig
Die Handplmintpmehmm in der

Bund^republlk Deutschland weiv

den das meiste Geld dafür aut die

Konsumenten zu umwerben. Darauf
weist die Verlagsgmppe Bauer, Ham-
burg, auf der Grundlage von Daten

der Nidsen Werbefoiscfaung hin.

Rund 13 ^zent der erfaßbaren Wo'-
besufwenduflgen werderz danadi
vom ifandel aufgewandt

Es gibt keine Branche, die mehr
Geld in Werbung investiert Was den
Handel deutlich von anderen Bran-

chen unterscheidet, ist sein Mediez>-

Verfaalten. Am häufigsten setzt er die

Zmtungen ein (77 Pozenti, an zweiter
Stelle Publikumszeltscbriften (17

Prozmit} - und weit abgeschlagen
Fachzeitschriften (zwei Prozent),

Funk (zwei Prozent) und Fernsdien

(nur ein Prozent). Unter Werbeexper-
ten herrscht allerdings keine Einig-

keit darüber, ob sidi das Werbever-

halten zu Lasten der Tageszeitungen

verändern vrird, wenn regionale und
lokale private TV-Sender kostengün-

stige Werkelten anbieten.

DW.Boun
Ihrem hohen Organisationsgrad

verdankt die deutsche Werbewirt-

schaft, daß ae alljährlich einen um-
fassenden Überblick über das Ge-
schehen in diesem K^rtschaflszweig

vermitteln kann: Zum 36. Mal verö&

fentlichte der Zentralausschuß der

Werbewiitschaft (ZAW), in dem 43

Vdbände aller Bezmehe der Werbe-
branchen zusammengeschlossen

sind, sein Jahrbuch.

„Werbung ’86“. so der Xitel des

SSDBeitea-Werkes, gibt unter ande-

rem Auskunft über den gegenwärti-

gen ökonomischen Zustaräi der Wer-
bewiitschaft - ein Untemehmensbe-
tddi, der unter anderem 310 000

Mmiscbenin Werbeberufen sowie Zu-
lieferbetrieben Arbeit gibt und den
Medien in der Bundesrepublik. Ein-

nahmen von 15,53 ädliarden Mark
verschafft (1985).

Darüber hinaus wird über die Ent-

wicklung der äfedien, der Werbe-
agenturen und über werberechtspoli-

tische Entwickluzr^n auf nationaler

und internationaler Bühne berichteL

HEIDI HEUER, Quakenbrnek

April überraschte BBDO In-

ternational die Werbeweh mit der

Ülräraahme von Doyle Dane Bem-

bach Inc. und Needham, Harper

Worldwide Inc. Knapp zwei Wodien

lang galt die neue kreative -Super-

macht mit einem Umsatzvolunien

von etwa fünf MHUmden Dollar als

die gräßte Agenturgruppe der Web.

Da zog die britische Saatchi & Saat-

chiPLG^ & S), bisher aufPlaUfünf

in der Weltran^iste, durch den Er-

werb der Nummerdreiin der Hitliste,

Ted Bates Worldwide Inc^ an d^
jungen Riesen vorbei und setzte sich

mit einem UmsatzvolumeD von nun-

mehr insgesamt 7,5 Milliarden Dollar

an die Spitze.

450 Miilinn&n Dollar sollen die

Saatehi-Brüder Charles imd Maurice

aus ihrem Aktienkapital für diesen

Deal auf den Tbch blättern, 400 Bffl-

Uonen cash, der Rest wird 1988 fällig.

Diese gigantische Summe verschlug

deutschen Agentuichefa den Atem.

hatten sie enedmet, daß

S & S somit für einen Dollar Gross

Income - Ted Bates erreichte 1985

laut „Advertisbg Age" weltweit 466

MiiiiftWAn Dollar - rund einen Dollar

als Kaufaumme bot Der Wunsch
nach Große und Power macbt’s mög-

lich.

Die Amerikaner, so furchten Sze-

nenbeobachter, weiden es nicht lang?

hinnehmen, daß ausgerechnet ein bri-

tische Konglomerat die Weltrangli-

ste anfühlt, wo doch derWebemaikt
gerade in den Vereinigten Staaten sei-

nen historischen Ursprung hat

Deutsche Agenturmanage beobach-

ten die Elntwicklung mb äußerst^
mischten Gefühlen.Immemehr wer-

den sie zu Befehlsempfängern, zu

„Wühlmäusen de Amerikaner und
Briten", wie ein Fiankfiirte Webe-
chefresignierend feststellL

Die Konzentrationswelle wird rieb

fbftsetzezL Bis zum Ende dieses Jahr-

zehnts wird es webweb vielleicht nur

noch acht bis zehn internationale

A^turen geben, die dann zu vie
ode fünfHoldings gehören konnten.

Den Grund für diese Konzentra-

tionsbemühungen vermögen denn
auch viele Agentunnanager ledigUch

im „reinen Selbstzweck" der Fu-
sionspartner zu erkennen. „Große“,

so Hannes FbuUon-Matzenauer von
der Westag Werbeagentur in Köln,

„berauscht gibt Macht und den Ma-
nagern höhere Gehältm^.

1^ könnte die kleineren
'

in der Ikt sdimerziich treffen. „Viel.

;

leicht", gibt Haus Hattemer. Ge.‘

schäftsfuhrer des WDW WirtsdiafiS'

verband Deutscher Werbeagenturen

zu bedenken, „geht es «nma
Deutschlands Verlegern mb den gre

ßen Werbeagenturen so ähnlich wi

Deutschlands Markenartiklern m *

den Großbetrieben des Einzeiha

dels.“

Doch hier mag der Verbandsma
aiiaii schwarz sehen, denn nc

schiebt der streng Kokurrenza

Schluß der Kunden dieser Entwi

lungeinen Ri^el i'or. Auch ohne (

solch enge Verzahnung der Sef

steragenturen reagieren die me:

Auftn^eber empfindlich.

i, m'i

Neue
Konflikte

Zentraler

Einkauf?

Xtoäcblicb dürfte das vielzztierte

..^bal adveitising" nureinen Bruch-
tril der Werbeairätrenguiigen wel^
web betreffen. Zu wenig Produkte
lassen sichmb einerweltweit einheit-

lieben Strategie vermarkten, nicht
pinmai tnnprhaih Europas fUnktio-

niotdas.

Offen bleibt,-ob die äfiibis künftig

ihre Macht für den zentralen Emkauf
vonWerberaiun beidenVoiagenund
Weibezeb bei den Sendern nutzen.

So könnte die jüngste Fusion zw,

sehen Saatclü Se Saatchi und Ted Ba-

tes die Hamburger Scholz 6c Friends

(seb Januar 1986 mb 51 Prozent Ted
Bates-Tochter) möglicherweise teuer

zu stehen kommen. Sie gewann im

Herbst vorigen Jahres den rund 50

Mminngn Maik sdiweren Prestige-

Etat von BMW mb Wirkung vom 1.

Juli 19^. Die Agentur arbeitet berebs

auf Hochtouren - die ersten neuen

Sujets sind sdion vorab «schienen.

Pedi für Scholz und seine Freun-

de: Die Agentiur wurde seinerzeit von

zwei Männern unter Vertrag genom-

men, die inzwischen BMW verlassen

haben: Gerhard Koerber.Maiketing-

Vorstand und Werbeleiter Kart J.

Wimmer. Nutzen die neuen Machtha-

ber nun die Chräice, als letztes Glied

dieser Kette jetzt auch den Hambur-
gern Lautpaä zu geben?

Bernd Quin:^. Werbeleiter Inland

bei den Bayerischen Motorenw«ken
in München, jedenfalls mag die Ver-

bindung zu Saatchi Sc Saatchi Comp-
ton nicht ohne weberes goutieren.

Die Frankfurter betreuen die Ley-
land-FIrmen Austin Rover Deutsch-

land, Neuss, und den Luxuslimousi-

nenhersteller Jaguar Deutschland in

Kronberg. Die neue Konfliktsitua-

tion, deutet Quinzler vieldeutig an,

„ist sichezfich eine Frage, mit der
man sich auseinanderseuen muß".
Die neue „übergreifende, welt-

umspannende Konstellation" nach
der Ftision bedürfte „der näheren

Klärung".

Die kleineren und mittleren Agen-
turen sdien denn auch der Fusionbis
derGroßen vollerGelassenheit entge-

geben. Inhabergefuhrte Agenturen
gewinnen an. Bedeutung, je unüber-
richtlicher die Agenturkraglomerate
werden. Größe allein konnte bisher

noch keinen Kreativen reizen. „Um-
gekehrt paßt der Schuh**, meint Ge-

Baums von Baums, Mang und
Zuunerrnann in Düsseldorf. Dran io

der Vergangenheit haben allzu oft

Spitzrataleste die Großagentur ver-

lassen, um selbst eine Agentur zu
gründen. „Um Werbung zu entwik-
krin", betont der DüteeldorferA^-
tiirchef, „bedarf es kriner Fabrik."

OLB 1985:FürdieZukunftgestärkt

Die OLBundderSaumweser-Ems-
engveilnuiden seit 118Jakien.

Mit den Standortvorteilen der Region im
Rückenkönnen sich diepositivenTendenzen
verstetigen. Als Partner von 500.000 Privat-

und Firmenkunden leistet die OLB hierzu

I
Das dichte OLB-Niederiassungsnetz
im Noidwesten.

'lassungen, 2.270
erfahrene Mitarbeiter, kontinuierlicher
Geschäftsverlauf.
Unser Jahresabschluß 1985 legt wieder posi-

tive Ercebnisse in allen wichtigen Sparten
offen. Ein Indiz auch für die Qualifikation
und Einsatzfreude der OLB^itarbeiter,
einem Schlüssel zum Erfolg unserer Kunden
und unserer Bank.
Die OLB verfi^ über eine solide Grundlage
und innere Stärke. Für die Zukunft ist sie

gut gerüstet! Neuge^ederte Beteiligungs-

verhältnisse eignen unsere traditionellen

Stärken, z.B. un Wertpapieigeschäft, im
Auslandsgeschäft, in der modernen Bank-
technik.

Auch die rc^onale Öffentlichkeit hat wie-

derum vom Engagement der OLB profitiert

Initiativen für die Förderung der Jugend
(^B. Jugend & Computer), der Musik (z.B.

Regionmer Musikschul^], die Fortbildung
von Lehrern (z.B. Wirtschaftslehre-Fem-

kurse) imd Nachwuchsführungskräften
(z. B. StipendienfürUSA-Aufenthaite) sowie
zur Unterstützung caritativer Einrichtungen
fanden große Resonanz.

mm
1985 hat auch hier die Wirtschaft Trittgefaßt

Umsätze und Investitionen nahmen wieder

zu, teilweise auch die Beschäftigung. Wir
haben Vertrauen zu der Leistung von Men-
schen und Untemehmen im Nordwesten.

OLB'Zällleill985:
Bilanzsumine 4812 Mio. OM
Kundeneinlagen und
OLB-Schuldverschreibungen 3 622 Mio. DM

Spareinlagen 1689 Mio.DM
foeditvolumen Nicbtbanken 3299 Mio. DM
Jahresüberschuß 16 Mio.DM

OldetdniigisGbe LandesbankAG
Grundkftpital SS,Z5MiO.OM
Offvite RüeUtgen uiJ4Mto.DM

&geiKMIUel(SUnd3LI2.85} I93.S9MittPM

öber dieÖLB imd die Wirtschaft ihresGesch^ebiete erfahren Sie in unserem
Geschäftsbericht 1985. Sfhrpii««, ««GeschäflsBerich?]98^ SS
Stau 15/17, 2900Oldeni,^^^

O Dresdner Bank
AJe liertnuUÜtAJdiengeMlb&baft.
Pranicfun am Mrä

OUt-BeteiHgunis-
iMellKbift mbH,
Oldenburg (Okdb.)

Privates PaUBoim
leinsehlieBUcIi Beleg.

echaftHlaioaarB)

kneppUber 25% I
[
knippunter^ 15%

Oie Dfetdner Bank in seit

den Jahre 1904 maSgebtich
ao der 1S68 gegrOndein
OtdenbuKtsenea Laadee*
bank AC Se teil igi.

Hieran sind beteil^-
Die Oiesdner Bank und ihr

nahesKhende Üntemeti'
men iDit45W fowie wei«

ieK,derOLB lanrilhrif

verbundeneGesatins^n-
nermic tnagesemt SSW.

Der grOBte Teil dieser

AlntenMieitkhw
- z.T.90garieH iehiaehn-
ten - b privner Hend,
vorzugsweise in Beelta von
OLB-Kunden.

OLDENBURGISCHE LANDESBANK AG
Die Bank, die hier zu Hause ist ;
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MEXIKO

Krach um
Italiener
Von UljFmT SCHRÖDER

S
ie kamoi und wurden nicht

gesäi^^Wätmeite. Ein Saal
vcdier Jouniälist^ IfezUEaner» Aus-
länder. Alles wartete auf Rossi, Bear-
zot, Tarddli. Dodi l^ainer Beaizot
jagte seine Leute in den Bus - und
weg waren ste Der 2Ve»e-Chaf^
schuldigte: Eine lange Reise. Allemü-
de. &hn tdtteum Verständnis.

Mejdkos fresse aber tobt nWdt-
ffleisterja, Anstand nein“. DieHerren
hatten keine Kinderstube.
Respekt vor der intematienalen Pres-
se, «un^aublkdt“.

FreOidh, die TtaKpfwä« hahBn .fHlT' bä
der Ankunft schon getan, was mittltes-

wäle üUich ist Die Li^ erzähltes
jeden Tag: Traiiuziig hinter verschlos-

seaesi T^zren. Sprechstunde
kurz, sehr re^ementiert, ttthr uner-
giebig.

DerVorgang ist erstaunlich, die.U^
cp/»?w> uoch niffht ganpf» *riri»nnhar

Dtf Sport, Fuflball vor allem, ist zum
totalen äiedien-Schauspiä geworden.
Aber kmner will die Medien an sieh
beranlasseiL

Harter Knüppel

WörtlicheEe' Übersetzung aus der
Zeitu^ ,E1 Universal“ für alle jene,

die nicht ^uben woQwi, daß die
sdiutaende Band über dieser Wett-
mästerschaft sehr oft zur Faust wird:

J}as Maß ist voQ. Die Gimizen der
Toleranz wteden jedmi Tag übä-
schiitten. Die Aggresäon feiert Tri-

umphe,jedenTag. Gegen gegen
i^inlrtiftnäfe, gegen Jn|imaKgt^

Diese Aggresäon hat jetzt auch ih-

ren „Fall“. Als 5000 W«ria»>ion ein
Tnaininggspiri der BradlianAr sehen
wollten uiid die Polizei die Nerven
verior, wurde auch Guüleiino Cane-
do, dem Sohn des Organisations-

Cbe&, mit Mnm PohzeOmQppel die

Macht des Staats spürbar

Gate Antwort

Keiner hat sich getraut dem gFo-
ßen Pete- die richtige Antwort zu ge-

ben. Keiner außer Maradona. „Wetm
man älter hat Maradona ge-

sagt „soltte manmehr daraufacht^
was man redet BGr schdnt Päe fiehlt

der Belekt vor seinen Nadrfolgem,
dieschliefllicfaau(dLProfis,auchä\jß-

baHspiclRr sind, wie er einergewesen

,

ist“

Und: Jdr - habe darauf gewartet
daß er erklärt allessä Spaß. Aber iidi

habe nichts doglächeD gäiört* ln
der Ikt darauf haben auch andoe,
nicht nur Maradcma gewartet Ver-
geblich. Im Giegenteil. Pd6 wieder-
holte: „Ich bin bmeit in die National-

äf zurückaikehrea Ich hoffe, SantiK

na gibtseine Dickkopfi^ceitautMto-
destens eine Balbz^ konnte ich je-

weils spieiieiL Ich wäre der Maim-
sehaft Sghr nflfaairfi.*

Pete ist 47 Jahre alt Den Weiten
Maradonas ist niefats hmzuzufilgeiL
Hdchstens dies: Denkmäla' raWi'
meist säbtf vom Sockel

Gate Werbnng

Pete redetviel abernatürlich fhsät
er nicht das Blaue vom Himmel her-

unter. Wer die Sntergründe kmint
vmääit die Sprüche des Stars, der
siäi offisibar auf absdr&sigeB
Weg vcnn „Größten“ zum „großen ät •

ten Maim“ befindet

Pete veriauft durch diejapanisdre,
in New York gnga«igt» WeÄe-Ai^
tur JDentsu“ seine Mänung über die

Wdtmästeracbaft, über das InaaUa-
niM-hft Team, über seine Nacfafiüger.

Wdtweit drucken Zeztungm und
Zdtscfauriftmi Petes Studie in Form
sogenarmtO’ „Eolimmen“. Und da
m^ auch emw wie er nach alten
B^fahT^^f^gPTi handrin: Inmi^ ZyOS-
mus, Kr^^ Frovokatioh yerkauftei

sich besser als brave. KommenteF-
dien. Deäialb beteUgt er sich daran,

Brasiliens Trainer Santaiia eineiEad
zu nennen, und botsdaeKiddcehrm
die Nattenalj^azL

Petes - Nacfailblger, dte heutigen

Stars, braiidän fteOich kane& Agen-
ten für gute Weabung. Die teiegen sie

umsonst Nur Ideei müssen sie ha-

beiL Gute . Icteen wie' Maradona. Der
setzte tedt hirfnabm ein Blatt Papier

undsduteb:

„Zico, ich bin.sehr besorgt überdie

Deine Veiiet-

aaag betrefifend Idr helfembimstig,

daß Du gesund wirst und spi^ bei

dies« Denn eihe .WM blute 2äco

bsitzt nicht densdhöi Wett . Aus
ganzem Herzenersdmeich DeineGe-

nesung. Wir alle beten zu Gott dafür.

Maradona.“

Zico verstand und antwortete so-

fort

yipüti Freund Diego, ididankeDir'

für Däne Worte und die Eiaft, dieDu

-

mir gib^ Es ist schwierig, und nur

Gott faran mir häfisiL Audi ich bete

für Dich, daß Du die WeltmitDänem
heiriidien Fuflball bezaubern kannst

ln Danlrtsikeit, Zico,“

Eäfrige Journalisten haben die Zet-

teirhen fain„ und hetgetiagen. Und
veroffeiiiücht rtatni-tigh. Näunen wir

an, Maradona and ZiM haha das

Spteldm ghftidi gemänt, dann wa-

ren ihrejew^ vierZeflenmehrWert

als Petes ganzer Kdumnen-Salat

TENNIS / Jubelstflrme um Steffi Grafs größten Triumph: Martina Navratilova in nur 64 Minuten klar 6:3, 6:2 besiegt

Der große Spaß am Spiel

treibt sie nach vorne -

bis an die Weltspitze?
DW4)oli. Berlin

Einer sagte, was viäe'dadrten von
den 5500 7jniriwn<>m3 die von
ibiäi Platzen erhobenund ein 16 Jah-
re altes Mädchen fa'erten:

wurde än neu» Wdfstar geboroi.“

Wezui es denn än Überträbung ist,

sie mag eriaubt sän in der äffinute, in

der sich eine sportliche Sensal^
vollendet Abo: sie triSt eben T^bt
ganz: Steffi Graf ist lüdxt das Wun^
derkiiKl das ausdemNichte ploteUdi

ins BasoipeDlicfat' w*bi<»Bt ^ne Boris
Becker nadi seinem Sieg in UnznUe-
don. Steffi Ckafwar dieNummerdrei

der Tomis-Wätrangliste schon vor
diesem lUimmte hx nur 64 Ifinöten
besiegte sie gestern im finale der 79.

Internationalen Deutscbm Bteisttf-

jBPhflfton ri<»rrXaTw»n in T^pltn Wartina

Navratilova, die.wäteeste Spielerin

aller Zäten, mit 6:2, 6:3.

ESn sporthistorisehes Ereignis?

Aus der Sicht von Steffi Graf be-

stimmt: Zum ersten Mal hn vierten

S{üä gegm die Erste der Wätrangli-

ste hä sie Martina Navratilova be-

siegt. Sie hat das vi^ lliniier hin-

Die Worte einer

fairen Verliererin

M artina Navratilova nach der

Niederlage: ..Die Entechä-
dung g^en mich fid, weil Steffi

noch nie so wenig Fehler gemacht
hat wie beute. Ich haben^t son-

deriich stark gesptelt, mich
eher nber kä-
neswegs schwach. Ich wurde jetzt

am liebsten ganz aUein und ano-
nym irgendwo spaaeren gehen.
Aber das ist schwierig hier. Das
^blikum war prima. Ich schätze

die Fairneß der Berliner. Fäst hat-

te es manchmä den Anschein, als

würden mich die Leute rnthr un-
terstuteeaa als Steffi. Aber sie wur-
de am Ende natürlich, ai Recht
groß gefeiert“

tPTffiinaTMiw gewonnen, g^ng xu-

voreben nurMartinaNaviaffiovaund
Cltfis Bvmt-Lloyd, die noch einen

Weltrangixsten-Flatz vor ihr steht

Und decmoch und gerade dedialb:

Steffi Gral ost 16 Jahre alt, galt

sphftn vorher als ernsthaftere Anwär-
toia aufdie Späze zm Welt-

tennis als zuiELBeispiä der weit öfter

gefiüeite und mit Sdilagzälen ixm-

kntezte Boris-Becker. In Bedin bat

äenun fizr alle achtbar än Zächen
aim Aufbruch gegä»^ zmn Auf-

bnidi ffir xhren gar .ni^ mehr so
lan^Wegandenbaden Stahligen,

Hartma Navratilova und Chris ährert-

Uo]^vozbä...
Steffi Graf ist äne Wu^ Dieses

für einen 52 Kilogramm teichten Ito-

nis-Teena^etwasdeih^aberliä«-
vdDgeineintetTFiscbeBaimerKoiii-
plment warin der Ffingstwoche am
Hunddeehtesee jeden läg zu höreiL

EKe Häddbergerm ist der neue Pu-
Ihr fbuiiges Tennis

konuot an. IMe unveiffilschte Leiden-

sdxaft, der fühlbare Spaß, den sie an
ihrem pigwMwi Sidd hat und auf die

Zuschauer ühotragen kann, begä-

Stert und lost BsoftiDsstunne aus.

Die hohen Erwartungen der Ten-
pi«if-i'^ayfiainHo TMM>h ihren diä groBar-

-tigäi hintereuian-

der m ffitton Heed, Amdia Island

und Ihdiaixäpolis batte Steffi. Grafim
gtoßtrai Damoi-Turnkr, das je auf

deutschem Boden statttend, mit der

tOova, voll erfüllt Mehr noch: TOe
Leute gfaHiTitp«

. schon am
.pSogstsonntag Bauklötze, wie die

•Wdlzan^isten-Dritte äch im Di^pd,
das sie erstmals mit der

Fragmin Tfei«« Sukova s{ädte, als

naa£&eeesia bäm 7:5, ^*2 gegen

lilteitina NavzatQbva/Andrea Temesr.

vari (USA/Unganx) zur dominieren-

dsi Persönlichkeit auf dem Cenfze

Courtaufschwang.

Sie spurt «Mwfaph noch keinen

Druck. Das macht sie so stark. „Es^ nichts, was mich unter'Druck
setzt Ichg^ rausund qnde, das ist

alles.“ So ähnlich ftä von altem war

Boris Bedoer auch dnmaL
Anfangs kounte ae in Balm noch

gany gar unbdästigt Über das

idyOische Gdände des LITC Rot-

Wäß bummdn, sich irgendwo «u»in

auf^nf> Ttanlram gfif» fet?*« »wd HofW

Gezwitscher der Vogd zuhören. Seit

sie die Herzen ihrer Fans mit ihrem

Sind im Stuim erobert hat, mußteae
jöloch vor der naan^^hmai erdrücken-

den Anhänglichkeit der Fans ge-

schützt werdoL Sie mußte an jedem
Spidtag *^brtr

|
wiatifAutogianune als

Autedilage gebeiL

Dodi ihrem erftiachenden Siäd
smd die langsam schwierigerwa<^-

Umstände anaiiwi -̂

ken. &effi Gial die vid ladd (außer

im Spiel), untoschied sich in Berlin

in ihrwi Auftreten woMtuend von
der kalten Pracht, mit der ach die
Tannia-tfnnigin auf loten Ra^id

iin/t an ftarhalh Har nt« ftap T.iniOT iifn.

hiinta nnH Hamit irgendwie babian
VAnfah-tmm Ptthlifcnm fanH Martina

Navratilova ist hn Ver^teteh zu ihrer

Krormrinzessin überroutiniert Sie

tut nur noch -das Nötigste, wirtte in
•Rariin pinarhat gahamm^ dann 2U
Stark der SdbstkontroQe unterwor-

fen. Was tehlte, war Itxspiration, vrar

Leben, Sede iiiihrem Spiel

Da ist Steffi Graf ganz anders: Oie
bairt noch von dnul »im Rmgpirf

mit ihrer gepatschten Vorhand, die

sie inzwischen aus fastjeder Stellung
anWagan imH pfäzise die T.inw imt.

Tang jagan toinn Qas Biest“

(so ibm irntlitgtnnAn Humbaii« anci^
IronnanH lind WOhlwOUeDd)
äch außodem «mmar h5iififf»r einen

Spaß dat-ana, <>tnm Lob SO gerndn 2U
giiolan Hag Har RalT eÖL Stein

unöreichbar dicht hinten Netz
plumpst: J)bs macht Spaß.“

Solange de ach diese natfirticbe

Freude bewahrt, ist sie aufihrem un-
aufhattsamen Weg nach ^nz oben
nicht 2U stoppen. Technisch be-

hensebt sie alle und Tricks
fcann sie jede Menge anwenden. Bne
WHlanaatäito» iinH NerVOlkiaft MnH
jetzt schon beachtlich und kaum
noch zu verbessenL Außerdem hat

sie trotz ihres imhdriimTnArtpri

pnH Hamit gmcirinTialpn Spids ÜX kri-

tischen Stuationen voll im GriCE.^
TPpyTf oHat mirin AiianahmpQl..

lAfi mH Hpm Sft^iffHari«»htair hpnrni,

wirft ihrAzbeit^erät nichtweg, führt

audi keine meckernden Seßistg^

spräche aiifdem Platzwieandere.^
spielL J)as ist aUes“, sagte sie.

So kam sie auch zum Fboale auf

den Platz. Sie legte los, als wollte ae
die Grundfesten der Texmis-Wdt mit

än paar spWagwti zeitruiixmenL Sie

führte schpeH 3:0 xind 4:1 und ent-

schied das siebte -Sinä zum 5:2 mit
einem'heirtiehen Lob in höchster Be-
drängnis goxau m den entferntesten

Winkä des Sandplatzes. Nach 31 Mi-

nutenwar das 6:2 im erstoi Satz per-

AJrt bniixer wieder brachen die Zu-
aphaiMw in EnfaaTck«! aus, wenn de
mH ihrer yoxfaand Punkte sammelte.

Im zweiten Satz ließ sie dchauchvon
«TMBw l:2JtQcfcstand nicht bexnesL

Die feile Navratilova klatsch-

te sogar als ihr mit änem
febähaften Pasdoschlag das 3:3 ge-

lang. Und wahre BeifBllsstuime pias-

sätoL auf de hetmeder, als sie mit
smemt VoQe7-fTugball das
vorentsdxeidende 5:3 berausholte.

Etwas im R^battpn von Steffi Graf
naiiHfa ^iiHA-iciiiigh, die im

Halbfinale Martina Navratilova einen
lang ^ ixiTb ein vaUütfeiid ag-

gressives Spiä m Schwierigkeiten

brachte, aber 6:7, 2:6 verlor.

CSaudie rtäxt aufPlatz vier derW^
randiste - kommt die Zeh, in der

^ch zwä Doitsdie führen?

Champagner schäumt
auffür Fotografen

E s hot mir ehrHch Spaß gemocht",

sogte Steffl Graf nach ihrem Er-

folg und bespritzte donrx die Foto-

grofen, die sie umdrängten, übermü-
tig mit Champagner (oten). Ein über-

giOckliches junges Mädchen, dos ou-

ßerhoib des Tennispiotzes mehr
locht, als es ihr moncher während des
Spiels zutraut. Und bescheiden ist sie

gebReben: „Ich glaube, die Martina

ist trotzdem noch die Nummer ans."
Für Martina Navratilovo (linics} war
die Niederlage von Berlin keines-

wegs nur eine Angelegenhert, die ihr

nicht weiter nahe ging. Als Steffi Graf

geehrt wurde, stand sie doneben
und wänte. Sie macht jetzt ein paar
Tage Urlaub in der Schweiz und star-

tet dann in Poris - wieder gegen
Steffi Graf?

Zwischen Jahrmarkt undfamiliärer
Idylle - der Pakt mit dem Dollar
D ie (jeister, die sie riefen, diktier-

toi Hau Szenairuzn. Aus provin-

zielleT Beschauliäxkeitwurde eizx Kir-

mes-Rummel Und über allem

schwebte die amerikanische Dollar-

Philosophie: IKe 79. Internationalen

TXamtiyu’TVnTiiKmpiKfaiwrfuiftpn von
Deutschland suif der 22000 Hektar
großen Anlage des Lawn-Tennis-Tur-
rxier-Chibs ^TTO Rot-Weiß Berlin

waren em gutes Geschäft. .

39 200 Zuschauer (Votja^ 29 900)

verschafften dem aTTwrikanischen

VezBxarfctuQgs-Riesen Mark MeCor-
maoTf iinH riaa«An T^nHnnar tTitama.

innat Managamflnt/imup** (IMG) ein
HirX;a^ PhlS. SchOP Halhfi-

nate rechneten Vsäns-Furxktionäre

im Xriginim Zirkä vor: „'b*» einem
Umsatz von 1,3 UQlionen Mark
springt ein Bdngewiim von 250 000

Mark heraus.“ Do* Etat von 900 000

Mark xiixd geschätzte 150 000 Mark
Spesen als Ausgabe-Posten ermög-
lichten dieses Geschäft.

Im 1700 Mitglieder starken Verein

hadern einige mb', der bftmTnarriaT^^

Ära. pI^TumieTkBnn&ichtnurver'
marktet werden, der Charakter unse-

rer Anla^ muß erhalten blähen“,

sagt Turnterdizektor Eberiiazd Wen-
sk7 (48). Und er wünscht sieb: „Unse-

re Zusäiauer dürfen hn n5ch.sten

Jahr nicht mehr über Femsebkabel
Verkaufsbuden und Zusatztribünen

stolpern, sie sollen wieder die femi-

liär-ic^llische Atmosphäre genie-

ßen. * Selbst IMG-Repräseotant Wolf-

gang (xoetz schwärmt eba von Be-
I vtm Eommoz: „Die

darf nirbt zu wnt*in Jahrmarkt

werden.“

Gerade das öffentlich-rechtliche

Fernsehen mit seinen Live-Sendun-

gen vom Hundekehlesee, die gestern

sogar in die USA vertauft wunden,

hat dem Mä^rmack-lmpeiium, das

bä einem Mmus-Tunxier allein das

Risiko trägt, den Profit garantiert

Goetz; „Wir wuiden regelrecht über-

rollt von Sponsoien-Nacbfragen.“ Ei-

ne Fluggesellsdiaft (Lufthansa), än
Sportaitikelausrüster (Fila) und ein

Wermut-laäerant (MartinO eihiäten

als Hauptsponsoren den Zuschlag für

insgesamt 500 000 Mark.

JKe IMG-Leute wollten, daß wir

wegen der staiiran Nachftage die Ein-

tiittspiäsehoher ansetzen“, berichtet

Wen^ über die konflikträchtige

Ehe mit don müliardenschweren

Werboiesen. „Den Kampf habe ich

gewonnen. Denn wir koixnen doch
nicht unsere Berliner Tennisfens mit

überhöhten Preisen veräigem, nur

weil allesjetzt«"g Veranstaltung

irt die auch für Ifenschen in ist, die

si^ bisher nicht für Tennis interes-

siert babeo.“

Lmnerfain wird der Verein nach
dem 150 OOO-Dollar-Turmer, das nach
Wimblölon und Paris im Dameii-

Tbnnis die größte europäische Veran-

staltung ist, nmd 60 000Markfürsich
verbuchen icfinngn, nachdem da
Klub 70 000 Mark (SeDehmigimgsge-

bühr zahlen mußte. „Bäüber230 000

Mark Zuschaiiereinnahmpn sind wir

mit 15 Prozent Einnahme beteiligt“,

berichtet Wensky vom Vertrag der

Londoner IMG mit dem Deutschen

Tennis-Bund (DIB) als Veranstalter.

Dieser Vertrag läuft noch bis 1990.

4^äder können wir das Risiko, ei-

nen so ^ßen Turnier-Etat zu tia^n,

nicht eiiigeheo“, sagt Wensky, der

1987 den kleinen Centre Court auf

eixxe Kaparität von 2000 Sitzplätzen

erweitern, ein neues Pressezentrum
pinriphiiwn und die Vgrlfaii fisbuden

und -zäte auf den Parkplatz eines

Nachbargrundstücks abdräiigen las-

sen wüL „Unsere Gratifikation geht

allerdings drauf für die Defiate von
1981 bis 1983, als wir jeweils. 40 000

Mark zuschustem mußten.“

In ganz anderen Dimensionen
denkt derweiZ eine europawäte Ho-
tä'Kette (Iirtercontinental). Rund
100 000 Mark zahlte sie für das Mo-
ixopol eirxe Restaurant-Straße und
eiD 600 Personen fassendes Zelt für

Ehrendste und Logenbesitzer be-

wirtschaften zu konneiL Bei vom
Lire Rot'Wäß geschätzten rund

200 000 Mark Umsatz und dem Privi-

leg, doi Tenixis-Circuit im Hotelkom-

[dez an der Budapester Straße in Ber-

lin logieren zu lassen, hat auch diese

Investition saftige Früchte getragen.

Doch dieses Turnier ist endgültig

auch ein gesälsctaaftUcbes Erägnis.

Clestem kamen die Botschafter der

USA, Großbritanniens und Fraixk-

lächs. Bundespräsident Richard von
Weizsäcker ist schon län^ Stamm-
gastUnd daß derRegierende Bürger-
meister Eberhard Diepgen auch zu-

schaute, ist fest schon ^bstverständ-
lich.

' HOLGERSCHÜCK

Zum Abflug gab’s verblüffenden Pessimismus ä la Beckenbauer
U mgebox wurdoi äe von suzxen-

den und klickeixden Kameras,

grfaePt”^ fflitgliphtgPvntterd^Fo-

tografox, »Hiringtvon Flaxxsund Joxir-

imiignffl, denen letzte Intertdew' und
Autogrammwunsche erfüllt wurden
- so gestaltete öäi für dieSinäet der

der Ab-
wttiftH von Deutschland. Zum
Säiluß spürten äle Dodi einisaljene

hektische-Betriebsamkeit, die Tbam-

r-hfif Ffam Beckoxbaua zu änem
vöanlaßte: „Drüben ha-

boi wir endlich Ruhe.“

Neben derErlädtieni^verspürte

Beckenbanter auch «äne gewisse

Vorfieude, bald am Zlä zu sein.Zwä
Ja^ lang lu^ ^ dafür- ge-

irSfiipft. Nun wissen wie bald auäi.

tmas wir wiiklicb sind.“

Dk Vorbereitung aufdk Wätmei-

. stersd^ ist in ihre letzte Phase ge-

treten. älffi dem LnfthansaFhig 480

ab S^ankfort zzxaehte sich dk Nätio-

oaiDunnschaft gesternum 10.15 Uhr

auf dkR^ nach Mexiko; besätet'

von 14 Däegation&Mr^kdem. 35

BäedkQvertzetem und doi Hpffixus-

gen ungeäblter FußbaUfens.

Als letzter Spkler war KazlHänz

RimiTnflmgge im ixobkn Frankfurter

Ahpoit-Hotel ängetrofifen, wo er so-

fort dk Ftege nach sekem Befinden

beantiröiten mußte: „läi bin in den
vergangenen Ikgen gelaufen, ober

weherbin ohne Sprints“, sa^ er.

jeh habe ein gutk Gefübl andere

Aussagen vmzen hypothetisch.“

Rumu^ugge leidet no^ unter den
Folgäi einerKmekäiten-Vezietzung.

hfit Ausnahme des Dortmunder

Torwarts Eike Immel, der gestern

abend nodi mit yeingm Verein das

Rä^otionsspid gegen Fortuna Köln

besträtm z^te, ist die deutsche

Däegation jetzt komplett in Mexiko

vertreten. DFB-PräsideDt Hennann
Neubergte hä' sich - wie schon 1982

in ^ppTiipn — riipM ofQ2kllen

^uipe Er kam be-

reitsam Samstagin Mbako an,wo er

noch organisatorisdxe Aufgaben zu
erledigen hat ln seiner Eigenscluft

als Vize-Prasident des Wät-FiKxaU-

Verbandes OFIEA) soll ' Neubeig^
noch einmäalte WM^Stadien insp^

äeres und als Zugpferd änerWerbe-
hampggne HiAnm, 4^ au^Timd des

geringmx Kartenvorveikaufe dxirch-

gefülut werden soll

Die erste kritische Situation hat
Neuberger schon beim Anflug nach

Mesdko eriebt Das flugzeug, mit

dem er reiste, wurde etwa eine Stun-

de vor der Lsodung von vier Blitzen

getroffen und geriet mehrmals ins

Schlingern. Der DFB-Präsitot war
noch sdxreckeosbleich, als ihn dk
mexikanisebe Führungsspitze auf
dem Flughafen Benite Juarez emp-
fing. Kxirze Zeit später widmete er

sich jedoch Khon wiedä ozganisa-

torisefaen Aufgaben.

Gestern fuhr Neuberger erneut

zum FUi^iafen, um bdin Zwisdi^
stopp der DFB-Mannschaft vor dem
Wäterfiug nach Moielia eine Presse-

konferenz mit Teamchef Franz Bek-

kenbauer und Kapitän Kari-Hänz

Rummoxigge anzuordnen. Neuba-
ger ist um Sympathien für die

deutsche Mannschaft bemüht Er

wollte nicht den gleichen Fehler ma-

chen wie die Italiener, dk xuxnxittä-

bar Tuxch ihrer Ankunft in Mexiko

oKh Puebla weiterreisten und damit

Unverständnis bervorrie^ Presse-

Iropferenzen sowie zwä ITainings-

spkk gegen Ortsmannschaften von
Moreha (^ueretaio und ein „Tag

der offenen 'Hxr“ im 'Dainingslager

sollen der deutschen Vertretx^ me-
xikanische Sympathien einbringen.

Bis ™Tti 27. Mä wird sich dk
deutsche Udannschaft in Mbrelia hi

2600 m Höbe an dk Luft- und Kliffla-

verhätnisse anpassen. Erst daxm er-

folgt der Umzug in das H)tdGalindo
Manston nahe dem Spielort Quereta-

To. 4n Bfotäia geht es um dk not-

wendige Spritzi^eit“, sagte Franz

Beckenbauer, „d^ müssen wir uns

vor allem eiixspielen, Standardsitua-

tionen üben und den Rhythmus ken-

nenkrnen.“ Dk jüngsten Erkennt-

nisse aus der Voiberätung stimmen
den Teainchef skeptisch: „Mehr war

nicht möglich“, sagte er, „aber richtig

war sie nicht Bfit däx Bayern, Stutt-

gartern und Kölnern habüi wir Spie-

ler dabä, die wegen DFB- und

uiS'A-Pokal praktisch keinen ^
Urlaub hatten. 14 Tage R^neiation
aber wären für alk nötig geweren

nach dieser Saison. In anderen Län-

dern wk Ifeziko, Argentinien, Brasi-

lien wird die Voiberätung immer
stärker, bä uns »Tnrnpr schwacher.“

Sein F^ - „das soll kein Jammern
oder Vorbeugen sein“ - endete er-

staunlich pessimistisch: „Wir müssen
überlegen, ob in Zukunft WM-Teil-

nahmen überhaupt noch sinnvoll

sind, denn auf Dauer werden wir kei-

ne Chance mehr haben.'“

Zur Ausschaltung möglichst viäer

negativer Zufälle wurde die deutsche

Mannschaft uinfengreich ausgerur

stet Bereits in der letzten Woche ka-

men fünf große Container in Mexiko

aiL Sie eiithiäten Lase^ xmd Ultrar

scballspparate für die Elektro-Thera-

pie, drei Mateage-Tische, Salben, 400

RoDen Tape-Verband, Medikamente

und Verpflegung. Mild gerösteter

Kaffe, Mineralwasser, ein eigens ent-

wiclteltes Körnerbrot und Nud^
wurden ebenso mitgenommen wie
20 000 Anstecknadeln und 50 000 Au-
togrammjearten.

Daneben txm auch dk lufgriiranar

um änen organisatmisefa mög-
lichst räbuixgslosen Ablauf zu ge-
währiästen. Der MedienwuiUi „Täe-
visa“, der die gesamte WM vorfinan-

zierte, hat noch einmal zwölf Millio-

nen Dollar in ein neues Täefonnetz
investiert, das völlig unabhängig
vom staatiiehen System erbätet

Becker auf

Sand völlig

ratlos
sid>'dpa,Rom

Der Tschechoslowake Ivan Lendl
gewann am Sonntag inRom die Inter-

nationalen Tennis-Meisterschafien

von Italien. Im Finäe besiegte er den
Spanier Emilio Sanchez mh 7:5, 4:6,

6:1, 6:1. Lendl erwies sich als zu stark

für des Spanier, der im Viertelfmale

Boris Becker ausge%haltet hatte. Der
26 Jahre alte Weltrazxglisten-Exxte

hatte im Halbflnäe den Franzosen
Yaimick Noah mit 1:6, 6:2, 7:6 besiegt

Dabä lag Lendl im entscheideniien

dritten Satz bereits 1:4 zurück.

Auch Rom erlebte nur eine Kurz-

voisteJlung des deutsch» Wimble-
don-Siegers Boris Becker (18). Zwei-
mal war der Deutsche zu Beginn die-

ser Sandplatz-Saison im Achtelfinale

ausgeschieden. Zweimal gegen Spie-

ler aus dem Durchschnitt der Tennis-

Profis: in Forest Hills gegen den Ar-

gentinier Martin Jäte, in Rom nun
gfigm den Spanier Emilio Sanchez,

der immerhin bis ins TTnäe kam und
dabei auch den Schweden Mats Wi-

lander beäegte. Kein Sieg, mit 11 900

Dollar auch keine große Börse, kein

lAcheln. Nicht eirmoä der geplante

Papst-Besuch fend statt: Boris Bek-
ker war enttäuscht Am meisten wohl
über sich säbst

Dk Art und Weise, wie Sanchez (34.

der Wätrangliste) zu seinem 6:3, 6:4

kam, gab zu denken. Während der

Sparxier (3eduld und Konzentration

zeigte, rannte Boris Becker systein-

und planlos, schlug überhastet und iii

schl^ter Stellung zum Ball Die

achte Saison-Niederlage war Folge ei-

nes schwachen Spielaufbaus.

Doch das allem tat der Finna Bek-
ker-Bc^b-Tiriac nicht so weh wie die

Erkenntnis, daß mitdem T^mbledon-
sieger vor allem aufSand (noch) kein

Staat zu machen ist Kein Wunder,

daß ihn zwölf internatioxxale Fachleu-

te in einer inoffiziellen Wätrangliste

in bezug auf die vier verschiedenen

Bodenbelag auf Gras zwar an Num:
mer eins, Teppichboden an Nummer
fünf (hinter Lendl Nystroem, Jairyd,

Edberg) und Hartplätzen hinter

Lendlan zwäter Stelle einstuften, auf

Sandplätzen aber nur aufRang zehn.

Urxd das. obwohl Becker auf Sand
aufgeivachsen ist

Während Becker säbst in Rom alle

anderen Umstände als &kläiimg an-

fühite, nennt sein Trainer Günter
Bosch, der die Sandplatz-Schwächen
Beckers längst erkaimt hat das Pro-

blem beim Namen: „Boris muß ein-

fech aufSand erst mal seinen eigenen

Aufechlag durohbringen können. Da-
mit fangt das ganzeThema schonmä
an. Auch auf Sand könnte er nxit ei-

nem guten Serve-und-VoUey-Spiei

besser abschneiden. Und was die

Aufschlagspiele der Gegner betxiffi,

da bat er einfech noch viä zu wenig

Geduld.“

Boscb dürfte auch klar sein; Ein
Wilander, der mit Geduld aufdie Feh-
ler des Gegners xvartet wird Boris

wohl nk. Wie das BSatcb gegen den
fest f^Jerlos spiäenden Suchez be-

wies, will Becker mit möglichst je-

dem Ball puixkten. Aber von dieser

Föim ist der L^ener momentan
wät entfernt Genausowät wie von
jenen acht punktbesten Spielern des

Jahres, die im Dezember beim Ma-
sters in New Yoik den Besten aus-

spielen. Bosch bestätigte schon oft:

„Das Iifesters-Tuinier interessiert Bo-

ris fest am meisten. Boris kennt dk
gaixze Puixkteliste bald auswendig.“

Becker säbst kam kurz vor seiner

Abreise in Rom allerdings noch zu

folgender Eikenixtnis: „l£r war ja

klar, daß das Jahr nach Vfimbledon

wesentlich härter werden würde. Da-

mals war ich ja als 50. der Wätrangli-

ste unbekannt jetzt jagt mich jeder

und spielt gegen mich hundertpro-

zentig. Ich habe auf Sand meinen
Rhythmus einfech noch nicht richtig

gefunden und gebe auch zu, daß die

Niederlage ^gen Sanchez weh tut

Aber eigentlich habe ich ja vor gro-

ßen Turnieren noch nie so gut ge-

spielt“

Was die letztiährigen US-Open
oder Mäbourne angeht hat er recht

Nicht natürlich mit Wimbledon, denn
davor gewann er das Loiüloner

Queezxs-Turnier, bei dem sein Stern

aufgmg.

Beckers Fazit neun Tage vor dem
Grand-Slam-Tumier in Paris: „Ich

wäß jetzt wo ich stehe.“ Hoffent-

lich...

ln Düssädorf hat gestern der

World-Team-Cup mit dem Spiel Ar-

genti&jen -USA begonnen. (Ergebnis

stand bd Redaküonsschluß noch

nicht fest). Die deutsche Mannschaft

^äft eist heute in den Wettbewerb

ein. Sie spieU gegen ä^ankreich. Weil

die Rranrosen Yannick Noah und

Guy Fbrget am Sonntag in Rom noch

das Doppäfinäe bestreiten mußten,

wurde dieses Spiä um einen Tag ver-

schoben.

Heute spklen außerdem Schweden

^gen Australien. Trotz des Fäxlens

der Topstars Ivan LencQ, John McEn-
roe, Jimmy (^nnors oder Boris Bek-

ker ist der Zuschauerrekord von

64 ODO aus dem letzten Jahr bereits

vor dem eisten Ballwechsä gebro-

chen. Im Vorverkauf wurden 66 000
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SCHWIMMEN GALOPP / Zwei Siege für Peter Alafi BOXEN / Sieben Mal Gold für die Kubaner

Niederlagen für

Michael Groß:

^Gute Erfahrung“

Peitsche beim Endspurt

verschenkt - Geldstrafe
üd/dpa, Bonn/Monte Carlo

Zwei Niedelagen mußte derOSha*
bacher Ausnahmescbwiffliner Vü-
chael Ckofi beim Sdiwimmfest in

Monte Carlo hinnehmen. Im ersten

interztationalen Wettkan^yf seit Fe-

bniar gewann Groß zwar den Wettbe-

werb Uber 200 m Schmetterling in

2.‘02,53 JüGnuten, ve^r jedodi seine

WettimmpfiB über 200 m E^eistil und
100m Sdunetterling.

Über 200 m SYeistU mußte sich

Groß in 1:52,40 Minute dem Europa-

meister über 100 m, dem Franzosen

Stephane Caron (1:51,83), beugen.

Thomas fbhmer (ebenlhlls Ofien-

bach) belegte in 1:52,58 matz drd.

Übörasch^ eriitt Groß dazm auch
pinp Niederlage über 100 m Sehmet-
teiling. In 56,62 Sekunden verlor er

gegen den Italiener Fabrizio Bampaz-

zo (56,53), der nur an 14. Stelle der

Weltran^ste stebt „Wir habmi in der

letzten Zeit hart trainiert", sagte

Groß. „Die Zriten waren in der Pro-

gnose des Trainers enüialten. Für die

Vorbezeituag auf die daztschen Me^
sterschaÜen war diese Er&hrung
sehr wichtig.''

Auch Bundestrainer Manfred
Thiesmann war zufriedmz: „So gute

I^bnisse hat eine Mannschaft vor

deutschen Meisterschaften säten

reicbL" Siege ftir den Deutschen
Schwiznmverband (DSV) errangen

neben Michael Groß auch Rolf Beab
(Donnagen) in 1:04,73 Miniite über
100 m Brust und Frank Hbffineister

(Bochum) in 2:04,46 Minuten über 200

m Rücken. Hofüneister schlug dabei

im direktmi Verreich den l^gen-
WeKrekordhalter Jens-Peter Bemdt,
der sich wie Hoffineister vor wenigen
Monaten aus der J)DR'‘ abgesetzt

und n»Ti für die amerikanische
Universität Iliscaloosa schwnnmL

K. GÖNTZSCHE, Gelsmikinheii

In Bonn feierte Verbandspräsident
Harm Be^ (49) am Rande des JuÜ-
'laums zum 106|iährigea Bestäien per-

sönliche Erfolge. Zunächst wurde er

als Schatzmeister in die Europäische

Schwimm-Iii^ (LEN) beniihn, dann
wählten ihn die Delegiaten des DSV
einstinunig in seine fünfte Amtspe-
riode seit 1977, und schliefilich eriildt

Bonn noch den Zuschlag für die Aus-
richtung der Europameisterschafl^

1989, wofür sich Beyer in den letzten

Monaten stark eingesetzt hatte. Boim
war am Ende der einzige Bewerber
um die Titäkämpfe.

Die dreoahrigc Stute Lobeha mit

dem 50 JahrealtenJock^PeterAlafi

hat am Pfingstsonntag auf der Ga-

lopprennbahn in Gelsaikircben-

das renommierte Nereide-Ren-

nen (benannt der legendären

Deiby-Siegerin von 1936) überlegen

vor Außensäterin (Peter

Schiergen) und Gestüt Schlender-

bans Divonne (Andzz^ lyiicki) ge-

wonnen. Das anain allerdings wäre

kdneswegs ein besonderes Ereignis.

Eine Kette kurioser Details wah-
rend des Rennens sorgte dafiir, daß
die beiden Jock^ Manfred Bofor

und Karl-Hduz Hof&nann nadi dem
Rennen mit Geldstrafen in Höbe von
insgesamt 400 Mark belegt wtirden.

TTriTniH»»lbar Tin<*li riorn Start hahiTu

I

derte Hofer mit seiner Stute Kajana
' seine beiden Kollegen Hoffinann und
Sueriand, die die mSerdeAnna Carlita

und Noble Joy ritten. WpWtwann ver-

lor bei der Rempelei seine Peitsche.

Eingangs der Ziägeraden stdlte Ho-
fer fest, daß sane Stute mit ihren

Kräften berate am Ende war. wäh-
rend die neben ihm galoppierende

Anna Carlita mit dem peitecfaenlosen

Karl-Heinz Hoffinann noch frisch

und Tniintw tt<»tiipn. Hofer dflght» of-

fensichtlich an eine Wiedecgutma-
diung seines Fouls und bot Hoff-

mann wähieird des Rennens grofizu-

^ seine Peitsche an. Allzu^ Zeit

zur iBntg/»tigidiing blieb Hoffinann

nicht, imn^rhin galoppierten die

Pferde mit einer Gesdiwindigkeit

von etwa 50 km/h. Hoffinann nahm
auf alle Fälle Hofers Angebot an, war
aber im Ziel mit Pferd trotz-

dem deutlich geschlagen.

Das Pech der beiden Feitechen-

freunde war die Aufrnerksamkeit der

Herten auf dem RiehtertunxL Die so
hSiifig (TwiftwiteF aiirh 2u Uniecht) ge-

Rennldter um Dr. Peter

Täsch aus Düsseldorf hatten das

Spfeichen der beiden Jockeys von ihr

ler hoben Warte genau beobachtet
Hoffoiann mußte 150 Strafe we-
gen Ttiangpruf^linahTtM» fremder Wilft»

und zusätriich 100 l&ik wegm Pelt-
«xrfMwifniHhraiMrha aahlatt ExcfaaiDr

pioQ MaoGred Hoferwurde wegen Ge^
wähnmg unerlaubter Mittel zu ISO

Mark Geldstrafe verurteilL

Hauptdarsteller gegeben. Er hatte im

Grand Priz von Deauvüle (Ftaok-

reich) säne Pehscfae verloimi und
gaiwfltti TCftliogpn Jean-Faul

Lefevre im Endkampf kuizethand

dessen Reitutensfi. Pi^tt wurde da-

sogar gesperrt

Jockey Peter Alafi, der in Kürze

seinen 2000. Sieg reiten wird (Rekord-

halter in Doitschland ist Otto

Schmidt mit 2218 Erfolgen), gewazm

mit dem Hengst (Sai^med auch das

zweite Hauptremien in (Selsenkir-

chen vor Georgie's Bitte (LutzMäder)

und Zapfenstreich (Peter Remmerä.
Der HÖigst Ganyzned gäidrt dem
Wuppertaler Kaufinaim Horst-Dieter

(SeÜenbe^ (Stall Simonä, der sich

früher als Sponsor in der örtlichmi

flandbaUsz^ betätigte, in den letz-

ten Jahrenmit seinen Pferdeti Zünfti-
ger, Aristoteles und Eiswind (Derby-

Zweiter hinter Ako 1982) im (Galopp-

rennsport außerordentiieh etfolg-

räcb ist Für Ganynieds Siegim Gro-

ßen Preis der Union-Brauerei Dort-

mund (in Gäsenkircben gelaufen)

kasrierte er 30 000 Mark.

Superstar Stevenson

plauderte über Castro

SPORT-NACHRICHTLN

Im Hauptrennen von Frankfrut,

dem Nestll-Pokal (35 000 Mark,
20 000 Mark dem Sieger, 1600 m) sieg-

te der Smaragd mit Jodtey
Erwin Schinder. Trainer von Sma-
ragd ist neuerdings Iheo Grieper in

KolnrRath. Smaragds BesitzerMarga-
rethe Wetze! aus Hamburg ließ den
Henitet zuvorim Bremer StallWohler
trainieren, /iw der 24 Jahre An-
dreas Wähler nach dem 'lüde seines

Vaters Adolf übernommen hat An-
dreas Wähler „Frau Weteel hat den
Wechsel Smai-agrfg damit begründet
daß nieo Grieptf größere Eifehrun-

gen mit mtemattonalen Rennen hat*

*

T:inAn ähnlirh/m Fall hat 6$ VOf
Jahren rinmiii mit Lester Piggntt als

Erfolgreiche Revanche für seine

überraschende Niederlage ün Eenr

tucky D^by vor drei Wochen nahm
der dieqährige Hengst Snow Chiefin

dnn mit^ 000 Dollar dotierten Ul.
Preahness Stakes auf der Galopi^
raanbahn in Baltimare im US-Bun-
desstaat Maryland. Alezis Solls ritt

den 5;2-lfitfitTOriten zu einem Vier-

Ungen-Etfolg über Ferdinand (BDI

Shoemaker) heraus, der ihn im Ken-
tucky-Deiby noch muhäos besiegt

hatte. Im äebenköpfigenFeld bäegte
Broad Brush (Chris McCarron) vor

87 000 Zuscfaauon Plate dim.

8id/dpa.Bc9io

Kubas SupavSchwergewichtler

Teofilo Stevenson, der nach drei

Olympiasiegen zum dritten Mal Welt-

mdster der Amateurbonr geworden

ist wurde zum Abschluß des Tüi-

xners in Reno (US-Bundesstaat Neva-

da) als best« Athl« aosgezeicbnet

Nach Wassili Solomin (UdSSR) 1974

in Havaxte, Stephen

1978 in Helgtad und Mark Brewland
(USA) 19M in Mlnrhen gewann ast-
tnals em Kubaner diese 'nophäe.

äfit 3Q1. Sieg trugen sich

Teofilo Stevenson und kubenir

acher TjwHgmawti Adolfe Horta in

das Bordbuch des Amateurboxer
^n. 'RftiHtf gfriH damalige Wätmei-
ster. Doch weder der 34 Jahre alte

Super^ehwmgewiehtler, n^en Un-
garns Box-Idol Laszlo F^pp der ein-

age dreünalige OJya^ÜBsteger in der
Boxgeschichte, noch der sechs Jahre
jüngere Hoita, der seine Ctel m drei

verschiedenen Gewichtsklassen ge-

wann, Hpnkeo daran, nüt dam Boxen
fliifwihnmn.

Wahrend Stevenson 1988 in Seoul
rum vierten Olympiasieger w«^
d» wDl, denkt LeichtgewichtlerHor-
te sogar noch an die Olympischen
Sinele 1992. Warum auch nicM?

Teofilo Stevenson war im Spie-

ierparadies in der Sterra Nevada lok-

Ippf nyff nftC** nia.

Der Abgeordnete der Narionalver-
aammiiiTig von Havaru plauderte in

T^gliach (Jch muß diese Sprache
üböl*) über imd «a<wa Heimat
machte den ihm tu geteilten Dolmet-
scher sprachlos und war der Star-im
imd an^rhalh da^ Rings.

Beim SOL Sieg seiner ainmaUgan

Laufbahn im Hsale des Super-
schwergewichte traf Stevenson auf
da« 24 Jahre «han Amerikaner Ala»

(jarda, der fünf Jahre seines Lebens
wegKi Totechlags in drei (SeSzignis-
aan ZUgebracht l<a**a

Na^ 56 .^tafeiindan jq der zweiten

Runde und zwei räedsschlägeiL war
alles vorbei Stevenson hatte wieder
«nmal gewonneiL Doch Profi will

Stevenson trote «nam «iaht werden.

Schtießlifb hat er aJl^ was er

braucht genießt Privilegien wie viel-

leicht nur fUel Castro selbst ist dem
süßen Leben allneit auigeschlossezL

Auch in Reno hatte a wieder eine

«tandiga Baglpitarin dabei, at-

trakfrve BInndina
,

Hia ninht ymx aai-

nei Seite wi<ÜL Rina AznerikaDerin.

Doch wenn es um Boxm und Kubas

Ehre gebt ßiR Rir ihn nur der Sport

nsna äfioute {dauderte Stevenson

«aaV> dam Finale über dmi E^ampt
gab« TUTinirta« über FWel CastTO, sei-

n«i engen Freund. „Ich habevorJah-

ren mit ihm Speiring gemacht Doch

ich habe nicht hart zugeschlagen. Ich

kann und wollte ihm nicht wehtun",

sagte er. Und: „Je älterichwerde,um
so härter "*»8 ich an arbeiteii.

Doch mein Körper macht mit ich

fühle BO stark wie nie zuvor."

Dennoäi muß er d<y" richtigen

7.aTtpimirt finden, um seine Kaifioe

zu >>aa«den- Dfe ^xste des Weltboit

VerbandeswoDmi Dundiese Entsdieir
dimg «iaht aViriahmm- Sie Werden
haim Kongreß im November in

Ban^ok nach deutediem Vorbild ei-

ne Altersgrenze von 35 Jahren für

Boaer zurAbstimmung steDmi. Doch
;

die Stevenson" ist schon be-

schlossoie Sache. Wenn sieh der Ku-
baner in jedem Jahr pi"p»* gründli-

chen Unt«suchung stält darfer wie

Peter pMiaing bis zum Alter von 37

Jahren wdteiboiren.

Und was Stevensons Alter angäit:

Niemand weiß genau, ob er nun 34

oder 35 ist

Ansreteten: Die Kubaner gewax^

nm sieben ’ntd, die Amerikaner drei.

Der gaighaitgar Kabarettist und
7ny..irftmma«tatftr Wemer Schney-

der, 15 Jahre lang intemationäer

Kampfriäiter, landete m^w« VoUttef-

frf,
ala ardta IwWmatiftnalan IftmIfHn.

näre imd der«i Kampfrichter-Vasal-

len als „tiinkfieudi^ spesenkassie-

rende, unseriöse Meute" beschimpf-

te. Wohl nicht die gesundheitlirhwi
RiiriVan gaShidan die Zukunft des
AmataiiTft«Ta«i», soDdem die Ma-
chenschaften im »Tid am Ring. Wenn
aiirb der äußere Wah«wi nicht

rfTwmte, QXfftlich boten diese 'Htel-

käxnpfe trotz der „kxizninälenUrtefle

ab dpm Halbfinale" (so der deuteäie

Vlz&.Präsident Heinz Biiklä das bis-

her Beste.

Und die deutsche Bilanz? Mit vier

VimtäfinalisteQ, sechs Siegen bei sie-

ben Niederiagen und Plate zwölf in

der Nafionenwertung zog sich die

deutsche StafEM besser aus der AfS-
re^ als die Kritiker erwartet hatten.

Nur der selbsternannte Wätmeister
Rfttt^hpjtpfW Mäglieh, dorh

er Sprint statt dessen von einer Pn>-

fi-Kairiere in den USA.

Tanger auf Fiatz drd
Fort Worth (GAB) - D« deutsche

Gdlferofi Bernhard Laag« beendete

die Säie smoer gefoiriei^ 15

mere aufd« US-Tour mit dem drit-

ten Platz in Fort Worth CTexas). Er

MM 31000 DbDar für 'seme

VßfTOtß?«^ Schläge bei Par 70,

schlaggleieh xnit Tom Watson (75408-

464) und Bill Rogers (67+71469). Es

gmuu iin Dyn Pohl (USA) Sit 66^6^

+68=205 Schlägen.

ligft-ifeistg Wonnatte Wenns vM
rtrfpn den Äusschhxß ans d« Au^

stiegsunde zur Zwötat' JüÄaU-

Bundesliga klagen. Der Daftyfae

f^bafi-Dund (DFB) brtte die Woatn-

ser wegen Nida-EtfnaungderMm-
giingwi zur lizenz-Eiteilung davon

ausge^terrt

Favorit ondnholbar
Abano Tenne (sid) - Der bulga-

risdte Fedl^ Vassüi Etropolski ge-

wann zum zwrttm Mal in Folge den

SäbeirWäteap. Beim letzten Turnier

in Abano Gtalien) konnte er

nicM für. das finale der besten

Georg Babm be^
Trier (sid) - Eist im Endspid der

StadtAfastetschtf'

ten vonTireriimßtesUdidä dnztsche

l^schtenrns-ätelster Georg B^ün

(iem Chinesen Vu 2tengCd mit 16:21,

18:21, 21:19 und 15:21 geschlagen ge-

ben. Bei dai Damen gewanndie Saar-

l^üctenerin CMga Nmnes gegffi BG-

riam Kloppedburg aus Holland mit

21:14, 21:18 und 21:19.

samtweitung nicht 1
"^»* zu übmflfl-

geliL

leimen: Finale perfekt

Huttbiirg (sid)- Sriion eineWodie
vordem letztenKamp&g derzweige-

teilte WiiTn-HMm-HiinHAdipa haben

rieh ntdveitadig» TK Xbnnover

und der FC Bayern München für das

Finale am 7. Juni in Offenbach qualir

firiert

Knappe Niederiage

RiTkling*”"—" (dpa) - Ungarns

ganiiton gewssnen in Recklin^u-

sen d+n l^d-Länder-Kaiiqif.mit 90

Punkten vor der Bundräepiftdik

Deutschlaiid (79)mi Ungarn Ö (70).

Volleyball: Anslosong
Prag (dpa) - Bei der VoIlesd)aIl-

Wrttzneistersriiaft der Damen vom
2.-12. September in Frag trifft die

Ma«wu-haft der Bundesrepublik

Detftschlaad m der («luppe C aufPe-

ru (1 90, Kuba (3. 9.)und Bramlien (4.

9.).

Sechster Platz ffir Kreher
Badj^est (siel) - äCt dem sedisten

Plate beendete der deutsche Bdrister

Bheher aus Berlin da Am-
ved-Fofcal der Modernen Fünfkamp-

fer in Budapest Am letzten .Wett-

kampftag belegte Kreher in der Reib
vo«TniiTgTig mit 1056 Funkten den 22.

Rang und faim ^ bester deutsdw
Trilnehzner auf insgesamt 5209 Zäh-

ler.

Finale im Tisehtennw
SaaihtoAen (dpa) - Das Endspiri

in der b^
streiten Bonissia Dussddorf nach

dem 8:8 in (^enzau und der SSV
Reutlingen, der ATSV Saarbrücken

mit 9:7 besi^te. Das Finale wird am
L Juni in Wiesbad» au^etragen.

laidmillfl Bachomowa t
Mmtirm (dpt) - Im Alter von 39

Jahren ist in Wogfeau die mriufariie

Weit- uixl Europazneisterin im Eistan-

zen, Pachomowa, gestor-

ben. Nach Angaben der sowjetischen

TASS starb sie

an „ernsten Krankheit*.

Bremen Tnmiersieger
Tokio (dpa) - Werder Bremen^

wann ein I\ißball.TUmkr in Tokio.

Vor 40 000 Zuschauern besiegten, die

Rumiwp nttM Verlängerung die brasi-

lianische M’awn.tt-'hftft Palzoeiias Säo
Paulo mit 4:2. Bay» 04 Leverkusen
e«h1tig ViMt« intB-matinnalp« Tumier
in Montevideo Nacional Montevideo
mit3:L

Ka^farow siegt weiter

Basel (dpa) - Schach-Wettmeista

Gairi Ka^axow (UdSS)^ gewann in

Basä auch die diftte, nach 60 Zügen
wieder aufgenommene Partie seines

Wetäcan^es gegen den engUsAen
Großmeister Antony Mües. Kaspa-

row führt damit 3:0.

Wonnatia Worms klagt

Wenns (rid) - Der SüdwestOber-

Ri^ma Weber in Form
Cutaeil (rid) - Eine Woche vor den

deutsdien Meistexsefeaften in der
RliythmiKrfM^ Spottgymnastik in

Hannover belegte die Olympiadritte

Regina Weber im franzjßrisriien Cor-

befl den fünften Platz.

2CT!iää'*4W

Ingeborg Frai
geb. Seibl

ick

30. 3. 1936-11.5. 1986

Auf tragische Weise hat sie uns verlassen.

Wir vermissen sie sehr.

Hermann Franck

KaQa and Carsten

4330 Mülheim a. d. Ruhr. Buteweg 8

Die Beisetzung hat in aller Stille stattgeftinden.

U] SiijiliiiMS
wenn Sie für die WELT einen neuen Abonnenten gewinnen

Wir sorgen für die Gräber.

Wir betreuen dieAngehörigen.

und Frieden.

TtItTMilt Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge

Wbmer-Hilpert-Str. 2, 3S00 Kassel • Postgiro Konionummer 4300-603 Frankfuit/Main, BLZ 500 10060
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Eio halbes Jahr alle 14 Tage ein aufwendig
gestaltetes Heft mit vielen brillantea Farbbfideni.

Anerkannte Experten' berichten aus der büdenden
Kunst und dem Kunsthandwerk. WELTKUNST inToimiert

Sie umfassend über bedeutende Ausstellungen,

Auktionen, Kunstmessen und den Kunstbandel

des ln- und Auslandes, ln jeder Ausgabe
finden Sie den aktuellen Auktions-.

AussteUungs- und Messekalender.

Sprechen Sie mit Ihren Freunden und Bekannten, Nachbarn
und Kollegen über die WELT, Ober ihre Aktualität,

ihre Vieiseldgkeit, Oue weltweite Sicht Sicher werden Sie

den einen oder anderen für die WELT gewinnen.
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Prämien-Gutschein
Idt bis der Itennittter. ich habe emen neuen
WELT-Abonnenteo gewonnen (siehe untenstehenden Bestellschein)
Als Belohnung dafOrwünsche ich:

Das WEU'&ÜNST-Aboimement
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: Datum:
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beim Verlag eing^aogen isk

Unterschrift des Vsnsiilleis:

.

Bestellschein
Ecb bin der neae WELT-AbomieDt. Bitte liefern Sie
mir die WELT mindestens 12 Monaie ins Haus.
Der günstige" Abonnemenispreis beirSgi im Inland
mooatiieh DM 27.10, anteilige Venandkosten und
Meftrwerttwuer e/ngeschlossen.
Die Abonnements-Bedingung ergeben sich aus
dem Impressum der WEU. Ich war während
des letzten halben Jahres nicht Abonnent der WELT.
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RADSPORT

Glaitö siegte

über 588 km
•

• giri/Hpa^ Paris

GSbert (Saus gemum .als dritter

Sdiweizer das Sögste Eizdags-Bad-

renxtenda*Writ, daszum 83. über

srä Kibmetervon Bordeaux ziadiPa-

ris führte. Vor Qlaiis hattra sich des-

sen Landskälte. Henri Sutter (ISffl)

undPenü ^bter(1953) in dieSieger-

listen eingi^tragen, '
.

,

Der 3(glh^e- Glaus, 19TO Amar
teur-Wätznrister nhd -brim ftan^si-

scben Bennstall Peugeot bislang nur
volaufig unter Vertrag, siegte im
Sp^ vor den briden Franzosen Gal-
Iftnin lind ValleL -Der ICgg^nar IHang

Hofeditz bäegte mit 8:45-l£nuten
Rüddstand doi 26. Rang.

Unvoändet emsi ist der Zustand
des italienischen' Radprofis EmOio
Ravaäo (23), der nadi Sturz

beim Giro dTtalia vor eins Woche
auf der Intensiväation eines Kianr
kenhauses in Palermo lie^ Er befin-

det ach noch iznmer Izn^ma.
Uh WnT^Tn Vorqmmg gewann der

fiCUzere Cross-Welüneister der Azna-

teuie, der Bjerüner, Mike Ehi^ das
erste der zwei intematiODalen

Pfingstrennen inReilin.

SPRINGREITEN

Erfolg für

Schockemöfale
sid/dpa,Wiesbaden

Europamdstm* Paul Scbockemob-
le aus Mühlen »sgte auf So Long im
sogenäzmten triginkn pjjnale des Gzo-
£en Preises brim

.
50, Rattumier ln

Wiesbaden. Im Stechen mit sieben
Reitern gewaim er das mit 25 (K)0

Mark dotierte Spzingen'ohneAbwurf
in 42,58 Stunden vor dem ebenfidls

frideifreieD Österreidier Bugo Si-

mon, der aufLi^ifstone 47,42 Sekun-
den benötigte. .

Obrmpiasi^ä Reiner Kbznke aus
•Munster mit srinan Paiadqrferd
lezich hat eine ngnnmnnatign Wett-

kjEUnp^paUSe nwhtg - anggwrnapht. Tn

ll^b^en siegte er ^ den 15-

jahiigen Walladi souvoan in der
DressiuprfiAing Grand Friz. Hznttf

ihm bdegte TQman Meyer zu Erpen
(Werther) mit Tristan, mit dem Kkm-
ke 1985 die-kbnnschaft&Eoropamei-
'sterschaft gewönne hatte, den zwei-

tenPlatz.

" JPuT wngn Start narii SO. langer

Pause war ich zufiieden**, sagte

KKmke, „aHerflngs war ich-, au^
ganz sdion ziervös, idi.wufite nicht

mdzr SO' redit, -wie sich Ahlerieh im
'Piwpffe hflnimwt “

LEICHTATHLETIK [HANDBALL MOTORRAD / Anton Mang in Monza gefeiert
|

RUDERN

Thompsons
Warnschuß

sid/dpa, Dfisseldoif

Wer wizd in drei Iftmaten in Stutt-

pzt Euzopamdlster im Zehnhampf?
In Alles (FTankieidi) untemuiuate
Olympiasieger Daley Thompson sei-

ne TTtelambitionen. In sdnem osten
Wettkampf nach doi Qlym{nscfaen

Spielen 1984 legte der 27jähzi^ Eng-

ländo 8667 Punkte vor.

In Los Angdes erzielte der Olym-
pjazwöte Gabrid ^acoh (Eifenb^
küste) mit44,32 Sekunden über400m
die diit&este flachlandleistung aller

Zdten. In dnem do besten 400-m-

Rennei fib^iaupt, in mit erst-

Massigm 45,02 Sekunden nur Platz

fünf übrig blieb, verfehlte do
23i}5hiige ^fiacoh döi 1901 in Mexiko
eradtoi WeHrekord des Amerika-
ners Evans (43,86)um knappdne hal-

be Sekunde.

In Düsseldorf trat der deutsche
DtdsExung-Rekordznaim Peter Bou-
.scZien (Dibsddotf) nach einer Wett-

kamp^anK von 20 Mozürten zum er-

stoi wiedo anund erreichte her-

vorragende 16,61 m. Weiter als er

sprang mit 16Ä3 m nur der frühere

deutsdie Jugendmdster Wolfgang
Zxnser (LevokusoO.

ZAHLEN ZAHLEN
FUSSBAU

Uedenplel: DSseinark - Polen 1:0.
' - WM-Ttstss^cle: TRntfand - Ueadko

" S.'O. UdSSR - Torpedo Modsu 1:0, Ka-
aada - US-An>Fdrce-Aiiswahl lOK). -
Freundschaftsspiele: Nadonal Monte-
Video - Leverkosen 1:3, Gtiatemala —

\ Hanüwrg 1:4, Hamm - Schalke 1:4. -
Bedspie! KelriorFokal in Tokio: Br^
men - Pahndras Säo Paulo 4:2.

GEWICmHEBEN
r': BoadesUsa. 7. Wettkampftag.
' Gruppe Nord: Wuppertal - WoI»Kirg

' ^2,7:8S8A Langen - Duisburg

; 630,2:300,5. - Gruppe Sfld: Altrip- -
rrhiria.-

bach 733,3:703A Rodinf - Mutterstadt
: 673,6:808,0.

HANDBAU
Baadesliga, Herren, 83. Spieltag

Dortmund - Gummersbach 18:18, UQn-
den - Lemgo 17:23, Hofweier - Reinik-
kendort 25:14, Welche-Handewitt -

' * Grofiwallstadt 16:18, Düsseldorf -
Günzburg 27:18.

KUNSnUBNEN
,7^,. Boadeallsa. . 4. Wettkanuattag,

Gnqqie Mnd: Sachaenhausen • Ban-
'

7. nover 221,63:222,40. Heusenetamm -
Bergisch (^bacdi 217,^:200.81^ Ber-
Iln - Weisldrchen 200,85:212.80. w
Gruppe Süd: Neckartuhn-- Oppau
817,30:218.10, Herbolzbeim > Mflncben
222,40:223,35, Stuttgart - Saar

--- 223,75:221,85.

TISCHTENNIS
BondcMiaa, Heizen, midruDde Mel-

stezTunde: Saarbrücken - Reutlingen

I
7ril, Grenzau - Dnaseldqcf 8:8. > Ab-

j

stiegscunde: Steinhagen — Beriin 9dl,

r Bremen - Heusenstamm Odl

.

i WASSERBAU
... n. BudeaUga. 21. Spieltag: Spandau -
Ji'i,.,. Offenbaiirii 13:3, Hunm - EkCln 5:21,

Duisburg 98- Cannstatt 12:11. Düssel-
dorf - BssHngeo 12:11, Hannover^Unr-

den - ASC Dcdsborg 9:10; Braun-
«diweig -WQxzburg 11:9.'- 22. Spieltag:
POgMlH/^^raiwietatt 10:10, DulsbUTg
W - Esslingen 14:6, Hännbver-Linden-
Soln 8:8, wamm - ASC DuiAurg 15:7,

Braunacmwelg - Otfenbach 8:8, Span-
dau - Wttrzburg 21:6.

LEKHTATHLEriK
Internationales Meeting in Los An-

geles, lQlnrör,400 m: 1. nacoh (EUen-
bänUste) . 4422 Sek. (Jahies-Welt-
bestseit): - 800 m: 1. Gray (USA) 45,22
(Jahres-Weitbestzeit). - Mefle: 1. Spi-
vey 8:56,72 W"» , 8. Scott (beide USA)
3:57A5. - 3000 m: L mcksell (USA)
7:51,55 Min. - 110 m imrden: L FOster
(USA) 13,27 Sek. (Jahre»-We]tbest-
zeit). - Kugelstoßen: 1. Brenner (USA)
2L06 m. -Diskus: L Bugaz<CSSR> 67,18

m, 2. Bums (USA) 674k - Frauen, 100
m: 'L Brisco-Hooks 1049 Sek., 2.Brown
(beide USA) lld>8, 3: Cooman-Fiere
(HoUaad) 1L87. - 200 m: 1. Btlsco-
Hooks 22,54 Aak - 400 nu 1. Marshall
(USA)49,99S^-800m:LGroeDend-
aal (USA) 1:59,9 Ifitt. -4OOmEtOxd0Q: L
Brown-Ki^ 5543 Siek.

BOXEN
WettmtdMeneliafteii in Reno, Ama-

teure: HalbfUegen: Odelin (Kuba) 5:0

n. P, - Boldtt O^erto Rico). - Fliegen:

Reyes (Kuba) 5d> n. P. - Gziman (Ve-
nezuela). - Bantam: Sung-Kil (Südko-
rea) 4:1 n. P. - Breltbarui (JDDR*'). -
Feder: Banks (USA) 4:1 n. P. - Sollet

(^^). - Tgif'ht? Hicnta (Blube)3:2n. P.
- Pedroza (Venezuela). - Halbweiter:
Schischow (UdSSR) ^1 a P. - Grant
(Kanada). - Weiter: Gould (USA) 3:2 n.

P. - Duvergel (Kuba). - Halbmittel:
Enünosa (Kuba) 4:1 a P. - Rüditer
(„DDR“). - Mittel: Allen (USA) 4da P. -

Mkske („DDR“). - HalbBchwer. Bo-
mero (i^te) 4:1 a P. - Ross (USA). -
Sdiwen Savon (Kuba} 5d>.a P. - van
der löide (Holland). - Superecbwen
Stevenson (Kuba) Abbruch X Rd. -
Gaicia (USA).

Essen jetzt

fast Meister
dpa/sid, GroBwailstadt

Dzm Spieltage vor dem Ende der

Saison der TV Großwallstadt of-

fimbar alle Chancen auf den Gewinn

da* deutschen Handballmeistersüiaft

ver^ndL böt 18:19 (10:10) verlor er

beim Flensburger Voroitverein SG
WeicheJbndewitt und hat nun als

Tabd^vierte: fünf Punkte Rüdt
gfaind auf Spitzairriter TuSEM Es-

sai, der nur noch theoretisch den er-

sten Titelgewiim seiner Veremsge-

schichte verspielen karm.

Schon dtm Minuten vor dem Ende
hatte Jan Gloe das Tor zum 19:18 für

Weidte-Handewitt erzidt und seinem

Ebib damh den Verbleib in der Bun-
desliga gesichert DerAbstiegsgefidir

entrozmoi ist auch derTuSHofweier,
der nach An&ngsschwier^keiten
deutlich mit 25:14 (10:8) 0^ die

sdion lange als Absteiger fie5tstehenr>

den Reüiickendo^r füchse Beiiin

si^rdeh blieb. Dagi^en kann der

Tiaditionsklub TSV GWD Iffinden

(früher GW Dankersen) den Abstieg

kaum noch verhindern. Zn ei^er
Halle unteriag er dem ostwestfSli-

schen Nadibarklub TBV Lemgo mit

17:23 (10:9).

MOTOR
Großer Preis von Italien, lUasse bis

80 ccm: 1. Dörfhnger (Schweiz) Krau-
ser), 8. Martinez auf Derbi, 3. Herreros
(teide Spanien) Deibi, 4. Weibel auf
Seel-Real ... 9. KunU auf Ziegler, . .

.

12. Abold (alle Dentsdiland) MBA.-
WM-Stand: 1. Martinez 27 Punkte, . .

.

4. Waibel und Nleto (Spanien) beide 12.

- nässe bis 125 ccm: 1. Gresini (Italien)

Grem, 2. Nieto auf MBA, 3. Aninger
(Österreich) MBA,... 11. Waibel auf
MBA,... 22. Lücke (beide Deutsch-
land) MBA. - WM-Stüd: L Gresini 30.

- 23asse bis250ccm: L Släng(Deutsäi-
innri) -Mfiurta, 2. lAvado (Venezuela)
Yamaha, 3. Bälde (Frankreich), 4.^m-
mer (Deutschland) Yamaha. - WM-
Stand: l.MBngundLavadobeide87,3.
Tnmmer und Pons (Spanien) je 1&- bis

SOOccm: 1. lAwson auf Yamaha, 2. Ma-
mola auf Yamaha, 3. Baldwln (alle

USA) Yamaha. -WM-Stand: L Lawson
27, 2. Mämola und Baldwin je 20.

MODERNBI FÜNFKAMPF
Honved-Pokal ln Budapest, End-

stai^ L Demeter (Ungam B)
8248 Punkte, X Lipcjew (UdSSR) 5247.

3. Martinek (Ungarn A) 5238,... 6.

Kreber (Deutsdüand A) 5209. - Mann-
schaft: 1. UdSSR 15619, X Ungarn A
15590. 3. Ungarn B 15547,... 7.

Deutschland A 14 715, ... IX Deutsch-
hmdB 13854.

SCHIBSDI
Skeet-Enrapameistericliaftea in

MytiäcdiiAJdSSR, Herren, Mann-
schaftswertung: L CSSB 587 Treffer, X
JDDR“ 58X X UdSSR 581.-Einzelwer-
tung: L Malek (CSSR) 150, X Wegner
(4>DR“) und ImnaischwUi (UdSSR)
149. - Damen. FSnzehvertung: 1. Tsur-
anowa (UdSSR) 14S, X Chytrowak-lfl-
ka (Poiiüx) 144, X Bfeftakhedtdinowa
(UdSSR) 14X

GAIOPP
in MOlheim/Ruhr: L Rj L

Fbrtime Himter (F. Crüger), X Clou, X
Tesoro, Toto: 40/20, 2X 2X ZW: 524, DW:
4360. X R.: 1. Felidano (M. Hofer), X
Westwind, 3. Assat, TOto: 60/19, 14. 2X
ZW: 19X DW:221XX R.: l.Charleroi(R.
Suerland), X MaUk, X Chateau, Toto:

18/lX 2X 26. ZW: 148, DW: 163X 4. R.: 1.

Leopoldina (G. Bocskai), X Kama, X
Danae, Toto: 36/2X 2X —. ZW: 144, DW:
75X X R.: 1. Cesarlna (S. Klein), X Kai-
serjäger, 3. Mio Caro, Toto: 36/17. IX—

.

ZW: 120, DW: ISX X R.: 1. Panimasi (L.
IGdei), X Fjordhed, 3. Allessa, Toto:
40/lX 3X 90, ZW: 364, DW: 11 880, 7. R.:

L Ultxamarin (M. Hofer), X Ali the
Great, X Toto: 32/lX 13, 14,

ZW: lOX DW: 500, 8. R.: I. Dombtttte (P.

Bemmert), X Blue Bayou, 3. Pampered
Boy. TOto: 28/17, 30. 4X ZW: 28X DW:
7916. -RemieB in Gelsenkirchen: LR.:
L Darline Dalsy (P. Aiafi), X Maibowle,
X Omel^ TOto: 24/11, IX 17. ZW; 8X
DW: 860, X R.: L Lidnhis (M. Hoter), X
Forget, 3. Llebessong, Toto: 36/15, IX
IX ZW: 43X DW: 1624, 3. R.: L Loando
(K. Schinoenn), X Osäetzky, 3. Wind-
hfiter, Toto: 36/lX 34. 21, ZW: 49X DW:
8660, X R.: 1. Lobelia (P. AJafi), X Nel-
ke. X Divonne, TOto: 20/lX 30. IX ZW:
20X DW: d4X X &: L Hüran (P. Schiep-
genX X Nevele Pride, 3. Davidott, Toto:
20/13, IX IX ZW: 5X DW: 42X X R: X.

Genjnxied (P. Aiafi), X Georgie’s Blitz,

X Zaptenstxeich. Toto: 2t/lX 2X 3X
ZW: 16X DW: 2236, 7. R.: L Siiberstreil
(P. Remmert). X MUlerowo, X Funk-
turm. TOto: 19/11. IX 2X ZW: 8X DW:
60X X R.: L Porta Westfalica (K. Wood-
biira), X Altomunster O.W., Ctera, Cori-
monte, TOto: 19/10. 11. IX ZW: 4X DW:
OX 9. R: L Florln d’Or (L. Mkder). X
Novalis. X Narsvogel, Toto: 44/2X IX
17. ZW: 49X DW; 2316.

GEWINNZAHUEN
Lotto: 5. IX 2X 2X 3X 49. Zusatzzahl-

IX -Spiel 77: 9 3 3 1 9 8 3. - Bennqnln-
tett: Rennen A: XX IX- Rennen B:2X
29,84. (Ohne Gewähr).

Eintritt verboten, wenn
er im Zelt bastelt . . .

sid/dpxBSonza

ln englischen Zeitungen wird er

stets haitnac^ als Veteran beleh-
net, doch das stört Anton li&ng we-
nig. Er sagt dazu: „Es ist mireg^ wie
die mich nennen. Solange die Lei-

stuzig stimmt, dürfen die auch Groß-
vater Mang schreiben.“ Daß die Lei-

stung stimmt, demonstrierte der 36

Jahre alte Motoirad-Rennälirer aus
Tuning am Aznmersee hpim italieni-

schen Grand Prix in Mbnzx wo er

nach mndenlangem I^pf gegen
den Venezolaner Carlos I^vado das
Rennen in der KTagsg bis ^ ccm
gewanR

filQt stehenden Ovationen feierten

die Zuschauer danach Anton Mang
bei der Siegerehrung. „So clever wie
der Toni ist keiner“, sagte derMünch-
ner MartinTnrnma anertcennend, der
wie schon zum Saisonauftakt in Jaia-

ma (Spanien) auch diesmal wieder
Vierter wurde.

Mangs Honda 250 NSR, die Vor-

jahrsmaschine des amerikanischen
nteiverteidigeTS Freddie Spencer, er-

wies sich den schnellenYamahasvon
Lavado und Wimmer auch auf den
(Geraden ebenbürtig. „Im letzten Jahr
ist mir Lavado oft aus den Kurven
heraus abgehauen. Das SiÄafft erjetzt

nicht mehr“, sagteM^, dergemon-
sam mit Lavado die Weltmeister-

schaftswertimg mit 27 Punkten an-

fOhil

Ein Schild mit der Aufschrift „Zu-

tritt verboten“ ziert neuerdings das

Zelt von Anton Mang. Der viemia^
Weltmeister und sein Mecfaanika
Sepp Schlogel lassen sich nicht mehr
in cäe Karten schauen, wenn sie am
Motorrad basteln und es auf einen

Sieg vorbereiten. Eine Gdiömziiskrä-

xnerei, die wohl notwendig in dieser

Biancte ^worden ist. Lavado, der in
Spanien noch vor Mang gewann,
stellte in Monza denn au<ä kopf-

schüttdnd fest: „SeineMaschine g^t
ab wie die Feuerwehr. Ichhattekeine

Chance.“

Mang und Lavado starten nun am
Sonntag auf dem Nürburgring, wo
der 50. Grand Prix von Deutschland
ausgetragoi wird. Aufdem Nfirburg-

ring war Mang fibiigeitevor zehn Jah-

ren sein erster WM-Si^ gelungen -

auf einer Moibidelli und in der Ach-
telliter-Klasse.

In fuhr Mang zu «:^inpm 33.

Giand-Prix-S^. Er sagt darüber:

jeh freue midi über doi Erfolg in

Monza genauso wie über meinen er-

sten Sieg. Aber ich bleibe schön auf
ddn Teppich und laufe dedialb nicht

mit erhobenem Kopf durchs Fahrer-

lager. Denn ich wdß, daß ich sehr

schnell wieder abstiuzen kana“
Mang hat schließlich bei Honda ein

Versprechen einzulösen:
'
jeh fiihre

für euch, bis ich wieder Wettmeister

biiL*

Wdtmeister will in diesem Jahr

auch Martin Wimmer werdeiL In

Monza verbesserte der 28jährige

zweimal den Rundenrekord und
schuf sich als Trainingsschnellster

die beste Ausgangdage. Doch Wim-
mers Yamaha sprang wieder einmal

nicht richtig an. Bis mni Sonntag auf

dem Nurburgring möchte Zimmer
„diese Problema^ endgültig in den
(Triff kriegen, denn ich brauche end-

lich einen guten Start“.

Der Voriahre^iewinzier des deut-

schen Grand Prix, damals auf dem
Hockenheimring, glaubte bereitx

dem Fehlverhalten seines Motorrades

auf die Spur gekommen zu sem. In

Monza aber kam Wimmer als einer

der letzten aus derersten Rundx fuhr
danach ein hervorrag^des Rennen,
aber „ganz hat es nicht mehr ge-

langt“.

„Ich werde den Start jetzt so lange

tradniezen, bis die Kiste schon von
allein anspringt“, kündigte Wimmer
im Hinblick auf den Nürburgring an.

Bei den Rennen aufdem Nürburg-
zing gehen erstmals ln dieser Saison

alle Klassen an den Start Als WM-
Spitzenrdter sind nach Monza neben
Mang und Lavado (je 27 Punkte) in

der 250er Klasse der SpazüerMartinez
(Derbi/27) in der Klasse bis 80 ccm
(Sieger in Monza: derSchwdzerDörf-
lingraKrauser) sowie 500er-Sieger

Lewson (USA/Fainaha/27) dabeL

Im Preisgeldtopf für den Nürburg-

ring sizid 415 000 Marie, die nach dem
neuen Re^ment eher den Fährem
aus der zweiten Reihe zugute koro-

meiL' Wohl nichts hinzuvetdienen

vjird der amerikanische Millionär

E^eddie Spencer. Die Hoffiiungen,

den Doppel-Weltmeister in der ^el
starten zu sehen, sind äußerst gering.

Eine zum Teil völlig Gefuhllosig-

kdt im rechtai Handgelenk zwang
den 24jähiigen bisher zum Staitver-

richt „Weim ich ein paar Ruziden ge-

&hren bin, meine rechte

völlig taub. Ich habe dann übeihaupt
Imine Kontrdle mäa über den (TÜ-
grift“ Azi&ng des Jahres hatte Spen-

cer mit einer Vmismfektion wochen-
lang das Bett hüten müssen, „viel-

leicht ist das daraufzuruckzuführen“.

Dem ADAC Nordihein als Veran-

stalter dürfte allerdings wichtige als

ein Start Spencers sein, daß sich

nicht ahnlichp VorSlle wie in Monza
ereignen, wo es Krawalle unter den
Zuschauern gab und eine Hundeit-

sdiaft Polizei aufzog. Ein Fan aus

Fürstenfeldbruck schwebtin Lebens-
^fhhr, weil er mit seiner Kawasaki
750 nachts unbemerkt auf die unbe-

leuchtete Rennstrecke gelangte und
ohne Storzhehn im oß^baralkoboU-
äerten Zustand mit hoher (Teschwin-
digkdt gegen ein Eisen^tter raste.

Da Schwerverietzte wunle in ein

Mailänder Krankenhaus gebracht

und anschließend operiert.

Michael Kolbes

Kampfansage

an Karppinen
sid, Essen

Der viennaiige Einer-Weltmeister

Peter-Michael Kolbe ist aus dem er-

sten (Teplänkel im Vorfeld der Ru-
der-Weltmeisterschaften vom 17. bis

21. August ln Nottingham gegen sei-

nen großen finnischen Kon^rrenten

Fertti Karppinen als klarer Punktsie-

ger hervorgegangen: Der ln Oslo le-

bende Hamburger fuhr sich durch

zwei souveräne Erfolge bei der inter-

nationalen Pfingst-Regatta auf dem
Essener Baldeneysee in die Favori-

tenroUe, der Einne schied an beiden

Tagen bereits im Vorlauf aus. Neben
Kolbe verschonten lediglich der

Ruhr-Vierer und ein neufbrmierter

Achter durch zw'eite Platze die Bilanz

des Deutschen Ruder-Verbandes.

Mit hanseatischem Understate-

ment hatte der 32 Jahre alte Kolbe
nach seinem ersten Sieg gegen den
sowjetischen WM-Vierten Wassilij

Jakuscha verkündet, er habe sich in

dieser Saison einiges vorgenommen.
Im Vergleich zu seiner eher lässigen

Ankündigung im letzten Jahr („eine

WM- Mpriaillp reicht mir“) war das

wohl die offene Kampfansage an

Karppinen. Der allerdings konnte sie

vorerst nicht annehmen. Gehandi-

capt von einer fiebrigen Erkältung,

dümpelte der dreimalige Ol^mpiasie-

bereits im Vorlauf dem Feld hin-

terher. Ohne Jakusc^ der am zwei-

ten Täg gar nicht erst geödet hatte,

gestaltete sich der zweite Triumph
von Kolbe über den Bulgare VasU
Radev zur Trainingsfahrt mit Wett-

kampfchaiakter. „Daß ich die beiden

so sicher im GrifThaben uiirdx hatte

ich nicht gedacht“, sagte Koll^ der

austiainiert wie schon lange nicht

mehr wirkte.

Aufkommende Euphorie über das

überraschende Abschneiden eines

Achters aus dem Leistungsstütz-

punkt Dortmund, der an beiden Ta-

gen lediglich dem Weltmeister-Boot

aus der UdSSR den Voitritt Meß,

bremste Verbandstraina Rainer

Kleinschmidt „Trotz der guten Pla-

rierungen hat langst noch nicht alles

gestimmt“

Weit von der Bestform entfernt ist

noch der Riihr-)nerer. Das Weltmei-

ster-Team von 1963 und 1965 der

Renngemeinschaft Dortznund/Witten

hatte an beiden Tagen große Proble-

me nach dem Starttmd konnte auch

durch fuhninante Elndsputts verlore-

nes Terrain gegen eine CSSR-Crew
nicht mehr wettmachen. Schlagmann
Guido Grabow: „Wir sind ph^isch

viel stärker als im Voijahr, können
dies technisch aber noch nicht Umset-

zen.“ Das etwas enttäuschte Ehzit von
Verbandstiainer Kleinschznidt* „Die

Decke ist nicht so dick, als daß wir

zur WM alle Bootsklassen besetzen

könnten,“ Erfolgreichste linder in

Essen waren Rumänien und die

„DDR“ mit je acht Siegen.

NS'r

T:
Delta Air Lines fliegt nonstop von

^ankfort in (tie USA.
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|»/DURHAM
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An Bord dnd" Delta-Lpckheed-
TriStar fliegen Sie komfortabel hach Atlanta

Ünd Delta bietet Anschlußfliige za mehr als 100 Großstädten inAmerika.

VON
FRANKFURT,
MÜNCHEN,
STUTTGART,
LONDON,
SHANNON^
PARIS

osten und SüdwestenAmerikas*

.
Vonhieraus giht es Anschliißflüge in Städte inner-

halb der USA. Unsere Streckennetz-Karte zeigt Ihnen

einige der möglichenVerbindungenab Atlanta oder Dallas.

Und Delta bietet fürPlüge in die USA Tarife für

jeden Anspruch.Von First Class bis Touristenklasse.

Oder Deltas Business Klasse für Luxus zum Spartarif.

Ihre Reservierungnimmt Ihr Reisebüro

gern entgegen. Dort erhalten Sie auch noch weitere

Informationen.

Oder Sie rufen Delta Air Lines direkt an.

In Frankfurt unter der Nummer (069) 256030, in

München (089) 1299061, in Smttgart (0711) 2262191.

Unsere Reservierungsbüros sind in der Friedensstraße 7,

6000 Frankfürt/Main, Maximiliansplatz 17,

8000 München 2, Königstraße Ib, 7000 Stuttgart.
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Reprint von Schottenlohers „Flugblatt und Zeitung*' Folk-Sängerin M. Sosa auf Deutschland-Tournee

Gar nicht wie der Papa Eine Mutter Courage
D er Verlag hat lange gekreißt.

Aber was lange währte, wurde •

entgegen volkstümlicher Spruchr

Weisheit - nicht gut Das Kind ist ein

Bastard.

Karl Schottenlohers „Flugblatt

und Zeitung“ gehört zu den Klassi-

kern publiastischer Forschui^. Der
Münchner Bibhothekar hat nämlich

penibel aufjgezeichnet, was über die

Fruhaeit der gedruckten Medkm be-

kannt war. Er hat einen soliden Über-

bUck der weiteren Entwicklung bis in

die Mitte des 19. Jahrhunderts gege-

ben und einen kursorischen, der

sachUch, aber ohne Sympathie vor

allem die publizistischen Aktivitäten

der Linken bis in die Jahre nach dem
Ersten Weltkrieg darsteüt

Das Buch, das 1920 als 21. Band der

..Bibliothek für Kunst- und AntiQui-

tätensammler'' des Verlages Richard

Seiten mit neuerenForscbungs^b-
nissen und einer erweiterten BU)lio-

graphie ergänzt Der zweite Band da-

gegen wurde punter Zugrundelegung

des Textes von Kail Schottenloher

neu verfaßt und bis in die Ge^wait
foitgefuhrt von Johannes Bin-

b)wski'‘. Da sind zwar noch einige

^tze wiederzuentdecken, die Schot»

tenloher einst geschrieben hat, aber

meist ist ma» ^nmgt mit dem £k-

kenSteher Nante auszuruihn:

„Mensch, wie haste dir verändert“

WT, iS Einen Star man sie kaum

nennwi,
auch wenn sie von ihren

i . t

'

--ii \

Budi

Carl Schmidt & Co. in Berlin er-

schien, gehörte deshalb langst zu den
Werken, für die ein Antiquar stets

gleich mehreie Käufer zur Hand hatp

te. Um so eistaunlicher war es bis-

lang, daß der Verlag IQinkhardt &
Biennann in München, der' die Reihe
der AntiquitätenbQcher des

Schmidt-Verlages übernommen und
alle, die noch einigermaßen gültig

sind, teUs in der Originalfassung, teOs

überarbeitet neu au^legt hat bei

dem Schottenloher zögerte.

Ei^ nachjahrelangem Hin und Her
mit Überlegungen;dievom einfachen

Nachdruck bis zu einer völligen Neu-
bearbeitung reichten, schritt man
nun zur Tat Das Kind heißt noch
immer „Elugblatt und Zeitung“. Als
Vater wM nach wie vor Karl Schot-

tenloher genannt Doch ihm an die

Seite wurde derGeburtsh^erJohan-
nes Büakowski gestellt Das Ergebnis

dieser komplizieiten Geburt ist ein
Zwilling, von dem der erste Band
noch „ganzder Papa“, der zweite aber
ein Wechselbaig ist

Bis Seite 409 blieb alles beim Alten.

Die Kapitel I bis XIV, die jetzt der
erste Band umfaßt wurden wnfarh
nachgedruckt allerdings um ein paar

Wo Schottenloherzum Beispiel bei

der „Rheinischen Zeitung für Politik,

Handel und Gewerbe“, deren Leiter

KarlMarximIferbst 1842 wurde, fest-

stellte: „Weil sie seitdem eine scharfe

Richtung nach links nahm, wurde sie

von der Regierung verboten“, liest

man bei Binkowskz: „Da die Zeitusg

eine kritisdie Tendenz hatte, wurde
sie von der Regierung verboten.“

^nel ärgerlicher als solche Weich-
zeichnun^n sind aber die Ungenau-
igkeiten der Fortschreibung. Da heißt

es, das „iräennig-Magazin“ sei 1833

bei Bossange und Brockbaus erschie»

nen, aber der Brockhaus-Verlag wur-

de erst ein Jahr spater Miteigentü-

mer, oder „The Katemyammer-Kids“
von Rudok>h Dirks seien der Anfang
für Comics gewesen, ohne daß „The
Yälow Öd“ eine Erwähnung wert
ist Den .Sonntag“ aus Ost-Berlin

ordnet Binkowski unter die evang^
sehen Zeitschriften der „DDR“ ei^
obwohl er vom - höchst unchrisüi-

Chen - „!&ilturbund“ herausgegeben

wird. Außerdem ist es ungenügend,
w^m den Zeitschriften der „DDR“
nur zwd Seiten eingeraumt werden,

weU das ledigUeh für eine Zustands-

b^hreibung reicht, nicht aber für

eine Analyse. (Dieseslifenko glühen
auch die vier Seitffl über die „DDR“-
Zeitungea nicht aus.)

Wenn Binkowski feststem, daß die

Plakate der Parteien „direkte Angrif-

fe aufden politischenGegnervermei-
den“, venät er eine nwwiwai/»KPTiHa
5Sa<»hik»nnt.ni« Und Wenn er von den
ZUuärierten sie fSntfan „nur
als Werbeträger für die Konsumwirt.
Schaft... ihr Auskommen... der
primäre Kunde sei derInsttent, nicht

der Leser, so laßt sich die Animosi-
tät eines Zeitungsveriegers ni^t
öbersetaen. PETERDrFTMÄR

mmt

Dl« Bodiarplatte oh SkfaDBenUode .PalSsl«“ on dar Veoadli
Ainat«llMigd«rSaauBhmg Iwiiirt 7«lwnej Itri ftnpdts, rierratt Tir

rie vo« iamam
iaAwUnrdiW

MdM WhMM ! dar
POTD:ROKte4USEUM

Amsterdams Van-Gogh-Museum zeigt Radierungen von J. McNeill Whistler

Aus dem Dunkel unter den Brücken

Kad ScfaottcnlobexyJohannea Bin-
kowski .Flugblatt und - Ein
Wegweiser durdi das gedruckte Tbges-
Schrifttum'', Kliiikhardt St Biermaxuo,
München, Bd. I- 496 68 Mark; Bd. It;

268 S„ 48 Mark.

Ein neuer Wind weht durch das
Amsterdamer VanOogh-Muse-

niTi, yit RtiHn letzten Jahies nach lan-

ger Vakanz Ronald de Leeuw dessen
T .tfttiiwg übernommen hat An-
spiudisvoUe große Ausstellungen

werden umrahmt von kleineren Ftö-

sentatiooen graphischer Kunst wie
jetzt die der Radierungen von James
McNeill Whistler.

Im Los Angeles County Museum
ist die ftflw»TniiiTig 2u ttah«», die der
kalifornische rs^i^haftgmflnn .Tniiug

Zelman in den vergangenen fOnfeehn
Jahren aufgebaut hat Die 160 Blätta*

ein Drittel des graphischen

Werte von Whistler. Neunzig der inti-

men Kostbarkeiten and jetzt in Am-
sterdam zu sehen.

Whistler im Van-Go^-Biuseum ist

it^in ZufalL THAcn^ zusammen-
gefaßt in der berühmten Zehn-Uhr-
Vorlesung, beschäftigten auch van
Gogh, mit dem er feiner den starken
Binfliifl des Japonismus Impul-
sivität, Spontaneität und die weitge-

hende Mi BarbtitTig der vorherrschen-

den Richtung in der Knnat ihrer Zeit

verbinden diese beiden Ezzentiiker.

1834 in Amerika geboren, kehrte

mxistler 1855 spinam Geburtsland

den Rücken und le^ fortan in Eu-
ro]». Die vielen Reisen bestimmen
sein ^phlscbes Werk. Immerwieder
stach er Porträts, daneben galt sein

künstlerisches Interesse Atmo-
splrariscben der Städte, ihrer Plätze,

Straßen und ihrem Leben.

'(ßrtuos, kraft- und ai^eich gefühl-

voll handhabte Whistler die Radieiz»-
deL ln großer Freiheit, ohne Vor-
wiphTiung arbeitete er diii^ in die

Platte, von deran erürmw einige bei

äch trug. Die Drucke bedtzen da-

durch die ungewöhnliche Direktbeit,

die sonst nur Skizzen eigen isL

Die ersten Folgen entstanden in

lYankreich, lanrtLhaftpn nr>/< Stra-

flenbiMer sowie ^ London. Hier ist^Thema die Themse mit ihren See-

leuten, Schiffen, H^n Häuserzeilen
iinH ihrer Gesebäfti^eit. tWtw Pu-
blikuffl jener sehr beliebt, stie-

Beaa unkonventionellen Öätter
bed der Kunstkritik auf Widerstand.

Den Hobepu^ seines graphi-

schen Werks bilden die venesdani-

o*h»n AnsichleiL Die geheimnisvoDe
Aura dieser Stadt hielt Whistler in
Durchblicken tinte»' Brucken und

Tbibogen, mit Szenenm Gärten und
TTaiierfngSngiMi - poetiSCh

fest Tb»n>>>M>ri feewrowrer die Hrftka-

ten T j>giinAnhnd»r
. igt dfe

Atmosphäre in „Npeturne“, dem

.

kostbarsten Wa** der Rammiimg
,

dnrrh die 1tftn7»*nlnit.ifm deS BÜdiU-
haH« in ^»rsaZBMl T.mtoT> auf die

I

RlatfmHte ring»fting»>n
|

Die Bedeutung der japanischen

für das ästbetisebe künstle-

rische TgmpftnHon WhisÜera wird am
deutlidisten m den Porträts. „The
Vdvet Dress“ oder „Mawde, Stan-

ding“ zdgen die Mwtelle in halber
TtTii-iwnpftsft^ die die Japaner d»ghaih

bevorzugten, wml so der Flaß des Ki-

monos besser zur Gätung kommt

Landsleuten liebevon als Jäutter

Courage Lateinamerikas“, als

stimme der.ADden^ als „Tticu-

wiflwfl“ bezeidmet «nid. MeroediaS»
sa ist aller Bdraimtbdt aim TMz
eher ein Anti-Star. Zhzwisdiffi sdion

über Jahre alU nacht we-von

sich fcdneriei Aufhebens.

Sobald Osvaldo Avena jr. (Fetcus-

Sions), Oscar Alem (Baß, Keybpar^
undNipolasBrizuelaKjHarränitib-

rerMu^ nnpsetzt haben, ersddnt

sie, Wn» Twaghtigp Mutter' im roten

Poncho, eine furchtlose Friu mit

schwaraHn, pattem, gBrnenriem
Paar iinH wnem gerUlKteea Gcsirflt

voller Güte, das^den ersten Blick

etwas unverkennbar Indfanisches

hat, audi wenn die Aigestiniexin be-

teuert, Hopfen iwdiaMigehMl

Bluts in Oum Ad»n zu bdtei.

Mocedes Sosa niznmtdnenAbend
lang Platz auf wnem yirnpten Hoifr

nahe der Buhneniainp& Sie

wippt mitdenFüßen, schließt biswei-

len die Augen, hebt bescfawöimid die

Arme, blättMt wie nebenbei in den

Noten oder greift wial zur TVommd —
iinH gngt dabei, daß es dnemimmg
wiedo* duidi Mark und Bein gehL

Sie kann es skh htisten» auf jede

Show zu vMzichten. Sie ist einfach

da, unübersehbar, köiperiidi qiQr^

bar. Sie weiß, wowon sie singt -.Und

sie tut es mit trotogen Ent'

sdilossenheit, die das LebMi kennt
Aber ihr Alt büßt dadurch fcdaes-

wegs Ausdiucksfähigkdt em,

er veifaaxtet sich nie, hat niefats Ge-

waltsames, selbst WMm der C^andön

inotesta sehr entschieden

nach sangeiisdMan Sprengstoff ver-

langt ErkannimnädstenAtem^
wieder mna Wäime gewinn», eine
gA»inerir.Migtr»Tt laann gw-h VfareaAa«

KazIsTube (23. Mai);

lUbin^ CM- Mai) Berlin (36. Blab,

fVankftul^ Mai) und Hamburg (29.

Bifai)

KULTURNOTIZEN

Tn Amsterdam, weJün Whistte
1888 reiste, «»ntstand die letrie sdner
Serien. Br sdratzte sie am bodiMen
von es verbänden
die TSwlrthoft der TJntA amt fian feu-

hen Jahren mit dem Streben nach
Fbna und ährbe; das darauffolgte SU
der vei^nten Qualität der niederiän-
digphtm Radieningen. (Bis 8. Juni,

Ea^g;hfl35)

Jean Genets letztes Buch, .Un cap-

tif amoureux“ (Ein verliebter Gefen»

gener), ersebmnt Fndi» Bfsi im franzö-

sischen Veriag GaDimard.

Ein F^;nRntlieateifiistival mit
Puppentheatern Deutschland,

Japan, Australienund &>Dand finden

in BriRü vom SS. Mai bismm l. Juni
statt.

DOROTHEE vonFLEMMING

JOas Gespenst“, der umstrittene

lühne von Ulbert Achtenibusch,
darf naph hfipivtiTiphiyriirhpr Ent-

scheidung nun doch in der Schweiz
gezeigt werden.
Theodore White, der ameiika-

nische ICstoiiker und Schriftsteller,

dessen Büärer über US-Präsjdent-

stfoaftswahien internationale Beach-

tung fend», ist in NewYoritim Alter

von 71 Jahren gestoibeiL

Alpstow, einer der renom-
ltiingthi<tfgilw>r der So-

wjetumon, istm Alter von 84 Jahren

ge^ibe»; Alpatow warSpesalistfiir
Tlrf>Tipn.

Rudi Michel: Schon 1954 beobachtete er die Fußball-Weltmeisterschaft KRITIK

Fritz Walter fiel mir um den Hals“ Ein Krimi -i I

D ie schönsten Augenblicke aus

den Turnieren der Fußball-Welt-l../den Turnieren der Fußball-Welt-

meisterschaften von 1934 bis 1982 soll

ich Revue passieren lassen. Nachhal-

tiger erinnere ich mich aber an die

kritischen Momente für einen Fern-

seh-Konunentator. Etwa an das dritte

Tor 1966 im Endspiel En^and -

Deutschland. Zwanzig Jahre sind

mittlerweile vergangen, und immer
wieder sehe ich die umstrittene Szene

in diversen Rückblick-Sendungen.

Ich kann’s nicht mehr hören: „Kein

Tor - oder doch? Jetzt- was entschei-

det der Linienrichter? - Tor!“

haus Ruhten jedoch sofort die Tele-

fondrähte: „Gegen uns - für wen
spricht der eigentlich?“ Das muß
man durchstehen. Objektiv spH be-

richtet werden Nach diesen Überle-

gungen tebe ich erst einmal eine

Schweigenunute eingelegt und mich
gefragt, ob ich dgentlich wieder der

^ederlagen-Spiedrer sein werde.

Doch da^: Die Müller, Maier, Bek-

krabauer. Overath und Bieitner wur-

den Weltmeister. Eine schöne Eriime-

„Bei dir liegt's, welche Emotionen
du bei Millionen weckst, wie sie da-

heim an den FernsehscMimen über

die Situation urteilen“, sagte ich mir.

„Du machst ^feinung. also spiele die

&che nmter - lobe die deutsche

Mannschaft, daß sie kaum reklamiert

stelle fest daß wir über dieses Tor
noch lange diskutieren werden.“

Aber genau davor wird bei den Wie-

{

derholungen ausgeblendet Das är-

gert. auch heute noch.

Vergleichbare Schwierigkeiten gab
es beim Finale 1974 in München, als

der englische Schiedsrichter Taylor

nach vierzig Sekunden einen Straf-

stoß gegen die deutsche Elf gab. Die

Entscheidung des Schiedsrichters

I war torrekt und u-urde von mir auch

so kommentiert. Im Münchner Funk-

mng.

1982, als die Deutschen und Öster-

reicher in Spanien beschlossen hat-

ten nicht anzugreifen, war Eberhard

gende fifomente. Als wir 1978 beim
WM-TVimier in Argentinien in die po-

litischen gerieten, habe ich

als Chefdes Übeitiagungsteams öfter

in derdeutschen Botschaft als im Sta-

(üon gesessen. Zu den schönen Er-

innerungen zählt das sogenannte

Jabrtiundeitspiel zwischen Italioi

und Deutschitmd bei derWM 1976 in

Meck&Btadt Oder Peles länstand

für Brasilien 1978 in Schweden. 'Wie

Slalomstangen ließ er die steifitti

Skandinavier im Strafraum stehen,

hob den Ball über sie. schob ihn

rechts an ihnen vorbei, kurvte links

um sie herum und schoß direkt ins

Tor.

ohne Leiche ARD/ZDF-VORMnTAG$PROGRAMM

D as ZDF setzte am Püngstsonntag
im Rennen um die Publikums-XVim Rennen um die Publikums-

gunstvon aufden Klassiker des engli-

schen Krimis. Das Theaterstück „The
man who changed bis nazne" von Ed-
gar Walh^ wurde von Franz Josef
Gottlteb unterdem TitelDas Gebeim-
ms von Ltamore Castle völlig neu
verfilmL Ergebnis: IW Mlniiten span-

nende Uatelialtuüg - und das ganz
ohne Leiche

9ASZI>F-lal»
Rund umt Lednr

imObevto
HHS acaiedlBCam

10J»M
ILION«,
lUOPm
isjiiM«

Viva Maxik« - um 20.15 Uhr in dar
ARD

Stanjek der Kommutator. Wie man
da mitfühlt und andererseits dankbar

ist gerade „dienstfrei“ zu haben.

Doch dann wird ein Konunentar ver-

langt und ich bin dran.

„Also, sag's ihnen, den Kickern“,

dachte ich. „Sag ihnen, daß sie dem
deutschen Fußballsport geschadet

habeiL“ Aber so spontan zu urteilen,

ohne griffige Beweise, bringt Arger

behn DFB und Pfiffe bei der Mas^
Ich beruhige mich erst als auch die

FIFA beidm Mannschaften eine Rü-
ge erteüt

Es gab auch immer wieder aufre-

1954 schrieb keine schone (je-

schichte wurde ein Fußbaü-Mär-
cheu wjJir Deutschland errang den
Tltä durch einen 3:2-Sieg über Un-
gvn. Herbert Zimmermann sprach

die Horfunk-Reportege, die noch heu-

te fasziniert Mir blieb nur das Zittern

aufder Tribüne, sechs Minuten lang

-

eine kleine Ih^keit von der 84. bis

zur 90. Spielminute. Daiucb stand ich

in den Gängen unter derTribüneund
wartete auf die Spi^r. Fritz Walter
kam yfir fielen uns ln die Anne Er
„Du, jetzt schlagen sie demalten Wal-

ter daheim die Wirtschaft zusam-
men.“ (Anm. der Red.; Walters Vater

besaß eine Gaststätte.)

RUDIMICHEL

Fesselnd genug war die Story, für

die die stQvoIl eingefengene sdiot-

tische Landschaft einen passenden
Rahmen bot uich so. Sie-die immer
noch attraktive Vera Tschechova -
traf auf einer Reise ihre Jugendliebe.

Ihr 30 Jahre älterer Mann und
SchloßhexT - Carl Heinz Schrotb war
auch in di^r ungewohnt ernsten

Rolle hervor^nd - soßte dem Lieb-

haber von einst kanadUphp Lände-
rrien verkaufen. Um die Sifersuc^
und eine vermeintlteli mörderisäie
Vergan^nheit des Hausherrn, in der
ein whiakybenebelter Schriftsteller

herumstocl»rte, rankten sich span-

nend inszenierte Mordanschläge.
Doch^ der Zuschauer nun endli^
die erste Leiche erwartete, kam es
völlig überraschen^ aber dennoch
nicht usglaubwürtiig, zur aifearti^an

V««hnu,.g,

IMS Speit aitae
T»ni6» Worfd Teom Oip
Obeftrogung von der Tennisonlo-

ae Rodwsdub in DOnaldorf
Moderation: Heribert FoSbender
und Hant-Kioen Pohmonn

IBJOTspsinliiie
16J0 Uebe, frhaerr eed Ted

Zwei ganz normale Frauen
IMS Spei OH DieeMog
ir^TegeMdMe

Dem. Re^ofMlprogramme

1680 beete
16.06 CeapetewCemer

TeWcommunikatlon

20.10

Viva Meteke
Vor der FuBboU-Weftinelitersdwft
in Mexiko
Zehn Tc»e vor dem enten. toiel
der ftOboH-Weltweiiteiscwift
wird dos Gostgeberiond musiko-
Rsdi. sportfich und kulturell voige-
stellt

If^ODeRes
Sue Blens Tragödie

1700 beete / Aes Nee loMleni

17.10

Teto-UMIeile
1ZOC D« locM Nca ntegeieb

AnsdiL heute-Sdikigzeilen
f020 lole mol oll Oaeenttef
1900 beete
19J0 VeibOBe DMe Hatp«

Afghanische Frauen In poldstani-
scher Zuflucht
Durdi den BOrgeikileg ist ein Drit-
tel der ofghaniichen Bevölkerung
ous .seiner Hefmot geflohen. Etwa
vier Millionen Menschen leben
heute bl pol^ionisclien Rüdit-

IBOOPenlne
-lUOlMie

Der kWne Skunk
AnschL Betty Boop

1600 MtilUiiia
170P Die Uete ve« der SbOob Raech
1001 Toll

AnschL Dick Tracy
Oder: Regionolprogramme

laoOAPFMkfc
ItOBAbweR
1900 Des flebelmeh der rtThreeiesel
21O0AFFbRefc
1200 9.AZ.ellBa
ZUi tiamfcy A Helch

Die D^eys bi Todesongst
IMOAOFbOcfc

Kn^ogem. ZDF-Aedakteurin Evo
Horfmonn konnte mh einem w^b-

Momentaufnahmen aus dem Bfl-

dungsbetrieb
Studenten '86: Das hat mit den
unruhigen 3ohren noch 196B nichts
mehr gemein. Es Ist still geworden
an den UnfversrtStea Im Zeichen
der Akodemlkefsehwemme Ist

kaum mehr Platz fOr poliüsches En-
gagement. Das Studium steht im
Vordergrund.
Film von Gero von Boohm

2006 Togeieebae
gPO Nacbtgsdeefcts

Horfmonn konnte mh einem w^b-
Echen HImteam in einem sokbeo
Camp drehen und vor ollem
Frauen noch ihrem Leben dort be-
fragen

SMODemebisimefTai
Deutscher Spi^lm (19S5)

. Mit Curd

Gewericschoften: GroBe Trodklon
- gefährdete Zukunft
Es dbfcutleren: der DGB-Vorsftzen-
de Ernst BrMt, Prof. Friedhelm
Forthmonn,' Prof. Hermonn Josef
WoUraff, . ArfoeitgeberpiMcIefit
Otto Esser sowie Horst Menke
und Reimer Biriewold vom Vor-
stond der IG Chemie
AnsdiL heute

1900 Moebbar Eeiopa
Unter deutschen Oöchem
Der Possogenbou In Homburg

IfOOelMfluileleM
OUMIToaendnn -

AaMcbM der ÖfleirtRcb.
hell

Ossi, der Dieb
210B Rstiell teecbl - Geleiee ««d ga-MBWi voe Therese Gtebie .

Musik von Hanns Elsier und PWer
Bsdier
zahn Jahre noch Brechts Tod, hnSom^ 1966, hot Therese GMisa

. Im MOnchner Cuviffiairthedter Ga-
didite und Ueder von Brecht ge-
lesen und gesungen. Es wdr ihr
enter von insgesamt diel Bredit-
Ab^en, die anderen folgten
1960und1971. •

'

2200 Das aMMMMi

Afghanische Frauen - Erst geht es um Unabhängigkeit, dann um Emanzipation

Verschleiert in den Freiheitskampf
m.

S « -

Die Witwe Dong''hät'na^ äem
Tode ihres Monnes ein gutes Bei-^e( wj^D^r Tugend gege-
be^dafür soll ihr^n Ehrenbogen
errichtet werdeiL

QOBNochricbleM

Sosa in .Como F^iaros cn öl Acre“

beispielsweise auf die finde flmr

Mutta-besumt dte ,,{Qrmkii^öCfe-

ner mmznel“ sind, „und ene liebe

ter*.
•

„Ttodavä' Cantamos* heißt «
gfatrh zu A"feng ihres Abends wie

auf ihrer iwuesten Platte, „noch sin-

gen wir*: Auf diesen ..Pretest-Ton

Vr^mt kfereedes SoSaimnterWieder

guruck, ihrGastspidixognnim ist SCH

ZMsag”» darauf geekäit. Obwdd
sdbst nkfot gezwungen, lai Exil

zu „übeEleben“ (die Sängerin kehrte

1982 in anent'Triuxnphzng .sonder-

in die alte Heimat zuzüdü.

nimmt sfo ES wcfat mäir länger hin.

daß vide re Südamerika noch imixxr

ninht den „Tag des es^oen Todes“

bestiznmen wie sie eimnal

ringt

Selbst schanbare Liebeslieder of-

febbazen rieb am Ende als fmdernde
Eriedensbotschaftoi. als poetisete

Appelle an mdir Menschlichkeit, die

ofiG^bar selbst verstanden wer-

den, wenn die Zuhorv nicht unbe-

dingt die Texte von Pateco Canibaial,

Victor Htereza, JuBo Numhauser

oder Vioktta Pana verstehen.

In da- Stimme der Sangwin »w-
korpert* sich gteichsam das Schick-

sal gmos Kontinents in seintt ganzen

Wkieispruchlidikeit, seine Sdiönheit

und Vitalität, seineArmutundsooale
UnfreiheiL Das Publiknzii im TTie^

^iiaus Stuttgart rea^ert denn auch

aufdas PÄizip Wnfftwmg, das duirii

Ifarcedes Sosa nictat zu einer Zu-

kunftsmusik wird, gleicbertnaßen be-

troffen wie begeiriert

HABTMÜTREGrrZ

A fghanistans ^uen leben hinter

einem doppelten Voriiang: die/deinem doppelten Voriiang: die

Sowjets schotten ihr Interventions-

feld am Hindukusch gegen die Welt-

öffenthehkeit ab, und die flauen füh-

ren in der islamischen Gesellschaft

ein Dasein hinter Schleiern und Mau-
ern. So ist das Wissen um die Stellung

und das Schicksal der afghanischen

Frau in der westlichen Welt gering,

vielfach gar nicht existent

1976 wurde in Kabul die „Revolu-

tionäre Liga der Frauen Afghani-

stans“ gegründet. Deren Mit^ieder,

zumeist aus dem Äuriand beimge-

kehrte Akademikerinnen. forderien

Gleichberechtigung und Abschaf-

ftuig aller Formen des Patriarchats.

Zum Zeichen des Protestes gingen

sie ohne Schleier - m einem isl^-

schen 1 ,8"^ eine kühne und nicht

ganz ungefahriiehe Demonstration.

Seit dem sowjetischen Einmarsch

1979 feiert derSchleier Auferstehung.

Er erlaubt den Ftauen, sich im Wider-

stand an die Seite ihrer MännCT zu

stellen, und einen Beitrag zu leisten

in dem fortwährenden Kampf ihres

Volkes gegen eine fremde Macht im
eigenen Land. „Nach wievor betrach-
ten wir den Schleierals Ausdruckder
Unterdrückung, doch ist ön bißchen

^off weniger schlimm ab die Unter-

drücloing durch die Sowjets“, sagte

eine Vorkämpferin für die Rechteder

afghanischen Frau. J)as erste Ziel

h^t jetzt SYeiheit und Unabhängig-

krit“

Afghanistans Frauen besetzen die

TOfl ihren Männern verlassenen Ar-

beitsplätze, kümmern sich allein

einsaßen, mit dem Leben. 1981 opfer-

ten in Nuristan Hunderte von Frauen
ihren Schmuck fürden Kaufvon Waf-
fen. Und die Ißjähiige Schülerin Na-
hid aus Kabul wurde quasi zurMärty-

rerin. Sie hatte mit anderen Frauen
gegen die Zwangsrektvtierung von
Halbwüchsigen und Greisen für die

Karmal-Armee demonstriert und war
dabei erschossen worden.

Das gesamte Deutschlandlied ist

Nationalhymne, äcbX cur die dritte

Strophe, wie es am Samstag zu le-

sen war. Bundesprärident Heuss
und Bundeskanzler Adetiauer hat-

ten rieh darauf 1952 verständigt Al-

lerdings vraren sie sich pmig
,
daß

bei Staatsfeiern nur dte dritte Stro-

phe gesungen w^en soll DW

VarbOHa Daia Haupt—um 19.S0 Uhr
Im ZDF

um die Kinder und schmuggeln unter

Kleidung und Schleiern Waffen, Mu-
nition und Propagandamaterial

durch die Reihen von Karmal-Solda-

ten und Sowjetarmisten.

Inzwischen sind mehrere Beispiele

von Heldentum afghanischer Freuen

legendär. Dreiz^ bezahlten ihren

Mut zum Protest gegen die Sowjets

vor den Toren eines Gefängnisses in

Kabul, in dem viele Regimegegner

Auch im Ausland sind Afjghani-

stans Freuen aktiv, wobei kaum je-

mand rie zu Gesicht bekommt, nie-

mand ihreWünsche und Ziele artiku-

liert oder gar vertritt Dabei sind sie

es, die im MUlionenheer afghanischer

Flüchtlinge in Pakistan und Iran für

das Überleben ihrer Kinder und so-

mit des afghanischen Vollres sorgen.

Forderungen nach Gleichberechti-

gung, Wahlrecht, Abschaffung von
Schirier und Patriarchat haben sie

nicht vergessen, doch beiseite ge-

schoben. Freiheit und Unabhängig-
keit sind ihnen zunächst wichtiger;

die anderen Ziele werden für dte

Zunkunft im Auge behalten.

WALTERH.RUEB

„Radio Berlin International“

(RBI), der Auslandsnindhinkdienst

der „DDR“ in Ost-Berlin, hat eneut
zusätzliche Deutschsendungen für

Hot» in Europa eingefuhri. Nach
erheblicher Ausweitung der Mittel-

-^raltensendungen sind nun zusätz-

liche Deutsch^dungen für Hörer

in Europa auf der Kurzwelle zu hö-

ren. So zum Beispiel ab 12 Uhr auf
den KW-Frequenzen 6040, 7185 und
7^ kHz im 49- beriehungsweise
41-m-Bend. Diese und zeitlich ande-

re Deutschsendungen von 3BI“
wurden bisher ausschließlich für

Hörer in Übersee ausgestrahlt

K.J.

WEST
17JB TaloMtog II

laJW fuinwiwaBu
19JMAIMteBlHido
ZSdBTagaMcbao
BMO aialiiidnapBitei

Cannes, Cannoil
aBABRBcfcfaleeüe

Vor 75 Jahren; PrevBen erioubt die
Feuerbestattung

21jOB FenNl Bes
21AE iMDater-NaBhilwWiBd
21.10 Drei vor MHtereucM

AnseW. Nachrichten

NORD
18JB BeeoMraBe
1B,IB reneel Etas
19.10 AibetI der Zefceeft - Zelteeft dec

Albefl
30.00 Tagendiae
20.10 WaiOer neck
2fA00witaysl«ete

Noch John le Can4
Mit Aiec Guinnets

23.90 lOoo-Weiksiatt
3SJ0 Noctakteea

HESSEN
ItJO feiewslicie
10.S5FonwlBM
19J0Hesseefekae
19S Drai ataeoB
aojB Pia FrasOeu ko—ee
2140 Drei ohseeH
214B OOcherraport
2240 WWIdChertag - eta ftaekfuMer

2540 NMOomraikshop

sOdwest

1840 Faeea Ibarica
JVkir üQr Bedea-Warttenbeisr
19j00 Abendschoe
iVur iOf Rhetelaad-Pfotar
IfJOAbencbcte
Jftir nor das SewJsad;
1940 Soor Sragional

'

Geaeiogcheft^gpgnuBm:
1940 yis-a-vii

30.» ZuM nmlleBiRM RIM
/Airiür Baden-WiOrttembcsts:

Nur Sb^nJsxid-PtBb:
UMMmmamf
HT für <ta« Ssartaiid;

lUONeeesmif

3SAT

31,flDorweltoHiä
20.10 Dl« Ooeb« Mit d«M .O”

Johannes Gutenberg, Erfinder des
Buchdrucks

2040 NadntahlM

BAYERN
».»RuadsAoe
1940 IR uiiterweys
2040 Meta Haes ft elA eteMM
2B4B Pia ipierhuuuJe

Ratidilöge für cOe Gesundhah
Nach dem Reaktocunfoli

214DRmdsdMW
2145 PI# feiaduhieJe
22.10 r e1i

gSKji-SSS“*”*
Ftoiuöslseher Spielfilm (1960)

Mit PhUIppe Neiret und Michel
Serroult

B4B Beodidkie

f040Mtof.ZiR
lt.10 No, sowari
1940 beete
»JOSBAT-Blodio
1940M scMtoe WMMtade«

Serie,von KariWittSnaer
Die Ungekrönte

SÄsswasr
SSSST“-

Ansehl. SSAT-Nadirlchten

IJ5 ***^*"
10.n7«er7

!lf?S!?***®**' Sport, Wetief
1942 Kartqiea • . •

»JOMZ

auSMÄT'"®*™“
2040 Htawnradiou
»40M Wbdien Im BofteeMbar

^nötlMherSpielfilrti (1967)m Brigitte Bardot und Lewrent
Terzieff

BMSTL^pIml
2'l*“**l«cRaWeR
OUBBeaOeas
» Pwtriit einer Legende

2145 Weiter/ HeraskepfffHiepiirt

r Kric

•* jC* .
'

•
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Roboters

«idL - .Weiden wir die Sprach
cterCompm spieähea?* ~diüT^

lang ft&gte daSf na fiituiistisdi

Wmiiäda Sojse üxns buchsfil^

lidu EistgdMrtsreci!^

se . in ,
'M5nd>eh versamznäte

TtoiriaVhe. .Äfaiijfljmflg fijr Spia^
und Dichtimg aiia Dannstadt Was
dazti v(m Sote^ Ober Ktssi^ bis
m datt 'Wnrt^iafar^aTl^ VCT
IBM an IKeorie halte deiikbar

wurde von 17^ unterschiedlich be-

trofiäteaWissenschafQem hocbge:

wirbelt kemer »hi»* um. eine
grOndlii^ und dodi xoatkwfirdig

vtflegen. Hfngpndp Antwort ydie-
gOL So daß für die gann Tagung
am Ende.g^ was AlbrecM Blaser
gioiffh anftiTigg fibeT' lüffiiK.

lung xnit nödi SO beinxtaedteundli-

dien p&ilbgaysteinen sagte:' ndafi
hiwein^ha Awtoftrteip

sdieiDeDde Fngm nidit zuerwBi^
ten sind". •

In dem neo-babyloiiischen Ge-
wirr von SpeaatCodes horcht^
Laie auf; wenn derBettday-Proibs-
sor Hubert L. Dieyfus voller Hocb-
acfatungvom.gesund^Uens^en-
vesstand" ^widit, dam doch die
ibchleute andevKSpatfenmdstaZs
zu primitiv- beaigWohnen. • Diesa-
JUtta^kontezt" im gntergrund
aller Verständigung sei'detait.komr

{diziert, daß aje^khenFormchritt
dar lriingHiffhan Tntanigaw«gritJah-
ren veildndat -

One nahuhehe' Anssprache von
Ttfawn 2U Campater bleibt also

dank unsera .verborgenen

deuti^^“ erspa^ Audi schien
dai Ezpatai ane allxnghliche

Computaisienuig - da Umgangs-
a^adie unwahrscbeinlidi: man
werde die pagaiden Codes zu Ja-
nen haben wie fiuha Latem und
Griechisch.

Solchem Abbau da Angst setzte

aOadings da NewToAa Tereooe
P. Bloran eine Warnung entgrat,
als a die sogenannte .Schoßtia-

Theoiie" vom Nenscben uida da
RoboteEfaarschaft attadderte:

wenn je die Technolog uns be-

bersdiev dsiuimm weil wir uns so
veihalten, als sa sie dayii imstande.

BnttSusnhung war vor-

/aussäibar. 'Da tCnxtsäi beun
.Bc^iner'^niestertrefitei a^htwi «angA-

pl^ schon, als da; ^Tder 'sid)en

wasen Kribker, die bestdlt wa^
beiia wieder, die-z^ be^en, wm
taiDgsydlsto oto (i^ :<3ieBezdCb-
Dung heißt, aiifdkman lan-

gen geemigt hat)* zdm bana-
Jceaswiertesten". fiovorbiingiuigiBi

des deutsöhSlpitachigai Iheata da
letzten Spiäzdt rafindeoi semeAuf-
gabe nkhth^ erfGUenkteoL
; -Msih feibd nur sebem^wie die Aus-

wshbuiy inerntp, vrazdgensWerte-

.
^Eödofaidcte. 'Dazimfea, aus Bxanen,
.war 'mit. BpinhilH BAfftnanwa JFShzi*

' an Objekt des lefnen Tanztheaiters,

.
kän ..Spredistßck alsa Da waien’d
nur noch sechs. Als die Bedina
jSchadiöhne", die mit Luc Bon^
losaemening von Marivanx* .lU-
;uzn(di da Liebe" nominiert WBE, «u£
'Gfl^ ' ftemda

. Gastspidveipffich-

'tungai beim Trefte seiba passen
znii^.— da waren’s nur nodi-iSnf
Mehle Negeili^ . FlStzlidi war die
ganze schone, widitige T^eHtutin«

gnodfidi ins Wadaän geidaL
THa RatWtmw» aWfcyiAllAftwwg «nn
WAtnAriin-. mi'AH AirfaffhVtfl gioh, tim

die viden T^öirÄn äi fOÜ^ fmTiiya-

gen das Bgfüwer Theetatrefl^
fddchzeißgaufeinazwdten Schiene
ai ikhien. Bhoi lud kkhie, wackae,
regsameBuhnen ein, sidi nebendem
dgartlichai TheetatreflSen hia zu
jmduzkren, sozusagen als Aushüfk-
imd 'irKAlcpf¥yBfnm.

'

Da i«»m Hatwi tiAhAmhAf AtnigAS an« '

-Böotti, ans -Osnatwfick, Ingolstadt

oda WnrrtwiTg ans T«mbt Glachza-
hgaba war damit da Qualkätsan-

• gpqi^ «Iai* AigawtliAhAn Tn^yntiAn

g/»hÄTW»n^ allAi) ThAAtArti«fefaH«diiwr»K,.

.

brochen. Cbus Paymazin, Rir eine
fli«lwiAt!Aj timwAi»

gut, /iAfi (nfgprfiwgiiAh dunhaus
liditigierweise} .eßtizen" An^ttoeh
des'nefEensaufiBdiobenund zeistdzt

PAyitMiiti AiMn A^
pymWgrPWiL

um JPaulhdt" ztadL Zuvi^ durch-

aus nozninktenswerte Spklobjdde
hät^A 00 ilhAiticAhAn. ^lir wawntA.gbwAh

'

dn halh Dutzend TniMAaiAmngAn, dk
man Hnw»h«iA AhrAfivnii hätte. nadi.

V „Kaisersaal“ - Köln zeigt Leihgaben aus Rom

Der Krieg der Köpfe

• * St '•**

! I¥ "

4 i -*

I .4.-A*

* Wi»-.--'*
.T < a .

»f>«

. A

Kluge BSiiwimslüiitA hdien a
weitgdieiid geschafft, dem Mu-

seum den NimlHis des ,Kunst-

tempels" und da'.Wdhestätte" zu
nrirrngn; gam ftphftiifeaBgrdinffl wis-

sen, daß dnbißdiaiBiimboniimda
Populaiität flues InstitutB auch nicht

sclmden kann. Das Rräxüscb-Genna-

niscbe Museum in Kätn machtdamit
ftffanfaindig giitP Erfahningen. Säne
denaütige Ausstenung .Eaisersaal“

präsentiat sich ganzundgar als tinee-
tzaliscb inszenkite SchaiisteBung

nadi Art des Hauses.

Da .Kaisersaal" giddxtdnahalb-
luoctei Tpmpelnische, da gzk-

chiscb-römzschai .Jhcete" nadkge-

bildet, die sp&tezhin Apsis gaiannt

wurde. Aus dem schummzigm BbIIh

dunkel ie«mhtAn im wtiten Halbkreis

,K.,t 19' U

Q
..4t

•*» **«

' -1#

4.«r
•

Vi**

3SAI

I-*
«•

- a »-

... .-f

* *» * a»

- ;« a • .

•*** •

—t**

I
>'

'•

..
»• if' -i

*

, /

te dM Kohew teptlwut Swvw-
. nfS bis 211 n. ^0 der

l»hiei AuiHeHi»ng,Kciifrsfiffr
FOTO: SHBNiSCHES BILDAaCHIV

neunzdm hiAndAnd weiße libzmor-

römische Kaisa und Kaisain-
fiAw HawrfAnAwiij die das weihevöUr

feieiliche Ambiente aba offenbar

kalt läßt.

Die Ausstdhmg wird iiieffil«pend

als .Geschenk des itaTknischen

Staatspräsidentmi.unddaStadtBorn

an das BnmiaehJiArmftnisffhe MlSe-

um der «fadt Köln" ang»^ Es

handelt ach sdbstiraständlidi Juir"

um Ldhga^ aus den Gbendchea
R^^ndATi der Easritolinischmi Mi-

seen BomSj dk über skhenhundert

soiAhAT Kakerk^k beätzen. Davon

wuidmi diese neunzehn,, ftisdi

p>p»ityt lind TprtfluiierL j^zt astmals

auf eme Aushndstmse geschickt In

der alten CbtoniaAgnepiik mtrden

sie mit zaimnoniäler Ehzeihkhing

empfangHL

Der fefgrüchg AufWand wirkt vor

dann wAmlfeh IrAwiigAh: .wmin

.

man weiß, dafl es skäi ja feexnesftUs

um Or^inak fcawd^k, scbdem um

.. ... .H «•* . IPSn

Jl .*

etigkaks EakeihQdnis ist bislang

noch wifb* gfffliiwie" wordai. DeiM
Kopien aba fandtttind finden sich

in Rom und in aBai Talai-deslmp^
riumr, sk sind'aufwohkn^niderte
Wedcstattbetzkbe in der Baiiptstadt

und in den Provinzai sowie auf ein

ebensogut ozgamskrtes Vertn^TS-
^ind yiprtArWqiytwn anri^r^ynfiihfAn

- WaiaArbSHTii^^ SAIS'* slkn ' mÖ^r
rhAfi 'MatÄrialipn -^ diA iintArgrhiAdIL

dbcn Statuen mifgesekzt wurden >
diaiten natürlich der politischen

Propaganda. Auf Straßen und Plät-

zen, in öffen^dben Get^niden, inden
Kasernen und Feldkgan zeigten sie

dmi Herrscher seinen VoQnro und
SnidtttATi 80, wk er gesehen werden
wcdlte. Da hkß es gar oft fizrdk^f•
lNIdhauer und Wokstatteh, fix azbei'

ten nadi jeden Stuiz eines Kaisen
uiid der AusruftmgehesneuecL Und
bei längerer B^ieungszeitwechsel-
te häufig der jeweils vezbindKäie

Bfidoistyp. der allerdings je nach

Qualität und Können cter Bfldhauer

und Koperfaefaid» gpringfBgige Ab-
weichungmi und Varianten aufWei-

sen konnte Von solchen Uzns&iden
eznähzt iridi eine gazize Spezklwis-

senschaft.

Von Augustus zum Basind sndin

KÖn die Kldnistypen zu sehen. Sk
hMiea nidits izdt St3r oder Ge-

schmackswandd und wenig mft d«
{hysiseben und chazakterfichen Ver-

änderung des Kaisers zutun, sondern
ginH Br^botis emer bewußten Bbr-

menwahL Vor dksen Kakerportrats

muß man so gutwk allesv^essen,
was man rfpfn nApiihlitanisrhAn

R&aälHldttis Vtfbindet Nämlich die

mnmaUg und nnbedingt - oft bis zur

Häßlichkeit- realistischeWkdezgabe
einer Individualität Ifiahatdk Indi-

vidualität hiziter . der Idealität das

NacTisfthen.

So sind indem strengenAntlitzder

MugenundtatkiiftigBilivkDEUsil-
la, der Frau des Augustüs, dk sch in

der öflkntiiehkeft gern als römische
Mntrpffe «tfluriArfiA, wnma^iph inriivi.

dudk Züge voiheizschend, und es
paftt 2U iliTAm WidaiirMffhAin T^iMj >iaB

fjMt fiffh mit den AttribuimtoGöttin
Ceres abbfldtei beß.Au^ ihze Söhne

Tibenusund I)rozus4DidmE81n vep-

tretmi und Agnpplna .- ft^ch nicht

dkNamen^ialinderStadtKohitSon-

dm ihre Mutter,,eine«henso ahöne
wk uiigewShzdiche

' Augustus, dklsrtlSaicitdsmGeriDar

nkn mutigFeldheinhpfiiditen über-
nflbm, von Übedus ymbazmt wurde

unid ftäwilligden HUz^rttod starb.

Bedacht wmdep für KnlhKair

Sff sisgewählti fürdknördlichen

Provinzen vcni'Bedeutung waren. Wir

b^egnmi dem vitalenl^is und dem
onAr^gphMi Tmjan, unter dessen

Beosebaft das ramsche Impetiiun

seine größte Ausd^mung gewann,

auch dem phfiosophiachen MMikn,
der-'skh deswi^gen einen Fbilosö-

phmtbart zukgte, 6ss stflbfldendwir-

ken sollte ai^ dk folgenden KMsm'.

Dff währe „FMtosc^hauf demKai-

sotiirMi" ^r wurde seih Adoptk-

solm.Marc Auid, von den dk weit-

aus BfidnisseexliBlteir smd,

mit Bart In KÖIn erschient

er uns wenigeridealiskitals.eufdem
betühXDten Reftentandbild. (Bk 22.

Jimi; EatakglSMarkj ^

•

;‘E0PLUNIEN

B^in holen können. Der alte, rich-

tige. hohe Anhauch fiir das Theater-

tiefien sm-mit Eifindungdes Not'

nagds einer jEwriten Schiene" im
Grundeverschmiertund au^gegeben.

P^mahn behi^recht Aus Öster-

le^ dksmal krin eizuiges Schw-
stuck, aus der Schweif Tbeatersze-

ne auch, keins. Aus der gesamten

Iheat^landsdbaft der Bundesrepu-
blik «AMiAflKAti Q|]f fünf Findlinge
der Jury. Wmn hadAnlrt, daß in
Dentschland allemjährlich 1000 Neu-

mstenieiungen in Szene gehen, wirkt

das ki^chlkh wie eine theatnliscfae

BankrottaMiiungi Das große, wich-

tige ^leatetfest wackelt seitdem be-

denMich.'

.Was twflt» Ainw- Man «mTi fTlatiy .

Peymaims siebw sehr lustige, aber,

doch reichlich wiedetiudsamelnsze-
niening des .nieätennachers" von

Bernhard,- <^<a ^ aaIiati m
Sakburg gezeigt und später nadi Bo-
dnunuberaommen hatte'Sozusagen
aTtia tntoTiAHiiATiA Striese-Paiaphi^

se. Ähnliches oder plattödings Bes-
seres hatten wir sdion(auchvonPey-
tinflfiTi) viel besser.

Man eri^lte mgAwa^^yAh
eher irrelatifenden .Amphittyon"
(Kkist)m der He^ von Josa Vfider

aus Bonn. 'Wider hatte das (Sötter-

StÜCfc in a^SMgun Tnrnatal
verlegt Wamm? Gottvater Zeus und
Ampbitzyon treten in sowjetischen

Unifonnen auC Wieso? Die göttlielM

ScbUißpointe des Wimder^^ war
du^ em Feuerw^ verkorkst und
ganz vergeigL Kldst sozusagen-
A»Tr»>wiAg proletarisiert und am fot

sehen- Platz verschüttet 'Darüber

konnte auch "»nAhA sprachliche
SAhöphAft, sowdt sie zu verstehen

war, nkht fainw^ielfim.

Das WamhiTfgAr Ihalia-IheateT

prasraitierte seinen .Ödipus" (So-

phokkd wiederum in sehr beftemdh-
cber .Veiftemdung". Jürgm Gosdi
htttfo die Darstdler dieses tie&npsy-
Ahn1n£ritAliAn antikAn WTtfni« äufkof-
fATgrofle TCrtthiiTTiA hatte.sk

m bäfiliche Lesnetmicher gewandet
und mit MiuJgAn versehen, wie aus
AiwAwi mnHAmAn ifVwniA gtrip. Ulrich

Wildgniber und Elighetti Schwarz

konnten immerfain diese optischen

Behindenuigen grandios Ober^jte

len. Die VtfrfremdiiAhA Version fend

sogar BeifolL'

.Gust", Herbert Achtembuschs
bayerischer Monolog eipAs veriiack-

tmi Bienenzuchten (in der Regie von

Achtembuach selber) vomMönehner
Residenzthester, war offenbar nur
AmgAtwrfAn^ um fifp bayerischen&ii-
tamT»Bfaiw«Aw AinAn BT>wrtam. Ifan

hört, hier kaum verständlich, den sir

eher großartigen Bayexnspider, Jo-

f^h Bierbiehler, sich in mnem lan^.

gpTi, hÖBAn^ mttlAirisV«. tmThlcftmi-

.

sehen Monolog ergehen. Von einer

.bnnerfaenswerten" inaaiAntAnmg
'

aber konnte auch da gar keine Bede;
sein.

Diete WAJAiAi^wung ixaf am Ende
eigentlich aUAin auf die Präsentation
Ha* Stuttgarter gAhaneptATe zu:

„TTangTagp BfeerbUck". Das kt, aus
der I^er des Ametikanera David
MftmAt AinA Art radikaler Zuende-
fiihnmg vou ArthuT Mükfs .Band-

huigsreisendem". Fing ' schlimme
Botte armseliger Akquisiteure geht

sich imoter nur gnadenlos an dk
Gurgel

Das »iiATriingg war tataäcldich 1^
merkenswert Dieter Giesing führte

mit strikt amüsantef, gnadenlos

kompetenter Hand Regie über ein er-

stauT^ches Männerensemble, dem
itniwAT^iTi Böckznann« Bans-k&
ehtelBehberg, Friedrieb-KariPtaeto-

liUS AinA gan» Rotte HSphrt BUS-

ÄucksvoOer Darsteller angebörten.

Das 'Dreaterteeffen, endlich kam es in
‘

Fbim. Aber da war es diesmal auch
schon zu Ende.

Man wird jetet genau darübernach-
d^nktn müsscn, wk man dkse dodi
durch so lange Jahre wichtige

Unternehmung, für zwei Wodiw
lang in Berlin das deutsche Theater
gftwigagAn mit einem ehrenhaften

Ghiff wieder metropolistisch zusaia-
fnAtnnfawAw ~ wk rftACA An-
strengung endlidi wieder notwendig

und selber ehrbar pwhan kann.

Ibesmal war sk deutlkfo ein Flop,

war se t>w>TnfttiBAh verkorkst und ei-

ne tytATafwTirtTiarhA KnttäUSChung.

FRIEDRICHLUFT

Adrian Lynes Filmschocker ^Neuneinhalb Wochen“

Honig auf dem Laken
D ie Verleihwerbang veiheiBt eme

fnTTkühriA Expedition ins BpiAh

der SinnaDc^sdkn letzte Tabus SO

dreist gebrochen werden, daß dk
ameiiksunscbdi Zaisozen ihre Sche-

ren schon fleifeg Uappem IkflezL

Doch das leidenschaftliche Drama,
drüben beschxüttezi, sd hier in seiner

pmaPTi TTngAhAnerKrlikPTtm beSCh-
tigen.

Zwar dürfte soldie Sensationshn-

seberei itesn Zweck kaum verfehlen.

Wer allerdings Adrian Lynes Tanz-

film .IlaM Dsmee" gesdienhat,mag
dksräi Rei^isseur schrille Eröesse

kaum zutranezL Dennoch schillert

seme neueGeschichte, .Jfeuneinhalb

Wodien", in düsteren I^bezL Als

sieh der Bönenmakler John und dk
gächkdene Sunsthändlerin Eliza-

beth irgendwo im New Yorker Stra-

flendsifoungel treffen, sebdnt noch
afies nadi festen Regeln abzulaufwL

Ziurrt veratmte riann vmiieUe BUk-
ke, später Bkmienstiäaße, schlkß-

lieh der Besuch in sdner Wolmung.

Doch wenn John dort mft rttueÜer

Exabheif und SBidomscbem Ladien
das wdfle Laken aufe Bett ^Mont
und bald derkaum gekanntenG^b-
ta die Augen verttindet, be^nnt dk
Roznanze ins gefiüirlich Abstruse zu
kippaL SoDen ziuäcJist noch Honig-

tropfeh und rdfe Flüchte für süße

Isiagfffihle sorgen, so laßt John
sebmi bald den Ledergüitel knallen.

Bedrohlich lanpam tastet sch
LynemdieseaBoiikderPerveRio-
nen vor, indem er fest uzunrnMichdk
Doris der Gewalttätigkrit whöfat Bis

Ha« Abenteuer für Elizabeth lebens-

geShzlich wird. Diesem dramaturgi-

schen Geschick aber Slß immef wie-

der der maimorglatte Inszenkrun-'

gsstü in den Rücken. So sind dk ero-

tischen Szenen mit einer optischen

Delikatesse gefilmt, dk alle Abgrün-
de der Story hartnäckig leugnet Und
mif ihren Spaaergängen durch
faattan ammgiert die Kamera Schö-

nes imd Häßliches, Skurriles und All-

tägliches mit einer kunstgewerbli-

disa Raffinesse, die dkse Stadt zum
geSQigen BQderbogen vernkdlidit

Übo^teupt komponiert der gelmn-

te Werbefilmer Lyne schicke Lnpres-

rionen. dk jedem Wandkalender Eh-
re madten würden. Solche ausgeMü-
gelt^ Ihbleaux, wk teure Modekol-
leirtionen stets Ton in Ton gehalten,

Bcfarinen denn auch sorgfalöge C3k-
nkterzekhnung »pH erzähkiische.

Piäzision überflüssig zu machen.

Wenn man trotzden hinter aß die-

ser berechnende ’Videocüip-Artbetik

manchmal eizk beängstigende Kahe
uzM V^orenheit spUrt, liegt dks am
suggestiven Spkl von Mlckey Bour-

ke. Nachdem er mit grimmiger Sot-

sdilossenheit durch Owiiw» .Jahr

desDrachen" gestürmtwar, misdit er
bkf juwjAnhaftATi und VCT-

letrlicfateit virtuos mit kultiviertem

Sadismus und ftiabniiaphpr Tüdee.

Al^n seine Leist;^ läßt ahnoi,wk
k^t I^ne dk bittere Korrsequenz

eines 4<etzten Tango in Paris" hätte

erreichen können. Dochihm lagmehr
am langsamen Walzer, aufleisen Soh^
Iati gptanai* WAKTrmffj')' Wn.MTSR

Zum Tode des Dichters Friedrich Franz von Unruh

Menschen in der Zeit
I
n Friedrich Franz von Unruhs no-

veBistisebenFiguren fend ein deut-

sches Jahrhundert literarische Ge-

stalt: von der Eaiserzeit Ins in dk
G^enwazt Srhat immer der Verau-

du^ widerst^en, dk großen Ent-

Scheidungen zu gesUdten. Dafür er-

fSati der Leser um so genauer, wie

. dk Mmsefaen in dksen Zriten s^
bewährten oder scheitaten.

Srin litqiarisches Wok, dmn ein

poßtitehMund litetaiischer

gayt paTÄnd hAstelrf niiganhÜBB.

lieh aus Novril^ län^soi oderküi^-

wi^n Türrahiirngwi. £r hat Über dk
Novelie'm «AinAm Erinherungsband

„Wo aß» Glefehr ist" geschrieben:

jier Rimftlfaß steigert sich zürn

Symbc^ dk echte Novdk ist

diudi und dui^ sinnbOdlich. ^
z^gt ün Veii^mgUchmi, Irdisdi-Be-

dkgten em Alwohz^ ka Tnfoel der

Mirinungen, hn Whrwair der Zeiten

ruht, rie als festtf Pidl J!s gibt mnmi
Gtad dff Geschwindi^Brif, schiribt

Emst Jünger, ,fur den *11» luhsidai
(jegenstände flueiseits bedrohlich

wenien und dk Form von Gesebos-

SQi. PTinAhfnAn Jjo. atabischeu Mäi^
A>iAn gpnfigt dk Nennung Allahs,um
dk.fli^enden Dämdnen zu verdx^

gm» Eme ahnlinhA Wirinmg kann d»
Novelle übm."

Es ging Friedrich FranzvonUnruh
immer darum, m der Novelle das Pro-
blem seinem äußeren Anlaß zu ent-

rücken und zu einem Urproblem aus-

ZUWehOL So AWtgmg sx P«»Ar weit^

reo litezariseben Gefahr, das Problem
im AnlaB aiifgahan m Thn rafc

tete davor seine VoDcsverbundenboL
WährsM vkk semer Zeitgenossen in

der Pose des Anklagen verharzten,

firiate er seük Deutschen, in ihreD

liefen noch mriu' als in Olt» Hohen.

. Im ZUngen um den symbolisdieD

Rang Novrile ist er indessen ein^
drittel (jefehr oidit tmener entgas-

gen, von der gende dk volksverl^
dezte liteiätiu seiner Zeit bedroht

war. Der Kampfum dkForm in einer

Zeit des Fbtinzerfells hat ihn mitun-

ter m Rückgriffen bewogen, mit de-

nen er dk Stoffe nicht durchdzang.

Das ist sicher nicht derFaß insmnem
Idiristerwerk „’Aeskow", wohl aber

im «Liebespaar", das unter einer, ad-

äquateren stofflichen Voarb^tung
dk Ebene öis .judenbuebe" vonAn-
nette von Droste-Hülshoffhatte errei-

chen können.

HANS-DirnUCHSANDER

„Mo EIKpSM » EheSoBM aah zwei Planeten*,iy<S, Kumtstoflptastik von
Georges Vaneengerloe, le der Berlleer Ausstellung foto: iochen clauss

Berlin zeigt Arbeiten von Georges Vantongerloo

Weltsystem Mathematik
S

elbst im Jahr smnes hundertsten

Geburtstages, 21 Jahre nach sei-

nem Tode, ist das schmale Werk des
Georges Vantongerioo relativ unbe-
kannt Es wäre Dodi weitaus weniger
erschlossen, hätte nkht iHäx. BUl itet

itnmAr neuen Publikationen, Ausstel-

hmgen. Retrospektiven Vantonger-

loos eigenwilliges, zwischen Kalkül
und Symboldiang schwankendes
CBuvre beständig vor Augen geführt

So auch jetzt in Beriin,' wo wieder-

um Bin für dk Akademk der
ITwnetfe fiATwS1H»iinH Pla«ti1ri*n ingjft.

nkrte -und zwarrafCnierterweise SO,

daß wia« sich Vantogerloo sowohl
chronologisch als auch im Rück-
wärtsgang. vom „Ergebnis" her, na-

hem Irann

Dk Schau, die zuvor schon in Mai-

land gezagt wurde, geht einer Re-
trospektive für Naum Gabo voran.

Der gebürtige Antweipener Vanton-
g^loo war der jüngste der „Stül"-

Künstkr. Mit vergkkhbarer Ent-

schiedenheit wurde er später zum
Anhänger der Jlbstraction-Cr6a-

tion“.

Vantongerloo, der seit 1927 in Paris

lebte, hatte zunächst Ijandsrhaflen in

postimpiessionistischer Manier ge-

malt und figOrlicbe Plastiken g^
Bphaffaii, bevor er sich ganz jener ei-

gentlichen „Realität" zuwamlte, in

der Kuben, Punkte, Linien und Ku-
geln ihre mathematischen Gesetzen

gehorchende Existenz haben. Jdan
muß dk Materie entmaterialisieren,

lind d**** Mngiinhfcait igt Vorhän-

den", lautete seine Devise. Seine Ma-

thematik »ntspranp dem Glauben,

Kunst möchte tiefere Einsichten in

die „Struk^ des Universums" ge-

statten.

Dk Ausstellung führt von den flä-

chigen Bildobiekten, in de^ es

ni^t um eine strenge Raum-Ökono-
mie, sondern eherum „stabüe" Auflö-

sungen geht, zu den architekturhaf-

ten Plastiken, Konstruktionen aus

furnierten odergestriehenen Hölzern;

Hymnus an den Rechten Winkel
Vantongerloos auf mathematischen
Formdn fUßende Streifen-Bilder, Un-
tersuchungen von T .inktu und Flä-

chen-Fimktionen, haben insbesonde-

re später dk Hard-ed^KQnstler be-

einflußt, obwohl es einen Mann wie
Ellsworth Krily, der Vantongerloo

sehr gut kannte, für sich ablehnte,

daß spinn Malerei prümpieß „einen

Grund haben müsse".

Der Schritt von den „imaginäten"
Kurven in Xntervalkn, Parabeln, dk
wk gemalte musikalische Notationen

anmuten, zu Plastiken, dk nun ihier-

seits dk länien geradewegs in den
Raum schreiben, wirkt beinahe

zwangsläufig. Dieses Vordringen in

eine weiter Dimension, die Entmate-

riaUsienmg erreiebt ihren Höhepunkt
bei knaueiartig schwebenden Draht.

Objekten, vielmehr noch bei Plexi-

^as-SUodpturen: Ihre Twisparenz er-

mö^icht es. Form und skh verän-

dernde Färbe ^eJehermaßen schwe-
relos in den Raum zu katapultieren.

(Bis 15. Juni Katalog H Mark; 7. 9.

-12. 10. Quadrat Bottrop.)

PETERHANSGÖPFERT

Mannheim: Wagners „Rienzi^^ unter Chr. Mielitz

Römerdrama, zwinkernd
Richard Wagneis kolossales

Dresdner Jugendstück, der

Jüenri“, kommt nach Jahren des

Verpöntseios neuerdings wiederhäu-
fige» ins Gespräch. München brachte

3m zu den Feri^idmi heraus - frei'

lieh in pwwr miBliingpn^ InSZCDk-
nmg, worauf eiui^ writere Bühnen
nur lfftn»rtan|» Aiiffiihwmgpn 715.

kkrten. Das Natinnahhfuitpr Mann-
heim tnaptite min wieder Emst «inri

lud C3uistine ICelitz, dk Oberspi^
Iriterin der Dresdner Staatsop», ein,

den Ripnri" zu inszenieren. IMe Ver-
mutung liegt nabe, daß es skh dabei

um eine Generalprobe für eine Insze-

nierung in der wiedermstandenen
Semper-Oper banHpit, wo das Stuck
zualkrerst hin^^iorte. Wehn dem so
ist, darui war esjedenfeßs rine gelun-

gene Gesimalprobe.

üi seiner ganzen ausuferoden Red-
sdigiroit ist der „Rknzi" heute gar
nicht mehr zu spieJen. Er würde so

lange dauern wk eine „Götterdäm-
merung" (weswegen man ifanzeitwei-

se aufzwei Abende pteüt auffuhrte).

Für rin Stuck, das wfe merkwürdig-

ste ftanzoritehe (^rand’ Opära mit je-

ner Art 'von p^ueesmi RÖmerdza-

men kreuzt, die im 19. Jahrhundert

Gynmaskßriirerwk Pennäler zu ha-

st^ verstanden, wäre das unerträg-

lich.. Bevor; es an rine Snstudknug
grirt, muß der Rotstift walten.

Der bat vor der Mannheimer Auf-
fahrung ganze Arbeit getan. Das
Stiidc dauert, einschließlich Pause,

krine 3V^ Stunden mehr. DemM^er-
beeisriien- SompositionsverfehreD,

erst einmal writschwri^ zu sriirei-

ben und die Axbrit dann auf die ef-

febhroßsten Passagen zu verdichten,

wird hier Wagner im'nachhinem un-

terworfen. iän murikaÜscher Exzeß
irieht dem nächsten dk Hand. Es
trommelt und dröhnt in fortgesetz-

tem KampQgetümmeL Dm* Chor be-

kommt srine Schlachtiufe nicht

mehr aus dem Hals, so unermOdlkh
er rie auch schmett^
Das Ikgt daran, daß Wagners

„fflenri“ in dieser Fassung d«xtlich

hin Wim
,

murikaiisrhPH Volksdia-

ma" hin akzentuiert wird. Rienzl Ire-

ne lind Adriano wmdmi äuf ihre be-

kanntestmi Srionununem verwksen,
dk fast zur Garnitur werdmi zwi-

schen den hieratischen Blocken laut

ffrhallppijpn Cboigesangs, der zu viel

größeren Anteilen erhalten bleibt

Das ist nidit unklug gedacht Denn
egal ob Adri, Kirche oder Volkstribu-
nen in Rom herrschen - sie alle

knechten das 'Volk girichermaßen.

Nur kt dks eine Sebweise, die von
der Musik kaum getragen wird. Denn
anders etwa als in Mussorgskijs „Bo-

ris eSoduoow", wo gerade dk Chöre
von seelischen Bewegungen künden,
brüßen Wagners Römer ziemlich

tumb ihr chorisebes EineikL
Man soll dksen Jtknzi“ wirklich

nicht mriir so ernst nriunen, wk es

dk Wagner-Priester der ersten Gene-
ration noch taten. Er kt eine

erstaunliche Takntprobe, ein Stein-

bruch gleichsam, aus dem sich Wag-
ner noch für dmi „Hofländer", den
„Thnnhäuser" wk den „Lohengrin"

bedienen konnte, aber ansonsten

doch eher ein musikalisches Grand
Guignol aus den Ablagerungen Mey-
erbeers, Rossims und Carl kkria von

'Webers.

Solche Ungereizntheite& deckt dk
Ins^iierung (in BühnenbUdem von

Peter Heüein) intelligent auL Zum
Brispiel kommt Adriano in zkmlich

barot^ (jewandu^ daher (Kostü-

me: Rrinhard Heinrich): Hinweis auf

die Ahnenreihe einer'solchen Hoserv-

rolle, die bei den Kasttaten dm* Ba-

lockoper entepringt FVeundlidies

Augenzwinkmn der Inszenatoren

also.

Was aber mindesteDS ebenso für

dk Mannheimer Aufführung ein-

nimmt, ist der Totekinsatz von Chor
und Orchester unter der Leitung^
bayieuth-enirobten Diri^ten Peter

Schnc^r, der garnkht versudit, die

Platituden der Partiturzu kaschiöeh,
sondern das Stück so nah bei Meye^
beernimmt, wie es dort striiL Heraus-
ragend im Ensemble Gabririe

Schnaut als Adriano; Wolfjgang Neu-
•mann sang den Rk»", Monika Pkk-
Hkronimi dk Inme,

REINHARD BEUTH
IbL iCftTtcniDfoE*

in8tiaiiOBaiAM44

JOURNAL
Weitere Kammern in

der Cheopspyramide
dpa, Kairo

Ein ftan2öskch-äg>'ptkche5 Ar-

chäologenteam hat im Inneren der

Cheopspyramide bislang unbe-
kannte Kammern entdeckt, von de-

nen sich Pachkuie wertvolle Auf-

schlüsse über die Bauweise des

4500 Jahre alten Monumentes er-

hoffen. Es handelt sich um drei bis

vier Hohlräume in der Nähe der
Grabkammer der Königin. Auf cii^

se Kammern -jeweils etwa drei Me-
ter lang sowie zwei Meter hoch und
breit - stießen die Experten bei

Miessungen, dk eine unterschied-

liche Gesteinsdichte anzeigten.

Als Gastarbeiter

nach Kalifornien
DW. Stuttgart

Dank einer Initiative des baden-
württembergischen Kultusministe-

riums sollen 60 bis 80 in der Bun-
desrepublik noch nicht zum Zug
gricommene Lehramtsanwärter ei-

ne Stelle in Kalifomkn erhalten.

Gewünschte Fächer Mathematik,

Phyrik, C^hemk und Biologie. An-
fang Juni kommt ein US-Beamter
nach Stuttgart, um mit den Bewer-

ben zu sprechen; die Verträge sol-

kn schon ab Ende August laufen.

Bewerbungen sind aus allen Bun-
desländern möglich; sie sind bis 2Z
Mai zu richten an: KMK/Pädagogi-
scher Austeuschdienst, Nassestr. 8,

5300 Bonn 1.

Theatertreffen von
Metz abgebrochen

AFP. Metz
Das erste Internationale Theater-

treifen in Metz ist wegen Besu-
chermangels vorzeitig abgebrochen

worden. Der Oigai^tor Patrice

Guillaumet erklärte, bei der Pla-

nung sei man von einerMindestzahl

von 100 Zuschauern pro Vorstel-

t»ng ausgegangen, tatsächlich habe

dk höchste Beteiligung jedoch nur

etwa 30 Zuschauer erreicht Außer-

dem wurde nur die Hälfte der er-

warteten Subventionen von 120 000

Francs (40 000 Mark) zugesagt

Omamentstich'Blätter
auf Schloß Cappenberg

DW.Umsa
Der Kreis Unna, der sich mit sei-

nen Ausstellungen auf Schloß
Cap^berg bisher meist auf die

Botände der Stiftung Preußischer

Kultuibesitz stützte, kann diesmal

eine Zusammenstellung zeigen, die

rund 2D0 Katter aus dem Besitz

eines (ungenannten) privaten

Sammlers bekanntmacht Oer Titel

Jjerign aus vier Jahrhunderten",

erweckt allerdings felsche Erwar-

tungen, denn es handelt sich nur
um Musterblätter und Entwürfe
von der Renaissance bis zum frühen

20. Jahrhundert Dkse Ornament-
stich-Blätter sind bis zum 22. Juni

zu sriien (Katalog 10 Mark).

Spielfilm über den
Dichter Paul Celan

dpa,Mönchen
Mit den Dreharbeiten zu einem

Spkifilm über I^ul Celan hat der
aus Skbenbuigen stammende Au-
tor und Filmemacher Frieder

Schüller begonnen. Gudnm Land-
grebe und Andr4Hellerkonnten ne-
ben anderen für das fllmprcgekt

gewonnen werden, das unter

dem 'Dtel „Zwischenzeit" mit Paul

Celan einen der wichtigsten

deutschsprachigen Dichter der

Nachkriegszeit in den Mittelpunkt

stellt Der FUm, für den Schüller

auch das Drehbuch schrieb, behan-

drit Celans Bukarester Jahre 1945

bis 1947.

Das Programm des

Festivals von Orange
Reg.Ora^e

Zwri Opernaufiuhrungen sind

diesmal beim Festival Orange
Chorägies vorgesehen: ein „Tann-

häuser" unter Christof I^ck und
Jacques Karpo am 21. JuU mit
Wßlkm Johns, Leonie Rysanek,
Grace Bumbiy und Bernd WeUd so-

wk ein „Macbeth" unter Thomas
Fulton und Petrica lonesco am 2.

August mit Renate Bruson und Ma-
ra Zampieri. Gesangsabende be-

streiten Margaret Price, Simon
Estes, Montserrat Caballe, Edita

Gruberova, Teresa Beiganza und
Gwyneth Jones.

Peter Wehle tot

dpa, Wien
Der . östenrichische Autor,

Schausiueler. Komponist und Ka-

barettist Peter We^ ist im Alter

von 72 Jahren gestorbeiL Der ge-

bürtige Wiener hatte 1946 in Salz-

burg eine Kabaiettgruppe gegrün-

dri, dk dann von 1950 an als „Die

kleinen vier" bei Tourneen im

deutschsprachigen Raum 2U einem

B^riff wurde. Partner waren

unter anderem Günther Philipp

und Fred Kraus. Später war Wehle

bri verschiedenen Bühnen und

T^^iyidfimlranrgtaltgn tätig. Mit Gcr-

hflwf Bronner und Helmut Qualtin-

SSi prägte er die große Zeit des

Wiener Kabaretts in den sechriger

Jahren. Wehle hat zahlreiche Songs

und Ttfiiwwüs gea;hrieben, war S£t-

autor Von Rundfünk- und Femseh-
serien.
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Mogadischu:

Späte Leiden

der Geiseln
dpa, Berlin

Am 24. Oktober 1963 brach ein

Schacht der Erzgrube von Tiengede

(Niedersachsen), Wasser und
Schlamm ergossen sich in die ^efe.

Erst nach zwei Wochen wurden die

letzten elf Überlebenden befreit Der
Leiter der Medizizq)sychologie der

Universitatskliiiik Aadien, Prot An-

dreas Ploe^, befragte die Kumpel
nach ihrer Rettung und noch einmal

ze^ Jahre später. Auf dem 6. Kon-

grefi •Psychologie und Medizin* be-

richtete Floe^ in Beriia sowohl

über (he Folgenvon Lengede als auch

über jene Deutschen, die im Oktober

1977 in einer Lufthansa-Maschine von

Palistinensem nach Mogadischu en^
fuhrt wurden.

Die in völliger Dunkelheit einge-

Ber^eute verloren ihr

TgitggffihL Einige hatten Hallnana-

tionen und stellten sich vor, zu Hause
im Badezimmer (xlerin einem Zugeb-
teil zu «»»n. andere hatten Bilder von
ebter Wiese vor Augen. Untersucht

auf Wesensveränderung zehn Jahre

spater, sprachen dieKumpel von «an-

dräogenden Etionerungien" an die

Katastrophe sowie von zwan^iaften

Angstvoistellungen, die sich in alltäg-

lichen Situationen einschieben. An-

dere litten unter Angsttraiunen von

Verschüttung oder aus dem Krieg-

Tginp Bedrohung gan« anderer Art

war die Entfuhnmg des Urlauberflug-
zeugs- nach einem OberRom.
Zypern. Bahrein, Dubai und Aden -

nach Mogadischu, wo die Geiseln

nach insgesamt 105 Stunden vom
Bundesgrenzschutz b^eit wuid^
Angesichts der Brutalität der vier

Geiselriehmer reagierten die Opfer

mit •refiexhaftem Gehorsam" (Floe-

ger).

Nach Ploegers Wortenkames darm
zu einer Schdnsolidarität zwischen

EjitfiUuem und gwtfiihrten, als der

Förderung nach Freilassung von elf

„Gaumen" der RoteArmee fVaktion

(RAFO mnachst nicht nachgegeben

wurde. Beide (Snippen fühlten sicfa

•total verlassen", vor aiiww von den
Angehörigen und der Regierung in

Bonn. Die •zeiümle Traumatisie-

rung" dä* G^eln erfolg bei der Er-

mordung des Fhigk^itans Jürgen
Schumann, der nrituellea Ermor-

dung" anderer Passa^ere und
sdiliefiUch bei der Vorbmedtung auf

den kollekttven Tod.

Wie die Befiingung von 53 deut-

schen Flugzeuginsassmi ergab, litten

sie in der Folge an E%obien (z. B. vor
Enge oder schwarzhaarigen Män-
nern), Angstträumen von Exäcutio-

nen , Schreckreaktionen (z. B. bei

scheppernden oder krächzeiKlea (Se-

räus^en) und andrängenden Erinne-

ningen wie bei den Bergleuten. Sie-

ben Paare, darunter zwei verheirate-

te, tr^mt^ sich, da die Frau vom
männlichen Paitna: in der Not kei-

nen Zuspruch er&hren hatte.

Auch Dino
Zoff wurde
erwischt

KLAUSRÜHLE,Bom

Wer aufdem römischen Flughafiexi

Fhimidno auf Heiz und Nieren

fragt und sogareiner Leibesvisita^

unterzogen wird, hat zu Rechteiniges

zu befürchten. Der „(jefilzte* du^
einer Sondereirilieit der ZoUpolizei in

die Hände g^alloi sein, die dafür sor-

gen soll, daß die italienischen Devi-

senvorschriften nicht umgangen ws-
den. Denn die P^mmungen - se
£^itpn für italienische Staatsbürger

und Touristen ^ehermaßen - be-

schränken die Geldausfuhren auf

400000 Lire (etwa 680 Mark) in bar

und/oder 1,2 hGllionen Lite (etwa

2000 Mark) in Reiseschecks.

Den Überwachem gelang manch
fettm- Fang. Dem Geschäftsfrihrer ei-

ner Firma, die Computer veräauft,

wurden S(diecks in Höbe von 200 Mil-
lionen läre h^Mflgnahmt Bel vitf

farbigen
"

nianetmariphen phnippini-

seher Herkunft fanden sie bd einer

Leibesvisitation Geldscheine im Wert
von mdir als 120 000 Dollar, die sie

für ihrmi Dienstherm schwatz aus-

fuhren sollten.

Doch sdbst im italienischen Fi-

rranzministerium ist man übrn* die

Kontrdll’ und Suchdienste geteilter

Mflinung. Denn meistens fidlen den

Hütern harmlose Fluggäste auf; die

sich etwas mehr (Seid als »iaubt für

ihre Uiiaubsrdse in die Tas(die ge-

steckt haben.

Zu den Opfern der kleinlichen

Bändhabu^ der bestehenden und
sphr umstrittene Vorschriften gehö-

re der bdcäinte Mailänder Coutu-

rier Trussardi, dem 3000 rüdrtdekla-

ilette Dollar abgeimmmen wurden,

sowie mehrere itaUenische FufibaO-

stars wie der ehemalige Nationaltor-

wart Dino Zoffund der besteAng^-
spieler der •Azzurri", Bruno (^(mti.

^ italienische Presse protestierte

vehement gegen die Bespitzdungder

FhlgldsettdmL Die hafeamn«» Mailän-

der Wochenzeitung •Panorama"
neruxt die verschärftenEmtroDenam
romischen Flugha^ •urilibeEal, aria-

cbüronistisch schikanös". Außer-

dem befürchtet man nachteilige Fol-

gen für den Ftemdenvericdir, derder-

zdt sowieso am Fernbleiben der

ste aus den Vereinigten Staaten

krankt

Mit Stolz verweisen die Hüter der

Devisengesetzgebung jedoch darauf,

daß sie im vergangenen Jahr 19 Per-

sonen festgenommen haben und in

350 iäUen verfaindem konnten, daß
mehr G^ als eriaubt ausgäüibrt

wurde. Insgesamt etwa 3,5 ifillionen

Mark konnten aufdiese Art und Wei-

se beschlagnahmt werden. Ein Er-

folg, da: offendchtlicb das zunächst

eher slmptisdie Finanzministerium

ubozeugte: Aufoasser sollen dem-
nad)5t auch auf denMaPänder Flug-
l^en Linate und Malpensa in Dienst
gphpn

WETTER: Warm und gewittrig

Lage: Ein Hochdruckgebiet zieht

über dem nördlichen Deutschland

ostwrärts ab. Anschließend kann sich

der Zustrom subtropischer Warm-
luft vostäriten.

Vorhersage ffir Dieastag: Zm Nor-

den noch aufgelockerte, steter auch

dort von Südwesten her zunehmen-

de Bewölkung uiul am Nachmittag

zuerst im Westen, amAbend auchim
Osten aufkommende Gewitter.

Höchsttemperaturen 21 bis 26,

nachts 12 bis 7 Grad. Auflebender

Südwestwind, in (jewittem Gebbr
staricerBöen.

Weitere Anssichten: Vothorschend
starke Bewölkung und zeitweise Re-

gen. Nachmütagstemperaturen

kaum mäir als 20 Grad

giwinMiairikang UH lIGttwodU 5.23

Uhr*, Untergang: 21.15 Uhr; Mond-
nw^Tie; 18.15 Ühr, Untergang: 4.08

Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas-

se».
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ZU Unrecht steht das

Bexgkirchweihfest

in Eriaitgen im Schatten

des Münchner Oktober-

festes, finden die Fran-

ken, <Ue auf die Zentrale

an der Isar bekanntlich

nicht gut zu sprechen

sind. Die größte frän-

kische Kinnes hat Ge-
schichte: Sie jähit sich

in diesem Jahrzum 231

.

Mal. Mehr als 1,2

Millionen Besudier wer-

den bis zum kommenden
Montag aufdem
langgestredkten Gelände
am Burgberg erwartet.

Wohl einmalig in

Deutschland: Die Uni
macht an diesen Tagen
dicht.

Wo auch die Jungen am Alten hängen
Der „Berg" ruft, und alle,

alle strömenzumVolks-

fest der Franken, zur Erlan-

ger Ber^kDchweih - der

zweitgrößte Bierseligkpit in

ganz Bayern. Von Idnch-'
nem totgesdiwiegen, 'von
Keunem vorgezogen, wie die

.

FYanken find**"

Am Donnmstag vor
Pfingsten um 17 Uhr heißt

es: nOzapft is", nachlßnch-
ner Muster, mit dessenOkto-
berfest man sonst allerdings

nicht viel im Sinn hat Die
ersten 50 liter des extra für

die Bergkirchwdh gebrau-

te Keies geh^ mehr
SrfianT" als Fi^bia-Trauin,

von des Hand des Obeitbur-

genneisteTs Dr. Dietmar
Hahhveg an die dicht ge-

drän^ Schar der Anstich-

Begeisteite vor dem Zeh
des Stzmann-Kellers.

Die moste .Bergsteiga:"

hnhm ihTPn Stammplatz.

„Um qrhtam Erich-Eel-

te wie immer“. Für andere

ist Khzmann- oder der

Entlas-KeUer die Anlauf-

stelle. Jeder Verein, Klub
oder Trupp, jede CHique, Be-

oder KoUe^chaft findet sich

am Stammort an. Neuerun-
gen sind hier nicfat gefragt

und wenn, wie vor vier Jah-

roQ geschehen, die Miisik-

kapelia am Firich-Kdla' ge-

wechseh wird, dann tommt
es fast zur Revolution. Hier

hängen die Jungen mw
Alten.

So geht alles seinen (Sang,

sdt im Jahre 1775miteinem
Besehhifi des Stadtrats der
Jahrmarkt in der Altstadt

wiedöbelebt und von
Pfingatdipwgtag an während
dreier Tage am Platz des Ah-
städter Schießhauses abge-

halten wurde. Zeit und Ort

rind ^öchgeblieben, nurdte

Größe des Festgeländes und
die Dauer der „Kerwa" ha-

ben sUüi ausgedehnt Das
s(dimale Areal zieht sich am
FYiß des von Mem durch-

zogenen Bui^ieigs entlang.

Da muß zusammengerückt
werden.

• Den Namen Bexgkindi-

wrih gibt es seit Anfang des
19. J^hunderts. 1814 wird
er das eiste Mal in der Zeir

tung eiwähnt Zu dieser Zeit

waren auch die Burschen-
schaften maßgehlich am

Ausbau des Festes betmligt

Bis beute ^bt es den von
einer Studentenvereinigung
getragenen Birkners-Keller.

An der Univerrität gibt es

acht Tage Pfingstfette, das.

iat wnmfllig hi Partenhland.

Was wäre die Ber^c^-
woh ohne die Brauomen?
1770 gab es in der Altstadt

noch zwölf davon. Sie betrie-

ben die 13 Keller, in denen
nkditwemgerals^ 000Ute
Bier gelagert wotieri konnp

ten. Eine Menge, die beote

Zur Brotm^It schmeckt der mitge-
brochte Radi. Bne Spezialität auf
dem BergkiTchweihfest; der Stek-
kerlfisch (links). roios:kurtfuchs

gerade malteen fadben Tag
ausreichen wurde.

An den- Foötagen ma-
chenach dieeistei Erlanger

schon um 9 Uhr mit.^tod,

Kegel und in fränkiscfaer

Speisamkeit mit -Brotzmt-

k^ auf(te Weg zum Berg.

Am Abend heißt es dazm
•Roci^n' RoH is back again"

im Bnfias-Kener. Der etste

Tiseh ist schon unte den
Tanaemlpn ateamm^gphrrw
ffhen, doch wom die Blas-

fenpeiie ost •Labamba" oder
•Marxoor, Stein und Eisen

bricht* schmettert, ist ent-

gOltig-audt der coolste FYan-

ke integriert

Doch nach 23 Uhr gebt

höchstens nocheineZu^be,
dann wälzt sich der bietse-

lij^ Troß wie ein Lindwurm
ins Tälzum bewachten Fäfar-

lad^aritplatz; zu denBussen.
Die Foliza drüdct übrigens
Mn Auge zu, und das hat

sich henimge^nochen.

Wenn nadi den zwW tol-

len Tagen das - natürlich

leere - Fhß zu Gtabe getra-

gen wird, wird zum »Ade"

mit.wi^rä Taschentüchern
^iWedeiL Aber die Erlanga
wissen ja, ün nächsten Jahr

h^t es Wieden „Ozapft is!"

BENATEFRANK

LEUTE HEUTE
Er war es tatsächlich

Sie halten sich wohl für Alain

Prost", donnerte ein Gendüm zwi-

schen Mont de Marsan und ^u am
Samstagnachmittag den Fkhrerdnes
Mezoedes 500SEC azt, denergestoppt
hatte, wdl er mit 130 Stundenkilome-

tem üb^ die Landstraße raste. Als

der Mann am Steuer Uim die Papiere

reichte, mußte der (Sendarm feststel-

len, daß er tatsächlich Alain j^ost

angdialtea hatte. Frost durfte jedoch

un^sttaft seine Rase fbrtsetzen, at
lerdinp nur mit dai vorgeschriebe-

nen 90 km/h. Der FhrzneLI-Wdtmei-
ster hatte sieh kurz zuvor weitaus hö-
haen Geschwindigkeiten ausgesetzL

Er war auf dem LuftwafEteistütz-
piiTiTft Mrini; de MsTsan aufEinladung
des Kommandanten des dortigai

Jagdgeschwadas zum erstai Mal in

seinem Läien in einem «IGrage
F l"-DQseiüäger mitgeflogaL Frost

hinterher „EGr hat es erricht"

Mitterrands Aufstieg

Sund 400 Mieter hoch istderFrisen
von Soluträ im Departei^t Saöne-

et-Loire, den da französteche Frärir

dent Franfois Blittenand jedes Jahr

zu Pfingsten erklimmt Bo^eitetwur-
de a bei dan schon zur Tradition

gmrdenen Au&tieg von sewa Fa-

milie und engen Fcwnden, danmta
von den ehemaligen Ministem

Charles Hami, Jack Lang und Ro-
land Domas. Auch Ypsibn, da Be^
na Sennhund Mittenaiids, war mit

von da Partie. Seinen Urssmmg hat

da Pfingstausfiug in den ZpM» da
Bdastance: Damals hatte sich Aine

(jruppe von ETiderstandskän^ifem

geschworen, äch nach da Befreiung

Fraokiadis von dai deutschen Be-

satzern an jedem Pfingstsonntag auf

diesem Felsen zu treftto.

Ohne Fußmarsch kein Anschluß
Nachdnicfc der Etsenhahnfidirplaiie von 1946 / Ffir Jede Bcsataamgsrone ein Knrsbnch

EBERHARD NTTSCSiKE, Bonn

Ein Fahrplan, in dem Eisenbalm-
reisenden zugenuitet wird, •auf da
Landstraße etwa 30 Minuten

marsch einzulegea", güt wohl mit

Recht als Kuriosum. AÜuellwar die-

se Beförderungsart 1946, als zum a-
Sten Mal nadt dem Kii^ •Reiche
bahn-Kursbücher" getrennt für die

Britische, Amerikanische, Frimzö-

sische umi Sowjetische Z(te aschie-

nen. Ein Verlag, da mit solchem Le-

sestoff Tausende von Fans vasorgt,

hat die Zahlenweräe jetzt naehg^
druckt

Zwischen dem Bahnhof Altenbe-

ken imd dam Raba-Viadiikt auf (3a
Strecke Fadabom-Holzminden, so
wird in dem Neudruck(ValagRitzau
KG, Pürgen bei Landsbe^ untestii-

cben, Itete da Rezsende halbe
Stunde neben den Sehjenen berzu-

wandem, zwischen Füistenbag und
Höxter üba die Wesa eine ganra
Stunde. BeUebt waren Snwrise wie
•Zug i«»»n 30 Minuten früha abfiah-

ren". Zu beachten waren fema dan
Plan beigele^ Zettet in denen ZQge^
mit deren FÜnsatz inan »«»>1 ftffRBnhBr

zuviel vorgenommen hatte, wieda

zuiOcAgezogen wuiden. Tn da Biiti-

grVipn Zone kftnnten (jia Fkhipläne
ohnehin nur von Sperialigton gelesen

werden, da die Auflagen winzig und
„nur für.den ISenstgebrauch" war^
Das führte dazu, daß fäc diese Zone
nur ein «inyiges F.Teinp1gr fliifgefarw»-

ben werden kozinte. .

Die Bdehrung da Reisaidai in

diesen Planen ist auch heute noch
andrucksvoIL Sie hatten •genaeU
keinen Anspruch auf Befordeiu^,
Fahrteu «üba dai Zidbabnhofeina
etwa ateüten Reis^ndimigung
hinaus" warai „vaboten und wadai
geahndet", hieß es, und mit •Vorsicht

bei überfüDten Zügen" wa eine. Ei-

genanzeige da Deutsdien
Reichsbatm übascdiriebai, in da
Passagiere, „die auf Trittbrettan,

Puffern Oda Wagendächeni reisen",

darauf hingewiesen wurdai, daß sie

„mit ihrem Leben spidai".

Wa nidit wußte, was ein JDmW"
wa, versuchte veigridich in einai
fiohnollwig ' 2U kornmon,

Hauptteil aus Wagen „fürAngehörige
da Besatzungsmäefate" bestand,.UDd
•TPenn" wa ein französischa Müi-

tärurlauberaug. TnteTWMant waren

auch die ,lga*-2flge,' denn die be-

standen ans offenen, leeren (Juterwa-

gen zur Personenbdörderung. Ein
solcba „Lgo" wa zum Bas^ für

die Streck. Lüba^-Hambuig va-
. zeichnet

Es gab Stracken, für die Angabai
i^tiroh freie FVkia die Beschrif-

tung „Nicht eingegangen* ersetzt wa-
lem und die dna^ Bahn, -aufdaa
tatsächlich noch ane 1 Klasse gab,

wa die •Sudhai&Eisenbahn":Brtem-
lage-Wälkaniedl In da Französi-

schen Zone wurde stets angHrfiriclioh

darauf hingewiesen, daß etwa vor-
kommende 2.-Kla8se-Wagien nicht für
Deutsche gedacht waren. AndaSaa
vedoriirten aiie,Reihe Züge «Räsave
aux mineuzs". Übrigens: Vcm Ifenn-
heim nach München fUhr man laut

Planzdm Stunden.

Es gab rätsdhafte Anordnungen
und Bezeichnungen. &ute,. 40 Jahre
danach, ist nkht mäir festMeOba,
was JDD“ als Zuggattung in der So-
vgetüchen Besatzungszeme bedeute-
te, vamutlich Diaistsclmellziige.
Und bei. den Amerikanern durften
Reiaende in manche Züge nur, wenn
sie mehr als iOO ftihVan

Vom Arbeitsplatz zur Ausnüchterung
S.G.GÖ'Bl3CSL,em.

Trotz des neuenAnti-Aflcobolgeset«

zes „tönnen die AusnOcbtaungsstai-

bsi üba KiindOTTnangol nicht Ua>
^n", wettert die Wazschaua Ikges-

zeitusg hSIowo Powszechne" und
„Bekämpfen wir tatsächlich

dai Alkoholismus?"

Diese Frage ist nicht unbereditigt

wttu jetzt Betrunkene von da Bür-

germiliz nicht nur von da Straße auf-

g»teagn Oda aus Lokalea und
Kneipen gäiolt, sondern neueteiings

diidct vom Arbeitsplatz weg in die in

äßen Gkoß- und Mlttdstadten existie-

renden •Ausnüchiemnpstuben* ein-

geliefert werden.

Und so iflndflton im vergangenen

Jahr in Watsdiaus Auäsücbte-
rnngsgriten 200 leitende Angestellte

aus da F^rtschaft, 63 Lefara und 35

Journalisten.

Hmzu kamen 137 Fhhra öfientli-

eba Verkehrsmittel und 128 Lkw-
F^ahra da staatlichen Baubtandie.

Die hoefhbrisante Liste führt fema

121 Sterkstiom- und' Bodispan-
nungsdätttika sowie 51. Kranfiihia

aufAuchHausmeisterund bewafbe-
te da Wach« und Scihließ-

btanche werden des Öfteren betrun-

ken im Dienst angctroffen. Um insge-

samt 27 Pnraent stieg die Zahl dera,

die in Warschau alkciholisiert am Ar-
hMtRplate^nartrafilMiiaaTmi Sohlteft.

liefe hat auch die Zahl da Kinda,
Jugendlidien und FVauen stark zuge-

nommen, die dem Alkohol zuQire-

Da Ausnuchterung folgt zumeist die

Emücfetenmg duräi saftige

Beefenung. Dem bri der Einliefenizig

und kuB vor da Fntia^mg werden
die •Runden" von einem Amtsarzt

gründlich unteisucfeL

FYeflich muß hia ergänzt werden,

daß betrunkene Fähia nidit in den
ft^TCTrK^htflning«»iATl<m lanrfpn sqq.

dem sofortimGeffingi^. EsgBiugien
schon 1,0 FtomiUe, sefeon bagdt es

diastisefee Urteile. Venusaefetan be-

ttunltena Fafaia einen Unfidl bri

dem Menschen zu. Tode knmitu»n

nuiB a sogar mit da Todesstrafe
rechnaL

Sie werdm von &ankaipfte^m
gebadet und landen anschließend bei

einaa Friseur - •Dtengflpwtungpn*.

die nankher mit ejyier gesalzenen

Recbmingbeuchenwaden müssen.
Fäne Iräcfet Flügel von da Polizei

erhält, wa in da •Stube" xandaliett

Doefe sie ist beilribe nidtt gratis,

(lemi au^ diese JUEefaiarbeit" lassai

sich die Gesetzes bezahlen.

Aba mit da RinÜpfening in eine
AogfnVHteningagaite ist die Angele-

genheit noch längst nicht beendet

Wa am Aibätiplatz aufeas^
wird, wala zu tiefins Glas geschaut
hat, findet siefe anscldießend vor ei-

nem BÜrgergericht wieda. Die Lei-

tungda •Ausnücbtenmgsstube" va-
stancligt in soldien Fätlm sofint den
Arbehgeba- Die Vafädungen des
AngestePten lassen riefe dam spater
in.daa» Pamnnalfllirto -naffhlAwi

Bedeutung des

Pfingstfestes

virien unbekannt
dpa.HaoflnTg

Die Bedeutung des Pfingstfestes

ist 53 Prozent da Bundesburgn un-

hafamnt huT 31 PTozeBt kentim den

rfliiffiSM» Uispnmg des Festes. Das

eigab eine xepiäsaitative Umfrage

des Sample Instituts, die JetA vaöf-

wurde. Unter dm richtiges

Ahtwnrfm'äa 2000 Befragten uba-

wogen äSgeisan gebaltaie-Nennun-

^n wie «Fat des Eteiligen'Gäte"
oda «JüngaaiyrfingeadenKeil4m

Geist“.-
' Da Antal :da riefetigea Neanun-

geh ist bä den regelrreBl^ Sreb-

^ngerh nik 61 am^rOßteo.

gflthoHken Wissen rittr um die Be-

deutung des Festes als Protestanten

(48 gegenüba ^Prozent)- Von den
uitta 34jähiigea'kmiiiai nur 23 Pro-

zent den religiöseD Uispitung des Fe-

stes. 42 Prozent der Befragteri freuen

sieh ledi^ich aufrinenfräenTäg, für

14 Prozent lut das Fkid'eineh reUgio-

sm'Bezug.

Zwei Kinder verianuint
dpe,D&s9eldoff

Bin sjeberyäluiges BQdchen und
spjn zwei Jahre alta Bruder sind m
der Nacht Pfingstsonntag in

Düsseldorf bei einem Wohnungs-

brand gestorben, den znöglichenveise

da eigene Vater gelegt hat. Da
adjShrigp Mann leu^iet die Tat, ob-

wohlnachAussagedaPolizeiohäek-
tive Beftuüie gegen ihn^ireclten. Der

Mutter daIQndawareszwa gekinr

gen, die beicten ins FVeie zu bring^
^ledeibelebuzigsveraucbe waren je-

dodi erfbigios.

Rauchverbot in Italien?

dpa,BMB
Nach den VorsteHuz^m des italie-

niachen («esundbatsministers Degan
soll in Italiennicht nur in öffentlichen

Dienststdlen mit F^biikumsvakehr,

sondern auch in aüai Büros, F^ri-

ken, in Bars, Restaurants uiu3 Hotel*

Tbllm, aufKugplätzen und Bahnhö-

fen da Griff zur Zigarette verbotai

waden. Da Christdemokrat.konnte

rinai aitspreöhaiden Gesetzentwurf
aitordinga nodi nidit im Kabinett

durchsetzen, vteil einige Ufinista Be-
' Hfflnfcfen wegen des Ausmaßes des ge-

planten Rauchveibots anmeldeten.

Familie erdrosselt

dpa,NünilH9g
Ein mit mehreren hunderttauseod

Mark verstfeuldeter SOjähriger Groß-
hanA-lqkaiifannnn hat Ül NÜIHb^
seine ElgiVhatiTtgp Ehefrau und seine

badenJungen imAltavon zweiund
fünfJahren mit Damaistrumpfhosen
erdrossdL Nach da Tat stützte a
süfe aus dem vierten Stockwerk des

Wdmhauses in den Tod. Finanzielle

und femfliäre Schwierij^eiten waren
nach Polizeiangaben die Ursache für

den offenbar aus Vazweillung be-

gangmen dreiiaefeen Mord und
Sdbrtmoid. Die Frau wollte sich

sdieiden lassen.

TOO-Meter-Sturz öberlefot

AFP.Cbameiiiz
Zwei kanadische Beigstdger stürz-

ten am Sonntag bdm Aufeti^ auf
den Montblanc auf der l^cul-S{ntze

(4248 Mieter) 700 Meter in die Tiefe

und'kamen mitleichtoi Verietzungen
davon. Die beidmi i^ragner wurdoi
von einer Lawine in da («ervasutti-

(Sletscfeeizunge fortgetisseo, jedoch
nicht verschüttet Die Sebneem^sen
fingen dm Sturz auf

Wie bei derWM anno 19M

POTO: NORBSniCOCH

ko.Boan
Diese Hinweistafel vor ein^ Bon-

ner Kne^ erinnert an die Anfenge
der Teleriskm. an die F^ißbafi-fifek-
ineistefschaft 1954, als Wirte mit ei:

nem der raren Fernsehgeräte Gästeln
ihr IxikallocktezL Mit «7^*» Privatsra-
der SAT 1, sich'seit d^ Übertia-
gung des PuShnn.Knfi]Tgpg Werder
Bremen gegen Bayern München am
22* Apiü bm den Sportfens Kih
men machte, habra die Rneipi^
wiedere^ äferittlQcke entdeckt

' EtvradDeMUlioQHaukbalteiD'def
Bundesre^blik- und in 'Österrsach
können bisher SAT 1

MogUchst viele 'Diräet-Übatzagun-
gen von sportUchen Großveranstal-
tung^ wie von Programzndirektor
Peter Gttiach' in Aug^^ht gestellti
sind gewiß krine sddeebteWerbuz^
für diesen Sender - und da Kabel-

V *

ZV GUTER LETZT
.•HZeristReBOL dieffeMft/townar.

jn(geo BsßditeiCL £s dfe esuktg^
gen BandfteB aj .Bpgi>ph jp-fr-pi^fyn-n'

die. Ra/npfiichfien SefeneF'
der AnrAttueSeii ei-

nem Berichf - ucui den Box-Wle/tDie/-
sterstyhoAem

ff.':'


